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 korny IEW, S. 627. 


08. . kisr ‚Gärungsflocke, 
. (Rstk., Pf. Wb.). // Zu os. 
_ gären‘. Das ---Formaus weist auf ein hohes 


*kyäl-so, *küt-so (sind, kvdthati ‚siedet, 


kocht‘). Die Bed. ‚uaß werden‘ wohl aus 


schluß an Rozwadowski Sem., S, 61, die 


umgekehrte Entwicklung an. Zur Litera- 
tur: Vasmer REW |] 


‚8.546 und 562, Po- 


os. kison&k bot. ‚Prünelle‘ (Kil, Rstk). 
. mans -onck. u De 


Aygrocrocis‘ 


‚Alter des Wortes, vgl. 08. bobr neben bob 


‚Bohne‘ bzw. sydr ‚Süß-, Reibkäse‘ (zur 
Bildung vgl. Siprast. 2, S.17-18). 


ns. kista 1. ‚Quaste‘, 2, ‚Büschel‘ spez. 
| ‚Ahrenbüschel, | 
;. kisft)ka. |] Zur Etym. vgl. ons. kis6, os.. 


Blumenstrauß‘, Dem. 


os. kisy indekl. ‚sauer‘, nur in der Kom- 
 Plexbenennung kisy kal ‚Sauerkraut‘, jetzt 
‚kisaly kal dass. // Indekl. Adj., gebildet. 
von der Wz. "kisıkisy < "kyso-je, vol. 
‚auch ryzy ‚goldgelb, fuchsrot, braunrot‘, 


ns. kisyk älter (Moll. 1582: Kyssyeck ‚Al- 


 älterem ‚gären, säuern‘, vgl. auch skr. Kiga 
‚Regen‘ und kisjeii ‚sauer werden; langsam 
‚und leise regnen‘. Slawski nimmt im A u 
08. kita&? ‚schützen, beschirmen‘ 
.gew. Kompositum zakitad ‚beschützen‘ 
{H, Sm. 1, $. 285, 53), zakitowa£ dass. (Jb. 


schützen‘; im Ns. und in den 


| ge . kitag? 
os. kite, s. os. kie. | 


08. kitall, Khitae älter 


(CMS 1864, 1880), 
$.ns. chytas. | | er 


BL. WO), 


Wb.). Ältere Belege : Schm.-Pö.: kitacz ‚im 
‚Lichte sein,das Licht vertreten‘, sakitacz im 


Lichte stehen‘, Sm. Wb.: zakitat ‚be- 
| N anderen slaw. 
Sprachen nicht bekannt. // Es handelt sich 


um ein nur im Os. erhaltenes ursl. Dialekt- 


wort bzw, um einen urs). Archaismus. Zu- 


Kisad ‚säuern, 


grunde liegt die ie. Wz, *(s)keut-, vel. 


griech. osÖroc n. ‚Haut, Leder‘, zUras n. 
‚Hülle, 
bung; 


Haut‘, »Öör(T)agos ‚Höhlung, Wöl- 
 Bienenzelle, Eichelnapf‘, lat, cutis 
‚Haut‘ (urspr. ‚das Bedeckende, der 
Schutz‘), ahd. hodo, afries. hotha ‚Hode‘, 
ags. hodma mn. ‚Pinsternis‘, ahd. Autta 


‚Hütte‘ (*kuti& oder *kudhig), alit. ‚kutps 


‚Beutel, Geldkatze‘, apreuß. keuto < balt. 


*keutä ‚Haut‘, lit. kidutas ‚Schale, Hülse‘ 
(Pokorny IEW, S. 952), zur Wurzelform 


‚mit s-mobile vgl. auch os. kit ‚Schild, 


Schutz, Schirm‘ < *skyre < ie. *(s)kütos 


neben ns. Seit dass. < *skite < ie. *(s)kei- 


£os. Sonst nur im Ost- und Südsl. mit Na- 


‚salinfix (*keu(n)t-), vgl. russ. Xymams ‚ein- 


hüllen, verhüllen‘, dial. yrymamo ‚verstek- 


‚ken‘, ukr. Kkpmamu, bruss. maye ‚„Ver- 


taun, Alraune - eine Zauberpflanze, Man- 
 dragora officinalis‘). // Zu os. kisad, ns. 
. Kisa$ ‚sauer werden, säuern‘, j Ä 


DJ; ns. kifkotat dial. dass. (w. Grz.-D.). 
‘ // Lautnachahmende Bildung, vgl. auch 


‚ & Ky$ Interj. des Auslachens, dial. kyskat 


_  ‚Auslachen‘ (Machek ESIÖ, S.31N und 
. 08. pifpotad ‚üspeln, flüstern, zischeln, 
. ‚Tuscheln‘, : 
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sans 


bergen‘, abulg. sekotari ‚niederhalten, be- 


ruhigen‘, bulg. kaman ‚verberge‘ (vgl. Vas- 
mer REW 1, S. 705). Zum Nebeneinander 


‚os. kifkotak dial. ‚wispern, zischen ‘(Hoy. | 


von Wurzeln mit und ohne Nasalinfix vgl. 


auch ursl. *dobs ‚Eiche‘ und *dyba (slo- 


. wak. dyba ‚Stock‘, poln: dyby ‚Band-, Fuß- 


stock‘), dazu Schuster-Sewe Slaw. Wort- 
studien, S. 17-19. Nicht zu trennen ist von 
der besprochenen Wortfamilie auch das 


nur dem Südsl. und Ukr. bekannte *kor-ja 


‚Hütte, Haus‘ (urspr. primitive Behausung 


1-38 


.  aksl, kodıa ‚Hütte, Zelt, 
‚Haus, Hütte; 
© Hütte, wo. sieh die 


 Bauernhütte; ärmliche Wohnhiitte 


we her 


KM et 


En Fo = 
gestellten ‚Schutzes‘ 5 
-  Hüsse, vgl. "Möszyöski KLS 1, 


5, 49-480), 
‚Feuerstätte befindet‘ 


 skr, kiide ‚Haus‘, küdar ; 
2. mer; Abteilung im Haus für das Ehepaar‘, 


küder ‚Art Hirtenhütte‘, slowen. köca 


. "Winzer und. Hirten), Heuhütte‘ und vkr. 


0 Kun, au, Schweinestall, Koben‘ (dam 
bereits Beraeker SEW, 5. 3) 


= on. ter ‚Totenhernd; Kittel ne 
jacke)‘, Dem. kitelk ‚Überherud‘. Ältere 
Belege: ‚Afr.: 

'Schm „Pa.: ‚kitel ‚Leichenhemd'‘, "Anon.! 
 Kittpl ‚Kittel‘, HL-Sm., S, 38: kityla Gen. 

- ‚Kleid';.ns. kitel ‚Frauenkittel‘. Ältere Be- - 
Kyttel ‚Leinwandbekleidung‘ 


‚kitel,. kilik ton ‚Hemd‘, 


. ge: Jak.: 


es - Qelark. XIV, 51), / poln. kite! ‚Leinen- 
. mantel‘, apoln. auch Kitia ‚Oberkleid aus 


Leinen‘, dial. kitel, kitla, kiedel ‚leinene 
 Oberbekleidung; Rock‘, &, kptle ‚Kittel; 


 Unterrock der Weiber‘, slowak. kia, 


 ‚ktl'a ‚Weibertock‘, russ. xıtmeas „Militär 


ee blue, uke, kimese, bruss. xigen .dass., 
bulg. xümess ‚Kittel, Offiziersbluse‘, skr. 
| . dial, (Istrien) kital ‚Teil der Volkstracht, = 
der über das Herd gezogen wird‘. /f Aus Se 
an ‚mhd, kitft)el, nhd. Kittel ‚Kittel, Toten- - 
 ‚hemd‘,; poln. dal, edel s md. ‚kidel, 


mod. Redeie. 


8 Kia imperf, Pr: perf. 


> ‚wink 
‚Dicken‘, z hlowu Ks ‚mit dem ‚ee 


‚NSS, Kusäms,; ukr. 


- Kuda auch Fe rütteln® ass: 


lat, » buls, an, dlowen. älter Kıfaati, 


bulg. vöuema 
Erdhütte; Raum in der 
Art Speisckam- = 2 
uns, -rywas, rps ‚reißen, raufen‘, rwas dass.), 
als urverw. gilt lat. ceveo, cvere ‚wackeln‘,  _ 
hier. on mit £ (ken) el LEW, Ei 


hir 
S en 


Bw zZ Woczäima Ä 


We =." 
Dr P mh 
nn PREF CR = ee an Fe » ». = 
ET Hr Br an -.-- en a 3 era, 


en ee Be 
| a en. ‚bewegen, ‚schütteln, nicken‘, se | 


a ten De Zweigen her-. 
sm-eines aus Ast Anen Witterungsein- 


f} Vesl. Skyvali gehört als urspr. Iterati- 


vum zu einem im Sorb. wicht mehr beleg- 
"kpjo (vgl, mus- 
kal. ‚kyfi, kyje ; winken‘, mbulg, kövanchg, ee 
‘Stawski SEJP 2, Ss. 180), 


ten Skauafi, Eea0Q, "KH, 


Srywati: "rovafl, rorQ, Prpti, "rujg (vgl, 


| m.  iöka 1. Karschae‘; 2 ‚Wendehals‘, 2, 
+3, ‚Nachteule‘, auch kiwkawo. JH Lautnach- RE 
ahmende Bildung, ve auch « 08. . winka | 
er 


08. kiwkadl, ikpe ‚wie 'än Käuzchen 


schreien‘. Ältere Belege: Bibel 1728: sowy- s il 


nn kiwkacz ‚die Eulen werden schreien‘, 
: kiweiu, kiwkam 1. Sg., Schm,-P3.: 


er ‚schreien wie die‘ Gänse, wenn ae 

"sie Schläge bekommen‘; ns. kiwkas das, 
Nye.: kiwkas auch: ‚pfeifen, quietschen. Er 
- (eine Karte, wenn sie nicht geschmiert ist)‘, 
-Bron.: kwikaf, kiwkas ‚Schreien: (Käu 0 
chen)‘, Chojn.: kiwkam. // Lautnachah- 

mend, zu ns. kiw kiw Lockruf für Gän- 
‚chen und Hühnchen, vel. auch 08. kiwkad . 


‚schreien wie ein. n Kauz‘; 


os, kirrkas 0}, Saikeln. schwanken; FO 
‘. kippen‘, zub so kiwfk)a ‚der Zahn sitzt 
locker‘, Ältere Belege: Sw.: kiwkam 6 — 
„labo, nuto*, Han,, Anon.; ı kiwkacz, Schm- 
‚Po: kiwkacı. H Zu os ‚kiwae ‚winken, a 
"nicken‘ mit -k-Erweiterung wie in os. kin 
‚ns. derspr. böfkaeneben bed ‚laufen‘, pojdkad 
.: neben powädad. (umgspr. pojedaf) ‚eden, 
> ou und mekae neben ae le a: 
‚den‘, | 


. as Kirkama,s.ns kika BR, ala 


Bildung. wie... 
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er kiw. kiw Lockruf für Gänschen ı und 


u Hühnchen, vel. 08. ‚kinkat!, ns kiwkad, 


08, xik indekl. Relativpron, für alle Nu- 


- meri. und Genera. Ältere Belege: War.: 
. kisch, MFr., Sw., "AFT.: kiz. // Urspr. ag- 


5 glutinative Verbindung, bestchend aus der‘ 

- ... . deiktischen Part. ki{*ky) und der für syn- 
.... taktische Bindewörter. ‚Cbarakteristischen 
Be Verstärkungspart. 204 +2), Yel. such 
. aksl: kyje ‚welcher, slowen. kf, kir(< ki) 

dass. Zur Bing Ss. 08, älter die); bee . 


ns. älter Kinz dass, 


 Dem..kjablik, als FIN kjable Pl. ($wj. FIN, 
8:19), jablowas$ ‚losen‘, dial. kebel, kebio- 


 wad (Wiel,, Hla.). Ältere Belege: Wb. Ps.: 


tehn kehbl ‚Los‘, Chojn.: kabel ‚sors, Los‘, 


> Kabliu, kabluju ‚sortior, lose‘, auch Inf. 
. käblisch dass. (jüngerer dt.-sarb. ‚Teil der 
'Ms.), ‘Hptm.: kaöbl (jabh), ‚käblowasch 
2... (lgablowas), Anon.: 
2. Jak.: ten kapl ‚Los‘, te kapile ‚Lose‘ (Apg. 
120), kablowachs ‚sic warfen das Los’ 
0. (Mark. XV, 24; Mat. XXVII, 35). Y Ns. 
kabel setzt ein urspr. kebel voraus, das 
> auch dial, und aus älteren Quellen belegt 
ist (8. oben); daneben. bestand aber auch 
kabfe)! (Jak., Chojn., Anon.). 'Entleh- 
r nungspründlage war di. Kabel ‚Anteil, 
Los‘, mnd. kavelfe). f. ‚zugerichtetes Holz 
nn z Zum. Losen‘, ‘gewöhnlich mit mincnarligen 
= Zeichen verschen, dann überhaupt ‚Los‘, L 
....  kauelen ‚losen, durch Los entscheiden, ab- 
teilen‘, preuß. Kawel m. ‚Stück Land‘, 
"Kabel ‚Los, Losteil', kabeln ‚losen‘, Das 
den ns. e-Formen zugrunde liegende kebel 
e vielleicht durch sckundäre Beeinflussung 
0 von dt Kegel. Vgl. auch kasch. kaval,zum 
ee. L Losen. verwandtes Holzstäbehen,. Los; 


De N - 


ER Schicksal; Askerios, Parzelle, Pad: | 
stück‘, kanfooue | ‚losen, ber. die Parzelen 
des Gemeindelandes auslosen‘ Hnze Wo., i 
5 263-269). . 


ons. Kleber, Gen. Yi ‚Eber‘ . eh) D,, | 
M.D., Ha, Mk. dozb.), kjabor Wel) 
dass, nach. Mk. Gr. ‘5.158, auch ‚Enger- 
ing, SSA 2,K. 13, und3,K. 7} ‚belegt nur 


die Bed. ‚Eber‘. /F Nach Mk. wb. 1, 5..602, | 
kontaminiert aus nhd, Eber und Käfer, 
vielleicht aber auch direkt aus mhd, köver. 


w Die Bed, ‚Eber‘ dann in Anlehnung an os. 
ER | 20.002. kundroz ‚Eber' und. ‚Engerling‘ el. UN | 
a. Kjabel, Gen. -bia. 1. 2 Lesstück; es 
_ _Holzstäbchen zum Lesen‘, 2, ‚das durch 
ein Los zugeteilte Stück "Acker, Wiese, D 
Wald und dergleichen‘, dial. auch ‚Kegel‘, 


stec-Sewe ziS] XV, 38. Kar 
DS, -Kablomaf, s. ns. Aabel. 


“E ns. klacaf, 8. 08. kecar.. z 


ns. Kjagel. ‚Kegel‘, ER Kegel chi 
ben, kegeln‘, kjagelni$do ‚Kegelbahn‘ (nach 
"Mk. Wb. aus.dem Br. C.), kjaglarnja dass. 


(Swj. hs. Ws). /} Aus nhd. Xegel mit. 


’e > ’a-Wandel wie in ns. kjarchob , Kürch- 

Dubai hof, ‚bjatowas. ‚beten‘ USW., Yel. 08. ie 
ns. kjaglot)as, s. ns. Bigas, 0 os, zaslar)t, er 
Sister en | 


ns. kinchas Jaut und: heftig: rüsten, ange- 
strengt husten, Auswurf aushusten‘, ons. 

kjachae ‚busten‘ ($%.). Abitgn.: kjacha 
‚lauter, heftiger Husten‘, Kjachawa dass., 


mit Erweiterung auch kjachHi, anhaltend 
"bzw, wiederholt ‚heftig husten, krächzen, 
sich. räuspern‘. // Lautaachahmend, vol, 


08. s. kichad au &ichae ‚Diesen‘. 


Sn Kae, :. ns. „kjachas. M 
J ns. Klakotas, $. ns, alagotas, os. ‚east, | 


ns, c. kjel, Gen. ka: (nach Mk. wo 1, 8. ‚605, .“ 
zur n8. ke ee 


Es . he, 5. os. nen. 


| a m. Km. S; os. . kormit, 


3 Nomen zu os. 


| klandror a 
une os. 5. kundrot : 


ie N il Als. 05. ad. 


”. Pf. Wb. im 
ZZ aspotae ‚zittern‘ (nach 
nr ur Bi Lautnschahmende. Bildung, 


\ Fr 08. Anrsktad, 
5; Klamens, gende 08, nnd. 


rn Kante, 1. Sg. Kjawä edle, kläffen, « 
 belfern; scheitern‘ (Kinder, Katzen usw.), 
2 Yawkad, 1, Sg. kjawkam dass., kjaw Interj., Du 
 miekiana mjaw njeprajid ‚gar nichts sagen‘, 
nach Pf; Wb, im Hoy.D., aber auch im 


. Baulzener D. Purschwitz-Porkiey) be- 


: kannt; as. kamen, 1. Sg. kjaweym, kjan- 
| Rad, 1.58. Klaweu und. kimvkam dass., 
 kjawkota$ dass, Swj. hs. Ws.: kiawehoco | 
3 Sg. ‚beifern, zanken‘. // Lautnschah- 
In ende. Bildung, vel, auch os., 18. kawka 
 „‚Dohle‘, ns. kawkas. ‚schreien wie eine 
| „sowie. 08, dal, . Bankat. , ‚bellen, = 


| >. orltenak u Kork, os. kim 
5 F n3, Ya, kjozkat, s.nS, kezk. 


< F kapa lee ‚Klöpfere (AFr.: Kl 


bzw hawa er. Dudelsack 
nm mit N der“ (Nomen 
(ma) das, "Nix auch ns 


apa 10), 


dass, (Schm.- H Pre 
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08. . Klapad, 1. SE. klapam, älter Auch Klapju ii 


‚klapsen, pochen‘, Klapad wo durje , 
Tür pochen‘ (Pf. Wh). Ältere pundie 
 War.: klapa 3. Sg., MFr.: klopnicze 2>M 
22 Imp., Sw. kwapamn wo dufe ‚Pulto januam‘, a 
 .. Matth.: Kklapae2 ‚klopfen‘, AFr.: 
 klapam, vulgo kwapu, ‚kwapam ‚klopfen, _ 
Klappen, auklopfen, wie man. mit dem. En 
Hammer anschlägt‘. Bei Sw, auch ‚klapo. N ei 
0. 1m kai bacien ‚ich klappere wie der 
- ‚Storch‘ mit urspr. /, damı auch Schm- 
Pö.: klapnyez. ‚klopfen, einmal. anstoßen; 
ns. klapes, 1. Sg. klapju, dial. auch klapam 
1. ‚klopfen, pochen‘, do Zur} Klapas ande 
Türe pochen‘, mak klapas ‚Mohnsamen 
- (aus den reifen Mohnköpfen) herausklop- 
' fen‘, 2. ‚hämmern, dengeln‘, ons, kPapa, 
kPapotad dass. (Stieber Stosunki, S.69). 
Ältere Belege: Moll.: klapa 3. Sg. (K I 
19), Chojn.: ‚klapasch ‚auklopfen‘, /poln. 
klapad, 1. Sg, klapie, apoln. auch klopm 
‚pochen, schlagen, daß es schallt; mit den = 
Ä Pantoffeln klappern, mit den Zähnen klap- 
porn; ‚klapsen‘, on 
schlagen, einen Klaps geben; mit den Zäh- En 
nen klappern‘, &. klapari ‚klappen, klap- 3 
pern‘, len klapati , ‚Flachs brechen‘, slowak. 
kldpfk)jat 
(Kälal Wb.), kapaf,hocken, stecken‘, ukr. 
 Kabnamu ‚pochen, klappern, schlagen‘, 
„Sal. ‚plappern‘, bruss, xsandys ‚klopfen 
... .nieten‘, dial. ‚verleumden‘, skr. kläpati,po- 
- chen, klopfen‘, älter auch ‚mit dem Kopf 
u schütteln (beim Laufen, Fahren)‘, kläpafi 
,plappern, dummes Zeug reden‘, dia. 


Itere Belege: ; 


daneben klapad ‚leicht 


‚klappern, pochen; tropfen‘ - 


kläpati ‚lästern, verleumden : anschwärzen" 


(vgl. Vaillant RES XXI, S. 15), slowen. 

. ‚Klöpati ‚herabhängen, hängen (z.B. Lt 

Ü,in oder Ohr)‘, bulg. dial. xadram ‚Klopfen, 
pochen; mit den Ohren wackeln; glucken; et 


hin und her schiendern ; schweren Sehrittes 


en gehen‘. // Ursl, '"elapati (*Klapje, !klapaßı RE 
ze daneben wohl bereits ursl, dial. mit. x m 
0 ‚Paessiver Erweichung au bi Ne 


klapı, Fi 


333 


AR dial. klapad, ns, klapas, voln. Klapad, slo- 


walk. Klapat), lautnachahmende Bildun- 
gen wic 08. klepad, ns. klepaf und ne. 
klopotas. Außerhalb des Slaw, vol. lit. 
 Klapsäti ‚auf dem Boden. klappern, klat- 


schen‘, ‚klöptereti ‚klappern, klatschen‘, der Hs. klasa ‚Zechpfannig‘, so auch Swi. 


"hs. Gr., Hptm.: Klasa ‚Zeche‘. Dem Os. ist 
ein entsprechendes Lexem nicht bekannt, 
I Aus ursl. *kladja, zu 
‚legen* (vgl. os., ns. last), urspr. ‚das Zu-. 
‚sammengelegte, das Gesammelte‘. Außer- _ 
‚halb des Sorb. mit abweichender Bed. sio- 
- wen. kläja ‚Futter, Viehfutter' zu Ku 


"- dem Vich ee dt 
.deita ch&la ‚Blockhaus‘, Kladzenje Holz 


lett. Klapstet ‚klappern, schwatzen‘ ‚ lt. 


2 klabeil ‚klappern, knarren, rasseln, wak- 
-  ‚keln, lotterig sein‘, lett, klabei ‚klappern, 
 . plappern, schwatzen‘, nhd. klappen, klap- 
gern, klopfen. Zur Literatur: Slawski SEIP i 
Ri, 2 S 250, Val. 08, Klepae. | | 


ie Ylnsg, 1. Se. Kladı a Inden‘, Kle- 
werk (am Blockhaus)‘ Ew). CMS 1928), 


kladzische 


| "Bed. poln. kla$d, älter auch ‚tun, machen; 


"anzünden; voraussagen’ (vgl. dazu Slewski 


SEIP 2, 8.252-253), polab. klöde 3. Sg. 


eh dass, &. klästi dass., slowak. klasr dass, 
m. Radems, ukt. kadem, bruss. xadeyi, 


"bulg. Kaadd, mak. zaadas, skr. klästi, slo- 


wen. kldsti, aksl. klasii. {} Ursl. “klast, 
| ‚kiödas 
‚Schicht‘, paklöde ‚Laken, Bettuch‘, ohne 


 *klado ‚legen‘. Urverw. ist Hit. 


-d-Determinante lit, Kldja, klöt ‚hinbrei- 


ten, breithinlegen‘, let. kidju, klät, decken‘, 


vel. mit -#-Determinante und kurzem 


en Wurzelvokalismus auch ahd. ‚bladen, nhd. 


laden. Zur Literatur: Vasmer REW L; 5 


u ‚365, und Stawski SEJP, 8. 253-258. 


. as Kaaza ‚Kollekte der männlichen Hoch- 


Hs. klobuk ‚Hut‘, F 


£x “. 
\ er + 


De 


 Nabuk 


A zeitsgäste Zur Bezahlung des Getränkes: u 
"Beistever zur Zeche: Zeche überhaupt‘ 

aach Mk. Wb. 1, 5.613, im M.D. und 
bei Thar,), Ältere Belege: Chojn.: klasa 


‚symbola, Zeche‘, im jüngeren dt.-ns. Teil 


® m. Kae, ER os: klok.. 
„mit verschiedenen Präfixen frequent. -Kla- 
... deowad. Ältere Belege: War.: R 
 Imperf. 3. Sg. ‚er legte‘, pröik kladzene 
. .chleby ‚Schaubrote‘ (Mat. XII, N, Sw.: 
kwadu nuls (kladu aut) ‚impono‘, kwad- 
Alta tzecha (kladäita if&cha) ‚doma‘, AFr.: 
‚Käse? ‚legen‘; ns. last, 1. Sg. kladu, kla= 
om dass., frequent. -Iladowaf. Ältere Be- 
..Jege: Moll.: klassasso (klaa}o) ‚er legte‘ 
tK.11, 2), Choin.: klasisch, kladu ‚legen‘, 
kladniza ‚Schatzkammer‘, [in dergleichen 


nS. . Kleskotas a (Mäuse i im Stroh)‘ . 


 klesniä.dass. (nach Mk. Wb. im w. Grz.-D., 


5 Dyi) H Lautnachahmende Bildung, ul > 


os. ‚kleskfot)ac, ns. ‚klaskas. 


Ana klahan cin Pflaninnsiie: a), ‚Huflattich, | 
| TussilagofarfaraL..‘ (um Cottbus}, b),große 
Klstie, Lappa meior‘. Abltgn.: klobmowe 
zele ‚Kette, Lappaı maior "(Moti) Hd Btym. Ins 


08. - Kobuk ‚Hut‘, 


 schelasat klobugk 


‚Hut, Helm’, Meg.: 


4 Gelazny klobuk) ‚Helm‘, / poln. klobuk 
älter ‚alter Hut; 'Kalpak‘', alt auch ‚Blüten- | 
- knospe (bes. der Rose)‘, klobuki pl. Was 
‚serblasen, dic durch den Regen entstehen‘, 
dial. au ch ‚Klobuch (mi este | 


*klasti, "kladio 


Ältere Belege: Lud,, we: 
Matth.: klobuk, Sw.: Awabäk (klobyk) 
x ‚püleus‘, zeleznd kwöbek (zefezny klobyk) 
‚cassis, galea‘, ARr.: klobuk, vulgo kwobuk 
m Helm‘, Schm.-Pö.:. klobuk, klobok, 

: kobuk, kobowk (kobolk®), Han.: 

| Frabik; ns. klobyk dass., V.M.: klobyk, 
klobuk, M.D.: kloduk. Ältere Belege: 
Chojn.: klobik ‚(Klobyk} ‚Hut‘, ‚klobiknik 
| ‚Hutmacher‘, ‚im jüngeren. dt.-as. Teil der 
Fabr. D, ‚Hptmn.: klobuk 


Bulle aus dem 


 (shod.), Klabuk 


Zn Fürstenhut, Mita‘, 
N pe Mönchskappe‘, bruss. Kuabyr QRSS.,. 
rn aruss, KtodyKb, Kaadyrs, bulg. dial, Kae 
KratblR, KAOMOJK » ‚Wasser- 


Kiste 


lebnung an das eXpre<®- 
-uch.oder er An bereits in.der Gnesener 


 polab. klibök ‚Hut; 
klobük, kobiik such , 


 yak, klobiik ‚Hut‘, TUSS. kuobpr ‚Mönchs- 


DR, KAaMÖSK, 


. lase‘, sr. klöbäk ‚Flut; Mütze‘, zool. „Nie- 


\ -duse‘, dial. ‚Getreidemaß‘, klöbük. ‚Was- 
"serblase‘, | soweit klablk ‚Hut‘, auch als 


Bez. für ähnlich aussehende Gegenstände 


 (#.B. Dachstuhl; Abdeckung der Getrei- 


. depuppe; ‚Wasserblase; eine Art großer 
Schwamm; Glockenform). { Das Wort 


| | gilt als eine alte, möglicherweise bereits 


5. ursl. Entichnung aus den orientalischen - 


Sprachen. Die eigentliche Eatlehnunss- 


 -qielle ist bisher jedoch nicht bekannt, 
„Stawski SEIP 2, 5.258, rekonstruiert ur- 
sp *kalbuk als eine alte dial Variante 


u Zu turko-tatarisch® kalpak ‚verschiedene 
Kopfbedeckungen‘, auch ‚hohe Fellmütze; 
"Hut; Deckel des Samowars‘, das später 


auch: unverändert in einzelne slaw. Spra- 
chen übernommen wurde (vgl. russ. xoa- 
Be nk, ‚Koandk), Zur weiteren Literatur: Vas- 
mer REW 1, 8.571. "Ns, dial, klobyk und 
2.08 älter koblok, klobyk mit sekundärem 


y>u bw.o > u-Wandel wie inns. 
= zu} bzw. 8. älter Roloch, Sue 


u ‚Roluch. 


‚Die Wahrheit sti 
2 klble on 


Matti: elacz, kwe 
AR: Kol ach Klöry) ‚punchus‘, 


en Schm.-P 
= dam Kan.: kl, k ee Feen 
e Watedo. 0, Sicht; us. 2 u | 


Jahre 1136 Klobuezek (NP), : 


(Jach.), k bl (möhr.), slo- 
ukr. KaÖK + 


Stich, Stechen‘. Ältere Belege. 
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1. Sg. kolue und klojm (Mk. Wb.), bei Zw. 


wb. nur klojm (= klojim), klajse ‚Stich, 
klojenje ‚Stechen, Messerstecherei‘, Ältere | 


Belege: Moll. (36 v, 4): Klorty, Partiz, pass, 


‚gestochen‘, Chojn.: kloisch (klojs), kohlu, “ 
 kaliu (kolu) ‚spälte, findo‘, roskakr (rozkatı, 
wohl Schreibfehler) ‚zerspalte‘, 


vr. 


‚das Stechen‘, kohlnite_ drowo (dejawo) ar 


‚spaltbares Holz‘, / in gleicher Bed. po, 
klud (S Klöl), 1. Sg. Köinje, arch. seien 
auch Kolg ‚stechen, verletzen (im: Tumier- 
kampf); töten; Holz spalten (älter und 
. dial.)‘, kale sig zab ‚der Zahn bricht durch, 
zboFe sie kole. ‚keimen (Getreide)‘ (älter: RE 


und dial.), &. kldri, 1. Sg. kldm (a&, ko) 


| ‚stechen, scharf stechen {im Turoier), ee 
Lanze brechen; mit. den Hörnern stoßen; 


spalten‘, mähr. klät, koPu ‚spalten ‚stechen; 


mit den Hörnern stoßen‘, slowak, klar, u 
kolem ‚stechen, abstechen‘, TUSs. KOAÖR 
‚stechen, schlachten; spalten; hacken‘ R 


Packoadme perf., packdnsisams imperf. ae 


‚spalten‘, kosuyme , ‚stechen, stiehelo‘, uk. 
kondmu dass, bruss. Kanöyb dass., a 2 
RÖAR ‚stechen, 'schlachten‘, mak. zum 
dass, ‚skr. kläri, slowen. kldti dass,, ee b 
klati, koljo ‚stechen, schlachten‘. H Des. 


tkolti, *koljo, urverw. ist lit. kalt, kall er 


08. Kiseie, 1. Sg. klöcu _ herunterschlagen . 


‚schmieden, hämmern‘, Iett. kalt ‚schmi- 
den, beschlagen‘, mit abweichendem Vo 
‚kalismus lat. per-cellö ‚niederwerfen, u. 
Boden werfen, zerschmettern; schlagen; 
stoßen, treffen; erschüttern; mutlos mr 0. 
chen‘ ‚griech, io ‚breche‘. ‚Zur Literatur: 
Slawski SEIP 2% S 275; Fracnkel I: nn : 


, spalten. Be eg woäi kole. | 
die Augen‘, Whst. 


(Obst)‘, klödie so ‚rindern‘, dial. k Ko 


3 „Hetzer, Rarınler, Mutwilliger ns. 


. (SSA 2, Kommentar zur K. 37. Älere. 
Belege: AFr.:  kwocit, kwoeäitt, kloeit, gt: 


klocäim ‚hetze, schlage, balge, 1 a 
‚spiele, bin leichtfertig‘, kwocier ton (eben) z =“ 


.  wallen, sieden‘, 
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| 1 ‚abschlagen, herunterschlagen (Obst)‘, 
2. ‚ımd, klopfen, dreschen, bleuen‘, Klogis 


8 ‚sich. schlagen; schlendern, nachlässtg 
gehen, z. B. quer über die Felder laufen‘..: 


Ältere Belege: Chojn.:. kKloschu ‚tundo, 


e . klopfe‘, /poln. klöeie ‚aufrühren, schlitteln, 


‚störch“, ‚ sig ‚hadern, zanken‘, &, klaeiti 
- ‚schütteln, schlenkern‘, | 


schwanken‘, slowak. klaut 
 sehütteln‘, sa ‚wanken, . schwanken‘, 


. FUSS. Roaomlms ‚schlagen, klopfen; plap- 
gern‘, xo,somimscn ‚sich stoßen, schlagen, - 


sich durchschlagen; umherlungern‘, ukr. 
‚Konomimu ‚urmschütteln, umrühren, quir- 


Jen; trübe machen; aufhetzen‘, koaomd- 
 muen ‚sich schlagen, sich. schütteln, auf- 
bruss. xasaylys |. ‚schüt- 
. ıein‘, 2, umgspr. ‚mühsam ‚herumstehen‘, 
ee ‚beben, zittern‘, Kasaylyya ‚sich schilt- 
. teln, zittern‘, bulg, xadma schwanken; 
wanken, winken‘, ‚xadma ce ‚schwanken, 
. ‚sich. langsam - bewegen‘, mak. KAUMOM, 
OO. Raumam ce dass., Skr. klei ‚wankend 


machen, wackeln lassen, "Obst vom Baum 


abschlagen‘, ‚klätiti se ‚wanken, wackeln‘, 


 slowen, ‚klätit ‚herunterschlagen (Obst}‘, 


ee 7 ‚herumstreichen, sich herumtreiben‘, 
- .aksl.. klatitt 
‚schwanken‘, ff Ursl. *koltii, zu "kolii 
‚schlagen, stechen‘ (vgl. os: klö&)’wie poln. 
 rogdid (*orstiti) „Ansprüche machen‘ zu 


‚schütteln, stoßen‘, 


a rosd (*orsti) ‚wachsen‘. (Stawski_ SEJP 2, 


= S. 213-219). Das gemeinsame Tertium 
 ‚eomparationis war ‚lebhafte. Bewegungen 


ausführen, schlagen‘. Die nur auf das. Os. 


beschränkte Bed. ‚rindern‘ S- ‚sich. heftig, 
bewegen‘ (vgl, dazu auch ns. big ‚cin- 
> en und us). ! 


ee . NS. Ylod, Gen. -am., 1. allg. DAREN: Kasch 
Mk. Wb. 1,8. 613, bei Chojn.), 2. spez. a) 


 ‚Brückenholz‘ (Zw. Wb.), b) ‚ein im Wasser 


. a 
gelegener oder aus dem Moore ausgegra- 
a bener Holzstamm bzw. Bichenbebestanns 5 


= se ‚wanken, 
‚baumeln, 


2 


"i6da 


-(Sprwd. )» Dem. klodk auch Holssift 
Handgriff“, // Nach Mk, Sekundäres Mas- 
kulinum zu ns. Klada 1. ‚Stock, Klotz, 
Block, Stamm‘, 2. ‚bebauener Stamm, Bal- 


ken, Bohle beim. Holzhaus‘, wahrschein- 
licher aber aus urspr. *k}ot (ursl, *kjots) 


und nur im Auslaut an das bedeutungs- 


mäßig weitgehend identische ns. kloda an- 


geglichen. Vgl. dann poln, klor. ‚Stamm, 
 Holzstock, Holzklotz zum Spalten‘, a& 
‚kl6t ‚Koittel, Stock, Klotz‘, slowak, klöt. 
‚Klotz‘, mähr. klatek ‚Griff, bes. Schwert- 
griff‘, wal. Kldı ‚Klotz, Stamm‘, Dem. 


.klätek ‚kleiner Klotz; Holzstock; primi- 


tiver Bienenstock‘, russ, dial, Kdtom ‚ÖL 
. stampfe‘, skr. kldto ‚eine Art Joch, das 
den Schweinen umgehängt wird, damit sie 
nieht durch den Zaun schlüpfen können‘, 
dial, auch ‚an den Beinen des Schafes be- | 


freiheit einzuschränken‘, slowen.. kleta, 


tes Holzgestell (Joch)‘. Vrsl. Skolte, dia, 
auch *kolta und *kolto ‚Holzklotz, Halz- 
stück‘, ist verwandt mit ural. *kolde. 
‚Holzstamm, Klotz’ (vgl, os. Kklöde, ns. 
Kdode) und. ursl. *kolti ‚spalten, stechen, 
hacken‘ (s. os. kiöd, ns. klaj$). Zum Neben- 
einander von stimmloser und stiimmhafter 
 Wurzeldeterminante (2: ed) vol. auch ural. 
®gadati, "galati ‚laut reden” (8. 08. hödad, 
ns. godas, zadas) ‚und ursl. *kolpe, Schwan 
‚neben lit. gulbis dass. Urverw, ist weiter. 
-aisl. holt ‚Holz, Gehölz‘, ahd. Aolt dass. 
"und nhd. Holz. Siawski SEJP 2, 8.270, 
‚sieht in urst. "kelfe ein UISPT. ‚Partiz. pass. 
zu *koltt ‚spalten‘ und vergleicht lit. keltas 


=. Meißet ncben lit. Adel ‚schmieden, hän- m 


nern‘. ve 08. kidda, 108. Kloda. 
28, kloda, 5,08. . klöda. | 


08, add ‚Gefängeis (ran Balken, St Stock: 
in den die Hände bzw. Füße des Verbre 2 


festigter Knüppel, um-esin.der Bewegungs- 


kläto ‚den. Schweinen um-den Hals gchäng- 


|  kwöde „‚catasta, numelia‘, AFr.: ‚ 


Yale Aıada ta ‚Stock, Gefängnis‘, Anon.: 


 Kloda ‚Stock‘, da lady tykmye ‚in den Stock 


jagen, Han.: kdada „Arrest, Gefängnis‘; 


haus‘, 3. ‚Strafwerkzeug (z. T. bis 1848 


.kledy zamknus in deu Stock schließen, 


ins Storkbans einschließen‘ (Mk. Wb. 1, 


8,614), uach Öwj. bs. Ws, auch Aoda ‚Ein- 
„in den Stock“ (105, 18), Choja.: kloda - 
4 „Fußstock‘, 2. ‚im Wasser liegendes 
“ Stein- oder Holzwerk (cautes)‘, Hptm.: 


 kloda ‚Gefängnis‘, ON Kodne) = Klöden, 
- Jak.: kloda ‚Fußstock' (Apg. XVI, 24), 
Meg.: Kloda ‚compedes‘, } polu. klodz 


 . „Baumstamm, Klotz, Faß, Gefäß aus Holz‘ 
(urspr. ‚ausgehöhlter Baumstamm‘), dial, 


auch ahdere aus einem Holzstarım ausge- 


höhlte Gegenstände (z. B. Kahn; Bienen- 


stock; Hohlmaß), apoln. auch „Fußstock“ 


und ‚eine Art Jagd, bei der das Wild in 


ein Verhau gejagt wurde, in dem sich aus 


den‘, Lind; Wb.: Klode zwierzeca ‚Tier- 
 mumpf', polab. klöds ‚Tonne‘, &, Kldda 


Bienenstock, Katın, Sarg 1, 2.), nach Dalt 


arıım, Klotz‘, veralt. ‚Foltergerät, 


 klödka 


a 3 
terlagebalken, Block einer Stampfo; Stocg. 


werk‘, aksl. glada (< klada?) ‚Holzbloc« 
(Sadnik-Aitzetmüller, S. 44). // Ursl. “ko 
da ist verwandt mit aisl, holt ‚Holz, Ge: 
- hölz‘, nhd. Holz und griech, xAdöoe ‚Zweig, 
as kloda 1. ‚Stock, Klotz, Block; Stamm‘ Sproß‘. Im Slaw. vgl. auch “Kost; ‚spalten, 
> {dubowe klody ‚Eichenstämme‘), 2. ‚ber 
'hanener Stamm, Balken; Bohie beim Holz- 


stechen, hacken‘ (os. Kid, ns. kloj), dazu 


let, Kakdit ‚schmieden, beschlagen' und lit 
 skeldeti ‚platzen, aufspalten‘. Urspr. Bed, 
‚das abgespaltene, aufgespaltene Stück 
Holz‘ > ‚Holzstamm, Balken‘, die Bedeu- 
tungen ‚Kahn, Bienenstock, Hohlmaß, 


Fußstock usw.‘ < ‚ausgehöhlter (< aufge- 
spaltener) Holzstamm‘. Vgl. auch ns. klod. 


os. klödar älter ‚Stockmeister‘ (Han.: ih 
dat), auch Klödnik (AFr.: Klodaik); ns, 
. kodar älter dass. (Jak. klodar Luk. X, 
58). /[ Berufsname mit Formans -af bzw. 
-nik (urspr. Nomen agentis) zu os. Kldda 
‚Gefängnis; Fußstock‘, ns. kloda das. 
4. d.). Zur Bildung vgl. auch os, skar 
‚Steinbrucharbeiter‘ und ns. rpbaf ‚Fischer 
sowie os. rolnik ‚Landwirt‘, ns. voii 
dass. Im älteren Polo. bedeutet klodaik. 


'  Baumstärmen hergestellte Fallen. befan- 0s. Klödka, klötka ‚Stiel, in den etwasein- 
gesetzt ist; Griff“, Ältere Belege: Sm: 
’kwötka ‚manubrium‘, ‚meizowa kwölka 
mjelowa klötka) ‚capulus‘, Han.: kwötka RR 
 ko-  „Degengriff‘; ns. klodka 1. ‚kleines Holz- 

Br Baurastamm (verwendet als Träuke, Trog, | 


werk‘, 2, ‚Griff, eingesetztes Griffholzam 


Sensen-, Spatenstiel und dergl‘, / po: 

| ‚eine Art Vorhängeschloß‘, im 

 Apolo. öfter auch &l6tka (Gen. Pl. klötek), ir 

» Jetztdial. Dem. klömka auch ‚Riegel, Vo- 

en, Schiebeschloß‘ (MAGP 3, K. 111), &.kld 

> Ka 1. ‚kleiner behauener Stamm, kleiner 

> Block‘, 2. (mechanisch) ‚Rolle, Unterrolle; 

‘ Stheibe (im Plaschenzug); Türfalle; Vor 
; Bängeschloß‘, dja]. (mähr.) kindka ‚Sichel 

. ‚870, Peitschenstiel‘, auch mit stimmlosen 


Bes. Ws. und Wb., Zw. Wb.: 
‚halb des Sorbischen fehlen genaue lautliche _ 
Parallelen, zu vergleichen ist aber poln. 

0 Jelikc ‚Pfeil‘, kasch. kleka (= klike) ‚stark 
gekrümmter Stock, gewöhnlich aus We- 

.cholderhalz gefertigt, an.dem sin Stück Pa-. 
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slowak. 'kladka dass., dial. auch klarka 


AR stocks; Waldbienenstock; Schusterleisten; 


. Grfl, Schwertgsriff; "Fuß, 'Handstock', 
- dial. „Vorhängeschloß*,  bruss. KOAÖORR 
- „Klotz, Stamm; Fuß-, Handstock‘, dial. 
„Radnabe‘. // Nur nordwestsl, Skoldiska,. 
. kolt-ake, urspr. Dem. zu *kolda, *kolta 
2 (val. slowen. kläta ‚den Schweinen um den 
8 Hals gehängtes Holzgestell‘). Urspr. Bed. 
‚eine Art bearbeitetes kleines Holzstück 

' miteingearbeiteter Öffnung‘ > ‚Griff; Rie- 
gel; Fuß-, Handstock‘. Zur weiteren Br e 
| mölogie S. 28. Idod, kloda, ‚08. kiöde. 


e j Te Klok, Ger. kloka ‚Pfeil‘ Lud,, Matt, E 
. Sw., AFr.), Han.: auch kwokownik (Iclo- | 


 kownik). ‚Pfeilschütze‘; ns. kiek, Gen. 


.  kleka 1. ‚Pfeil, bes. der gefiederte Pfeil‘, 
2, als FIN Name eines Ackers bei Werben- . 

Wjerbne, Kr. Cottbus, nach Mk. Wb. 1, 

8. 613, selten, jetzt dafür meist AIEk. Ältere: 
| Belege: Chojn., Fabr. I: klek ‚sagitta, 


- Pfeil‘, Hptm.L.: klek, klok ‚Pfeil‘; Svj. 


pier für Gemeindebekanntmachungen befe- 


 stigt. war‘, ad, kluk ‚gefiederter Pfeil; Pfeil, 
ee - hinten wie ein Schwalbenschwanz gespal- 
ten“ ff Zur ie. Basis *fsjkel- ‚biegen; 
krumm, gekrümmt‘. ‚Die Rekonstruktion 
einer einheitlichen slaw. ‚Grundform ist 
aber schwierig, nach Berneker SEW, 5.225, 


"klaks, nach Stawski SEJP 2, S. 223, jedoch 


—. ‚Skalsko und verwandt mit xl ‚Keim‘, j 
Bein. Kite danach s' 'kökiko Dem. u “ 


klek, } außer- 


klärt. bleiben in’ belken‘ Fäleı a 
‚Vorhängsschloß‘, ass: Konödka "Schüster-- e En die, ale x 


leisten; Griff (z.B. am Messer); Fuß-, 
 Handstock; kleiner Balken, kleiner Baum- 

> stamm‘, ukr. xosddra ‚kleiner 'Baum- 

 stamm, Klotz; Flugloch des Waldbienen- 


schiedlichen Wurzelerweiterungen (vgl. bes, . 
ad. Kluk), außerdem wäre die Vokalisie- _ 


rung des reduzierten Vokals i in *sks un- 
‚regelmäßig, vgl. bes. ns. Klök. Vielleicht 

also alles nur unterschiedliche Erweiterun- 
. gen der ie. Basis *&}. Zu vergleichen wäre - 

dann ‚auch os. Klak ‚Püugsterze (d. i. ein 
‚gekrümmtes. Holzstück)‘ < 
"kbenk- ‚gebogen‘ (Pokorny IEW, 5.603 


S leo <ie. 


und 923), weiter russ. xıox ‚Haarbüschel, _ 


Flocke‘, ukr. zıok dass., poln, klak ‚Werg, 
(Haar)zotte“ und mit abweichenden Vo 
‚kalismus- vielleicht auch xuew ‚Stengel, 


Hopfen‘, kadua ‚Maibaum‘, ukr. RAR 
‚Klotz, Block‘, bulg. Kadıra ee | 


ee Gerte‘. u 


Zr. klokag, ‚gluoken; PR R. * 
IMS 1900), umgspr. kokac ‚glucken‘, 


Pf. Wb.: kokad ‚glucken, glucksen‘, Rz. 


_Wb.: klDakat, kwokad. ‚glucken‘, Ib. Wb.; 
‚kokae ‚glucken, hoeken', kokawa ‚Gluck- 
henne‘, im heutigen Os. kokanje ‚unnützes 
| Herumsitzen‘, im übertragenen Sinne ‚lang- 
Ä weilige, unnötige Versammlung‘; so. klo- 5 
as, 1. Sg. -am, klokotas, 1. Sg. -eumnuch 
- ‚hastig ‘schlucken, schlürfen‘ ‚(klokachı 
‚wodu z gjarsei ‚sie ‚schlürften das Wasser 


aus-der hohlen Hand‘, Br. C. 88, 14.); diel. 


 ‚glucken-(Henne); kollern (im Bauche, bes. e 


bei Pferden)‘, nach Mk. Wb. auch bei 


‚Chojn., f &. ‚klokotati, kloktati ‚brodeln, 


gurgeln (Wasser)‘, "älter auch klokati ‚bro- 


‚deln, sieden‘, siaufk klokate ‚die Nachligall 

schlägt‘, slowak. klokotat ‚urodeln‘, kloka 
‚Gluckhennc‘, ‚russ. Kuokomdmo ‚brodeln, u 

- kochen‘, dial. RAOKmÄRE ‚glucksen, ga 

 kern’, ukr. KAöramt ‚schnalzen‘, RAOKO- 
malmı, kochen, brodele‘, ‚bulg. x040 ‚Gluk- 

ke‘, skr. klöktati ‚von Yogellauten‘, klöko- e 

‚tati ‚hervorsprudeln, hervorrauschen‘, slo- N 

wen. klokotäti ‚gluckern, sprudela; gluck- 

‚sen‘, akal. klokotall dass. 5 Dre SEW. En 


klon | 
ohahmende Bildung, vol. 


Berivat zu *kolti, *koljg 


spitzem Gegenstand schlagen; spalten‘ 


 neisne 2, Die Runge wäre dann das ee 
MEiBte, schräg stehende Holzstiio, 2 


Des)oeigen, (ver)beugent, "Au 20 ‚Sich 


oa fo ‚ingenioulor“, AFt.: Kloniu 


 zelvokalismus jat. 


{so);ns, Aline ICH, 
Bor Tr UaS dass. Ältere ner 


Be: 
Partiz. praes. act,, Chojn.: Kloyay, Klon be, 


) ‚knie nieder‘, Be Klanasch ‚niederfallen‘, 


/ polo. Konil ‚neigen‘, Klanige erößen: 
„ verehren‘, Alaniad sig ‚geößen, sich vor je. 
 mandem verbeugen‘, &. kloniti, kloniti ge 
- Bed. wie im Sorb., slowak. Klonit, Klonie ya. 
‚dass, Duss. Kroninb dass, Kaomimen 
dass, ukr, Kuonimu, Kaontmuca, bruss, 
.. dial, xartyya dass., bulg. KAOHA ‚Verneige, 
beuge mich, auf etwas zielen‘, skr. klönii; 5 
‘se ‚meiden, ausweichen, aus dem Wege 
gehen‘, älter und dial. auch ‚sich beugen; 
 verneigen‘, slowen. klöniti ‚sich neigen: 


zusammenfallen‘, aksi. k/oniti ‚neigen, beu- 


‚gen‘, kloniti se ‚sich überbeugen; wankend 
werden, nachgeben‘. // Utsl. *kloniei, iter. 
 *klanjati ‚beugen, neigen‘, zur ie. Wa. 
ke tkol- ‚neigen‘ (vgl. auch pol . 
oslonie, oslaniad ‚(be)schützen, (be)decken, 
08. slönka ‚Beschützerin der Braut), im 
‘ Slaw. mit n-Wurzelerweiterung, außerhalb 
‚des Slaw. vgl. lit. Kalkz ‚(sich) anlehnen, 
‚ alsl. halle ‚beugen, verneigen‘, ahd. halden 
5 ‚sich neigen‘, ahd. hold, nhd. Hold, abl. 
. zien ist nach Siawski SEJP 2, S,264, ein 


huldi ‚Ruld; Gebeigtheit‘, dazu auch nhd. 


 Halde ‚Abhang‘, mit abweichendem Wur- 
in-chnö ‚(hin)neigen 
Aus Wanken bringen‘ und griech. Abo 
‚üeige, lchne an‘ (Pokorny IEW, 8.525, u 
OKI). Zur bisherigen Literatur ve. 
ee ar SEJP 2, rei 24 
> Srspr. Bed.: „ Deikgte Klon ‚Bug; Biegung; Verneinung 


 Gung des Wörterbuchautors. 


‚©. klopka, gespr, kopka ‚Hosenlatz‘, Pf. ERFS, 
WEL: Khopka: 05. klopka 1. ‚Koller, sum 
Oben am Hemd, Bündchen am Hemd‘, 2. 
 Spe2. u. dial. a) ‚Bäffchen.der evaugelischen 
Geistlichen‘ (um Cottbus), b) ‚„Hosenlatz, 
Hosenklaßer‘ (Sprb, D.), 3. ‚Kragen, kleir 
ner Überschlag‘, Ältere Belege: Chojn.: 
 Kopka ‚patagium, Koller‘, auch ‚fol 


ja klonym (Klonim), Klanam ße (klanjanı. a 


st eine vom Tschech. beeinflußte Neubil- 


5 Handmühle; 


5” = 


 Halstuch‘, Koma kopka ie? Bünd- . klepas ‚pochen‘) ee” 


sind: 08. buch-ad ‚pochen, puffen, knallen® 
Ä (Interj. buch!) und prask-a& laut koallen 
e 2 der. Peitsche), krachen, mn 
Re PB atzen, rassein‘ In rask! 

pfiklop ‚Klappe‘, daneben mit abweichen- = i ” “ re 

os Kids, Gar -osa ‚Ähre‘, auch klosa £., | 
Dem, klösk, klöska, Zito ma l&isa rjane 
klosy ‚das Getreide hat in diesem Jahr 
‚schöne Ähren‘, klöski zbörad ‚Ähren lesen‘, 
in einem bekannten, auf H. Zejler zurück- Ä 
gehenden Volkslied: nakladı] do snopa 
'zlodane klöski ‚lege in die Garbe goldene 
"Ahren‘, dial. kasa, köska, kask, kudsk,. 
: Klösfk), s.SSA 1, K. 22, Ältere Belege: 


chen, Überschlag‘, / außerhalb des Sorb. 


. vgl. vor allem & klopa ‚Lappen beim 
Rock, Revers beim Männcrrock‘, 


Dem. 
klopka, poklopeec ‚Hosenlatz, Hosenklaffer‘ 2 


der Bed. auch skr. klopac ‚Klappe‘, klopka 


\ an ‚Falle‘, zaktop ‚Schloß und Riegel‘,.siowen. 
.. zaklöp, zaklopec ‚Deckel, Klappe‘, bulg. 
.. Kaönka ‚Falle‘, no-xsor ‚Deckel‘. 


felape, *klopa gehört zu ursl, *klopitt, 


Be “klopati (s. ns. klopotaf. ‚klöpfen‘) und 
„steht im Ablant zu "klapati, *klepati (s, 
as. klapad, klepad ‚schlagen, pochen‘) und. 
u ‚bezeichnete UrSPT. 
0 bzw. eiwas Gebogenes (Hervorstehendes), 
vgl. dazu auch &. klopiti ‚kippen, umstür- 
zen, stülpen‘, poln. klopot ‚Griff an der 

< Kummer, ‚Sorge, Unruhe‘ a 
 -im.Sarb. mit e-Vokalismus klepa ‚Haxe, | 


‚etwas Gekrümmtes 


u Kuh-, Pferdefuß‘ (krumm, gekrümmt). 


“n ms. . Klopotaf, 1. Se. klopocu ‚klopfen‘. Ältere 
Belege: ‚Chejn.: ‚klopozu (lopocu) ‚battuo, 
- schlagen‘, / poln. kopad ‚quälen‘, Klopotad 


‚Sorge bereiten‘ (Bedeutungsentwicklung: 


„schlagen, pochen‘ > ;krümmen‘ > ‚quä- 
len, plagen, Sorge bereiten‘ yo sig ‚sich 
kümmern, sorgen‘, &. Klopati ‚pochen, 
.. ‚sohlagen‘, klopotati ‚brodela; eilen; stür- 
zen; schwer arbeiten‘, %lopot 

.. $türzen; Eile; Blend, Kümmernis‘, sliowak. 
0 klopat ‚schlagen, pochen‘, bulg. kadnam 
 ‚glucken (Menne)', dial. auch ‚klopfen, in 
 sehlagen; verleumden‘, „mak. KAonda, as 
sein, stampfen; fressen‘, skr. klopötatl 
 ‚schallen, wackeln‘, slowen. kefopotdri ‚klap- 


> Wehe TA “klo 1.3 
'_ pern; plappern‘. Y Ursl. *klopati PR s Hlirsenrl spe mit ihren Fruchtährchen‘; russ. 


‚oem f, ‚Spitze, Granac (an Ähren), langes 
Haar im Pelzwerk‘ und ns. woißy, wostry 
‚x Fost-r- ‚scharf, spitz‘. Zur bisherigen Li- 
_ teratur; Vasmer REWI, $, 603, und Stew- 
. ski SEJP. | e 


 klopotatl, *klopotaje sind lautnachahmen- 


de Bildungen, zugrunde liegt die Interj. 


 klop! (vgl. &. Ilop! ‚klopfl, klapp!‘, slo- 
wen. klopl däss., bulg. kson! dass.). Im 


2. Ablaut steht "klap- (os. klapa6, ns. klapas 
‚stark Be), und en er rn 08. 


| .; | Br Kur | us, = Fr as alone 
Bee ET Ay SCOB 


H Urs, 


‚Wallen, 
spitz‘, vol. ursl. *koler, koljg ‚stechen‘ (os. 
| kiöt, n5. Ktoj$), Wurzelerweiterung. -55 wie 


MPr.: klosy Pl, (Mat. XL, 1) Lud,, kloß, 
Sw.: kwöß ‚spiea‘, Matth.: kwoß, AFr.: | 


 kloß, kwoß, kloßk, Han.: ‚kwös, kwösk; ns. 
'klos dass, Dem. klask, dial.. klos(k), 
kyos(k}, klosk, kyesfk). Ältere Belege: 
. Chojn,, Hptm.: k/oß, Jak.: klossy Pl., / mit 
derselben Bed. pola. klas, dial. auch kloso, 
‚klösek, klösko, klöäsio,- klöska (Stawski 


SEJP 2, S. 268), polab. klas, $. klas, slo- 
wak. ‚klas, russ., ukr. kösae, bruss, Rösat, 
bulg. KAC, mak, xaac Auch ‚Maiskolben‘, 
skr. kläs; nach Karad2i& Wb. auch ‚Mais- 


'kolben‘; slowen, kläs, aksl. klaso, 4 Ursel 
*kolss, 'dial. Nebenformen. sind. auch 


%kolsa, *kolso wel. :08., poln. Dialekte 
Schlesiens), gehört zur Wz. *kol- ‚scharf, 


in *golss ‚Stimme‘. Außerhalb des Slaw.: 
vel. ahd. Auffi)s, mbd. huls, nhd. ‚Hulst 
‚Stechpalme, Tlex. aquifolium 1% ‚Zur Be- 


deutungsentwickhung. s. auch ns, wasd 


Achel, Granne; Ährchen der Hirsenrispe, 


| Pr 


| . j sıätte‘, 


 klebäile ‚Knäuel‘, 


0 des 
.. ‚Gelenk, Glied‘ ‚diel, au 

j . klbo ‚Knäuel, Menge“ & 
er ‚klubo, russ, xay6 ‚Knänel, Ballen‘, dial, 


5 AN > u 
kiofelmien 
2 | In.: . kloschschelnize » malleus- stuparlus, 


u ed. Zu os. Kofi ‚klopfen, 
Re Fach), B, Formans -fehjniea wie 


= dans. kostehtea ‚Beinhaus, 


au ou. Bi, 8. on. 1 Hödke = u 


| => unbegsank (Zw. Wh. Y. v.M). 
>. Dem. klubk, klubask, dial. auch Klub, 
 Kube, kubyo-n. ‚Hüfte‘ (w. Sprb., sö. Cal. 


"und w. Grz-D.). Ältere Belege: Choja.: 


Klub ‚Winde, damit man aufzieht, trochlea‘ 


(d.i, eine Art Kolben oder Winde), klubk 


‚Rnäucl, glomus‘, die bei Stawski SEJP 2, 
2..58.254, unter Berufung auf Chojn. ange- 
führte Bed. ‚Spinnrad existiert nicht, Jak.: 

Kluby „Schenkel, ‚Gelenk‘ {Apg. Id, 7, 
- -Eph. IV, 16); im Os. nur älter kluba ‚Klo- 
2 ben‘, klubiko dass. {AFr.), nach Pf. wo. 
Im Hoy.D. auch. Adubk ‚Knäuelchen‘, 


 kluba ‚Hüftgelenk der Kuh‘ (kruwa je sebi 


0 Klubu zrazyla ‚die Kuh. hat sich die Hüfte 
verletzt), / poln. kigb, -ebu 1. ‚Knäuel‘, 
2 ‚Widerrist‘ (vor allem bei Pferden), 3,. 


| ‚Hüftknochen‘, 4, ‚knollenartiger Teil bei 


dial. auch Klebo .D., polab, kiab ‚Hüfte‘, 

e Blond. ‚Glied, Gel 

‚hervorstehender Gelenkknochen: zäh: 
uzenstengels: Bund‘, 


‚Hüftkuochen‘, 
daneben dial, kclub, 


PR er 


= 
älter Frncheblnet & stand‘, mak., dial. klambu ‚Knäucl (Ma- 


tecki sw. skr. klüpko ‚Knäuelchen‘ ‚so. . i 
wen. klobkö, klöbek dass. // Ursl. *eloba, = 


K | 


pen“, 


slowak. kb 


ug. 8460 ‚Knäucl, gerundeter ein. 


dia], auch*klobo, "kigba, etwas Zusamruen. 


| gewickeltes, Kugelförmiges, Gebalites‘, ö 
auch ‚runder, hervorstehender Kaochen 
ei (Glied), ‚daraus später Einzelbedeutungen 
wie: ‚Kuäuel, Kloben, Astkuorren, Rauch- ie 
‚Gelenkkno- Pr 
chen‘ usw. Wahrscheinlich zur ie. We 

t(s)kel- ‚biegen; anlehnen: krumm‘, bes 
in Körperteilbezeichnungen: ‚biegsames. Zn 
Gelenk, Ferse, Knie, Hüfte‘, vgl. Pokorny ee 
IEW, Ss. 928. Stawski SEIP 2, 8.255, en | Zu 
wähnt. ‚als urverw. lett. klambars „Klum- 

Zur bisherigen 1 Literatur auch Vas- Br 
‚mer REWI, S. SB. | 


wolke, Baumkrone, Hüft-, 


.. . Kuba älter dial, F ns. Klub, 


os. kiubach ‚Knäuel‘, Dem. kbubask, Är . 
‚tere. Belege: Sw.: kubaik ‚glomus‘, Ban.: 
kubazk ‚Zwiruknäuel‘, Schm.-Pö.: kubychh 
 kuboch, Knäuel‘, Anon.: kuboch, kuboschk 
 dass.; ns. nur Dem. klubafk. dass. YDei- 
vat zu kfub ‚Knnäuel‘ (vgl. ns. Klub), Su 5 
2 u “ „r 
Pflanzen‘, 5, ‚Astkndrren 6 fee ng „ach und och, ych (<.- er 


| ns. Kuba il, os. Klubko älter, ns. Klub “. 
08. abo)re, kiebfo)e dial, 5 os. Klibora > | 


o. Klacat ‚hinken: lahın : sein‘, jetzt gen. 
übertr., ‚mangeln, fehlen‘, weudse. klaca . 
al. „überall mangelt es‘. Ältere Belsge: Sm! 
 klaczam ‚elaudieo‘, AFr.: klazam ; hinke, . 
gehe Jahn‘, klacani to ‚das. Hinken‘, nn —_ 
 zak ton ‚ein Hinkender‘, Schm.-Pö.: nn, 
Rn zaeZ ‚binken‘; ns. Kläcas dass,, dial. auch 
Klecus &w. hs. Ws.). h Er 
 -Chojn.: klezu (Klecu) ‚claudico‘, kleisisen 
-  (kleeyf) ‚hinken‘, Hptm.: klazasch, SR 
ar Hlöcac ‚lahm gehen‘, & älter = a En 


Ältere Belege: 


jkasch 


_klecali, ileceti, idieati, . akr. Klöcati, a u ‚Knichob‘, lawen: klekı. ‚geboge- 


 ‚kHieati ‚wanken‘, slowen. Klecati ‚mit den 
Füßen knicken; hinken; wackeln: ‚schüt- 


 teln‘, bulg. diel. xedyau ‚lahmen‘, ksl. po- 


0. kigeati auch ‚sich beugen, sich krümmen“ x 
. f]Ursl. *klecati neben *klekati (vel. 08. 

.  ‚Idakae,ns. klöka$ ‚knien‘), zur Nebenein- 
. - ander von -e und -k in *klge- : *kiek- vgl. 


'skr, pucati ‚schießen; knacken; prasseln; 


feuern‘ neben ns. älter puka$ ‚pochen‘, &. 
. pukati, poln. pukad dass. und ähnlich skr. 
. bätati ‚schlagen, klopfen‘, russ. Gdmame, 
. Böyamıı, Odyamıs ‚schlagen, rurerd 


auftreten, trampeln‘. 


Ye Klacha en a Bein, 


» Kuhfuß‘, dial.- kleche; 2. klöcha dass., 
ons. klacha {M. D.). // Zu ursl. *%lek- mit 


0.08. akt ser Pivagif‘, Dem. 
.. kleek, nach Pf. Wb. überhaupt ‚etwas. Ge- 
bogenes‘. Ältere Belege: Sw.:. pwuind 

(pheäny) klak ‚stiva‘, Schm: -Pö,, Anon.: 
 klak ‚die Walzen an der Wiege; der Arm. 
© am Ackerpflug‘; ‘dem Ns. unbekanat, / 

 poln. klek und kleka 1. ‚Krummbols‘, 2. 
 ‚Pfugreute‘, 3. ‚Pfugsehuh‘, apoln. und 
_ dial. ‚als Kufen verwendetes krummes. 


 Bolzstück; Schlittenkufen‘, dial, (masur.) 


auch init stimmhaflem Velar: kldegi, klingi 
neben. klinki ‚Sehlittenkufen‘. (Stewski 
-SEIP 2,8. 216), fi klek h ‚krurmmes Hol 
stück‘, 2, ‚das Niederknien‘, mähr. kl’aky 


5 Ma Schlitten‘, slowak. 'kl’ak ‚das Nie- 


. ‚derknien‘, ukr. dial. asax 1. ‚Srenzbaum, 

Grenzzeichen, z.B. an cinem Baum‘, 2. 
 . „Eiszapfen‘, bulg. Ken ‚Knie-, Krumm- H 
holz‘, mak. ser ‚Pinus montana', skr. 
cc KlEk ‚Wacholdersteauch‘ ; ni auch kieka, 


lat (0) 


‚ner Spieß, Trieb; Klinke‘, 2 ‚das Nieder- | 


knien‘, klek ‚Lebensbaumi, Klökeli ‚Rlöp- .. 
per. 4 Ural, *kleke, dial, *kleka ist cin - 
-UrSPT. Wurzelnomen, ‚das etymologisch 
identisch ist mit der in ursl. *dekani in 
den Knien einknicken, knien* (vel. .os. j 
 klakad, ns. klökas) enthaltenen Wz. Außer- 
‚halb des ‚Slaw. vgl. lit. Klenkıi ‚schnell. 
‚gehen‘, lett, klencdt ‚humpeln‘ (< je, 
*elenk- ‚biegen, winden, zusammendie- 
‚hen‘, Pokormy IEW, 3. 603). "Bedeutiumgs- 
‚entwicklung: 1. ‚gebagener Baum, schiefes, 
. - gekrümmtes Holzstück‘ > 2. ‚entsprechen 5 
de Baumarten -(Knieholz); gekrümmmte höl- 
 zerne Gegenstände‘. C, klek, slowak. kf’ak 
‚das Niederknien‘ sind neuere ' deverbale | 
Ä ö lose, | 
-.  - ‚expressivem Ersatz des auslautenden k 
- durch -ch(vel. os. /lak ‚Pälugsterze, - -eriff‘, 
. klakad ‚koien‘, ns. klökas dass) < ie. 
Bi "klenk- ‚biegen, winden, ausammendre-- 
hen‘, ae, 


..Q$, Klak? i in: klaki bie die Betglocke schia- - 

Bf Postverbale Bildung zu 98. klakad 
‚niederknien‘ (s.d.), vgl. &. ‚klei ‚das Nie- 

: derknien,, ‚der Kaiefall‘, slowak. kPak 

dass, und. apoln. na kleku ‚dm Kniestand'. Re 


.08. Kakad (s0) impesf., klaknye () per. . 
 niederkrien‘. Ältere Beisge: MFr.: po- 
klaknu 3. Sg. Aor. (Mark X, 17), Matth.; 
deli Klanuck, poklanuc2 ‚niederknicn‘ m 


< kn), Schm.-Pö,: klaknyez, AFr.: kla- 


kam; ns. klökas (se), klönuf (se) dass. Ä- 
tere Belege: Chojn.: klenu, klekam falle 


auf die Knie‘, Fabr. I; pokleknt 3. Sg. Aor, 


(Mark. X, 7), Jak.: poklykmwschy deloy = 


(pokteknungy, Luk. XXI, 4, Wie; 


Kleknue, | mit der gleichen Bed. poln. 

Kigknaf, Ikilekad, &, ‚kleknonti, kiskatt, slo- 
"wak. klakal, uk. proyinz. kudkyeme, 
E naardme, bruss; Kadrypıs, KARKANb, bulß. 
Kaertam, skr. Klöknuri, slowen, klekati,beim 


Gehen mit den Knien: einknicken, wanken‘“, 


url, *klekri, Kleknot! (vol. sk. kladi, ” 
klöknutl ee Außerhalb. dıs 


H Ussl, *kiekati ist ein altes Iterativum zu 


klakas - 
| 1 fi | gehen‘, fett. 
‚yel, lit. klenküi ‚schnell a 
er 2 gebenund.dabet lange u 
te tun: auf eiaem Bein springen nn. 
. *klenk- ‚biegen, en zusammend. 
hen‘). Zur urspr. Bed. ve). POTT 
er za-kigknge, za-kleknad ‚einbiegen, 
einsinken‘, Slawski 


ns. klakss, klakotas 1. ‚kleckern, klecksen‘, 


nach Mk. Wb. 1, S.620, dial. ‚klappen‘. 


Ältere Belege: Chojt.: klakozu ‚klappere, 


erepito‘, // Omomatop. Ursprungs, zu nS. 


klekotas, os. klekotad ‚schnattern, schwat-. 


zen‘, poln. klekotat, klekiad ‚klappera, 


klimpern‘ und &. klektati, klekotati dass., 
a-Vokalismus durch sekundären 'e- 2 0 


Umlaut wie in ns. kngnuf se < legnu$ se 


‚sich. hinlegen‘, oder schon alter Vokal- 


chsel wie in ns. klapfot)af neben 


poin. ‚alt. und u 


SEJP 2, S. 218. Siehe 
auch os. kleded, ns. kläcas! und 08. klacac, 
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ons,-poln. Übergangsdialekte, Im Ober. 
sorb. Synonyme /Zed und ad, im Ns, ; 


| gas, 
Ideas, | poln. klamad ‚lügen‘, älter auch 


‚vortäuschen‘ und ‚betrügen‘, &, Klamat 


‚betrügen‘, Alamati se ‚sich irren‘, a8, ka 
mat! ‚scherzen, spotten, irreführen, lügen, 


 betrügen‘, slowak. RKlamar,‚betrügen, lügen“. 2 
‚klamaf sa ‚sich irren‘, skr. klämati, klamm 
‚toff ‚wackeln; nicken, kopfnicken: wan- 
ken, watscheln, schlottern‘, slowen, kio- 
 mäil ‚schlendern, taumeln‘, klämitt sich 
‚dumm, ungeschickt gebärden‘, klamii se 
‚sich albern betragen; sich recken; tu- 
melnd gehen; albern reden‘. // Us 


‘8.249, vergleicht das Wert in Anschluß 
‚an. Matzenauer LF 8, S. 167, und Machek 
Slavia 16, S. 187, mit aind, Klämyati, ka 


meti ‚wird müde, erschlafft‘ (vgl. dazu die 


 südsl. Bedeutungen ‚taumeln, schlotten‘ 
‘und ‚albern reden‘), zu den aind. Belegen 
's. auch Mayrhofer Altind. EW, Bd. 1,5 
- 280-281. Anders Berneker SEW, 5.500, 
der an Verwandtschaft mit griech. Al 
 ‚bezaubere, betöre‘, lat. calumnia ‚Betrug, 
"Verleumdung‘ und ahd. Auolen ‚betrügen 
denkt. Er verweist auch auf Zusammen 
hang mit & Klem&ii, klimöti ‚gekrümmt 
‚sitzen‘, klem£feti ‚nicken, schlummern 


("kl&m-) und skr. klimati ‚mit dem Kopf 


Dicken, wackeln; winken; schlummern, 
 bulg, kaiman, xaıımna ‚bewege den Kopf 
beim Einschlafen; neige, beuge mich‘, 
 bruss. wainamäys ‚faseln, verleumden 
(klim-) und russ. xaauümser ‚sich abpla- 
gen‘ (*kP’am-). Allen diesen Wörtern liegt 
die ie. Wz. *s)kel- (erweitert "klä-, "ka 
‚biegen; anlehnen; krumm (auch sittlich 

‚ verkehrt, unrecht), verkümmert‘ zugrunde 
 (Pokomy IEW, 8.928), vgl. auch ul. 
 *kloniti ‚neigen, beugen‘ (os. Klonid, 1 
y-: Kloni$) und "klapati (08. klapad, DS; Klapas)- et 


08. klamad so ‚großmäulig sprechen‘, kle 


rz 08. ma TEE: Krämer‘, 
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mid so dass, (SZ klamid), postverbal. 
klamad ‚Schandmaul‘, Ademich ‚Schrei- 


hals‘ (R.Wj, CMS 1893), dem Ns. unbe- 


kannt, / ad. mit X > tE- Wandel: natlamati 
se ‚vicl Gerede machen‘, mähr. tldmat, 


Hama’ ‚cssen, kauen‘. // Lautnachahmende 
iR Bildung (Lautgebärde klam-), vgl. paral- 

 leles lat. elämäre ‚rufen‘, ahd, (R)lim- 
men ‚brummen,. ‚heulen‘, anord. Alyınja 

‚klingen, krachen, lärmen‘, ahd. Alamon 
‚rauschen, tosen‘ (Pokoray IEW, S. 3. 
Nach Machek ESJC, S, 645, aus UISPr, 


tlapa (vol. slowak. rlapa- ‚Tatze‘, täpat, 


 Hiapat, tlapkar ‚klatschen‘), aber kaum 
wahrscheinlich (lautliche und semantische 

er Schwierigkeiten). Ber Wandel k- = ti 
Aindet sich auch io wal, ’amka <kPamka 
„Teil des Pfliuges‘ wel auch ıpoln. klamka 
ie ‚Klinke). Fr 


"AFr.!: kKlamar fon ‚Kaufmann‘, kramar ton 


‚ein Krämer‘, klamarka tu ‚Krämerin‘, 
 „Schm.-Pö.: klamar ‚Krämer‘; ns. Köamaf. 
dass, 
- kSamarjowas ‚eine Zeitlang Krambandel 
‚treiben, ein wenig krämern‘, Köamarstwo 
'‚Krämerei; der Kramladen‘. ‚Ältere Belege: 
kschamar, Ksch amarka, 


Abltgn.: klamarnja ‚Kramladen‘ > 


Aptm., -Chojn.: 


. kramar, kramrowasch, Krambandel trei- 
ben‘, kschamer ‚Kaufmann‘. /f Aus mhd. 


 kramsere, nhd. Äramer, ve 08. klamy, u 
| Be ms: Klampara), s. ns. Hamas und 50 


ms. kdamy. 


‚klamor ton ‚Klanımer‘, Ria- 


‚Klammer‘ (Hptm,), 
. poln. klamra, | 
‚apoln. und dial, auch klambra, &, klamr, 

.klamra, slowak. Umgspr. klanıra, skr. 


OD8 auge. L. 
2. iron. ‚sehlecht bzw. ohne Takt dreschen: 
älter 
auch kramar dass. ‚Abltgu.: klamaric ‚als 
- - Krämer tätig sein‘, klomarstwo ‚Kram- 
laden‘. Ältere Belege; 'Lud.: klamar, MEr.: 
.  k kramardm Dat. Pl. (Mat. XXV, 9), Sw.: 
.. klamaf ‚propola‘, klamarstwo ‚mercatura‘, 


klampnar 


Gr, 8.286), krama (Hptm. und 
; nach 
Mk. Wb.1,8.695, Sprwd,), klarıra, kramra. 


! in derselben Bed. 
älter Dem, klamerki Pl, 


klamer, aus dem Polo, russ, dial, KAÄNEDE, 


Kadmpa, ukr, dial. Kdspa, bruss, Kaöyap. 


#/ Aus nhd. Klammer, mhd. klam({mjer, 


'Klamere, vgl. auch mhd. klambe ‚Klemme‘, 
‚Mk. Wb, 1, S. 65, und Bielfeldt, 5. 160. e 


08, Klauıp, en Inter). ‚klang‘, ee | 
: klampy scherzhaft für ‚kling klang‘, klim- 


pedyklamp vom Scheliton der Schafe 


‘A. Sm. 1,8.149), jf Onomatop, Bildung, 
vgl, ohne. eg O8. Kinp: a. 


‚Mappetn, ilmpekn‘, | 
nachklappen‘. ‚Äbiten.: ‚Klampa ‚Schlegel, x 


 Klöpfel. bzw . Klöppel‘, spez. ‚Glocken- - 
& klöppel‘, klampak 1. ‚Schlegel, Klopfer‘, 
2. ‚Blechglöcklein, das die. (weidenden 


Schafe um. den Hals ‚gebunden: bekommen‘, 


‚klampawa 1. ‚Klapper, Schelle‘, 2. ‚Schle- 
gel, Klöpfel, Klöppel‘, / Zu ns. klapas 


‚klopfen, pochen‘, as. klepae dass., mit für 


-onomatop. Wurzeln: typischem sekundären i 
- Nasalinfix -m-, vgl. auch os. dupad, ns. 
dupas ‚pochen, daß es dröhnt‘ neben dum- 
"pad, dumpa$ dass., 08. kupad, ns. kupas 
‚baden‘ neben dial. kumpad, kumpas dass, 
hipad ‚hinken, Jahm gehen‘ acbon os. 
himpaß, ns, ‚hympas, humpas dass., 0. os | 
Bm klampy. ee 


| | |  Klapa. 
08. Yanora ‚Klammer‘, Dem: klemordka 
‚kleine Klammer, Wäscheklammer‘. Ältere 
E Belege: AFr: 
0. morcäik ton ‚ein Klammerchen‘, Schm.-P6.: 
a klamora ‚Klammer‘; ns. kranıla dass. a 


‘os. ee „Klempner ch wb. lan; | 
.nar (PT. WD. ), Sw.: klempaf ‚bractearius‘; 
ns. klempnaf dass. H# Aus nhd, Et 

baw. ostnd. a dass. : R 


N kr dass., seit dem 16. 


Kr laden, La- 
aden‘, Schm-- 


‚ I&amy dass 


”y 5, In. & | | | ng 

{ poln, kram-dass., @pO Th. auch ‚Ka uf. 

= er answare‘, hieraus später | 

 (Stawski SEIP 2, 8. 50), polab. Arm dass, 
-&, Ardm ‚kleiner Laden, Verkaufsstand; 


> Gerämpel, Plunder‘, slowak. kräm dass., 
0 rass, dial. xpan ‚kleine Ware, Kramladen E 


ukr. xpaar dass,, bruss. xp&se, dial, auch 
kön dass. (die osts!. Formen nach Vas- 


mer REW 1, $. 655, aus dem Poln.), skr. 

dia. (dak.) kräme ‚Gemischtwaren‘, stara 

.  kräma ‚Trödel‘, // Aus mhd. kröm ‚auspe- 
0 spanntes Tuch, Zeltdecke, bes. die Be- 
© dachung eines Kramstandes, die Kram- 
bude selbst; Handeisgeschäft; Ware‘, and. - 


. k 
m älter auch 


Sd 


Flenspie], 
Orm die 


Marioneite‘, 2. ‚die Zchn im Ka 
3, ‚beim Spinorad der Teil, 
Schraube sitzt‘. Abltgn.: Klankar ‚Puppe 

händler, Puppenmacher“, Klankowad = 
Puppen spielen; klappern ; mit der Zehn N 
chen‘, Lehnüberseizung: klankodziwags, 

‚Puppentheater‘ (Jb. Wb.), älter au 


lich durch Fernassimilation, vgl, bereits 


al 


 Pupule, Jhä.: klanka ‚Flolapuppe‘, Knjanıa 
“ ‚Pupps, Püppchen‘). Ältere Belege: Akt: | 


klanka. ‚eine Tocke, Puppe‘, klanczicdka 


‚ein Töcklein‘, Schm.-Pö.: Klanka ‚Hol 
poppe‘, Anianka ‚Puppe‘, Han.: klanka 

. ‚Puppe‘, Kpm.; klanka dass., klanki Pu 
‚penzeug‘, Sm. Ms.! khlanka ‚Zehn m 
Kartenspiel‘, Sm. Wb.: Klanka ‚Puppe. 
.# Aus urspr. klamka (vgl. ns. klamm 
‚Schlegel, Klöpfel, Klöppel‘) mit -mpk- > 


-mk- > -nk- wie in os. konk, kunk ‚Weiz- 


steinbehälter‘ (< kompk, kumpk, vgl.mbd. 
komp, kompe, kumpe ‚Napf, Gefäß, Wer 
steingefäß‘) und os. umgspr. zamk ‚Schloß 
(Ss zamk) bzw. nankae ‚finden‘ (smam 
kae). Zur: Bedeutungsentwicklung vgl 
auch mhd. tocke ‚Puppe, Mädchen; wal- 
 zenförmiges Stück Holz‘ und &. loufke 


‚Puppe‘. neben Zoutko ‚Kleiterstange, Gat- 


_ erscheide, Leitersprosse‘, Auch klamke 
 (S klampka) bezeichnete urspr. ein Hol 
stück, vgl. &. dial. (mähr.) kPamka ‚Stock 
zum Schöpfen des Wassers‘, Hamka s 
 klamka ‚Keil zum Verstellen des Griodel- 
 balkens am PAug‘, poln. dial. (kasch.lo- 
' winz.) klamka, klampka ‚Sperchaken, Tür 


regel‘, Weniger wahrscheinlich dt. Lehr E 


wort aus mhd. klame, klamme, klamie 
‚Klammer, Fessel‘ (s.. H. Schuster-Senb 
wa Slawisch-deutsche Wechselbeziehungen U 

» Sprache, Literatur und Kultur, Belt 


1969, 8.188-189). nn 
B8, 0a? .,Glockentune, Capaıl 


,  knjanka (Kr. Wb.) mit i für Z(wahrschein. 


ms 
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2, ‚Schneeglöckchen (sn&howa klanka)‘ 


(Rstk.). // Wie klanka! aus urspr. Klamka. 


Cmpk- = -mk- > -nk-), vel ns. klampas 
 „klappern, klimpern‘ und. bes, klampa 
‚Schlegel, 
2 Glockenklöppel‘, 


 Klinkadki @.d.). 


08, klapt. Interj., de Geräusch des Schla. 


j gens nachahmend, klip, klap, klip der Ton 


des Dreschflegels beim. Dreschen, pola. 


‚klap! Geräusch des Pallens, Schlagens.(be- 
legt seit dem 18, Ih.), &. klap!, klip Klapt, 
.... kHp klopt, mähr, kl’apl, im Os. auch rar i 

| IE Ds, Klampas. & 


= ns. klapae, s 5. os, Klepat, 5 
| | DS. Klapas, 8, 08, klapa£. 


ons klape! älter. ie: Schlegel: Klop-. 


fer! (Zw. Wb., Leuth..Gsb,, Schind. Wb.), 
nach SSA I, x 7254, K. 43: ‚kPaps, i im 


. Sehl. D., Spreewitzer D. söwie in Tschelln 

0. kPepe, im M.D. Kkf’öpc, ‚Dengelhammer‘. 

-# Zu ns. klapas ‚klopfen, pochen‘, os. 

 klenad dass. Formans -c mit we Funk- 5 
z ‚tion eines Nomen agentis. | 


DB. klapc? ‚ein: junger, higek ungebildeter. & 
- -roher Mensch’ (Zw. Wb., Br. C.). {/ Kaum 
 Eatlehnung aus dem Tschech, (gegen Mk, 
S. 171), auch keine log eure 


zu klopce (gegen Mk. Wb, 1, 5, 623); wahr 


” scheinlicher bodenständiges Wort, in 
verwandt mit ns. klopa$ ‚klopfen, pochen‘,. 


klepa$ dass. und os. klepad dass. Zur Bil- 


\ dung vgl. ns, klepe, Eine direkte Parallele 
liegt vor in skr. on Gen. -D08 ‚erwach- 
= ‚sener Kerl‘, = | 


u os. klayora ink Schilke, Badia‘ 


an der Tür, Klopfhammer‘. Ältere Belege: 
..„Arr: ie ven dass. jE Zu 08. 


Klöpfel bzw, Klöppel, spez. 
Die Glockenblume heißt 


im heutigen Os. auch klinkaök, Bow. Pl. m. klapot ı m. 1. ‚Gerüm 


rät‘ (Br.C. 54, 24), ‚Klapota f, ‚klapprige, 
‚Kolkwitz-Golkojce), 
klapaty Pl. 1. ‚Klapperbeine, die jedem im 
"Wege stehen‘, 2, ‚Wassertrage‘ 
18.023), % 
(Swj. hs. We, 
kloped, Gen. 


‚schlötterude. Kuh‘ 


älter klapfot)a6, klapnye (s. klapat) ‚klop- 


fen, schlagen‘, Formans -Dr wie in08. sapor 


„Gerimpel‘, feminines -ora vielleicht durch 
„Beeinfiussung von dt, die Een os. kla- 
‚Pünka mit Formans -anka 


und Swj. zbörka), / poln, 


pel, altes ee | 


(ME. Wb, 
tapordy Pl, ‚altes Gerümpel! 


klapcia ‚Lappen, Stück, 
en (bes. der herabhängende)‘, älter 
‚herabhängende Ärmelenden‘, dial. ‚Hol 


klotz, auf dem Holz gehackt wird‘, ‚dickes | 


_. ‚Holzstück, das den Kühen am Hals be- 
festigt wird (Stawski SEIP 1, S. 251), mit 

- -Vokalismus auch polo. kloped, &. diel. - 
(mähr.)-klapet, Gen. klaptu , Stamm, Holz a 

. klotz‘, af, klöpet, Gen. ‚klapta, Klaptı, > 
lach. &loped auch ‚cin großes Stück‘, ukr, 

Kadnome ‚Stück, Flocke; Wisch, Fetzen, | 


Scholle‘, xadnoms comdms ‚Strohwisch, 


Handvoll Stroh‘, // Ursl, *löpot- Yelap- 


-5£- (dial. auch *KPap-), zur Wz. "Klap-: 


xafınnoä ‚gekrümmt‘, xaan ‚Knebel, Halz- 


 *kl'ap- ‚gekrümmt, gebogen, herabhän- 
gend‘ vgl. russ. Kuanzerü ‚gebeugt‘, no- 


klötzchen‘, &, klapatp ‚hängend, schlaf‘, 


siowen. klapati ‚hängen‘, mit abweichen- 
dem Vokalismus auch os, ns. klopka _ 
 ‚Hosenlatz, kleiner Überschlag‘, &, klopa 
‚Lappen beim Rock‘, prff:/op ‚Klappe‘, skr. 
'klopae ‚Falle sowie os. dial, klepa ‚Haxe, 
Kuh-, Pferdefuß‘, & diel, ‚klepeto pejor. 
‚Fuß‘ und slowak. klepero ‚Krebsschere‘, | 
‚dial, express. ‚Hand, Bein‘, s. auch 08. 
 klopka ‚Hosenlatz‘, ns. klapaf, klapaf ‚po- 
chen, klopfen‘, Bedeutungsentwicklung: ee 
I. ‚gebogen, herabhängend' > 2, ‚herab- 

' hängende, abstshende Gegenstände > 3. 
‚Petzen, Holzstick' > 4, ‚Gerümpel. 


ee, und an den Sch 3 
A alcke < He? 


 Masee < ty 


klapota 


os. ‚nlspoist, klapnye älter, 5. 08. klapae. 


| ms 0 Hat Se 
Mk. Wb. 1, S. 
‚klaseid, klaikad 


5. Kasdis „auseinander 
auseinanderlaufen“ (nach 
625, &. Sprb. D.), ons. 

dass. (M.. 
 ‚Auseinandergegangen 


2 gen; aufgeweicht‘, klaskowity dass., Klas- 
 Kowite kolacki ‚kleine plattgedrückte runde 


Brote‘ (nach Ha. bei Nepila UMS 1899, 
59) Klasaity (< Klaktnity) 1. plattfüßig‘, 


‚allg. ‚breitgedrückt, platt, breitge- 


rear flach‘ (Ny&.), Kladny (S klaseny), 
 Kladiiey (< klaflniwy) dass. (Zw. Wb,). 
 H Zuns. klaska$ 1. ‚klatschen, in die Hände 


‚Nlatschen, daß es schallt‘, 2. ‚patschen, plat- 


.. schen‘, poin. dial. auch klaszezed dass. Zur 
3% Bedeutungsentwicklung vol. skr. pleska- 
vice ‚eine Art breitgeschlapener Klops‘ 
neben pljöskat! ‚Klatschen, breitschlagen‘ 


sowie dt. provinz. ‚Plempern. ‚planschen, 


md m spritzen‘ neben Plernpe ‚d 
. ze, DE > lianes Getränk, 


sine Art Home di 
Gemde en Katze oder einer em 


Kl 
EICE Zange: & eg = Wandel wie us 


| “es os. Kine ch, Bam, Achte “en wo) 


ga. ‚Schwur‘, j 
i schung‘, dial. auch xinmög, Kaamaba,uke 
xadınaa ‚Schwur", KAAmoda ‚Fluch, Ban, 
Kasımga | 
‚Schwur; Bann‘, bulg. xudmen ‚Schwur 
"Fluch; Bann‘, mak. dial. klöifa, klöntfa 
‚Fluch, Verwünschung‘ (Malecki Wr. 
'$. 51), aksl. kletva ‚Schwur; Fluch‘, // Urs], 


Schl. DJ. Abltgo.: ‚klaStenica 
B es, Brei‘, na klasce- 
pe rozbid ‚total (zu Brei) zerschlagen‘ a 

- (nach Ha. bei Nepila CMS 1899, S. 108), 


 klaßkowity ‚zergangen, auseinandergegan- 


Dangt, um sie zu 
UR Urspr, Deminutivform $ 


Skfdyı | 
rohe, vgl.ns. 08. kleiee (< kladat) ‚Knien, & 


- Knien liegen‘. 
H klaczecz ‚knien’, Schm.-Pö.: 


BETT 
klatwa (Kr. Wb.), aus älteren Quell | 
belegt, So. Wb. kennt nur %/ Fre 
Auch, Fluch‘, für ‚Fluch‘ sonst eat = 


[poln. kqtwa dass., apoln. auch „Beschw; 


rung; Schwür', kasch. Kari, klotie,, 
. kletba, klatba dass., a&. klare, kier 2oE 

kletva, kletba, slowak. kliatba, russ, x _ | 
veraltet. ‚Fluch, Verwün. I 


Beschwörung; Schwur‘, .bruss, 


*kietoa ist eine deverbale Bildung zu *feri a 


‚‚fichen‘ (vgl. os. klee, ns. Kle), Formans 
oa, im Sorb. später unter Einfluß von 


ba -tba, vgl. auch os, jatbe. ‚Gefangen- = 


schaft‘. Das bei Sm. Wb. belegte klötba 
‚ steht unter Einduß von 08,  Kllide ie Ep 


2. Hatloras ‚nait en a Cu) “a, 
ns. pjenjeZkowa$) (nach Swj. bs. Ws. aus 
J änschwalde-Jansojce),. | 
Händeklatschen‘ ($wj. hs. Ws.), klatskotaf Er 
‚‚pantschen, plätschern‘, kacki po kalicu 
2.88 klat:koeu ‚die Enten schlagen mit den 
.. . Flügeln auf dem Wasser (auf dem Tim 
2 pe (Mk. Wb. 1, S. 625). / Entlehbut aus 
‚ di. klatschen, möglich aber auch selbstän- 
.. ige Samwalap: Bildung (Hatikoiat!): | 


klatsarki ‚das 


‘os. Klawir ‚Klavier (Reiz, Kr.wo), bi 
Kr. Wb. dafür auch puristische Neubil- 


dung pinkadlo; ns. klamiry Pluralet. {MK- a 
le 1,8. 95). L Aus nhd. ‚Klavier, a 
auf den Dr 
Ältere Belege: Matth: 

'kleezeci; 8 . 
klcaS? dass., / mit derselben Bed- polo. 


u & kledetl, kr, Kadnan, Er 


und Mutter Jucht‘, _ 


>47 


klekati, slowen. lea, aksl, kledayi H Ä : 
. . us. 
ursl. "kledar S "klegkeri, x 08. nn 


2% . Kläkas ‚hiederknien‘, 


os. klet (zs klad) impenf,, 1; Se, Ali, “ 
2. 8g. klijes ‚Auchen‘, 


frequent. ‚zakliwad ‚verfluchen‘, (za)klede 
‚Fluch‘, Ältere Belege: MR: "Chtoz puk 


 nana a macier swarl (kld) ‚wer aber Vater 
| .. kit wasckld (pokleia) 
0 5die euch verfluchen‘, Sw.: ku, zakle 
” u ae kleyicier (Kklejider) ‚ınaledicus‘, | 


: klieez ‚iuehen‘, Kdeczi to ‚Fluch‘, 


| SchmPo ‚klech, ns. 26, 1. Sg. klein, 
-om, kleju, -om, 2. Sg, ki&jo, klejof, Fre» . 


guet zaklinag ‚verfluchen‘, ons, kig£, nach 


wj.hs. Ws. auch Subst. Ks (klas) ia 
. säcklee 


‚Fluch‘. Ältere Belege: Moll.: 


(zakle) Aor.3. Sg. (47 v, 2), Chojn,: klesch, 


kl, kleju, klinam ‚fuchen‘, kleschsche 
...(klese) ‚Fluch‘, { mit der gleichen Bed, _ 
‚poln, Klage, King, älter und dial. auch. kingg, 


'polab. line < *Klunefto), & kliel (se), 


 kleji, klnouti, kinu, dial, klef, ak. klei 
.. klau, slowak. Klial, ‚kidjem, kind, russ. 
U RAACMIb, Ruany, Uhr. Krkcmufch), xanıy, 


 dial, ade, xaenp, bruss. ruracyl(ch), 


E 'bulg. komme (ce), skr. kiert (se), künem, slo-. 


Wen, klin (se), kolnem, aksl. Keil (se); 
klang. }} Urs. "klefi, *lcleng, mit gedehn- 


‚tem Wurzelvokalismus -kiinati. Os. kliju 

0 klefu (vol, Ku Ss deju ‚gieße‘) und ns. 
.  Kläfu durch Angleichung an den Infinitiv- 
.. . stamum, poln, Kingd, & kinouti, slowak. 
 kinie umgekehrt an den Präsensstanm. 
Außeihalb des Slaw, lett: ‚klenret ‚verllu- 
chen‘, apreuß, klantemmat 1, Pl. ‚wir ver- 


Auchen‘, klantifvjuns Partiz. praet. act. 


(Slawski SEIP 2, 5. 193-194). Weiter am 
ehesten zur ie. Wz. *kel- ‚rufen, schreien, 
lärmen, klingen‘, vgl. ags. Alimman, hlym- 


man ‚klingen, tönen, rauschen, Ben 
. aad.ahd. (Aylimmen „brummen, heulen 
g* er Bw, S. ie Ä 


älter auch kin, klef, \ | FR 
08. Kleja umpspr. ‚Kleid‘ ‚ Dem. Klefak. | 
ns. klejd dass. (Anon., V.M). WAusost- 


‚ind, kled (nhd. Kleid), Das eigentl. sorb.. ‚ 
Wort dafür jet jr ( d.). ne 


18, ke; Lupins, ar Pi. ke en | 

pinenfeld‘, als FIN na klejach ‚auf sn 27; 

| .  plaenfeld‘, Hptm.: klej ‚Klee‘, Anon.: iklee 
ei Ds = a H Aus uhd, Br 


08. Klejdomae ‚leiden‘ (Schm. 28); ns, 
Kejdowas dass, (Chojn., Hptm., en a 
| H Aus ostmd. ‚klöden (ahd. Kleid)... 


DB. Leon, Bew. pl. klejze, kulkowe Pe Ä 
‚Kartoffeiklöße‘. (Surowa Strofa, Budylin 
1973), dial. auch Klez m. (Mk. Wb. 1,8. 

630: Schmogrow-Smogorjow i im Sprwd.). a 

| H Aus ostmd. ‚klese (rihd. en u 


2 08, , Mekotab, 1.58. klekotam kin: 
labern, schwatzen‘ (nach Pf. Wb, im Hoy. 
D., aber auch um Bautzen), ‚klekorak 
'‚Schwätzer‘, klekotawa ‚Schwätzerin‘; ns. = 
"klekotas, 1. Sg. klekocu dass., klekotawa 
‚Schwätzerin‘,. / poln. klekotad ‚klappern 6 
{auch Storch), einen dumpfen Ton von 
sich: :geben, klimpern, plappern’, im-Apoln. | 


auch ‚summen (Bienen); klirren, rasseln; 


‚klopfen, pochen; glucksen‘, £. klekototf | 
‚klappern, klimpern, pochen‘, ‚slowak. 


Klekotat auch ‚schwatzen‘, russ. Kiero- 


mdme ‚klappern, ‚schreien: (B. Adler), 
ukr. wueromdmu auch ‚glucksen, sieden, 
kochen‘, bruss, kaeromdyb ‚klappora‘, sto- 
wen. Kleketäti, kiekotöii auch ‚krächzen, | 
klappern; pochen‘. ff Ursl. klekosati, 
*klekotajg ist cine onomalop. Bildung, u 
grunde liegt die Interj. kei, vel. poln. ke 
klei, kasch. klek klekl ‚Klapperlaute des 
Storches‘, die durch das für onomatop. 
“Verben charaktoristische Element -os- em u 
weitert ZWaneen, ist, vel. mit "nat. daneben er 


ey “ 08, Kenpar, 5.08 klampnar. 


ee os. . Ma ‚Haxe, ‚Kun, Pferdefuß“ un 


kleid so 


klekiad 

- des Slaw. steht an nächsten It 

KlejeH ‚leppern, K) mpern; ae 
no, lärmen; lachen; 

| ek ‚gluokseh; ein wieherndes a 

| hören fassen‘ und lett, klegät ‚schreien; 

schnattern‘, vgl. aber auch dt. kleckern. 


"Zur Literatur: Vasmer 


| 08. Klemie so, 5 08. Klamad 0. | 


. cn. Ken dal, 8. os. Klon | j 


0 klep, Aroosal, Arm. ea. L. Halke: 


Hs., Rstk., MiL-Schü.), R.L.: klep, ATUum 


vulgare, deutscher Ingber‘, /f Ohne feste 
Etymologie, wahrscheiolich aber zu os. 
klepa® ‚Kiöppel, Schlägel‘ und Aepr ‚Klöp- 


 pelspitze‘, außerhalb des Sorb. auch nıss. 


. zn ‚Nietnagel, Zapfen‘, bulg. KAeHKa 
. ‚Augenlid’, kasch. klepa ‚eine Art Stock, | 
der als Hemmvorrichtung. zwischen die 


 Wagenspeichen gesteckt wird‘, klepka 


 . ‚Faßdaube‘, polab. kiepke ‚herabhängende® 
Zweige‘ (Berneker SEW, S, 513), Benannt 
‚wahrscheinlich nach dem aus der. Blüten- 


.  scheide des ‚Aronstabs er 
„€ Kolben. en : 


‚Sprachsphäre mit für diesen 
Takteristischen. ergrch 


| Mähre, schlampiges W. Weit 


Ki (p£ Junges unentwickeies 


Ge, u 


‚klappen, klimpern‘, . 


REW 1, 8.567, 


und slawskd SEIP 2,8. 203 und 204. gr 


Oo KAATAEE 
Baum‘, 


u & del Pr pejar. „Fuß“ 

er Cram, ak. ‚klepelo. ‚Krebsschere‘, 
press. auch ‚Hand, Bein‘. IH Es handelt 
-. - 3ich um ein Wort aus 
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Ente, Katze)‘, Klipatko, klepina 
dass. (Dane$ NR 33, S. 104), it ont 
lismus dial. (wal., lach JRl apdt ‚bewegun a 
los, schlaff herabhängen‘, Klapouch $(uchnn 
klepouchy) ‚verwelkt, erschöpft‘, } lapar; 
‚hängend, schlaff‘, ad, k/&pet ‚kleiner Klon, 
kleiner Stock‘, han,, lach, kiape 
Stück Holz, das den weidenden ea er 
den Hals gebunden wird‘, weiter a 
‚mit einer Habichtsnager = 
‚gebeugt‘ ,  KARMÜRG Schiefer 
Kann ‚Knebel, | 
slowen. Klapsuch ‚klappohrig‘ und- bulk, . 


2... Kaenayx dass. Die i in den angeführten Bei 
_ spielen auftretende ie. Basis *(s)kel- nei- 
gen, beugen‘ (Pokorny JEW, $. 92) fude 
‚sich auch in os. klache, klecha, ns. klöchge 


‚ungeschicktes, krummes Bein, Kuhfuß‘ 


und os. klibora, dial. kPabora, klebora | 
krümmt ‚schief > 2.a) ‚gekrüromte, schiefe | 

| Gegenstände, Körperteile‘, 
jung‘ > Jungtiere; pejor. Ausdrücke für 
Jar Vgl. auch 08. klepa? und 08, er Fe 


dass. Bedeutungsentwicklung: 1. 


'b) ‚schwach, | 


08. Klepa? älter ‚Klöppel, Schlägel i ineiner 
Glocke‘ (AFr.). H} Wie klepa! zurie. W& 


*(s)kel- ‚neigen, biegen (gekrümmt, ge 


bogen)‘, urspr. ‚am Ende verdicktes oda 
'gekrümmtes Stück Eisen‘, vgl. auch kasch. 
 klepa 1. ‚eine Art Stock, der als Hemmvor- er 
richtung. zwischen. die Wagenspeichen ge 

steckt wird‘, 2, ‚Klappe, Klappdeckel), 


poln,, kasch. ‚klepka ‚Faßdaube‘ und shr. 


R a ‚Kuhglocke‘, vgl. os. klepr.- 


08, Klepat ‚Klopfer, Dengier. Sensenhan 5 


mer’, Dem. klepack. Ältere Belege: SW! 
e klepati ‚mmalleus‘; ns. klapac auch spez. 


is nski indeham- 
pa ‚elende Kuh, Smejnski klapac , hölzerner Geme 


b, Blur‘ ‚&. dia, 


mer, an den die Zettel mit den Bekanmnl- # 
machungen des Dorfschulzen angenagelt er 


und der dann so von Geböft zu Gehöft Ba 
| gegeben wurde‘ er wb. 1,8. => - a 


Holzklötzchen‘ Re 
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Bed. ‚Klopfer‘ 5, auch SSA 4, K. 43, Ältere 
Belege: Chojn. : klapazk ‚Hammer, Hptm., 
Fr. AT: Klapaz dass. // Derivat zu os. 
klepad, us. klapa$ ‚klopfen, pochen‘. Far- 
mans -a@/-ac (Nomen instrumenti) wie in 
05. Kukad ‚Guckfenster, Gucker‘, ns, kokac 
„Spitze von verschiedenen Gegenständen. 


08 klepakk ‚Alter ‚junge Weinrcbe‘ (Sw.: 


klepatik = winowd mode prus). [} Wie 08. 


Klepa' ‚Haxe, Kuh-, Pferdefuß‘, klepa? 


‚Glockenschlägel‘ zur We, klep- ,g6- 


-  krümmt, gebogen‘. Urspr. Bed. Beboen 
0000028 Mepe 1, ‚Bettler, Fechtbrader‘, 2. 
 „Klopfhengst, Klepper‘, mit zusätzlichen 


ner Zweig‘ (> ‚Weinrebe‘). 


08. klepad, 1. Sg. klepam 1, ‚pochen, klop- 
. - fen‘, 2. ‚bänmern, dengeln‘. Ältere Belege: 


. . AFr.: klepr ‚ich klopfe‘, Schm.-P6., 
 Anon.: Klepach; ns. klepaß, klapas dass... 

. /poln. klepadauch ‚plappern‘, klapae ‚leicht . 
„schlagen, einen Klaps geben; mit den Zäh- 
nen klappern‘, & klepati ‚klopfen, dengeln;. 
klappern; plappern, schwatzen, klatschen‘, 


siowak, klepaf, klapaf, klopai. ‚klopfen; 


 Jäuten; nieten; verleumden, klatschen‘, 
.. dial. ‚mit dem Waschbleuel waschen‘, russ, 


 xadname ‚klopfen, läuten, nieten, verleum- 


den‘, umgspr, ‚dummes Zeug reden‘, ukr. | 
. Kaendmu ‚klopfen, hämmern; verleumden, 2 ee res 
| Ä | - ns. klepey$ ‚bettelnd herumzichen, betteln‘ 


 anklagen‘, bruss. vandys dass., bulg. xadna 


1. ‚anschlagen (das Läutebrett)‘, 2. ‚klop- 
fen, dengeln (die Sense)‘. 3. ‚klappern 
 (Storch)‘, 4. ‚plappern, viel schwatzen‘, 5. 
_ ‚verleumden, lästern‘, skr. Aldpatt dass... 
‚slowen. kldpati dass. // Ursl, "Alepati, 


-  *&Papati ‚den Ton des Klopfens, Pochens, 
- Plapperas, Klapperns usw, nachahmen‘, 


. mit späterer Bedeutungserweiterung: ‚plap-- 
 pern, klatschen‘ > ‚verleumden‘, Zugrunde 
liegt die Onomatopöie klep, Kl'ap, klop, 


gebildet wic os. buch-ad ‚pochen, puffen, 


dumpf knallen‘ bzw. prask-ae ‚schlagen, 
 daB-es knallt‘, Vgl. dazu mit urspr. hartem 
'F auch 08. klapad ‚pochen, klapsen‘ und | 


Klepjenjo 


poln. kfapae ‚schlagen, daß cs schallt- mit 
den Zähnen klappern‘, das ? in kPapati i 
neben hartem */ in klepati (os. Klapa£) 
durch expressive Palatalisierung (Machek 


. Studie, S. 10-24). ParalleleBildungenaußer- 


halb des Slaw. sind lit, Klapseti aufdem 
Boden klappen, klatschen‘, Kläptereti 
‚Klappern, klatschen‘, klepäiötl, klepnöri 
dass., lett. klapster ‚klappern, schwatzen, - 
pläppern‘, weiter nhd, klappern, klappen 
und klopfen, holl. kleppen ‚pochen: klap-. 
pern; läuten; plappem. 


-ar-Formans auch Klepcef ‚Fechtbruder, _ 
Bettler‘, / außerhalb des Sorb, vol. & 
klepec ‚Klopfhengst‘. }} Wie os. klepa 
‚Haxe, Ruh-, Pferdefuß‘ {s.d.} zur ursl. 
Wz. *kle-p- ‚gekrümmt, schief, herabhär- 


| gend‘, urspr. also ‚körperlich beeinträch- 


tigter, elender Mensch oder elendes Tier 


(krumm, lehm)‘, Zur Grundbed, ‚ge- 
 krümmit, schief” vgl. auck po)n. und kasch. - 


klepka, klapka ‚Raßdaube, Klappdeckel‘, 
&. klepec ‚Vogelfalle‘ usw. Formans -< 
* cu wie in 08. wöte ‚Abne‘ und köne 
1 11: | 


(NyE.). # Donominale Bildung zu ns. klepe 


„Bettler, Fechtbruder' .d.). 


5. klepi$ älter ‚wölben‘ (Fabr. II: Klepu 
‚wölbe‘). // Denominale Bildung zu nicht 
belegtem klep ‚Wölbung, Gewölbe‘, vgl.ns. 
‚klepjenje, Außerhalb des Sorb. &. Klenout! 

‚wölben‘ (z *ktepnorf) und slowak. klenif 
‚zusammendrücken; zusammenziehen; 
wölben‘, mit urspr. s-mobile auch poln. 


 sklepie ‚wölben‘ und slowak. stlepif. (4) 


‚(sieb) wölben‘. 


ns. klepjenfe, klepjeno (?) ‚Gewölbe, for- 


 sklepjenje, 


Er ‚wölben‘, &. sklepent , 
u sklep ‚Keller; B Brückenbogen; Gewölbe; 


 Taden“, slowak. sklepenle ‚Wölbung, Ge- 


die auch in os. klepa 1. 
 Pferdefuß', 2. ‚Kiöppel, Schlägel‘ und 
s ‚Klepc , ‚Bettier, Klopfhengst‘ vorliegt. Die 
‚ns. Form repräsentiert dabei die Wurzel- 
variante ohne ie. s-möbile, vel. dazı auch. 


._ | bei 
klepnd, 
Mk. We. 1, 5.628, 
nix‘, bel 1076 klepne. PAS Wort 


E Börsik us 


he u 
| et a auch ‚Klepu 
‚wölbe‘. / V 
"Gewölbe, Wölbung‘, 
Geschäft". 


gl. im 
. (klepiet) 
tr, auch ‚Laden, und sklepie 


 wölbe‘, skieg ‚Laden‘, sklepti' (sa) ‚(sich) 


‚biegen; anlehnen; krumm, gekrümmt‘, 


 & klenouti ‚wölben‘, slowak. kleni‘ zusam- 


5 . mendrücken; zusanmenziehen; wölben‘ 
und skr. klöpauti, sklenö je zaklenäti ca | 


5 schließen‘ (ns S Sm). 


08. klepor ‚kleiner Knabe; dig Bor- 


sche‘, A Wiens. klepe ‚Bettler zu der Wz.. 


w. auch os, kiepr ee | 


2 Wepotat 


‚klappen; d 
| Getreide auf e Samen, das 


‚der. 


. Poläm kaz baczen 
" Mieeklnpe, 


eo 


'PPETU‘, nach Sprj, hg, Ws, 


Verwandt. ist poln. 
sklep über- 


Gewölbe, Wölbung‘, 


‚Haxe, Kuh, 
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auch os. Klera ‚Haxe, Kuh-, Pferdefnß 
u ns. klept , Bettler", 


os. klepotak ‚Pimpernuß, a. es er; ni 


.nata" {Rstk. h auch 1. ‚schlechter Wagen, = 


. schlechte Maschine, schlechtes Pferd.{über 
"haupt klapprige Gegenstände)‘, 2, überte, 
‚Klapperstorch‘, ‚A Urspr. Nomen agentis 2 
‚zu os, klepotal ‚klappern‘, Formans ok 
- wie in. os, himpolak ‚Binkender‘, humpotck 
| ‚Rohrdommel‘, Skrjebotak ‚Schmetterer“ nn ı 
“ Der bot. Name. wohl in Anlehnung and, 
‚Pimpernuß (pimpern = Re die ie auch Se 
aa heißen kann. re 2 
2 Wz.*tfs)ke- | | 4 
 wölben!. Zugrundeliegtdieie. (s) = "Depotamat älter bot, R: ee Pe: 
(Han.), nach SssA 3,-K. 132, auch: dal, 


kPepotawka, klapotawa und klapera, kla-. 


 pora, klapra ‚Klappertopf, Rhinanthus‘, u 
{I Zu. os. klepotad ‚klappern‘, Formans 
we wie in 05. Kerkawa dass. bw. 
tFepotawka, fFepjetawka bot., Zitternadel, FE 
 Apera‘ Ratk.). So benannt, weil dierefen 
_ Früchte im trocknen Kelch klappern. wo 
paralieles dt. Kfapper dass., woraus auch 

. dial. klapefa, klapora und klapra. Bstk. 
führt noch folgende Synonyme an: och 

jerowe zelo, jerowki, &mjelnica, pjenjeikh  —_ 
= wacoke, wutrobilki. Siehe auch os. klepotak. Di 


or. Klepotana? 1: ‚wer der was s Klappert; . 
s schlechte Mühle, Klappermüble, schlecb 
f- ter Wagen, auch von Maschinen und 
‚der. dergl‘, 2. ‚Leinsamenklapper, Worfma- 


. „O klepot 


Anon.:. 
appem‘; 3 2 Kepai ‚bestän- 


schine‘, Anon.: klepotawa ‚Klapper“. wie 


08: klepotawal Derivat zu 08. klepotat 
‚klappern‘, Formans -awa wie in 0 


Seerkotawa. "Klapperndes, | 


‚Schellendes, 


_  Klapperpuppe, Kinderklapper, Schnatter 
0, ente‘ bzw. os. kopan(k)a ‚Kantstiehneh. ” 
at lnchahacke‘, .s | u 


I 08. Klepr, gew. en -0W 2. Klögpe es 
- pltze, arbeit‘ (Pf. "Wo. Schm-P5.: ‚kie- a 


tere: Belege: 


e ‚schen‘, 
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_pora ‚Spitze bei Wäsche‘, klepory ‚Spitzen‘, 


Anon.: kleporp ‚Spitzen‘, ‚kleporaty Adj, 


‚mit ‚Spitzen. besetzt‘. // Zur ursi We. 


 ®klep-, "klop-, *kPap- ‚gekrümmt, gebogen, Ä 
 herabhängend‘ (os. klepad ‚schlagen, po-. 
‚chen‘, klepa* ‚Haxe, Kuh-, Pferdefuß‘, 
klapa® ‚Klöppel, Klöpfel in einer Glocke‘), = 
Außerhalb des Sorb. vgl. poln. und kasch. 


‚klep(k)a; klapka ‚Faßdaube, Klappdeckel‘, 


 bulg. zadnxa ‚Augenlid‘, xsenofx ‚mit hän- 
- . gendem Ohr‘, russ, xsAmaori ‚gebeugt‘, da- 
zu auch ns. ‚klapoty 1. 
 (krumme Beine)‘, 2. ‚Wassertrage‘ (d.i, 
ein krummes. Holzstück)‘, 'Formans -fo)r. 
. wie in os. öapfo)r ‚Gerümpel‘. Die Klöp- 
.  pelspitze zeichnet sich durch ihre zacken- 
.  artige (gekrümmte) Form aus. Weniger 
überzeugend ist die Annahme einer Ent- 
_ Iehnung aus dt. ee eur kleppeln), E 


5 gegen Bielfeldt, 8. 161.. 


os. klesk ‚Klatsch‘, Pl. Kleske a Eins 
Belege: Sw.: kleök ‚sonitus alapae, sonus” 
.  Hagelli‘ (Synonym prask), AFr.: kleßk ton 
‚ein Schlag‘; ns. Klask ‚Skandal’ (Swj. hs. - 
Ws). j/ Deverbale Bildung (Nomen actio- 

nis) zu 08. kleskad, ns. klaska$ ‚klatschen; 
.  schwatzen‘, vgl. dazu auch os. prask 

‚Krach, Knall“ neben praskad ‚krachen, 
knallen‘ und wysk ‚Jubel, J Jauchzen‘ ‚DEREN 
und rjepotawa ‚Knarre, Schnarre (Instru- 
er | Er, ment)‘, ‚übertr. ‚auch ‚Lacherin‘ (rjepotat). 
os. kleska6, ‚kleskotae DasE 1. ‚Kistschen, | 
in die Hände klatschen, daß es schallt‘, 
2, ‚schwatzen (Frauen), kfesny&pexf. ‚einen 
Schlag versetzen, schlagen, klatschen‘, Äl- 
kleskotam ‚plodo‘, 
"Matth.: kleßkacz ‚klatschen‘, Bibel 1728: 
Kleskawe Zönske, Lästerinnen, ‚geschwätzige \ 


 Frauenspersonen‘, Man.: klesneto ; ar ° = 
at- 


wyskad ‚jubeln, jauchzen‘. 


KBW. 


. kenstreich‘, Schm.-Pö.: kleskacz 


daß es schallt: schallend eisen mit 


‚Klapperbeine | 


. | twaroschki kleskae2 ‚Quarkkäss 
machen‘; ng. klaskas imperf., Klasnus 
 ped,l. ag in die Hände klatschen, 


jogzea 


der Peitsche knallen* ‚ 2. ‚patschen, plat- 


schen‘. Ältere Belege: 'Wb. Ps.: rohskläss- 
moh (rozklasnjo) 3. Sg. ‚zerschmettern‘, 
 Cheoin.: 


Iiaßnu ‚scheiße‘, | in der gleichen Bed. 


fhu)kliaßkem ‚gebe ‚Schläge‘, 


‚poln, Kleskad, klaskad, apoln. auch 


‚sehmatzen‘, russ. dial; KAecrkame, KA 
 Küte, xabcnyme, ukr. dial, xadekamıs, 


xadekymu auch ‚schmätzen‘, bruss. dial. 
KAdCKaYb, KAÄCHyYb, Kadckkyyo, SIowen. 
‚klesniti, tlskniti, tleskati, tlesniti, vgl. da- 
zu auch 8, tleskati, slowak. tHieskal, dial, 
Wioskar (tl z kn). H Urs. *kleskati, 
"kl’askati wit für onomatop. Bildungen 
‚charakteristischen unstabilen Lautverhält- 
‚aissen, vel. auch os. klepad, ns. klepas, 
Klapa$, Die Grundlage des Wortes bilden 
die Interj. kiesk!, Klaski, vgl. 08. Kies! 
‚Schlag, Klatsch‘ neben sekundärem .de- 


 verbalem Kleski Pl, ‚Gerede, Klatsch‘, 
| poln. klask! ‚Schlag, Geplätscher, Gepol- 


ter‘ und &. Hlesk) ‚einmaliges en 
ask ‚einmaliges Schnalzen‘, ni 


os, "Keskawa. ‚Klatschmaul, Kiatschweib‘ 
‚{ Deverbale Bildung zu os. kleskad ‚Kat- 
schen, schwatzen‘. Zur Bildung vgl. auch 
63. wrjeskotawa. ‚Klapper, Vogelscheuche‘, 
überte. auch ‚Schnatterliesc‘ (wrjeskotad) 


ns. kleb. Pr Wb. Ps, Chen Meg) 5 


08. ehläb. 


n8. Rüben, s. os. Klneat. 


2. Kibcnd?, 5. os. kleted,. 


05, cha, 5 08. . lache . e: Sans 


08, ee | Schafzecke, Hundelaus, Ixodes 
rieinus Li‘. er Schm. -Pö.: 


Be such ; Ben Pitb 


käfer, Lucanus ers“, 
"Sie tefeis-1-J0S, vol.ie, 


Eu &Kleik- ‚(schmerz- 
ni a 8 


kleiimen, zwik- 


= ee une ‚Brachen, Bisier, Blei, Breit- 


 Ying, Abramis.brema‘, bei Chojn.: kliesch. 
 (D ‚piseis planus, Platteise* (Fisch, nach 
- Mk. Wb, Güster, Blieca björkna L.‘); im 


06, unbekannt, / poln. feszez, leszeza ‚Bra- 
chen‘, ‚apoin, Kieszez dass., kasch. lese, 
Riese (ATK 4,5. 253), &, dest, diefec dass., 
0. 8% diedl, dial. lach. kledt, russ, neue, zeug, 
uk. aa, ad, im. Südsl. nach Slawski 
SEIP 4 8.13, ‚our bei Geroy ABM. 
MH Us RES < *kleis-tios (je, *kleik- 
‚Ärlicken, quetschen, klemmen, zwicken‘, 
 Pokamy IEW, $..602) und wohl identisch. 


 mMitos.,ns, Klage ‚Schafzecke‘ (s. d.). Urspr. 


. Bezeichnungsmotivation: platter,. br 
2 s ;. breit- 
= og Macher Fisch‘, Dievon Slawski 


Ä at ken. 
leszeroiki,einaufgespalten 


‚wel aberauch SEIP. 
Krede der anlautenden | 
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Zähnen klappern‘ ‘neben cos. Kleskıe, 
kleskotad ‚klatschen, schwatzen‘: zu. x 


diezf vgl. auch slowak. glesk ‚Kirschfing: | 
‚ neben dierk dass., 08. Alama ‚Maul‘ neben 
vak, tlama dass. und os. Kleskad neben &, des 


kat (Schuster-Sewe, Slavia XXXI 


$ 176-179). Aus dem Siaw. entlchnt Fi u 
dt. dial. Lesch und Xlesch. Das bei Choin 
belegte kliesch könnte dann, falls es ch 

- um keinen Schreibfehler handelt, ie 
 Rückentlehnung ins Sorbische sein. Über 

ältere, aber weniger überzeugende Den- _- 
= tungen vel. Slawski SEIP. | 


Ei ker Pluralet. ‚Zange: E RR we 
' Mauerband, Zugband beim Bau‘, dal 
‚auch kKlöchde. Abltgn.: klöidere ‚Zangen. I 
brett, -gestell‘, Alösciki Dem, auch ‚Pin- 
zette*, kl2öiC ‚Bäume entwipfeln, kappen‘. 
Ältere Belege: Sw.: kleöeze ‚forceps‘, sku- 
im : duie klezeziki ‚volsella‘, AFr.: 
klieschezikis ns. HF 
‚ Krebsscheren‘, Dem. kleslikispez. ‚Haken, 
Zinken an der Spule des Spinnrades‘. Äl- 
‚tere Belege: Chojn.: 


Klöfiel ‚Zange, spez, | 


kH eschze 


Anon.: kleschze ‚Klette‘, / poln. kleszee 
| ‚Zange; Krebsschere‘, dial. und älter auch 


‚eine Art Klammer zum Zusammenbalten 


der Wände, die hölzernen Krümmungen 
am Kumt (paigki)', kasch. kleite Zan 
Kueifzange, Fener-, Schmiedezange‘, Bel a 
Kal. E 
 übertr, \ 
 klescki- ‚Krebsschere‘, ‘mit ähnlichen Be- 
deufungen auch polab. Klest, &. klEStE, ab 
.klesde, kiszee, slowak, klie$te, ruS8. va, 


dial. auch Kadusı, ukr. Kal, dial. auch | a 
tenesHokz . 
lachen erTiere (Lind ‚Wb aslzumWal 


‚Holznadel: zum Netzstricken‘, 


‚Klemme, Not, nn 


Kaüyf, bruss. Kadıyu, aruss. Kadıya, KaeHH, 


e2yE Xen, bulg, xadıyu, mak. dial. kPa, 


ur au > mo Kz46,5. 2108) bzw, 


 Tuss, Aal. 


men, & dia 


hen, schrei 
il (a) Ten ‚it nr 


kPälta (Malecki SW), skr. klije$ta 0. PL, 


klijefte f. PL, siowen. klöfce. NH Usl | 
Eklöstje > Yklösti), u 


1.772737 (Di. . 
Srunde liegt ie. *kleik- ‚(schmerzhalt) | 
‚drücken, ‚güetschen, klemmen, zwicken! | 


‚kliescheze, . 


‚Zange, 
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(Pokorny IEW, S. 602), Eobikten: wie 08, 
hrjebja, ns. grobla ‚Graben‘, ns. wjafa 
(wjefa < *vez-ja) ‚Hans‘, vgl, auch 08., n8. 
..kiße und. klöifn)iwy ‚Krummbeio‘ Os. 
 dial. klechde durch Dissimilation K2e che 
wiein os. dial. kache S kase. Sarg. 


Er ns. „ Hlö8Ee® ‚Kletter. N Em. wiens. uk 
Ä und. He . CD 


0% KlREere ER TE Zu. os. 


Klöide ‚Zange‘, Erweiterung durch -er wie. 
{mähr.) kader-ek, apoln.. 
2 kador-ek und siowak, gader ‚Blechbeschlag 

an. der Be neben. os kadka 


08 Klug, Klasiny kiumbchig dial, | 
‚auch klefiwy, H. Sm. 54: ‚ Druhej dwaj staj 
‚kljeiiwoj ‚Die anderen zwei sind krumm- 

 beinig‘, kl&fiwie ‚schief-, krummbeinig ein- 
‚hergehen‘, Kläftwosd ‚Krummbeinigkeit‘, 

fpoln. alt kliszawy ‚verkrüppelt, verwun- 
‚det‘, auch ‚lab, hinkend', ukr. umgspr. 
. Rulaasıä, diel. auch Kaunudeut ‚krumm, 
. schief; ‚krummbeinig‘, Kauuondau dass,, 


in & dial, 


| BL e er 


0 0% klesas Bine. entwipfeln, Kappen? s 
..D5. KR$6i$ älter ‚biegen, krümmen‘ (Chojn.: 
 klieschziu ‚mache gebogen‘) , { poln. Rlesz- 
0 e@pd ‚kastrieren‘, kasch. klefödc sa ‚sich 
drücken‘ (nach Stawski SEIP), d klestiti. 
„kastrieren‘,slowak. klie$tit’dass., russ.dial. 
nr Kadıumums ‚mit der Zange zwicken‘ ‚uk. 
0 dal, wrhzume ‚drücken, verschließen‘, 

. bruss. Kadıyuys dass., skr. kiijesti ‚imd. 


a; foltern (mit Zangen)‘, aksl, seki&ftati „ZU- 


_ sammenpressen- -ziehen‘, ‚daneben auch - 
‚Formen mit -st-: apoln. Klesnid,. Kleseid 
.  „kastrieren‘, &. klesiiti 1. 
. schneiden Bäume)‘, 2 


‚verschueiden, ka- 
'strieren‘, aß, Klestiti, dial. flach.) keit, 


a  slowak, khesnit, dial. auch klestni/ ‚Bäume 
verschneiden; ‚den Weg frei machen‘, russ. 


u .dial. Kaeemims. ‚drücken, pressen, klem- ang 
*kläs-ja, *llis-ja ‚Gebogenes, Gekrümmtes 


(Bein); ‚Krebsschere‘, -(< ie. 


men‘, ukr. gefonumu ‚pfuschen, zusammen- 


LS basteln‘ (Zelechowski), slowen, klestiti- 

‚Bäume verschneiden; prügeln, derb auf- 
u tretend einhergehen‘, Klestje ‚abgehauene 
Äste, 


| ‚kiestnitt ‚beschneiden, abästen; 
schlagen‘, aksl. sokiestiri, sakliitfo ‚zu- 


e. sammenpressen, -ziehen‘. /f Alte. denomi- 
ale Bildung zu 


2277 s ie 5 Ge 


Existenz einer. 


 aneinanderschlägt‘ ,„ bruss.. 
Kupnsandel ‚krummbeinig‘ (Jank, Wb. 2, 
1960, 5. 89-90), kasıurdmeı dass., Kıtbeiunä- 


‚kappen, ver 


0 Meiiey 


05., 15, KlöRE, ‚klöfde).: *rekenr: die da- 
neben belegten st-Formen weisen auf die 


| alten parallelen Ableitung 
direkt von *kies-z- (Stawski SEJP 2,8: 212 


und S. 214, Berneker SBW, S, 516-517, 


 Zubatf Studie L 1, 8, 25-29, Trautmaon 
WW, '8. 137, Brückner SEJP, S. 234, Po- 
' korny. IBw, S, 602), Verfehlt ist die bei 
 Machek ESIC, 5.255, vorgeschlagene 
Verknüpfung des Wortes mit lit. sklefipti- 

"und skleräbti ‚hobeln, abschräpen, spitzen‘ 

' und seine Deutung als -Intensiyum eines 
Ä aeg u. | 


08. Klee dia), 8. os. Kleine. 


Kalkan ‚ein Mensch, der mit den Knöcheln 


ad ‚lahm‘, kafısami ‚krummbeinig gehen‘ E 


Rafiaget. ‚krummbeinig, lahm‘ (3 rapoa- 
Kara enoyaixa, Miser 1975, 5,254), vgl. 
 queh muss. KaeremA ‚Zange, Krebsschere‘, 
- ukr. xalunn, dial. xatad dass., bruss. dial. 
Kaeıına pejor. ‚Bein‘, // Die Grundlage der 


eführten law. "Wortfamilie ist ursl. 


‚*kleik-, 
%/aik- ‚drücken, quellen‘), vgl. russ, wsec- 


 müms (= “klesti-t) ‚drücken, prossen, 
‚klemmen‘. Urverw., ist lit. kN}ds ‚Kıebs- 
“ schere‘, klifas ‚schiefbeinig‘, kleisitioti ‚mit 
E krummer Fuß laufen’ (Pokorny IEW, 5. 


‚602, Siawekl, SEJP 2, 8.213, 2). 


“. 
- ” Tu, 
Er ei Sim er de 


KA HRKasuriEL, | 


om, -08 (se), 
| na D.: | 
E Hptm.: se ‚klesch, Nye.: Zyio se klijo 


E unbekannt, ‚bier für 


. skr. kliti, slowen. 


SR 
2 RE a kai, 
zig! ‚keinen‘, refiex. Ks s se, 
ze iterat. kl&was, reflex. X 
b er "Roggen beginnt zu keimen‘; im Os. 


und schadied, | &. dial. len, klen, 


Fb: Zito klejo, (val. zemndky klije, 
‚dial. (han.) Ye = ee kt Nun 
2 Salt, HToldje, vol. ns. Kels "ah 
‚Keim‘. ‚Ablautform zu ursl. "Rolle, "Rolli 
= ‚stechen‘ (ve. os. kidd, ns..klajS), urverw. 
ist ii. Kali ‚dreschen, ‚Schlagen, verprü- | 


Bu m Kt, s „05 Kt. 


Er. KlBcke ‚Kähg, Vogehaner: Kanzel in 
der Kirche‘, Ältere Belege: $w.: ptaczia . 

0 Kiötka ‚cavea', predarska kläıka ‚cathedra‘, 
. AFr.: Klierka ta ‚beimliches.Gemach; Kä-- 
fg Vogelbauer; im Tempel. das Kästlein 
der heiligen Bilder, ein Gatter, ein Piedigt- 
stuhl‘, Schm.-P6.: Kljerka ‚Kanzel‘, Han.: 
u kletka, daneben auch kleez, klec, Gebauer’ | 


(die letzten ‚beiden Beispiele aus dem 


er Tschech,,; vol. & klec. „Kafıg, Gebauer‘); Re 
8. ‚kletka ‚Käfig, Vogelbauer; Käfig für 
- Wilde Tiere; übertr. Gefängnis‘, bei Hptın. 
 L. (sgl. Bron.) auch ‚Kanzel‘, ons. Klaika 
88). Ältere Belege: Wb. Ps.: klehtky PL 
. sErker‘ (id4, 12), Chojn.: Klerka ‚Vogel- 
bauer‘, / poln. klatka ‚Käfig‘, apoln. auch 


> ‚Vogelfalle‘, dial ‚Kasten aus. dünnen 


By a zum Fischfang‘, übertr. ‚Falle, 
t, Gefängnis‘, PL Klatki ‚Ge 2 


u Berk Märchen‘, apolı.. klecid. Klatkf 


we ‚schwatzen, salbadern‘,. klatka piersiowa 


. ‚Brustkorb‘, kinka schodowa  ‚Treppen- 


ST hans‘, dial. auch ‚Verschlag in der Scheune 
= zum Aufbewahren des Getreides‘, & dial. 
|  kletka, slowak. klietka, Tus$. Kieser Kä- 


. ... BB; Gitter; ; Zelle (biol.)‘, ukr. xbmza, dial, - 
rt ‚Kämmerchen; au Dorthden‘, ‚bruss.. 


mag wudmka ‚Käfig‘, dial. 2 Er 
Jial. Kudmxu ‚Fischfanggerät‘, skr, klijetka de 
E ‚Herzkammer‘, wen 
r Vogelschlag‘, 'aksl. Kiötoka ‚Zeile‘. HUrL 
»kjerka, "Ileroka ‚Käbe‘ ist ein altes D- 
- minutivum zu ursl. *k/dro ‚aus Holzstäben 
‚gefertigter Käfig; hölzerner Kasten; prim- 
tive Bebausung“ (im Sorb. nurin der prü- 
fixalen Bildung ns. poklet, os, puklot, 5. LA ee 
vel polu. kled ‚provisorische Behausung: 
- Zuflucht; ‚Anbau; Kammer‘, Sr 
_ ‚Vorratskammer, Speicher (Suweki SEP 
2, 8.198-199, Vasmer REW 1, S. 569... 
-  Urserw. ist it. klöfis ‚Speicher‘, lett. kleis 
dass. Weitere Etym. sehr unsicher (ve. 
 Stawski SEIP), möglicherweise jedoch : zu 
ie We, *fs)kel- (ohne s-mobile und e- 
"weitert: ®Xlei-} ‚biegen; i anlehnen; krumm‘ eh 
‚(Pokorny IEW, 8.928 und 8. 602, Brück- 
‚ner SEJP, 8.179, "Schuster-Sewe, Zsl 
VID, 6, 5.869) und -t-Wurzelerweiterung. u 
Die urspr. Bed. von *kl&fo wäre dann ‚der 
. aus Bast und Ästen oder Zweigen gefloch- a 


‚tene Primitive Kalgı. Yon auch 08,5 DS Bi j 
chlew. 


Ehe, Dom, "Hof. Ältere Be- 


‚keimen‘ .kolocht | 
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kudmxa ‚Käfig; Gitter; Zelle (bict. % bulg. 


‚Vogelfalle‘, mak, . 


"slowen. klöika 


ns: Hä älter Stail‘, diel. auch Klew ick | E ! 
Mk. Wwb. 1,8. 630, w.Sprb.u.w.Grz-D), 
‚Hptm.: Kiew 


Chojn.: klew ‚Schafstall‘, | 
dass., Sri. hs. Gr.: konitzi (konzey) klew en 
‚Pferdestall‘ vol 08, ı1s. chlöw. ET en: 
os. Klone 1. ‚ungelenkier. Fuß‘, 


bei‘, übertr, anch , ‚Schimpfoame für unge- = 


lenke, ungeschickte Menschen; Weibsper- u 
son‘, dial. KPabfo)ra (Bärwald-Bjerwald, ne 
Michalken-Michalkd, Sagar-Zagof), ke... 
 bfo)ra (Michalken, Mulkwitz-Mulkecy); B 

Im eigentl. Ns. unbekannt, /außerhalb des 
Sorb. vgl. &, dial, ‚klibonos ‚groBe Nase‘, 


auch klabon onosf ‚mit großer Nase‘ (Machek 


ESS. 250). ) 1 Zur ie. Wa. *(olkal. bier 


‚Käfig; | 


russ. wien 


‚Bein‘, 2, ‚Rockenstock (orbelartig) Kur 


bruss, Kach, 
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gen; anlehnen, krune, verkrümme (bes. 
bei: Körperteilen, vgl. Pokamy- JEW, 8, 

. 928), im Slaw, IS *ej)-Erweiterung, wel. 
dazu als direkte ie. Paratielen lit. külbas . 
© ‚schiefbeinig‘, kleives, klyvas dass, ett. 
a Klbs dass, _Wortbildungsformans -ora wie 
032.08 umgspr. lidora ‚liederliche Person‘, 
0... pazora -‚Pfote‘, -bambora ‚Labertasche, 
..  Schwätzer‘ bzw. nemolora ‚ungeschickter 

- ee (Vondräk veQ, 8 582).. 


..4 x; ‚Tischlerleio‘, daneben Sana 5 
 Ipk ‚Leim‘. Ältere Belege: Sw.: kliy ‚glu- 
ten‘, AFr.: KH, klih ‚Leim‘; ns. kl ‚Leim‘, 
"nach Mk. Wb. 1, S. 630, nur Chojn,, bier 
ie neben mnd. Lehnwort Ian (s. d.), /mait der 
N; gleichen Bed, polu kiej, apoln. und dial, 
. auch kl, im Apoln. allgemein ‚klebrige 
"Substanz, z.B. Harz, Pech‘, &, veralt. und. 
dia. KH n., klejm., ad. kl, Gen. kle, ne . 
ki, klei, dial (mähr.) gf’ej, 
 dial. auch giia, zlie, ‚klei, ka, klie, russ., 
‚ukr. xaet, dial. Ku und 
ad, letzteres auch ‚Ton, Lehm‘, bulg. 
ee 17:777, ‚Harz, Leim‘, skr. provinz. klija, skr.- | 
20... kal. Klej, schriftspr. aus dem Kajkavischen . 0 
kei m, kelje n., siowen. kl&j ‚Erdharz; 
| Leim; -Pechnelke {Lychnis viscaria); der 


große ‘Haberfisch‘, kelje ‚Tischlerleim‘, ksL 


iS kiij, kb {| Urs. "kol-dje, "kol-js ‚kleb- 
5  Tige Substanz‘, urverw. ist griech. Ale 
0. £xäa ‚Leim‘, mnd. heilen < *haljan 
ER ‚leimen‘ (Stawski SEJP 1, $. 200-201}. Die 
os. Form kann. sowohl "Roloje als auch 


| li repräsenticren, zum -&j 2 -j-Wan- 


u del vgl. auch os. kabije < kabtja „Eichel- _ 
SPEER bäher und kolodäi; Stellmacher‘ < "kolo- | 
\ a Pr 


| E 08 Kupie Jeronent: ‚jetzt RUr noch i um n Zu- 


5 sammenhang mit der Tischlerarbeit, sonst: 
....„Symonym Fdpie. Ältere Belege: Sw.: kliyu 
\ zu ‚glutino‘, -AFr.: 

dass. @urt bei ee 


Rn ‚leime’; 


'slowak. ‚glei, | 


ns. Kifif. poc 
wb. als June, Bauer : 


‚kimpat 


Aung aus. dem os, sonst. nur älter Subst, E 


2 bereits Entlehnung. Tmomast (Ancn), aus. 
mnd. Fön, [mit derselben Bed. poln. Kleie, 


älter kliid, &, dial, {mähr.) klejiti, slowak; 


. Bleht, russ. wıems, Kadane, ukr. Kieüng, 
- Druss, Kaliyp, ‚bulg. zaxıda, BOB, 
. skr. provinz, kijatr, schriftspr. keljiti (aus 
dem Kajkavischen), slowen. klejfti.// Urs 
be *kalöfirt, "kulsjiti ist eine denominale Bil- 

. dung zu ursl. *kalje, *Rolbje, vol. slodzic 
‚schmecken‘ neben siöd ‚Geschmack‘, wöz 


„Wagen“ neben wozye, fahren‘. 


ns. kllkotas älter ‚ebullio, ausiprudeln 4 FE 1, 
a) scherzhaft. hervorstoßen, b) mit etwas 


(prahlend) um sich werfen“ (Cheja), veL 
05. Klinkab, hlönkotal. 5 


os. kliop Inter). Klimp) Kling), apy- | 


 klampy! Interj. scherzhaft. ‚kling Nang!‘, 


‚klimpedyklamp. Inter). 'vom ‚Schellentone 
der Schafe {H. Si: 1,8, Ke rer rn 


2 pöie, vgl os. klimpae. 


08. Klimpas, klimpötad imperf. Mimpernt, 


| klimpnye peif. dass, ns. klipa#, klimpotas 


imperf. ‚klimpern, klingeln; baumeln‘, 


. klimpa$ se ‚taumelo‘, ‚klimpnus perf. ‚nie- 


dersinken‘, ‚deloj klimpmus ‚niedezsinken 


(ermattete, :verwundete Menschen), Swj. 
hs. WS,: zud se klimpje ‚der Zahn wackelt‘. 


Ältere Belege: Chojn.: klimpozu. ‚klimpere‘, 


AT (nach Ny&): Klimpas ‚taumelo‘, Mk. 
 "Wijerb.: klimpota$ ‚schlottern, zittern", /} 


‚Bodenständige ‚sorbische ‚onormatop. Bil- 
dung (vgl. Interj. klimp), verwandt ist 08. 


| Kliplo)ta£ ‚klappern, bes. beim Dreschen‘ 


(s. d.), im Ns. mit sekundärem. -m-Nasal- 


 infx wie In’os. 'dumpad: ‚dumpf. schlagen‘ | 
neben dupat ‚stampfen, wanpeln‘, Klam- 


pad ‚klimpern‘ ncben ns, klapa! ‚klopfen, 
hen‘ und os. kıampad neben kupae ‚ba-- 
den. E I UTSPI: ım man plantschen)' 


’ R bek PIC. N 2m. 


Er een | 
usw. Vol, als varalite Bildung mit stimm- 


u ‚bin 
> 5 iftem Labial (d. nn 13 aan (M 


 Zwickeli Eokstück des Feldes‘, Dem. 


> Kind, Ältere Belege: Sw.: zdlezne (dre- 


| wand) klin. ‚uneus’, Ziwotnd klin ‚gremiunt, 


Mattb., AFr.: klin ton ‚Keil, Schoß‘; 28 
 lindass., Dem. klink, klinae ‚Keil, Brot‘, 
Pl kliny FIN ‚Keilstücke‘. Ältere Belege: 

 -Moll.: klphme Lok. Sg. ‚Schoß‘ 20r 4, 
 Choja.: kHn ‚Keil, Schoß‘, Jak.: Klyma 
= Gen. Sg. ‚Schoß‘ (Luk. VI, 38), /in ähn- 

| licher Bed. ‚poin, klin, %, slowak, klin, 


russ,, ukr., brüss. xam, bulg. KAUM, SKT, 


u Pr glowen. kHn, }] Uxsl. *klins ist ver- 
wsundt mit ursi. *klen» ‚Ahorn‘ (os, klon, = 
* klen, us. Klon); neben der in *klim, *klem 


“enthaltenen nullstufigen Wurzelstufe *kF- 


gehört mit reduziertem Vokalismus hier- 
herweiter *kabs (ns, kefl. ‚Keim‘, 2. ‚Spitzer 
. zahn‘), mit vollem Vokalismus auch *kof 
‚Pfabl‘ (vgl. os., ns. kof) und *koiti, *kolig 
0 stechen‘ (vgl. os. kidd, ns. Kojf). Urspr. 
Bed. ‚das spitz (dreieckig) Hervorstehende‘, 


vgl. dazu auch.dt. Keil neben Keim (Kluge- 
' Götze, 5.362). Zum Verhältnis der Be- 


. gi deutungen ‚Hervorstehendes‘ und ‚Baum‘ 


s. im einzelnen Schuster-Sewe, Lätopis nis) zu os. klinka€ ‚einen Klang geben, 


en vol. auch klinded ‚klingen‘, | 
8. 226-227, der jedoch ausschließlich Yon os, klinka ‚Türklinke‘, Klinke bie mißig ee 
_ berumschlendemn, = von Haus zu Haus‘: ey, 
15. Hinka dass., klinki bit dass. Ältere Be- 
lege: Hptm.: -klinka 1. ‚Klinke‘, 2..Klinge. 
A Ausnhd, ra ‚auch kasch, klinka au 


ISLA 192, 5. 151-169, und Siaw. Wort- 
Studien, S. 15. Vgl. auch Shewski SEIP 2, 


E der Grundform *kalim ausgeht, hier auch 
ee | se weitere ältere. Btymologien. Ta 


e ‘os. Klinfe£ ‚klingen, tönen, lauten‘, Allen: 


 ‚klindel ‚Klingstein, Phonolith’ (Neubil- 


dung). Ältere Belege; Sw.: Klinciiu in- 


mio‘, Klinciiadwo ‚ymbalum, sistrum‘, 


Zu ‚Schm.-Pä.: ‚klincieet, AFT.: wobei wusch? 
- budzetai klinezecz ‚beide Ohren werden 
gellen‘, Ja chzu meczei dacz klinesecz ‚ich 
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mil das Schwert klingen Jassen‘; ‘ns. kin- 
ca dass. // Ursl. Sklitn)köti ist wie os. ‚klin- 
. kat, ns. klinka$ verwandt mit russ. wad- 


Kamı ‚rufen‘, al. klieeti ‚dass. um. vel. | 


re klinkae. 

Ki Kim Kal st. „Keibei; schob; S klinte ‚Keilen‘, zaklinie. ‚Verkeilent. DE 
Ältere Belege: Anon.: käiniez, saklinic, 
ns. klinis ‚keilen, verkeilen‘, auch schlagen 
(Ty klini$. do zboZa, aby drjewo hyle ‚Du 
‚schlägst das Vieh, als ob esein Stück Holz 


wäre‘). 


Ältere. Belege: Chojn.: 


08. Klinke Interi. King!‘ außerhalb des 5 


Sorb. &. klinky — linkp! Interj. ‚kling Ze 
klang!“ {} Bodenständige onomatop. Bil- 
‘dung, vgl. aber auch paralleles dt. kling; a: 
‚ohne -n-Infix auch russ, KAUR,RAUR ‚Ger 

; schrei‘, skr. klik ‚Ruf, 5.08. klinkae. 


08. Ylinkz an Ton‘ ; To Yaneho klinka 5 


a zynka nima ‚das hat weder Sang noch 


. Klang; etwas Ungereimtes‘. Ältere Belege: 
‚Schm.-Pö., Anon.: klink ‚Klang‘: ns. klink 


dass. // Deverbale Bildung (Nomen actio- 


dass. 


. DS, Aka, 8. os. klinkask, 


os. Kinkatk ‚Klingel‘; 28, Kinkae ie ee 
sl Sorb. ii such&. klinkädek. | u - 


kliniu, 
saklinie ‚verkeile‘, / & ukliniti, zakliniti Be 
‚einkeilen‘, klinovali, 'slowak. uklinit, okdi- 
'naf, zaklinat, zaklincovaf, dass. / De 
-nominale Bildung zu os., ns. klin ‚Keil, 
zur Bed. ge vel auch dt. keilen. en 
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| ‚Klingelbeutel‘. Hi Deverbile Bildungzue 08 


 klinkad bzw. klinkas ‚„Kingeln‘, Formans 


Di (Nomen instrumenti) O8, -aek, ns. -aec 
iz *ad) wie in os. klepaäfk) ‚Klopfer, 


0 Dengler, Sensenhammer‘ Em n8. >. klapar 


z dass. 


2 08. Klicke, klinkorad ‚klingeln, schellen‘. 
Abitgn.: klinkadk ‚Klingel‘, 
Br ‚Schelle. (Klingel)‘. Ältere Belege: Sm: 
 ‚klinkora ‚phalerae (Scheile)‘, klinkoratd 
.  „phaleratus(mitSchellen)‘,APr.,Schm.-P8.: 
klinkaez; ns. Klinkas 1. 
der kleinen Glocke (dem Sterbeglöckchen) | 
läuten‘, klinkata$ ‚beständig klingeln, klim- 
 pern‘. Abitgn.: klinkawa ‚Klingel, Schelle‘, 


klinkotawki- ‚Schellengeläute der Pferde‘, 


Ältere Belege: Chojn.: klinkasch ‚klingen‘; 
klinkozu ‚klimpere‘, / außerhalb des Sorb. 
nur &, klinkat dass. // Kaum dt. Lehnwort 
| (gegen Mk. Wb.1, 8. 632, und Bielfeldt, 
8.160), sondern bodenständige slaw. ono- 
-  matop. Bildung und verwandt mit ns. älter 
0 Klikotas ‚hervorsprudeln® (Chojo.) und 
. Tu88. K.ükame ‚rufen‘, ad. kliceti dass., skr. 


Kiki, klidi (< *klikti) ‚aufjauchzen, 


- aufjubeln‘, slowen. Klfkniri, klleai ‚an- 


rufen‘, klönkati ‚an die Glocke schlagen, 


= z läuten‘, . 

schreien wie der Adler‘, aksl. klicasi 
‚schreien‘, ‚kliknovenije ‚Jauchzen, Lob- 
preisung‘, vel. außerhalb des Slaw. lit. 
Klik, klinkh ‚plötzlich aufkreischen‘, 
0 klfkti, klykiu ‚kreische‘, klfkauti ‚quiet- 
sehen‘, lett, kiekt. ‚laut schreien‘, 

u fh)en ‚sagen, melden‘, age. Algen ‚einen 
etwas zuschreien‘ (Vasmer REW 1,5. 570). 
Die sorb., slowen. und & Formen mit se- 


Kklinkati ‚klimpern‘ 5 


2% kundärem -n-Tofix wie in: 08. gingawa ‚Sec-, 


(Flüssigkeit) neben Klunkfot)at so ‚schlaf 
- hängen, schlaff hängend sich hin und her 
En „bewegen; dudad ‚Dudeisack. age au 


_  Teichrose‘ neben os. gigawa ‚Gänseguzgel‘, 


kiuk(ot)ad ‚glucksen, gluck rufen, gluckern 


klinktäfi 


mnd, . 


Kliskoiad 
deln‘ neben dundad ‚sich ganz langsam, 


‚schleppend bewegen (im Gehen oder Ar- 
beiten); langsam zotieln, schlendern‘, ns 
uk ‚Tono* ncben os, zynk usw. (zur Proble- 
matik vgl. Schuster-Sewe, Lötopis ISL A 
19/2, 8. 157, und-Slaw, Wortstudien, S. 14). . 


Die ns, Form ohne --Infix ist nur bei 


 Chojn. als hukclikozu ‚bullio* MA. | 
‚klinkotawa 5 | | 


wo. führt sie nicht an. u 


- 98, Klinkora älter ‚Schelle‘ Se: oa 
klinkora = phalerae). // Zu os. klink 
‚klingeln“, 2. mie 


‚Klang‘, klinkad ‚klingeln, schellen‘. For- 
mans -ora (Nomen agentis) wie in os. 


‚sykorka ‚Meise‘ und ukr. EUR 


Schaf* (Gadkomamı ‚blöken‘). | 
os, s. ip! Interj., das Geräusch ge RE 


.gens nachahmend, klip klip kfip der Ton 


des Dreschflegels beim Dreschen. /} Laut- 
nachehrmend, vel. ns, klimp, klap. 


os. klipat, klipotad ‚klappern, bes. bein 
'Dreschen mit dem Dreschflegel‘, klipnye i 
‚perf. dass,, klipot ; ‚das Geklapper‘, Ältere 
Belege: Sw.: : klipot, AFr.: klipotacz, klipot, 


.[% klipatl (odima, nohama) ‚schwer bewe- 
gen (Augen, Füße)‘. / Gebildet von der 


onomatop. Wz. klip- wie 08, klukad, ns. 


 klulcas ‚glucksen; glucken‘ von Kluk- und 


os, klopad, ns. klapas ‚klopfen' von klap-. 
Daneben bestehen auch Formen mit ein- 
geschobenem -m- (Klimp, zer & = | 
und anlautendern ch- (chlipae). | 


08: . Kliskotae ‚plätschern; sich en 
(Wellen)‘, kliskot (Sw.: klifkor ‚sonus 
vehementis pluviae‘), älter auch mit kh- 


- Schreibung: Ahlisk ‚der Laut. und das 
- Aufprallen der Wellen: ‚Geklitsche‘, 
khlisifoi Jad, Ichlisnyd ‚mit. Geräusch an- 


prallen, sich breshen (Wellen); klitscher, 


anklitschen' (Pf. wo.) nach der Schrei- 


bung des kh- als ch- im ©s. auch chlisk, 


a chliske fotjae ob. 


an u a le Hände 


dürfte in ske..Kkllsati ‚springen“ 
er ‚kllsan! ‚galoppieren‘ vorliegen. 
ons. kin ‚Äuchen‘, 
Be KK, 5); ‚pe zakinuty (zakinuty) Job. ' VD, 
2 49, Schi: D.: kPud < *klnud (SSA l, 
..:°.K.19). H} Ons. Dialektwort, vgl.auch poln. 
 -diel und alt kingd, Kine dass., & klnoufi, 


0° für das Os. erwähnt nur AFr. kloba et 
 kluba ta ‚ein Kloben‘, j Aus mhd. klobe 


2 Riegel‘, uhd. Kohn. 


‚Absatz‘, ‚polab, klar ‚Stock, Trommel- 


Scholle, 


en en Kofter älter Klafter 


| me . 

wo). u Lautnschab- 
vgl. zuit abweichendem 
kluskad WASSet 
schallt‘, Kleskad 
klatsehen; Kur 


mende Bildung; 
"Wurzelvokalismus 08. 


i in. die Hände: 


hne- * Erweiterung 


| | echud .Q 
‚Bine Bntepr E mit slowen. 


Jak.: klnulez (Apg. 


 klnu, slowak. klmit’ dass., im eigentl. Ns. 


und Os. kläf bzw. Klee (< *klgri). Die 
= Form: kinud durch EinfluB des Präsens- 


 $tammmes u kines (klang, *knei) 


"06. Koba ‚Kloben‘ (Hpten, Hptm. L), 
‚gespaltener Stock zum Festhalten, Fessel, 


rs Kloe Bund et. Wo), ‚Klotz‘ 


.(Schm.-Pä.), Dem. Klork auch ‚Schuh- 


. .absatz‘ (Han.: kloezk), ‚Klötzchen‘, ‚klock 
| mlydia. ‚Stück Seife‘ (Kr, WB); ns. nur. 
 -Meg.t klocke ‚Riegel, sera’, |-poln. klor- 
 ,Klotz, Block‘, dial. auch ‚Klumpen‘, 

Dem. klocek ‚Klötzchen; Spitzenklöppel; 


stock‘, &, älter kloc, slowak. dial, klocok. 


e ‚Stock, Beumstumpf“. H Aus ohd. Klotz 


„Klotz, Baumstamm‘, 
Er vel. hier 
_ Blotzpamoffel.. | 


diel ‚Klumpen, 


auch ‚klochter, lochter ui Cap . 


S diesacz loftyrow Ioboki ‚zchn 


iiofink ; ‚Holzmaß; Holzstoßs, ER. E 
 kloftarjow zbit „... in Klafter setzen eh, en 
gen)‘, Hptm.: kldftar. } Aus nhd. Klafter, 
"Inhd. kiäfter ‚Holzmaß‘, im Ns, mit An 
gleiehung an Formen mit -@’-Formans 
"(Nomen agentis), os. dia. [2 ch wien, 
. dial. chörman < förmen, pantochle < pen 
‚tofle usw., vgl, aber auch mnd. klachter, 
Das Poln. kennt ‚Klofe, klafa, ick en 
B= Klafıa, Klofter. | a “ 


auch Rlotzschuh, und 


Ze Klafter tief” 
er ones 17 Prachdenkmil | 
Ze en 2 | m ar Ss u DS, e volltußgem Vokalismus aueh. 


„a au 


m. ‚Klokas_ ER hastig essen, ver- a 


 schlingen; schmarotzen‘, ‚Swi.. hs. We: 
klokas, kloknus ‚schlingen, | 
Köwj.:asklokaso jen ‚und verschlang ihn‘, 
wie druge klokachu woi chudeg Sularja RE 
‚alle anderen schmarotzten vom armen 


schlürfen‘, 


Lehrer‘, // Es handelt sich um eine Variante - | 


it urspr. palat. 7 zuns. klokas ‚glucksen, 

 glucken, hastig schlucken, schlürfen 1:0, | 
- vol. dazu ns. klapas und klapa$ ‚klopfen, | 
- pochen‘, Die Bed. ‚schmarotzen‘ vielleicht. 
‚durch Einfluß von ns. klukas es u “ 

auben, ausbeuten?. | 3, 


os. Klon „Ahorn; Acer ee. 3 
dial. auch Kklen (im äußersten NO ds 
eigentl. Obersorb., SchusterSewe ZI 
XV, 5, 8. 782, und Pf. WR). Ältere Br 
lege: H. L., Halke Hs.: | 
klon; ns: Klon dass. Ältere Belege: Fabs. 
H: Klon, / in der gleichen Bed, pol. klon, 
- polab, k/en (nur als FIN), kleniwe Adi 
5, slowak. klen, ost&. klend, russ. Kadit, _ 
uk. ren, dial. (lemk.) klei, bruss. rat 
bulg, xsen, skr. klön, dial. auch kin 
‚klifen, kin (< *kolm), slowen. Klen. 2. 
 Ursl, *klens, im Sorb. und Pola. mit _ 
082 ’o-Wandel vor Dental. Das Worist 
_ wurzelverwandt mit ursl. *klins ‚Kel‘ (0,0 
2. klin), vgl. daneben mit 
" stufiger Wurzelvariante *kal- (ns. DR 
1. ‚Keim‘, 2. ‚Spitz-, Bekzahn‘) und mit 
"kol- ( . 


klen, Sw., AFr.: 


reduktions- | 


17 


Er le 


BE. W8) 


a e 08, kröna neben mhd, ‚Kröne; ns. 
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Kol ‚Pfahl‘, 08. Köe, DS. 5. klojß a 
|  Bedeutungsentwicklung: 1.,Heryorstchen- 
des, Sproß' > 2. Baumnamen (im einzel- 

nen Schuster-Sewe Lätopis ISL A 19/2, 


:8.151-169, und Slaw. Wortstudien, 8. 15). 
Er Ie. Entsprechungen des glaw, Wortes sind: 


'griech.-mak. Amötgpogor ‚Ahornart‘, 


| L - mnd. Zönenholt ‚Ahornholz‘, nd; ‚Jöne, läne- 
2 yAhora‘ (Ss *hleni-z), aus dem Nd. nhd. 
 Lehne, Lenne ‚Spitzahorn‘, ags, Alyr dass,, 


im Lit. mit anderer "Wurzelerweiterung  schluß, Schioß, Sperre, Schranken‘, ‚vol . 


 klövas „Ahorm‘ (Pokomy JEW, 5.603). 


, R . Zum Verhältnis von nullstufiger Wurzel- 
 .gestalt (*%F-) und Formen mit vollstufigem 
bw. ‚reduktionssuägem "Wurzelvokalis- 


mus (*kof-, *kol) vgl. Benveniste, Ori- 


..gines de la formation de noms en indo- 


Übersetzung, Moskau. 
+ 1955, 8.181, und ‚Schuster-Sewe a 


| europfen, russ, 
KU 6,5.868 


om. kdora innpert,, klomas peik. Sicken. 


mit Geräusch herabfließen, insbes. in die 
- Kehle‘, klorawe , ‚das Magenkmurren‘ (Sm. 
H Lautnschahmende Bildung... 


* nad Variante zu ns. kluras dass 6ö). 


os kl6kter ‚Klostee‘. Ältere Beloge: sw. 
 klößter ‚elaustrum, asceterium‘, AFr.: 


on kloschter . 13. kloätaf dass. (BC, 
ten kloschtär, | poln. 


. we & kldster, ad, auch Klälter, 


BER slowak, kläftor, skr. provinz. klöfter, im 
| 17.Ih. auch Klöster (Siawski 5EJP 2, | 
u’ 189), glowen. Klöster, aus dem Poln. 
stammt ukr. Kadumop, bruss. kadumop. 
-  ‚katholisches Kloster‘ (Richardt, Poln. 
Lehnwörter im Ukr., 1957, 5. 65). /} Die. 

‚08. Form geht zurück auf mhd. Klöster. 


‚Zur Substitution von -er durch -r vgl. 


\ E auch "Beispiele wie miltr. ‚Meister‘, ‚dial.: 

 utr ‚Futtor' und koprneben ‚kopar ‚Kupfer'; 
ö und 08,8% 
case: 


zur Entsprechung von ımbd. 


Pl, Lud.: £livez, Matth.: kluez, 
ze Idurz ‚avis‘, kiutZowrik_ ‚olavisularius‘, 

felueänik, © 
| kluczownik ion ‚der Kellner, Vorschließer* i 


"AFr.: 


A BNEEEEN, nieinns ee ‚Meister‘ . 


‚kloftaf ‚Klafter‘ bzw. sanınar ‚Zeniner 
(Einfluß van Substantiven ınjt dem. Sufix | 
Nomen agentis auf -af), Polo. klasztor 
' nach Stawski SEIP 2 aus ahd. Klöster 
‚oder aus dem Tschech., wahrscheinlicher 
aber wie die-sorb, und 8. Formen direkt 
: aus dem !Mihd, (vgl auch Machek ESJG, 
.. 5. 252).. Die Grundlage aller Wörter ist 


milat, elostrum. =. lat. "elaustrum ‚Ver- 


auch Iat. elaude ‚abschließen‘. 


08, Klubu Adv, vol. klabu Enid EN = 
- ‚jod. .nesken‘ (Schm.-Po., Han); ms.. 
"klubja, Klubu dass, (Laut. Gsb., umgspr.). 
/f Aus der urspr. präpositionellen Verbin- 
dung % Ibn, vgl. os. luby, lieb‘. en 


kunt ‚Schlüssel‘, Dem; elueik, PL 


i (Eorfene) Tehuerkt bot. ‚Aurikel, Primule - 

. ‚aurieula® und (mödre) khuäikt „Lungen- u 
‚kludere 

‚Schlüsselhalter‘, kluefow)nile. ‚Schlüssel- 


kraut, Pulmonarie‘. - Abiten.: 
‚klucde: 


verwalten‘, ‚Ältere Belege: MFr.: 


kluez ton - ‚Schlüssel‘, 


ns. klue auch. ‚großer Haken zum Ein- 


haken‘, Dem. klucyk dass, Pl. kluoyki 
"auch als Bez. versohledener Blumen: 
_3).‚Schlüsselblume, Himmelsschlüssel, Pri- 


‚ b) ‚Schönster Ritter- 
formosissime 


mula veris var. L#, 
stern, - -Amaryllis 


kltwzik, I in der: gleichen Bed. poln. 


klucz auch ‚keilförmige Flugordnung der 
Vögel" und veralt. ‚Hakensprung des Ha- 
sen‘, dial. ‚verschiedene Geräte mit. mt 
krlimmten bzw. gabelartigem Ende (Staw- 
ski SEJP 2, 8. 234), polab. kl’aye, Klofe 
‚Schlüssel % KU al dial. Klik = 7 


. > 3 " 
a EEE, 


Lisa 
e) ‚Kuckuckslichtnelke, Lychnis los eu 
cu L.‘. Ältere Belege: Chojn.: kliuz,. 


ns Un Bed. 


-. die Spitzen von eingeschlagenen 1 Nägeln‘; F 
ns. kinngg, zaklucys älter dass. (nur Choja.: | s 

2 Klluzu, sakliuzu ‚vernagele‘), /poln. kluczyde wg | 
wa 98. Kndni, 0. Klum, 5. 06. Kludi, 
älter such ‚biegen, krümmen‘, sklwezony 

| ‚umgebopen‘, diel. zasklvezyd ‚die Tür 


> slowen. zaklpieii ‚schließen, zusch] 
ats, Khiöiti ‚schließen‘, : gu 


- | - DEE, mit einem Haken “ verzogen‘, 


u one. Di mit geng 
fung im Poln (zak 


_Denivat zu 


krümmter Germnand 2 


6 Kindere ‚Sehlüselgehänge, A Deret 
zu o Kklud ‚Schlüssel‘, Formans - re wie. 
Z ia 08. ‚kitleere ‚Zangengestell; 


x a“ klufid ‚umbiegen, krümmen, wie z. 2.B:: 


‚im Ziekzack laufen (vor allem Hasen)‘, 


abschließen‘, kasch. kliäte ‚Flachs rau- 


5 . ien‘, Keen ‚schließen, engen, klemmen‘, 
 slowak. Kludi dass, russ. IOKMONumME 
5 ‚verschließen‘, bulg. Baranle)ar , ‚Sin- | 


- Klemmen‘, ‚sk. za-kljrdati ‚verschließen‘, 


“ enthaltenen Wz. 


Wos,ns, kluka). Urspr. Bed. *kljuk- 


‚etwas um- 


Be: 
| eve ie füche‘, mac in dem ei ak. 
a uczern 
‚Sal. II, 10. il Es höre it sch um 


ke ds), 


= >06, ns *. IB dass; “el, 08, 


fertig‘. 


zakluäin ‚ver 
schließen‘. ff Ursl. *kdjueien, "kljucg ist 
“ine denominale Bild dung zu der in * 


RT ‚Haken‘ bzw, *chjuch ‚Schlüssel, gekrümm- | 


Korn 


od im hen en Beipiel zoklude ‚Pluch“ 


Fuge EC) 


ö FE 50 
durch Depalatalisierung von 


nen FR 


ah Kind ı ‚Hüftgelenk, Hokibein: Hirt. Eis 
‚  kuochenapfel, Hüfte‘, 2, ‚Schulterkrochen, iR 
1. kl ui ie ein es " Schultergelenk, Hebeschulter‘, 3, ‚Wider 
. .zist‘, 4. älter auch ‚Winkel‘. Mk. Wb, L 
8.619; | 
Belege: Chojn.: kliud, klud ‚das m 
beim Vieh, elunis‘, Hptm.: klud ‚Hüfe, 
‚Zw. Wb.: khid ten ‚Winkel; Hüfte, Hüft- -ä 
.knocher‘. // Zu der in os, ns Kluka 
- ‚Krümmung, Haken, Kuebel‘ enthaltenen 
OO Wz. klu- (je. *klen- ‚Haken; krummes 
Holz oder Astgabel‘), UrSPT; ‚gekrümmter, Be 
 gebogener. Kaochen‘, ve auch 08 ‚kr 2 
2 die, ns kluzis. “ 


schreibt fälschlich klud. : Ältere 


08. Klndny, sew. " skhudny ‚ruhig‘, nje- nje- 
skludny 
kludny, Skluday ‚gefügig, zahm, fie | 
| kliadni 
 (kludny), pschikliudni. (psikludny) ‚schön, . _ 
 formosus‘, [ außerhalb des Sorb. ve.& 
klidnp,. alt kludny, kloudny a ei 
‚hübsch‘, sklidnp ‚geordnet‘, uklidnp ‚ad 
nungsliebend‘. H Denominale Bildung u 
dem im Sorb. nicht belegten Subst. nt 
*kfjude (vgl. & klid ‚Ruhe‘, slowak. klud 
dass., polab. klaud , Gedeihen, Rat), russ. 
‚dial. Raroda, ‚Ordnung, a 
heit), parallele Bildungen sind os. rjany Er 
5 rjadny, ns. röday ‚hübsch, orde 
neben os. rjad; ns. red ‚Reihe‘ 


| bludny 
T dem ‚Fluch‘ I; Ag 


‚wild‘, ‚Sm. Wb.: skludny; ns. ie 


‚Ältere Belege: Choja.: 


verrückt‘ neben ‚08. in 
‚Irrtum, Fehler, Irxsinn‘. Über die weiter 


ein Eiym. v os. kludäit, ns: Khuäiß. 
er Ankaip Bl. 


5 08, klndäie nen. 
. digen‘, ‚skludtie kat dass. Ältere .. 


zahm. imsched, bän- \ 


ee 
_ vorderem Dental im Partiz. pass,, St vr. 


selben. Dialekt "auch mjuso S 
uch ‚Fleisch‘. | . 


Schön 


bzw. oe 


‚und niemand konnte. ihn bändı 


s6l 

_MFr.: a y nichto ae ho skludäich 
-Kirchenlieder (EMS 1890): page Pesid 
‚zähme, bändige, besänftige, schlichte‘, 


still; ns. kluzis ‚gefügig machen, zähmen, 


.. züchtigen‘, dial. skhuzis perf. dass. Ältere 

a . Belege: Chojn.: Kludniu eludnju) 1.5g. 

‚füge oder ordne zusammen, 
 pschlkchiudnu (pSikludaju) ‚mache gefüge‘ 


‘(denominale Bildung: khudnis, vgl. ns, 


 .kludny), | poln. dial, -(schles.) kludzie 
‚oränen; herbeischaffen; zuführen (zur 


Paarung)‘, kludzid sie ‚sich. davonmachen‘, 


nett kleiden‘ (nach Karlowicz SGP 1, 
.8:183, aus Masovien, dem Gebiet. von 


 - Kielce und Großpolen), %. kliditi. {n2co) | 
i wegräumen‘, auch. 
: „‚mähen, ernten‘, kliditi_ se ‚sich davon- 
ad, Kluditi, kPuzu 
 pokliuke), | poln. kluka ‚Haken, ‚haken- 


> ‚räumen, reinigen; 


machen, weggehen‘, 


in. Ruhe, in Orduung bringen, bereiten 

(z.B. den Acker)‘, dial. (mähr.) KPudir 

. ‚Führen, leiten; faseln, schwatzen; be 

- schimpfen‘, ost£. (lach.) kludäie ‚führen, 

leiten; Ernte eindringen‘, slowak. dal, 
Rbudir, Kludir 

2: 9 Getreide); 

are = Kal. 


‚sammeln, einbringen 
‚schwatzen, faseln‘, 
KAOdRMU.. „sprechen; nn 


spaßen; ‚spotten‘, vgl. 


=. os eratdanaye ‚Balken an. ‚der Fr | 
. behauen‘ 
2. Saoyaix 5% srelisnbaine | 
28.257) und bruss. exAnod ‚Ziimermanns- 
FE beif‘. (T. ob. 
ma 


'(M. B. ‚Warapkis, Kpadent 
Minck 1929, 
‚CuamxoaiY, MartspksumI 
cnojmixa Tponsenckalt 


ist eine denominale Bildung zu’ rkljude 


0 (vgl. & klid ‚Ruhe‘, slowak. kl’ud dass., 
Ein polab, Klaud ‚Gedeihen, Rat, russ. dial. 


| aus dem Gebiet von Kostroms, im Sorb. 


Ge skludäif), AFr.: Kludau, klud irn skkudir e Zusammenbang besteht mit ursl. 


"opto‘, 


Be "Bo6nacıl;. 
Minor 1972, 8, 454). J} Ural. dil. Seh 


ABK: 


. nur mit abweichender Bed. ns, . klad ‚Hüht- | 


gelenk; Winkel”). Weiterer etymologischer 


"kluka ls. 
08., n8. kluke ‚Krümmung, Haken‘), hier 


Se skludnu, skiudnim ‚werde besänftigt, werde . auterschiedliche . Wurzelerweiterung , 


Bedeutungsentwickhung: ‚biegen, krüm- 


ma» ‚passend machen, fügen‘ >1. in 
. Ordaung bringen, dureh Behauen glätten‘ ' 
and 2, ‚zähmen‘, vgl 
‚krbcid. ‚kürzen; bändigen‘ 
. kaum überzeugend, Slawski SEIP2, 5.239, 


auch dazu poln. 
. Anders, aber 


Zum Nebeneinander von anlautendem &- 
und ch- in polo. chludzie sie s. auch Fälle 


wie.ns, kruska neben skr. hruska ‚Birne‘ 


nr (im einzelnen dazu Einleitung zum Buch- 
auch mit ch-Anlaut: chludzie sig ‚sich. säu- ug 


- bern, in Ordnung. bringen; ‚sich. sauber, - 


staben Ch dieses‘ Wörterbuches).. Sorb. 
skludäig, sklufi$ und bruss, ciiod weisen 


n af eine Ei gird Wurzeldublece: mit 


mobile. 


os Klnkas Akne Haken, & Kurbel; 


Büchsenhahn‘; 
‚Topfstürze‘ 


os. .kluka, ‚pokluka älter 
(nur . Choja.:' - kliuka, 


oder gabelartiger Stock‘, diel. mit ‚VEI- 
schiedenen. Spezialbedeutungen ‚wie ‚Am 
Brunnenschwengel ‚befestigter  Stoc 
‚Wassertrage* oder ‚Schlittenkufe‘, ‚kreuz- 


artig angebrachte Bretter oder Stücke zur 
Befestigung des Strohdachs‘, auch ‚Mensch 
mit Janger Nase‘ (Slawski SEIP 2, 5.239), 
uch kasch. klöke auch ‚Ochsenjoch; Holz- 


ziegel;, Gemeindekeule, an.der.die Bekannt- 


| ‚mechungen des. Bürgermeisters. befestigt \ 
wurden‘, polab. kl’duka ‚penis‘, & kl ka 


‚Klinke; Kurbel; Krümmung; Austede‘, 


dial.. ‚Joch‘, mähr. KPırka ‚Haken; u 
oder gabelartiger Kaüppel; _Gemeindı- 
‚keule‘, slowak. klluka ‚Kurbel: Kliake; 
Haken‘, ‚diel, auch ‚gekrümmter Knüppel‘, 

russ. xAtord ‚Krummstab, Krücke, Ofen- 
. krücke‘, 
‚falscher, heuchlerischer Mensch‘, russ.“ 
‚Schlauheit, Türke, Falschheit, 5 


wuord ‚Stelzen‘, dial.. RoRd 


 - einzeinen slawischen Mi ker aus uspr. | | 
‚Falschheit, Schläue,  _ mit Hilfe eines gekrümmten (gebogenen) 
‚Gegenstandes herausnehmen‘ > 2. ‚plün- . 
dern, ausrauben‘ > 3, ‚ausbeuten, bs. in 
klassenmäßigen Sinne (Ausbeutung ds 
Menschen durch den Menschen)‘. Zuder 
Berneker SEW, 5. 738, 
Zi VII, 6, 8.870. Die Grundlage des 
law. Wortes ist die je. Wz. *kleu-, "Klau- 
Haken, krummes Holz oder Astgabel, 
u Pllöckchen“ (Pokorny IEW, $. 604-605), 


| 2 ‚Kuckuck rufen‘, 


one skeljuka 
Klinke el, Klammer‘ ” Ursl. Kl | 
er ‚an Een gekrlmnter oder aufgespaltener. 
_ hölzerner Gegenstand; Haken“ mit Sp e 


= den 
teren edeutungsspezialisierungen Im 
r Sprachen. Die Bed. 


2 tige neben russ. Ayx& Biegung, Krim 


= mung‘; zur Bed. ‚penis‘ ann 
xyü dass. 


‚Holzpflug‘ {urspr. ‚gekrümmter Ast. 


im Siaw. mit -k-Brweiterung. Mit -n-Er- 


weiterung s. auch ursl. *kljns (us. älter 
 ‚klun ‚Sterz‘, skr. kljün ‚etwas Gebogenes, 
- Krummes‘). Außerhalb des Slaw. steht am. 
nächsten lit. khiöri ‚anhaken, hängenblei- 


e ben‘ und lett. klaßt ‚beugen, biegen‘. Vgl. 
auch os. klukae?, ns, klukas? _— und 


„ 08. Kind, DS. ‚Klue. ‚Schlüssel‘. 


Br Kara? Klukawın ‚Glickhenne‘ @R. wi ): 
08. klnkama dass. Si. bs. Ws). }] Zu os. 
| ‚khukal?, ns. Kiukas? ‚gucken (Henne); ; 


u Klatschbasen von kleskat. ‚sch 
+: dem, 2m, kun Kuckuck \ watzen‘ 


R Su knkal 1. ausbeuten 
u beuteln, bes. zeideln, den IeoTen, aus- 
u f Bienenstock AR urn, aklsanst als 


neben 28. choluf, choj, chf 


und Schuster-Sewe. | 


. wie 08, kleskawa 


geht im Bauche henum‘, vgl. 
von kat 


(in Yasanz 


e ee 1.Sg. klukocu dass. 
Honig aus dem 
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(Mit, 

kin- 
‚Mel. 
‚Honigtra akt), 


Lehnübersetzung von dt. ‚ausbouten‘ 
wb., Jb. Wb.). Ältere Belege: Sy: 
kano (klukanjo) ‚mellatio*, klukawez 
larıus’ (vel. lat. mella 


-Schm. _Pö,, Anon.: klukaci ‚zeideln, ki. 
F kar ‚Zeidler‘ 4 Zur 
dimjele klukad ‚Hummeln plündern ai 
‚den von ihnen gesammelten Honig weg- 
nehmen)‘ (Nepila, vgl. CMS 1899, $, 109), = 
'# Denominale Bildung zu os., ns, älter 
kluka ‚Haken‘ (s. d.), vgl. dazu auchos, 
 kludie ‚umbiegen‘, Bedeutungsentwick- we 


ns. kluka$! dass asS., Ong, 


lung: 1. ‚Honig aus dem Waldbienenstock 


im Slaw. isolierten Bed. ‚ausbeuten‘ vgl, 


auch dt. veralt. Beute ‚Honigbeute (= 
künstlichangelegter Waldbienenstockund 
 beuten ‚Waldbienen ansiedelo‘ neben us 
beuten, erbeuten und Beute machen. Im 
heutigen Os. wird in der Bed. ‚zeideln“ die | 
‚Umschreibung med wurdzowad verwendet, 


im älteren Os. existierte als Synonym auch 


das Verb d£edäid (s.d.), vgl. noch russ. 
RARRÄME ‚mit der Krücke gehen, hinken‘,; 
bulg. wuöxam ‚pochen, stoßen, stechen‘ 

| und skr. Kijükati ‚pochen, PIRSN 


Er Kukad, 1. Sg. klukam. ag“ 
glucken (Henne)‘, pata kurjatam kluka , die . 
. Glucke lockt die Kücken‘, klukotac, | 


1. Sg. klukotam, älter klukoen ‚glucksen‘, 
kluknye Perf. dass., 


ON Kluks = Klix, Kr. Bautzen. ee Er 
Belege: Sw.: klukotam kaz pata ‚glucke 


wie eine Glucke‘; ns, ‚klukas°, 1.58: kiu- Pi 
kam, kluknus, Tr Sg. kluknu,. ‚Ihuknjor: 


'Chojn.: ‚klukam, kluk 


b e klukoee es. \ 
= pp auch. den 


tese Be r 
int ‚gluck © 
Gm) ‚klukocu ‚siede, bilhe pol = 


allern von Betrunkenen}‘, russ, 
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dial. klukad ‚glucken‘, Klukotat ‚Blucksen‘, 
auch alt ‚hämmern, pochen (Specht)", 
Tus5. KAlöKame Umgspr. ‚sich betrinken‘, 


dial. ‚pochen, schlagen‘, xnöramsen ‚mit 


‚dem Gesicht auf den Boden fallen (vor 
u RS. Kor 

kam ‚Geräusche verbreiten, klirren‘, ukr, 
 Koramu ‚trinken, sich betrinken‘; "dia. 
auch ‚schlagen (Puls)‘, bulg. dial, KADROM, 
OO RADROM ‚pochen, schlagen; beißen‘, mak. 
OO KAYKEM  ‚pochen, . Klopfen; stechen, 1ej- 


—. > schmerzen (Wunden)\, dial. ‚picken‘, 


kljükati 1. ‚keltern‘, 2, ‚stopfen, 


= =. mästen' ‚dial, ‚(nordwestl.). ‚pochen,. 
klopfen‘, ‚kljükati ‚sieden, kochen‘, slowen. 
‚kljükatt ‚pochen, klopfen, schlagen‘, 


Ursl. Jautnachahmende Bildung *kljukati, 


 "kljukotati ‚glucksen (Flüssigkeiten), gluk- 
ken (Ton.der Gluckhenne)', vgl. poln. dial. 
0 klu ku Lockruf für Kücken. 
es Bildungen sind 08. pikat, pllenyd, Pikotad 2 = 
os Klustat olnwelten; ‚ichyrenken ZB. \ 
Wäsche)‘, so wokolo nohow klustat ‚von - 
. .. langen Röcken, die um die Beine baumeln, | 
- die die Knöchel berühren‘. Ältere Belege: 
 Schm.-Pö.: Klustaez, Anon.: 
‚eine Weile schweifen‘, saklussnye# (za- 
‚klusmy6) ‚verbiegen, einschlagen‘, klustak 


| ‚‚knistern; 'knicken' ‘und os. 
0 wrjesmye, wrjeskoral ‚klirren, 
| SE, plörten‘, | 


‚wrjeskad, 


0% ns. lulkama, s. 08; ek). 


E er %lum älter , Sterz‘ (nur Choip;; Me 
- . dt.-ns. Teil der Hs.). // Wenn kein Schreib- 
fehler, dann verwandt mit südsl; kim 


‚Schnabel‘, vgl. slowen, kljün dass, skr. 


kljün.dass., auch ‚etwas Gebogenes, Krum- 
| me und bulg. Kalos dass., eh weitere 


- 4 Lautnachahmende Bildung, vgl. auch 


26 bluraf ‚eine Flüssigkeit. hingießen, m 


| sie auseinandesstiebt". 


5 08. king, 8. 08. kols. Ge 


Parallele 


na | 


“lusty 
0$, klusa£, 5, os, Kols, kolaf, 


0S, Kluska& imperf. ‚klatschend ausschütten 
(Wasser); werfen, 50 daß es schallt; 
klatschen (Wasser)‘, kluskotge ‚plätschern', 
Klusny& part. Ältere Belege: Schm.-Pa.: 


 kluskarz, klusnyet ‚schwenken, W | 
Wasser schweifen‘: en 


dass, f} Lautvachabmende Bild = 
i 05. klus vom Ton des. kin reden ne | 

‚8818, weiter russ, dial KASOCHMb ‚nieseln‘, | 
- gebildet. wie 08, klukad 
. (Hennen)‘ und os. kukaf, ns. kukas ‚Kuk- 


11s, kinskas, Alnskotas 


‚Slucksen; glucken ü 


kuck rufen‘. Parallele Formen mit unter- 
‚schiedlichen. Wurzelvokalismus. sind os. 
kliskotal ‚plätschern; sich brechen 
(Wellen)! (s. dYund 08, kleskad, ns. kleskes, 


 klaskas ‚schlagen, i in die Hände klatschen, 


daß cs Klatscht, sr auch 08. älter Klusa j 
‚„traben‘, 2 = 


‚poklistaci 


‚Perpendike] an der Uhr‘. /f Lautnach- 
'abmende Bildung und verwandt mit os. . 
kluskad ‚klatschend ausschütten (Wasser); 
werfen, daß ‚es schallt‘. Dic Grundlage 


. beider Wörter ist die onomatop. We. klus, 
vgl. 08. klus ‚vom Ton des Aa seen 
Re Wassers‘. Be. | 
u." Kuras Be, Kind Hk ke, | 
d.h. mit Geräusch 'herab- bzw. heraus 
fließen, insbes. in die Kehle‘, ‚klurnjenje 
|  Vbat, ‚Himuntergießen, Schlucken‘ (Ny?.). 


os klustak Porpendiket, 5. 08. Klusat, | | 


0. Klustramal ‚Flüssigkeiten schwenken, = 


schütteln, daß sic gluckern; schwenken', 


4 Zu 08. klustad an schwenken r 
a 2 B. was: | 


se 2. Ksty disl. ‚dick‘, .n m. ty. 


u Be ‚komme aus dem Ei‘, 
‚komme heraus‘, / poln. kiud sie ‚aus- 


kluwas 


os, kluwa& älter ‚picken, hacken mit dem 
Schnabel‘, Zo by joh’ tole kokot pokluwal 


‚Möge ihn. doch der Hahn hacken!“ 
RW), nach Pf. Wb, nur im Hoy.D. 


|  kluwadso (z.ndökim) ‚sich mit jmd. neeken‘; 


ns. klowas, älter auch klug dass., rellex. 


= kluwaf se ‚sich durchpicken, Aurchhacken 


(mit ‚dem Schnäbelchen), aus dem Ei 
schlüpfen, zu Kriechen suchen bzw. nach 
und nach aus dem Ei kriechen‘, nach 


Swj. hs, Ws.: nakluwas übertr. ‚anrühren, 


. . ‚anstiften‘, naldlıwony $trajk ‚angestifteter 
Streik‘, auch als verniedlichende . Form 
 klunmkas-(se) ‚(sich) mit dem Schnäbelchen 
_ durchbohren, durchpicken‘, nach Mk, Wb. 


1.8.64, bei Hptm.L. kiukaf (5 klınm- 
 kaß)..Ältere Belege: Chojn.: kluju, kluwam 


- "sehlüpfen. (Kücken)‘, übertr. auch ‚ge- 


-boren werden, entstehen‘, veraltet und . 
 dial. Kind ‚pieken‘, apoln. auch. kiwad 
Mu ‚pieken, mit dem Schnabel hacken‘, Präs. 
0 Achuje. kiujesz, kasch. klee ‚susschlüpfen; 

keimen‘, klose dass., polab. kl’ajq vänau. 
“3. B. (< *kljujo vom) ‚herausscharren‘, 


ad, Klvatt, kPuju ‚picken, mit dem Schnabel 
hacken‘, &, vejce se kitje ‚das Kücken. 


schlüpft. aus dem Ei‘, dial. g’’vor, m 


(Ss *klvatl) ‚picken, mit dem Schnabel 


hacken‘ (mähr.), kPut sa ‚ausschlüpfen; 
 ‚‚ausbrüten; keimen‘, iterat. Klivar se ‚auf- 
' platzen (der Bischale beim Schlüpfen des 


Kückens)‘ (chod.), schriftspr. jetzt sekun- 


> däres klovati, kloru und klovam ‚picken‘ 


(nach Machek ESIC, $,207, durch das 


Belepiel snovati, smuju beeinflußt), klovati 
| se ‚ausschlüpfen‘, slowak. kKl'ur, kiwjen 


‚picken‘, kl’uf sa ‚ausschlüpfen (Vögel); 


' keimen*, dial. gibat, klbaf (< "klonati), 
US$, Kaesdmm, Karo ‚picken, mit dem - 
 - Sehnabel hacken; rupfen; beißen (Fische)‘, 

 Kuesämscor ‚sich rupfen‘, ukr. kwosdmu, 


 Ruroro. en anbeißen, u; bruss. 


hukluju Be 


gend, tüchtig, geschickt, BR 
rüstig‘, kmanosez ta Geschicklichkeit“ 
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kalogäys, Karo ‚pieken, mit dem Schnabel 
hacken‘, bule. dial. xwoed, schriftspr. 
xwsaed ‚picken‘, mak. ige er ROAb- 
Hör, Kupenam, dass., klikvati 
dass., slowen. Kljäti, ande ksl, 


kliujıe, klovarl, {| Ursl. "klar, "klug 


‚picken, mit dem Schnabel hacken‘, Bedeu- 
tungsspezialisierung ‚ausschlüpfen (Kük- 
ken)‘. In den einzelnen slaw. Sprachen 


‚später weitgehende Verallgemeinerung des 
Präsensstammes "Rlju-. Urverwandt ist | 
Klinti, Kliuval ‚hängenbleiben, an- - 


lit, 
stoßen, hindern, in den Bereich von etw. 
kommen‘, lett. Kfait ‚neigen, schmiegen‘. 
Über weitere Erklärungen el ‚Stawski ne 
SEIP 2, S. 238. | a u 


DS. "Kuzua, Keleznja: ‚Klame,. Gefangenen- 
zeile, Sakristei‘. Ältere Belege: ‚Chojn.: 


 kliusne ‚Klause, carcer‘, im jüngeren dt.- 


ns. Teil der Hs.: klausna, Hptm.: klusie 
‚Klause‘, Fabr. I: klusnia ‚Gefängnis‘. HM 
Aus und. klüs, mhd. klüse ‚Kloster, Ein- 


siedelei‘ bzw. nhd. Klause, im Sorb. er- 
weitert mit Formans -njaz{Momen loci), bei 

 Chojn. -ne (vieleicht nur durch Nicht- 
bezeichnung der Palatalität), Das dt. | 

. Wort gehört zu lat. claudere ‚schließen‘. u 


n3. ‚Klnzis, 5. 08. kludäie.. 


os. kımany Adi. ‚geeignet, befähigt, N e% | 
lich, zweckmäßig, geschickt, brauchbar, 


tüchtig‘. Ablten.: kmanid ‚passend, ge 
‚schickt, fähig machen‘, ‚kmanose ‚Fähig- 
keit‘, njekmany ‚un tauglich‘, 
‚Taugenichts‘, njekmanose ‚Untauglich- 

mit Kh-Schreibung 


njekmanik | 


keit‘, Bei Pf. Wb. E 
(khmany). Ältere Belege: Matth.: kmany 
‚tüchtig‘, Afr.: Kmany ‚mächtig, vermö- 


nekmane (njekmanje) Adv. ‚untüchtip‘, 


nekmani (njekmany) e2lowek ‚unseliger 


Be: urn naseh ta ‚Unkraft, Um | 


2 nn a NE nn 


tauglich‘, beguärne Adv. ‚bequem; schnell, 
bald‘, vgl. auch ahd. bigwami ‚tauglich, 


gestaltungen: kmany s *kamny < "kwam- 

np (vgl, dazu noch Hs. 1795: nekwamani 
= nje-kwamanje Adv. ‚verwerflich, Jaster- 
haft‘ (Schuster-Sewe, Deutsch-Slawisches 
‘aus dem Bereich der Etymologie, in: 


08. kmjet ‚vornehmer Bauer, Häuptling‘ 
(Kr. Web., Jb.Wb.), älter ‚Fronbauer; 
Dienstmann‘ (nur AFr.: kmiet, kmiet ton 
‚der an. den Dienst gebunden ist‘, kmietka 
‚eine Untertanin, des Dienstmanns Frau)‘, 
„neben diesen reinen Wörterbuchbelegun- 
gen jedoch auch als PN Kinjet (CMS 1886, 
3.158) bekannt. // Das Appellativ ist aus. 
... dem Tschech. oder Poln. entlehnt, vgl. 
‚$ kmet. ‚ehrbarer alter Herr, Greis‘ (nur 
schriftspr.), ad. auch ‚Angehöriger des 
 Feudaladels; Richter am Landesgericht; 
- Oberhaupt der Dorfsippe; Fronbauer“ 
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geschicklichkeit‘, Eid 1746; nekınane Wwöcy 
‚untaugliche Sachen‘, Han.: kmane % 
netäom neboc2 ‚unfähig für etwas sein‘: im 
Ns. unbekannt. // Wahrscheinlich Ent- 
lehnung aus mhd. bequaeme Adi. ‚passend, 


geeignet, in Frage kommend‘, Zum 


Sehwund des unbetonten be-Präfixes vgl, 
os. parowae ‚entbehren‘, ns. älter bjere- 

was dass. = mhd, en-börn. Die sorb. - 
Form unterlag dabei einer Reihe von. 


phonetischen und morphologischen Um- 


Staw.-dentsche | Wechselbeziehungen in 


Sprache, Literatur und Kultur, Berlin 1969, 
75 |.7 2 1.) 


und poln, kmied ‚Bauer, bes. der wohl- 


habende‘, älter auch ‚Fronbauer; Dorf 
bewohner‘, Der PN repräsentiert dagegen 
das urspr. bodenständige sorb. Wort; es 
ist später durch Ersatzwörter. wie dur 


‚Bauer, wohlhabender Bauer‘ bzw. ryehtar 


„Borfrichter‘ ersetzt worden. Zur eigentl. 


Btymologie ‘von kmjed vgl. os, kmjen 


und Schuster-Sowe ZISIIX, 2, 5. 246-249. 


Mur n _ 


Kunde 


os. Kmjen ‚Volksstam a: IE 
‚Wortstamm‘ (Gi. Liebsch, ee 


' wend, Sprache, 1884) hei Kr. Wb, auch. 


‚SPrOß* (aus dem Ns.), in der v rachı 
OB“ (Aus Ns.), Volkss 
und in den älteren Onellen rung 


 entlehnt aus dem Tschech. (kmen): ns, 


kınjeri ‚Zweig, Sproß; Stamm. Reis 
Fe ee 207 ‚ Reis, 
- Abltgn.: kmjenis ‚SPrössen, Zweige 
treiben‘ (Br. ©). Ältere Belene: Mol.: 


 kmehn ‚Stamm‘ ($1v, 13); Wb. Ps.: wino- 


weh kmöhneh (winowe kmjenje) ‚Wein- 
stöcke‘, Chojn.: kmien ‚Zweig‘, kmieniu 


 Kkmjenju) ‚Zweige treiben‘, } außerhalb 


de Sorbischen mur &, ken, Gen, kmene 
‚Halm, Stamm, Stock; Rumpf; Ge- 


schlecht; Volksstamm‘, a2. ‚Halm, Stamm; 


Geschlecht‘, slowak. kmen, kmers dass. | 


. Ursl, *kamy, Gen, *ksmene ist wurzel- 


verwandt mit ursl. *kans-eis ‚wohlbaben- 
der Bauer, Freibauer‘ (s. os. kmjer) und 


‚poln. Klen, kieh {< *kans: *kuns) ‚Klotz, 
. Stunpf, Stamm‘, & ken in do /ma nic 
‚ganz und gar nichts‘ (vgl. dt. mit Stumpf 


und Stiel), Info? ‚zu Holz geworden, er- 
starr, rus8. Kneh ‚einzeln stehender, von 
Feldern umgebener Wald; diebtes Ge- 
büsch‘, slowen. Amjädek ‚knorriges Holz‘. 

Die beiden Wurzelvarianten *kom-: "Kkon- 


verhalten. sich zueinander wie. russ. #d- 
40sb ‚Pferd‘ neben os. kön, ns. kon 
{<*kone) dass. Zum Ablautverhältnis 
#:0 vgl. auch ursl *%a/s ‚Keim; Spitz-, 


Eckzahn‘ und *kofs ‚Pfahl, Pflock‘ (dazu 
im einzelnen Schuster-Sews Z{S1 IX, 2, 


83,248-252, und XVI 3, 8.372-376). 
- Außerhalb des Slaw.: lit. kam&nes ‚Stann- 


ende eines Baumes an der Wurzel‘, lctt. 


kamens ‚dickes Ende eines Balkens‘, 
kamanas ‚Schlittenkufen, Sehlitten‘. Zur 


übertr. Bed. ‚Volksstamm; Geschlecht s. 
auch dt. Stamm; Literatur: ‚Berneker 


SEW, 8.663, Machck ESIE, 5.26. 


05. kunbtr (gespr. kmdt) ‚Gevatter, Pate‘, 


i köitie 


| ven strow) ler: EHER Ersund'; Dar 
kmerfik, Pl. Koll. kmdite, älter dial. auch 


- kandtrowstwo ‚Patenschaft‘. Ältere Belege: 


War.:: Amoıso (Amörfe) : ‚Paten‘, Sw: 
kImmötra.. ‚commater‘ 2. 


 kmörr ‚compater‘, 
" AFr.: kmotr ton ‚Gevatter‘, Dem. kmoezik 


tom. Imoctieika ta, Han.! Amor, kmoira, 5 
- Bl: kmotsja (kruötfe),. kmotäik, mot ‚kleiner i 
Rate‘, mota ‚kleine Patin‘, Anon.: kmo- 
trowsiwo, kmotsistvo ‚Patenschaft‘, als. 
PN auch. hypokoristisch Knock (Ems = 


1886, 8.102); ns. kmol$ dass, Kmotse 
 ‚Patin‘, Pl. Koll. kmotsa, älter noch. 
Kal. ek. Wb. LS. 637). Abitgu.: 
| kmorsojsnvo, kmoistwo ‚Patenschaft‘, nach 


Patenkind‘, Antofmva dass. Ältere Belege: 


Moll: kmoissy' (kmorsi) Pl. CK. Ir, 20), 


 kmotzseysiwu. (kmiorsejstwe) Dat. Sg. 


Taufe‘ (K. St, 24), ‚Chojn.: kmotsch, 


 kmotscha;  Kmotschshra I 
- Hptm.: ‚kmotsch, Kmorschojstwo, / poln. 
"kmotr: dass, dial. auch  kanot(e)r, 
 komorfe)r, slowinz Ktöm’otär, ‚Komioira, 
- apoln. komotra, &, kmotr auch ‚Nachbar‘, 
 kmotre. ‚Gevatterin, Nachbarin‘, slowak. 
 Kmotor ‚Pate‘, kmotra ‚Patin‘,. russ. alt 


‚und dial. auonp ‚Pate‘ (Rjazanı), aksl 
= amotra  ‚Gevatteris‘. | Angesetzt wird 
gemeinslaw. *komotre, das aus dem Bal- 


= kanlateinischen commäter stammen. ‚soll. 
 "Lautsubsütution:  unbetontes: lat. 


gaw, 5, lt. #20, vgl zuletzt Skok 


RES X, 5.186-204, der als Quelle den 


 „ Patriarchensitz. Aqulleja anführt, Mask. 
" Fkamolrs ist dann. sekundär der f. ‚Form 


 kemotra). Nach A. Frinta, Lätopis ISL A, 


=... 109, gelangte das Wort durch Ver- 


2 ‚mittlung des Tschech. in das Sorbische, 


Be ‚aber auch Peer aus s gemein“ 


0 mnötlie ‚Pate 
| kmotsic2); 205 Immotsys. dass. u Denoni- DIRER 
nativum. zu os, kmoir ‚Pate‘, ns, kmort. 


' Nochtener D.: 


'Schm.-Pö., 


'Masovien), kasch. 


a | ru 
samen älteren Quellen mög na 


os ster Sen zfsl I, ‚S A 
 kmötfo (Bautzener D.), mörk. re mötka 
ö {westl, D.) ‚Patenkind‘, kmöira ‚Patin‘, 
‚iron. auch ‚Tante‘, Ablten.: Inötfistwo, 


stehen‘ oe 


dass, vgl. auch &. kmotfitt se‘ ‚sich mit 


jmd. befrsunden, in. Freundscha at mit En 
as leben‘; ke 


os. mad, knadsik ‚Soldarmer“ SW, En . 
Schm.-Pö., VKl. IT, Hanı)s. 08, skundE. a 


SE kuska, kuaknys, Kakalae ‚konckien, er 
- knacksen‘; ns. kKnakas, inaknus, Inakotas 
‚gass. I. Lautnachabmende Bildung, zu ZU. %.%.. 
 omamatop. knak! Imek!, vol. auch 08.0, 
| Anykae, ns; Knykas, dt. Anacken. | i 
ik. CMS und Wb. auch kmosa ‚weibl. wen rer 
Bern wi an, eh a u: 
perf., im Os, knapnyd dass. (nach Mk. Wb 0; 
1.3.68. Lantnaehahmende ante 
Da ns kaypas. 2a 5 | 
(kmotistwo), | ET 
os, meh ‚Knättel,. "Kleines- Hokzstück; en 
- Schlußglied. einer Kette‘, a 
‚Holzstückchen, das an Stelle der Knöpe  ; 
_ durch die Knopflöcher gesteckt wird‘, 
Knepliki.kolbasam ‚Wuss- 
. speiler‘ &w. CMS 1925). Altere Belege: EEE 
Anon.: knebel; ns. Iinebel 
dass, "auch ‚Stock. des Garnsacks, dere 
Reuse und des Krebsnctzes', Dem. kneb- 
. Eik, Aneblifk. Ältere Belege: Chojn.: Imiebl 
en | 


Dem. Imeblik : 


(n&bl) ‚fustis, Kittel, Prügel‘;, Hptm.: 


 Amobl, | poln. dial. Knebel dass. (Kujavien, 
. Knäsäl ‚Knebel an 
. Türen und Fenstern; Ziegelam Krampn- 
|  verschluß; kurzes Eisenstückchen an der 
‚nachgebildet worden (vgl aksl. nur. Kette, dasdurch einen Ringgezogen wird; 
. Verschlußstange am Joch‘, Anabäl, Knie 
‚Knebel zum Halten der Hose‘, & dia. 
krebel (Lamprecht, Slovnik stredoopav- en 
rn ie u Aus hd. Knebel; osächs. en 


er ‚prügele, . fustigo‘, 
0 ‚knebeln‘, // Aus nhd. ‚ Knebel, 5. auch os. 
a x kebl DS. Knebel. 


AFr., 


| 567 en | | 
u: nebel, wo nes spitzes Shück 


> Holz, womit das Strohband um die Garbe 


„testgelsncbeit wird‘, zund. ‚kneuel, 


\ = kneblowa& Korb: me. Yasklomad 


2 dass., älter auch Kmebii. Chojn.: kmiebliu 


| as. kakı ;s. | u 
Hptm.: kmöblowasch 0.08. ae. 


SH Sg. (knebla), kniebluju 1.Sg, (knöbluju) 


Tg mel ‚Knopf‘, Dem. Imefike. knefli(&)k, a 
 dial. (westl.) auch Knafliökt. Ältere Belege: 
Bes Schm -Pö., Anon.: Imefel;; im Ns 
nr nur dial. knepa ‚Knopf‘ (nach Mk. Wb. 1; 
8639, 6. Grz.-D., Ha.), sonst nur bu 
0 blinfk), s.d. [Aus nhd, Kuöpfel, Vgl. 
27. aueR. ns. 'kmop, dial. knepa. ‚Außerhalb 
des Sorb. poln. ‚dia (Karpaten) Anefel _ 


dass, &. dial. knefel, Imeflik —n 


ve. E Slovoik a L a: 


>... 08 . Imeflaty Umespr. iron. für ‚Polizist‘ 
 {Pusschwitz-Poricy). / Substantiviertes 
© Adj., zu os, knefl ‚Knopf“. Die Polizisten- 

"uniform war früher mit dsarae ar z 


= besetzt. 


mE ne Knscht‘, »L Knech, De 
0... Jmechsik, übertr. auch. ‚Männchen am 


| ‚Spinnrad (d.i. der verlängerte Hebel 
zwischen. Trittbrett und großem Schnur- 


rad)‘, SSA 4, K. 18. Ältere Belege: Moll.: 


er woth kmechta Gen. (32, 10). Grköle: 
2 Knechtow Akk, Pl, Chojn.: let; (letnp) 


worreök, 


| a PR 
‚Kriegsknecht‘. 


Im Os unbekannt, bier. = R 


Anöpfe, vl. os. 3 Knefl dass 


m. Inbsteo, s os. Inden. 


ee | Se om. kakz, Fe 
2 we ns. Inedele, knede, Veejdla, & S, ms  kyal, zz, u os. „ke 2 2 


ns, sul, . 08. 5 kajezn 
m. "Kai, 08. ei, 


m Takz, 6 6. bojezna. 


15. kßänica 1, ‚adliges Fräulein‘, Dem. 
Imöänicka auch ‚Nonne‘. Ältere Belege: 
Moll.: Kmysnyiza (23 v, 13, 76r, 21), Wb. 


hate. : N 
wi & Ar Imecht z 


ms. kaepa ‚Knopf. 7 Aus and. en 2 


Ps.:: kmöhsshnitzky (In&inicki Gen Se) 


f: -(148, 12), GeKälz.: Anlfnicka ‚Jungfrau. 
-- (Mania)‘. I Urspr. Deninutivum zu m. 
 knöfna ‚Fräulein® mit ‚Deminutivformans 
-ica wie in DS. ‚karpiea ‚junger Kap re 
bzw. 08 brößnica ‚kleine Scheune‘. a2 


2% InBänjeistwo älter Fungiäutichkeit‘ 
...(Moll.: Inpsnienstwo, 10x, 9). Nomen 
‚abstractum, gebiklet mit gem Formans 
eristwo von .DS. Ann ‚Fräulein, es | 
frau‘ & d). | | Br 


: kndöye älter ‚Herrscher‘ Bin wo. Be. 
8, 2: Anässhe, nasch . knöhsshlhtz ‚Hat, 
unser Herrscher‘), / poln. knieiye ‚Mond‘, 


= | mass. 
 . kmecht „leibeigener Knecht‘, nehuschitne apoln. und diel. (nordkasch., ) 


en ‚kmöchschi (njehu£ytne kmechsi) ‚unnütze 
Bee: Kuschte‘;- 
=  bodenständiges Synonym | 
 ..Ostns, parök, parowk. |] Aus nhd. Knecht, 
- gl ameh poln. älter knecht ‚Soldat, 
a Bursche, Knecht‘, pub ‚kmecht „uns“ en 


‚Monat‘, auch. ‚Herrscher, princeps‘, in R 
‚den Predigten: von. ‚Heiligenkreuz. au 
‚nahmsweise noch mit usspr. Bed. ‚Fürsten 
sohn‘, al. Km8Zie dass., ‚slowak. kofafic das. 
KH ‚der. 


| noch nieht erwachsene Sohn des Fürsten‘, = 


us. veralt, 


H  ommos?) ‚futllites‘, Han.: 
..-Aejo „das taugt zu nichts‘; ns. knicomny, 
= \ Amicamy dass, "Abltgn.: knicommik ‚Nichts- 


|  Imitsom ‚eitel‘, | 
Aus dem präposidonellen Ausdruck os. 
. KnlEomu (schriftspr. & nicemu), ns kn 


iS 
a rn - 
..r 


= kr Kidwur « Qist.), suenedaun, Kr 
Fürstensohn‘; bruss. xrtnssuy dass. (hist) | 
 anıss xfa een Guss, skr, AnÖeric alt 


2 Indie dass, slowen. An2He dass, aksl. 


0 Knefilte ‚Fürstensohn‘. /f Unl. Fang. 
\  ijoistein Derivat zu *% Awıgdr ‚Fürst (vel. 

ns Ins, 08. kajer), gebildet mit dem 
Zr gatronymischen. ROrEInm .- nn we 2 Ä 


meines 08. Pojeie. | ne 


5 ö OL alomny Aa ‚zichti, Se | 
ee Ablıgu.:. Anicomnik „Tauseaichts, 
0 Nichestuer“, Iniöomnose 


Nichtigkeit, Unbrauchbarkeit. Verw er- 


lichkeit, Ältere Belege: Sw.: Inichen 


PrT" a Die k 


& rein (onikom sänju) Irre‘, Anicktornd 


 (micomny) ‚frivolus‘, Imiettomnose: (Ani- 


muitz, Schu‘, 
Verwerfüchkeit‘. 


m > 


Änitsomnostsch ‚Eitelkeit‘. 


kmieomrose „Nichtigkeit, 


. conm ‚zu nichts‘, vgl dazu auch mit 


2 gleicher Bed. russ, eng 
Be" >. SEE 


| as kaigb, ons. Anig, s. 08. Anika zo 


ee O kaiba ‚Buch‘, Umsspr. gen. PL ai 
© (gespr. lotije), Dem. Äniöke, Aniiki, Sm. 
WER Amihl und Anihfe, bei den westl. - 
Serben auch knihe, Pf. Wb. ı Anika, kniika, 
.  „Kniäicka, gew, (im Volke) kniki, Knifld, 

» Abltgo.: knihar ‚Buchhändler‘, kaiharnja 


‚Buchhandlung‘, Krrihikupe ‚Buchhändler‘, 


En. kaihäwjazar ‚Buchbinder‘ (Lehnübersetzun- 
| . gen), Inihownik ‚Bibliothekar‘, Anikownja 


Bibliothek‘, Ältere. Belege: War.: Ini-  Imjige ‚Buch, Band‘, älter auch ‚Papier; 


Brief, Schriftstück; Schreib-, Lesckunst‘, 
OR Siaerald SEIP 3, 5. an, im Wb. yon er 


hach Lok. Pl, MFr.: knihi (Mat. 1, 1), 


s a Aru: Kndhaiıo, Pl. a a ton ‚Büch- 


Knizka ‚Kbellus, vodicillus‘, : 
„Ubellus‘. knikownieza ‚bibliotheca‘  Äni- 
onnik ‚bibliopola, librarius‘, knikowna, | 


. Antiho w ‚Änikow 


„Wertlosizkeit, a 
. Ps.: Anihgwach Lok, Pl. ‘0, 9), Chojn.: a 
Iniele, Inigwe (jüngerer dt.-ns. Teil der \ 
Hs), Aniglowpisar ‚Buchschreiber‘, kai 
 glowschistzar (niglowsistar) ‚Buchdruk-. 


ta kauetomm ker‘, 


Ältere. Belege: Chofm.y 


| Ei | 


ER Buchhändler‘. knihorna fa Bi ß 
drockeri.. 


Buchladen‘, Led. Er. 
Schm.-PS. ıknikl, Sw.: ‚kala ‚liber, codex’, 


‚Ihöwaneze ‚lbrarium‘, . 
Piedawaf ‚bibliopota‘ , Imikow Y gzaczef 


. ‚sompactör übrorum‘; u 2 knigly dass, 
. Pem. Amiglickt, 
 kaigwy, im \ 
‚Aniglarnia. ‚Buchhandlung‘ A kniglar , Buch- | 
‚händler‘, Aniglownik ‚Bibliothekar‘, ini 


mau auch niela, älter . 
im w. Grz.D. kntium. Ablten.: 


glownje Bibliothek‘. Ältere Belege: Wb. 


Fabr. I; Anon.: Anigli. (Amigly), 2 \ 


Hptın.: Iauigli (Anigh), knigwy, Laut. Gsb.: 


kahwy, Jak.: Amigiy, Meg. : Aniguf (krigwp), 2 i 


Atıw.ı knigwy, | polu. Ksigga, jetzt gew. 
ksia:ko, im Apoln. (14-15.Jh.) aus- . 
‚schließlich Pl Ksiegi, kasch. Änega, Amaga “r 
‚Buch‘, &. Anika, at. gow. Pi. Anihy, nach 
Gebauer Wb, neben. Anika auch Änicha 
: ‚der einzelne Druckbogen, Epistel‘, slowak. 
'Kniha, russ. xilza ‚Buch‘, diel. Sepesosa 
.. ‚xauza ‚Birkenrinde‘, auch ‚eine Art Auf- 
„zeichnung des Vichs und von Zauber 
_ sprüchen zu seiner. Beschützung, die die 
Hirten. bei sich: trugen‘ Slow. russk, nar. 
govorov, | 


"Bd. 13, 8. 343), mss-ksl. 
xfo)nıza, gew. pP, so )nuze auch ‚Buch- 
staben; Brief; Botschaft; Bibel; Schreib- 


“tafel“, ukr. araiza ‚Buch; Band; ‚Kapitel‘, _ 
 bruss. xriza dass., bulg,, "mak.. xeuza auch 
| ‚Papier‘, volkstüml. auch ‚Lese-, Schreib- 

Kunst, Brief‘, auch xaıeu ‚Spielkarten‘, 
dal. xwmiza, xoriza ‚Brief, Papier, Buch‘ _ 
. (Rhodopen), skr. Amjiga, älter gew: Pl. 


Matth., | 


Antlczicika 


5 


: Yrandid 1595: ‚Büchstabe, slow Ri 
‚Buch, Band‘, diel, auch PL, Knjige, aksl, 
en ‚keriga ‚Buch, Buchstabe, ‚Schrift, Schrift- - 

ee stück‘, Pl. kaılier dass. /f Ursl. *Ranigy 


wel. dt. mit ‚Stianpf und Stiel), knioy ‚zu 


! Buch = 


Holz geworden, erstarrt‘, russ. xreh ‚ein- 

zelnstehender, von Feldern umgebeuer 
Weld; dichtes Gebüsch‘ . und: slowen.. 
 Imjäcek ‚kuorriges Holz‘. Vgl als Be 

- zeichnungsparallele lat. cödex (caudex) 
 und.dt. Buch, die ebenfalls auf Ausdrücke 
für Holz (cödex = Baumstamn:, Kloız, 
Buchenltolz) zurückgehen. "Wort- a 

En _ stimmhaftem Velar neben -ika) wie in. 
. Ylp. xo.onea neben xo.nonuna ‚Beifuß‘ 
0. bzw. nepyauaa meben NEPYHURG. ‚Schwert- 
Hille, Ins. germarica‘, Urspr. Bed. ‚Holz-, 
| ‚Runenstab, in den man Zeichen {Buch- . 
‚staben)  einritzte‘, Pl "Konigy ‚Runen- 


bildungsformans -iga. (Variante 


 stäbe > ‚Buch; Schriftstück; Buchstaben‘. 


Vgl. im. einzelnen Schuster-Sewc® zes 
XV 1, 8. 47-51, daneben bereits Jiraöck, 
: Slovansk& Prävo 1, 8,152: Gebauer RZ 
5 VAN (1876), S. 108-110, A, Brückner RZ 
-  XLV, 5, 313ff., XLVIII, S. 170, ZisIPh DL, 
89.295, 306, SEIP, S. ATTE Die in den 
bisherigen etym. Wörterbüchern vorzufin- Sy 
. dende ursl. Rekonstruktion des Wortes 

| als "koniga (mit /oj- < KAnj-) ist unberech- 
0 Ngt, da Au- (gm) 2 Ani (ui) nur im 
. Südsl, vgl skr. dial. Anjeginja , Fürstin‘, 

0 BRjät. ‚Schienbein‘, 
Hi Jenjat, Jenjarija. Andere Autoren nehmen 
u üte Kulturentlehnungen an, die aus eier 
östlichen Sprache (chinesisch, alttärkisch, 
" “syrisch, 


-enjiti ‚faulen‘, und 


2 ee 


R Hanen sollen, SARRCR 


| oder Awagenzeit“ : 


| E: 
Pl. ‚Buchstaben; Schrifistück; Buch‘, bis- onnte bisher kein: 


her ohne einkeitliche Etymologie. v. E. 
|  bodenständiges. slaw. Wort. ‚Grundlage | 
2° bildet die Wa Fkon-, verwandt ist poln. 
on. ken. ‚Holzstock, Baumwurzel, Ast‘, 
 knawie ‚Holzsplitter‘, ‚Kaueja ‚Diekicht‘, & 
2. ren in: do kna nic ‚ganz und gar nicht 


in der gleichen Bed. 
- dial. (mähr.) kalhy Pl., 


POTTER 
€ PL, bruss wnleh, 


tisch mit 
aeg \ 


tan „eine Reminiszenz 


£ zuverlässige und cin- 


 keitliche Entlehau 
und icko o ungssrundlage crmittelt 


rt ' werden. Nach M Räs- 


und mord. kokov ‚Papier‘, Finnisc - 
alt ugrische Forschungen. Bd.26 (1938) 1 i 
8. 76-79, ist von altchinesisch k-Gan (gen) 
„Papierrolle, Buch i in Form einer Papier- 
‚Zu. ‚zolle‘ auszugehen, das über das Alttür- 
| kische nach Europa gelangt sein soll Zur 
bisherigen Literatur: Vasmer REW 1, 


5. 579, Vgl. neuerdings auch. AsS, Lyon, 
06 yReTe- BETOMATATEIIENEIT IIPÄSOB 


NPE 3TEMONOCESHPOBaNKy, FTENOAOTEX 


1967, Moskau 1969, $.190, dar als Zeit- 


punkt der Entlehaung die Herrschaft des 


‚Bulgarenfürsten Asparuch (Ende des 
7. Jahrhunderts) annimmt. Die von. ihm 
postulierte Weitergabe des Wortes durch 


das Altkirchensiawische erklärt nicht sein 


‚Auftreten in den westsl. Sprachen, bes. im 
Sorbischen. Ale Annahmen über die 


Entlehnung. des Wortes müssen deshalb 
auch weiterhin als nicht bowissen gelten. 


Ns. kuely < Aaigwy mit. hyperkorrektim 
Laufwandel wo } wie in ns. walfora S 


"wawioro S traralora ‚Dienstag‘ bzw, diel. 
= S hows ‚Hafer‘ 


| 08. kaihi. Pluralet. ‚Blätterniagen ie Wie 


derkäver; Rindsnuagen‘; ns knlgly dass. 
monyme: ben, deno. Ältere Belege: | 
Chojn.: kill (Ariel Y) ‚Rindernagen‘, } 
‚poln. ksiegi, & Anika, 
slowak. Änihe, russ. 
kr. 
WIEHCKU, bei Dal” auch Kuna, M R 
x nach. Zelschowskt auch xunker. 
KMENERT, bulg. xiniaa, . 
‚slowen. Kujige. N Etym. iden- | 
kaiha ‚Buch‘ (& a). Der a 
Wirderkänerrmägen en zahlreiche 


Anjige Pl. 


8 Infejst älter, . 08. „Koeze. 


08. Imjejstwo ‚Herrschaft. Ältere Bolege: 
. War: 
num, 

'„demöcratia‘; 


2 kmiesstwo, Jalt.ı kmysrwam Dat, PL (Ka (Eph. 


Ser 10), 7 poln. ksiestwo ‚Herzogtum, 
Heitschaft‘, apoln. ksigästwo auch ‚Prie- 
. ‚sterstand, Priesterwürde‘ und ‚Amt und 


nn ir Ze Kukocecmeo 


| knichtowas z 


terartig ee Schleimhäute, er wird 

 deshalo mit dem Buch verglichen, vol. 
auch im Dt. die Verwendung. von Buch‘ n 
. der Bed, ‚Blättermagen. | | 


en: Imichtowas UMESPT. L 


_- ‚binrichten‘, Swj. FIN: 
Bduri- wjelgin. knichtuju ni „ daß die Guts- 


 besitzer die Bauern sehr jincn ah 


- ten). Mi Aus ahd. Kmechten. 


De ons. afanı, 5. ©. .Kmjen. ; 


= knjanka älter ‚Puppe, bes. Holzpuppe‘, 
Sm: pupa = holezäicika item khanka, 
 Iha.: kmjanka, klanka ‚Puppe‘. |] Wahr- 


er scheinlicb dureh. 'Ferndissimilation von 
A-n2 1-nausurspr. klanka dass. (s.d.); 


ons. knjani. ir 


10 knestwo, Sw.: kneztwo ‚domi- 
ditio‘,. 


‚Belege: Moll.: knystwo (32 r, 17), Chojn. 


Besitz des Dorfvorstehers‘ („na prawie 


.  welaskim‘‘), jünger ‚Fürstenpaar‘ (,, kin ; 


2 2002”) (Slawski SEJP 3, S, 275), 
. Ämeistoo ‚Geistlichkeit, Klerus‘, aß, auch 


\ keit, Tuss. udzeeemao ‚Hertum, Für- 


_ ‚Fürstenstand, - principatus‘.. ll 


* vernichten‘, S 


2 ‚knechten, Feinde, nr L.: auch 
| , a2 KmöXa tych 


naeze, Akt: 


Belege: ‚Choja.: 


zpölne (spölne) Kleztwo 
ns. kuöstwo dass. Ältere ı 


'volkstüml. 


5m 


slowen. knaitvo dass., ksl. ee u 


"*kangZustuo ‚Fürstenstand; Fürstentum‘, = 
UrSpr. Abstraktum. zu "kangdzs (vgl. os, 


 Knjez, ns. kndz), Formans -stwo. Casio) 2 
wiein 08. Kralestwa ‚Königreich‘. | 


- 085. Knien (gespr. kmjefnt) "Herrin, a | 


(als Anrede), Dame‘, dial: such ‚Eisen- 


riag um den. Stößel‘ (Duk % Dem, knje- 
... aldka, Adj. knjeniny, -a, =€ 
Dame gehörig‘, knjenjacy, 


‚der Herrin, 


Ältere Belege: Lud.: Anen - ‚Frau‘, Sw.: “ 


"Küieni ‚domina, hera‘, Kienacza ‚podroha r 
‚instita‘, 'Han.: Äneni ‚Dame‘, Adi. kae- 
Tmeni ta ‚Frau, Web‘, 
- mioda vei moda kneni ‚Jungfrau‘, ‚knencika 
ta (knjenöka) ‚Fräulein‘; ns, knini, dial. 


| sn Dein zu os. kmjeni ‚Herrin, Dame‘, auch knin dass., ons. Rnjani (Schl. D., 


. da dann *ıjenka und nicht knjanka zu 
erwarten gewesen Wäre, vol ge auch 


M.D., Ha.), knjanina kunta ‚kleine Taub- ee 


'nessel, Lamium amplexieaule L.“. ‚Ältere 
kmini ‚domiva, Frau‘, 
 kmine (kninje) ‚Tobsucht oder Krämpfe‘, 
... ‚kainine serno (zerno) ‚Koriander (Gewürz- 
Pflanze)‘, Jak.: knjani (A nint ia tebekmanie 
prossim ‚und nun bitte ich dich, Frau), 
2. Ich. 5, / poln. ksieni (< kieni) , ‚Abtis- 
sin‘, apoln. auch Asini ‚Herrscherin, Ber- 
rn‘, a. knieni. ‚Fürstin, Nonne, Fürsten- u 
: tochter‘, jetzt als künstlicher Archaismus 
 Kmönl, Enint, slowak. kriaria, kiiahyha ‚ver- 
heiratete Fürstentochter‘, Kiahrie ‚Pocken, 
Rose (Krankheit), ‚russ. KRrelR ‚Fürstin‘, 
(Tabuwort), z 


auch ‚Braut‘ 


ukr. xunzinn ‚Fürstin, Braut‘, bruss. 


KnrzlHR ‚Fürstin‘, 'skr. kneginj je, slowen. 
&. kneginja dass, Y Os. knfeni, ns. kmönl 
durch Kürzungeines urspr., im Sorb.nicht 
‚belegten *knehin! bzw. *fenögini (Ss ursl. 
*konegyni); os. knjeni kann auch auf 
.  Arspr. Imjani zurückgehen, doch wegen 
‚98. Knjez s "kongdzs weniger wahrschein- 
lich, vgl. jedoch auch ons. krjani ‚Herrin, | 
Frau‘, Das ‚Forinans -Ini E "ya ist im | 


Ust, 


4, -€ das. 


or ur => g " 
a Te ee 
DE 550 (nur et 
nu. ‚r 


0008. Kajez! 
‚Dem. knjezyk, knjeik, Ältere. Belege: 


0 elerieus‘, AFT.: 

“= Vornehmer; Junker; Herrscher; Fürst‘, 
2. miody vel modp knez ‚Junker, junger Herr‘, 
- Ban.: knez ‚Besitzer‘, 

‚Baron‘; ns. kndz auch ‚König im Karten- 
a spiel‘, Dem. An&ik. Ältere Belege: Moll.: 
 Imys (kn£z), IV, 8, Wb. Ps.: kuehsa Gen. 
. kniesch (kmEz9). ‚pfinceps, | 
Fürst‘, im jüngeren. dt.-ns. Teil der Hs. 
 . Imes, Hptm.: ktes, Jak.: knis, { poln, 


..-8g, Chojn.: 


i & ‚die eigentliche 


“ - ür nn w 
5 A 
a * wen Fr 


5 


. Sarb. sonst nicht AIR RSG Zur Ver. = 
wendung des Wortes als- Tabuwort für 
- Krankheiten im 'Slowak, vgl. auch ns, 
= sosa ‚Fi eber‘ (eigentlich ‚Kleine Tante‘), 


‚Her; Gutsherr: Geistlicher‘, 


War.: knes ‚Herr‘, boh ton knes ‚Herrgott‘, 


©. MEr.: kmez (Mat. 11, 6, Mark, II, 28), Sw.: 
oc khez ‚dominus, herus‘, duchownd kmez 


‚knez ‚Pfarrer, Priester: sa, Infezz ee am Be Eu 


.stößel‘ (Pf. Wh), dal. 
Purschwitz-Porlicy), älter knje?% (Han.), 
vgl. auch os. dial. Kmjent dass. !! Zu. os. 
knjez ‚Herr‘ bzw, knjeni ‚Herrin ‚vel. dazu 
. auch russ, kuasör ‚Firstbalken‘. Die Moti- 


swohödne khez 


im älteren Poln. auch 


sacerdos‘, 


‚Fürst® (Kaälal Wb. ), russ. 'KHASb. ‚Fürst; 


. Bräutigam‘, ukr., bruss. xma3b ‚dass, 
bulg., mak. KHe3 "Gemeindevorsteher‘, skr. 
kabz ‚Fürst‘, slowen. knsz ‚Graf, Fürst‘. 

A Ussl, *konedze ‚Herrscher, Fürst, prin- 
.. zeps’ gilt als einc alte Entlehnung aus dem 
es Urgermanischen, ohne daß bisher jedoch 
'Entlehnungsgrundlage \ 
: nachgewiesen werden konnte. ‚Angesetzt 
Wird germ. *kuninga-z, westgerm. "kuning 
i.. (ahd,, asächs. kuning, nhd.: König), vgl 


Much. finn,, estn. kuningas ‚König‘, das 


4 ebenfalls. aus dem Germ. stammt. Zur 
B ‚ Literatur s. Vasmer REW 1, 5. 581, und 
Re: SEIP 3, 8.265. Os. Anjez mit 


A u, 


. Nasals #e > 'e für. 
_ Kajani), vel, dazu 
 Fzeba Buchfiuie - 
"orebafi. ‚krieren- I 
 wozaba£. Die Bed, ‚He 


nehmer Herr; Fürst‘ (Einfluß 
im Sorb. dadurch Ver g an, 


unregelmäßiger \ 


on aus urspr. ‚YOr- 


drängun 
slaw., pan ‚Herr‘, | . ne RD 


‚knjezyk. dass, 


vation für diese Bezeichnungsübertragung 


‚ist noch unklar, Vasmer denkt in bezug 


auf das russ. Wort an ee 


N Angleichung an Fürst. 
E ksigdz, Gen. ksigdza ‚christlicher Geist- 
 Jieher, 
‚jüdischer Geistlicher‘, apoln. auch ‚ge- 
 krönter Landesfürst, princeps dux; Herr, 
 deminus‘, polab. t’öngdz ‚Junker, Edel- 
mann, König; König unter den Kegeln‘, 
..%& knex ‚Geistlicher, Priester‘, ad. auch 
is ‚Herrscher, Fürst, Herr, prineeps, domi-. 
mus‘, slowak. klaz ‚Priester‘, ‚dial. auch 


08. kniezak , Sein, Herrenpilz‘ &. $m.?, 
8.213), diel: auch. ‚knjezyk (J. Lajnert, 
Zana chöjna pfewysoka, Budylin 1963). 


4 Lehnübersetzung von di. Herrenpilz 


(knjez = Herr), Formans -aX durch Eie- 
fluß ‘von prawak- ‚Steinpilz‘; Ämjezyk ist 


das Dem. zu knjez. Neben den sufüxalen 
| Bildungen kennt: das Os. auch die kom- 
piexe Bez. Knjefi hrib (Kr. er vgl. 


bereits Sw.: ‚Keät rib ‚boletus‘,. 


ge 
08 knjeze. älter. ‚Herzlein, Herrenkin 
(AFE.: knesz), bei Pf. Wb., S: 262, kmjejst 


‚Junker‘, Adi. knjejstowy, Thä.: knjest, 
kajeszik (knjescik); mit dial. Wandel = 
se (ze) 2 st wie in 08. ‚dial, dos! < dose 
neben schriftspr. dose. | Urspr. nn 
nutivum zu 08. knjez ‚Her, mit für das 


k 2 £ Foth (ve). 
Sorb. seltenem Formans -c < 
n5. älter bofe ‚Götze‘, Kamjene ‚Hagel 


„Wandel 
Knast durch -sc (ze) & Si 
u ni 1. dose < dose & du 
a | 


4 ster; Fürsten’, 


798 hnfek -Plur. Koi) ‚Herren; 
0 schaft‘, 2 ‚kneischi 
 (enjefi) Akk. 

— en (kmeza), Mit. xx, 25, Sw:i 

rad kheia ‚eunjales‘, 

Obersten’; ns. Im£Za Plur. (Koll.), Alter 
ur h dass. Ältere Belege: Chojn.:. 
2 Imiescha ‚magistratus, Obrigkeit‘, Thar.: 


Ältere Belege: War.: 


MFr.: 


ta Imescha (kmjeZe) ; Herrschaft‘, wor swer- 


2 neie knäsche (wor swätneje Katjeie), japoln. 
 ‚ksigda f. Koll ‚Priester‘ (über Kongruenz- 
 yerhältaisse s. Stawski SEIP 3,.5.275), 
ad, kunde f. Sg ‚dass., ausnahmsweise 


‚Fürsten, - prineipes‘, jetzt. &. Anezi ‚Pric- 


vgl. auch os. bratia als 


verein „Phratrie, Sippe‘. 


= os. Kanjeäien,, Ijeinica älter Bi das 


_.  von.den Untertanen für die Gutsherr- 
schaft gesponnen wurde‘. /j Derivat zu 


0 knjezo ‚Herrschaft‘, Formantien u 
= -nicn.. er | | 


2, 58, $w;: kieiu ‚impero‘;.ns. knkzys (se) 
.. „dass., ons. knä£ye dass. Ältere Belege: 
| Moll: seh knyssiss (467, 16), Laut. Gsb;: 


West. Sprachen sonst nur *; 
u. ee panowat, €. Pemmouat, ‚ slowak. 


sweini (wär) 


AFr;: ‚Amezo. ‚die. 


(AFr.). 


w arıss. konekija, koneZoje, 
2... kanezija, knezija, knezeja f. Koll. ‚Fürsten- 
> schaft, principes‘. // Nur auf das Nordost- 
... slawische beschränkte Bildung: *kenezujo, 
. -  urspr. feminines Koll. zu ursl. “konedeo 
Fürst‘, Formans *-sja wie in ursl. *Dratreja 

-. „Brunderschaft‘, 
Nom. Pl. zur bratr ‚Bruder‘, im Altpoln. 
. noch Sg. mila bracia, ‚dazu bereits giech, 


Ppanovati 
pano- 


kujeik ke TR Guts- | 


| besitzer‘; 15. Knik dass. ‚Ältere Belege; ei 
Knieschk ‚junger Herr‘, Anonı. 


AFr.: 14 
Iteschk ‚Edelmann‘. }/ Deminutiv z zu os 


Ann > And, Herr‘ ed) 


08. kujeima E Fräulein‘, ki6äterska = 


injefna ‚Nonne‘, Dem. knjeinicka, dia), - 
als Tabuwort auch ‚Wiesel‘ (N. N., BSSA, 
K. 83: SSA 3, K. 10) und , ‚Blindschleiche‘ = 
‚Ältere Belege: ‚War.: kneschne 


Gen. MFr.: kneina (Mat. I, 23); ns 


‚kutäna dass. Ältere Belege: Moll.: dmysmsa 
Adv, 11, 12, 13), knysnin (kneänin Adj), 

"1ör, 5, Chojn.:. knieschna: ‚virgo, Jung- 
frau‘, / poln. ksieäng , Frau des Fürsten; 


Fürstin, Herrscherin‘, älter auch ‚aus-einer 


- berühmten: Fürstenfamilie 'stammendes 
Fräulein, unverheiratete Schwester des 
Fürsten‘, seltener ‚Priesterin‘, nach Karlo- as 
| wiez SGP 2, 8.501, dial. ‚Braul‘, &. hnöina 
| ‚Elerzscherin, Fürstenfrau‘, ad, "auch ‚Für. 
stentochter‘, slowak. krraänd- dass, russ. 
"KRRHCHE ‚unverheiratete "Fürstentochter, re 
Prinzessin‘, arıss. xzaaend dass.,. slowen. a 

 kneina ‚unverheiratete Fürstentochter‘. f 
 Ussl, *koneiona ist ein substantiviertes 

urspr. Adjekiv zu Ka „Fürs“ bat, ee; 
. ie ns. Fmäi). DE 


ie = ea ‚05. knjenitka, s. 08 km 
. 08 kajerit Be vorherzschent, als ö in, jan. 
_  Lehnübersetzung von dt. beherrschen: | 


 wobknjeäit. Ältere Belege: War.: kneisisch. ns. kuober pejor. ‚Kopf‘ W. M). Haus 


ae Dt., vel und. knobbe ‚Verdiekung, 
"vorspringender Teil, Koorren, Baum- 
‚stumpf, Kooten, Verhärtung, Hautknoten, 


m end en nn = harte Beule‘, ‚Abd. ‚Knöber „Höcker‘, 


dung zu os. Knjez, ns. knöz; in der Bed. ı 


s “ nur sorbisch, vgl, skr. injezin 
. inad, mit knez anreden‘ y. in ‚den ande ö 


Te aan aber Kos, ‚Dem. PER 
‚ „‚Knöchlein‘, $wj. FIN, 8.53: Knofki u 
byli nur ‚Knochen waren darin‘, ‚gial 


und. älter auch. knoka (V_ M., .Hptm.), 


knokaty ‚knochig‘ (Hptm.). /f Aus mhd, 
\ mache, ahd. Knochen bzw. mnd. ei ” 


ee 


u 


. E ‚Küochen‘, Er Os. nur ümgapı. PRSFOCE 


i m. in IL, 
Bu ‚Scheitel‘, Ältere: Belege: Chojn.: RE x 
- ‚Hirnschale, calva‘, knopak dass, Güngerer 


P% r ns. Teil der Rs), Fr. AT: knep nn = krt, krta, russ. KpoM, xpomd, ukt, 


Rpim, Kpomd, dial. 


ö sung, kräftig‘ Purschwitz-Porliey), 


mM.  Ymochae: ‚Gartenzingelblüms, Calen- | 
. dula officinalis 1." (6. Peitz. D.), knochanki - 
pl. (Cottb. D.), knochanki (w. Peitz. DJ), 
mechaiki (Kolkwitz-Golkojce), daneben. 
on. auchohneanlautendesk-:nochanki, nochat- 
ki, nochan, nochana (Sprwd. und Zw. Wo) 
\ dass. N Auszugehen ist von den Formen 
ohne anlautendes &-, vgl. polu. napietek, 
. nogietek ‚Ringelblume‘, &, echtfk, slowak. 
 nehtik, nahdtka, tus. #o2dmku Pl, ukr, 
paeldra, nädym, Ro20mox, bruss, Razdmka. 
Zu ms. nokf ‚Fingernagel‘, 


‚Schädel, Senköuldosket ei: 


U, 7),. Zw. Wb.: 'knop, nop ‚Schädel‘; im 


RE; Os. mur $w.: tön knöpk wol rode ‚calix‘. H | 
Aus mhd. knopf ‚Knorren an Gewächsen, di 

. ara Schwertknauf, Knoten, nun | 
m und „Ämoppe, | | 


‚Rnofid je 


iruskalea = Ss. 


Hs. auch. kret, 
 Anon,: kscher, schkschet ($kdet), } poln. 


 krei, dial. Kret 


‚krecid sie ‚si 


kpom, xpomd, & 
Be Rüodopon a —. 


‚Beine‘ 1 Foren, il. knory pejos. 


Ä ben- | 
‚nor ‚Eichenknunae 720% St. ka, We; 


enknüttel‘, 'stary Knorak ‚alter 


-Knaster“ (Schimpfwort), kmorts, Ppfeknoris. 


‚Verprügeln‘. /} Aus ımhd,, mad. ‚knorı 
”„ Te 
m. Auswuchs ‚an Bäumen, Steinen, 
ibern‘; im Os. nur ” Math: kmorr, 


 Auk ton ‚ein Knoten‘. 


25. knorpas, kmyrpa$ ‚koirscheu‘, provinz. 
‚KNupperm, kaurpsen, knirpsen, d.i, tressen 


wie Pferde‘ (ik, Wb.). Ältere Belege: . 
. Choja.:  Änurpru (knurpnus), ‚knirpam . 
(knyrpas). 1 Lautnachehmende Bildung, 
älter auch . | 
... nochatk dass. (nogete), so benannt, weil 
als Heilmittel bei Huf- und Klauenkrank- 
heiten des. Wiehs verwendet. (Machek 
jene, $.108), die Formen knochatk, 
 knochac durch spätere volksetymologische 
ne Angleichung an. ‚8. UNDept. knoche 
| ‚Knochen‘. | 


vol. di. Kuorpel. 


08. kant, Gen. knota Maulwurf ve 
europaea. L.“ (< *krot), Dem. knodik, 
dial. ‚gnot ‚(Stieber . Stosunki, S. 21). 


s a kmocic ‚wühlen: wie ein Maul- 
wurl); ‚gegen jmd. agieren‘, Anotowitdo 
 ‚Maulwurtshügel‘, 
| a | - (Dud.) und ‚kmote3lo RW). Ältere 
Er u &k I, AFr.: 
. 08, er knolik ‚prügele, | BKOVEHR Belege: Tud, Matıh., Sw.: ko 
 sehinden‘ (Pf. Wb.), R. Wj.: 
. lochko, hadyZ ma bity spasanej ruce ‚Prü- 
 geln ist leicht, wenn dem Geschlagenen die _ 
Hände gefesselt sind‘ (Spw ). } Nach Biel- 
u feldt, 5,163, aus dt, knöllen ‚einen Kuöl- 
e Stoß). geben, stoßen‘; unklar bleibt der 
- Fz Wandel, vgl. ‚jedoch auch os: rukal- 
.. ea Srukajen ‚Handschuh‘, 
| Truskafan ‚Erdbeere‘. 2. 


‚dia. auch Amotifdo 


knot, knoczik, Anon.: knot, knotowische2o; 
‚ns. Köet, Gen. kfera, k3etu-(im Norden des 
15. ‚Sprachgebietes) neben äkret, Gen. 
Skreta, Sereiu (Sprb. D., Schi, und M. D., 


CMS 1869, Ha.), vol. such im NO der os.- 
2. Übergangsdialekte skrot (SSA 3, 
K. 15% Ältere ‚Belege: Chojn.! 


‚kschei 
‚Maulwurß, talpa', kschetowischzie ‚tal- 


arum grumi*, im jüngeren-di.-ns. Teil:der 
H Fabr., Hptm.: kschet, 


{nach Slawski SEP J, 
durch sekundäre Anpassung AD 
ich.drehen‘ ‚. veraltet Krt, kria 
‚krtek, ‚Gen.. krika, 


5.92, 


ts a8), jetzt 


KEPIR, Kpym (Studia nad 


bruss. 
dialektologia ‚ukraiäska 3 po Iskg), { | 
ulg. dial. xpom, in den 
ne Bil. dial, en | 


08 kund ‚Holz spalten, zersc 
Er - den bisherigen os. Wörterbüchern. nicht 
aufgeführt), nur bei AFr. II: kımtju, kmujem - 
= ‚Kanorren, Kiötzer und Stöcke zerschlagen; 
Holz ablösen, abgewinnen, zerhauen‘, 
Er rosknuty, rosknoty (ros- = ro2-) ‚zerspal- = 
ten, zerschlagen‘, rasknote drewo. ‚<Ispal- un 
tenes. Holz‘, / poln, krurd, älter Anowaf 
‚im Schilde führen, bereiten‘, älter auch - 


kauf | 


6.190), mak. xpm, 

> Erto, auch f, a 

 kria, dial.. Kfl, 
. gilt als urverwandt it lit. Krutö, 


slowen. kt, Gel. 


 kmteti ‚sich regen, sich rühren‘, krutüs _ 


rührig, regsam‘ und bedeutete urspr. 
‚das sich durch Beweglichkeit (Arbeitsam- 
keit) auszeichnende Tier“ (Zubaty Studie I, 
1,8.36-39; 2, 8.200; 


8, Stawski SEIP 2, S. 93, Skok 
ERHST 2, 9.213). Die im Poln. belegte 
"dial, Form krei (vgl. auch ukx. Kpym und 
 bulg. xpom) kann auch urspr. sein und. 
eine alte Wurzelvariante. mit Nasalinfix 
repräsentieren (*kreant-). Beachtung ver-. 


dient auch ns. $kref mit möglichen s-mo- 


 bile (skreut-), auszugeben ist dann von 


dere. We. *(s)kreu- auch ‚einschrumpfen‘ 


und ‚schneiden‘ '(Pokomy IEW, 5.935 
 stamm und unter Einfluß von Beispielen 
wie os. did, duju, poln. ezuje, czue ‚emp 
‚finden, fühlen‘ bzw. os. wobud, wobrju,  _ 

polo. obuje, obud ‚Schuhe anziehen‘, ve 
. auch paralleles ons. Znut, Znus ‚sicheln‘, n 
a ce | 


"und 938), Vgl. mit abweichender Wurzel- 
gestalt auch ukr. vepmeyp ‚große Hasel- 


maus’, mit einfachem *fs)ker- ahd. scero 
. ‚Maulwurf‘, ‚hd. Schermaus. 


‚Holz spalten, zerschlagen‘, auch. dial., 


vgl. kasch. knovac, knovaja kneja ‚schnei- 

| den, hauen, Holz hacken, (bejschneiden, 
bobeln, schlecht schneiden (mit einem 
- 'stumpfen Instrument); i im Schilde führen, - 
beabsichtigen‘, aus der Nähe von Tykoein. 


.. Imu£, rozknuf klinem ‚einen Holzklotz in 
zwei Teile spalten‘ 
-. 8.289), aus dem Poln. 


ukr. 
_ „‚im.Sinne führen‘ diel. wnyadımu 


kr. kpt, en; krta, Ei 


ksl. krats. ff Ursl. 


Yasmer REW 1, | 
- Hoalzstamm, - 


Im. Polo. 
‚spalten, zerschlagen, hauen’ > ‚etwas er- 


‚geizen‘, 2, 
' krauen, wühlen‘, wen celo ‚knybri (kmy- 
brujo) w swojich kniglach. ‚er vergräbt sich 


(Siawski SEIP 2, 


374 


nur auf das. Poin. beschränkt, wie bisher 
angenommen (Stawski); -o- in 08, roz- 
krolyneben rozkrutpdursch akzentbedingte 


Senkung der Artikulationsstelle wie in os. 
dial. haloza s haluza ‚Ast‘ oder pokrota _ 
x£ pokruta ‚Laib Brot‘. Ursl. dial. *kano- 
.zeti, "komujo, wahrscheinlich Denominati- 
yum zu ursl. *kan- ‚Stamm, Holzstock‘, 


das in poln. kien S "kom ‚abgeschnittener 
Ast‘ 
kaniga (os. kniha- ‚Buch‘) enthalten. ist. 
mit ‚Bedeutungsverschiebung | 


denken, etwas im Schilde führen (geheim 


wie in russ. xo3ns f. ‚List‘ neben ver- 
. wandteri kosdıno, Ky ‚schmieden,, häm- 
‚mern‘ und apoln. kowad 1. ‚schmieden‘, 
2. ‚ausdenken, im Sinne führen‘. Infinitiv 


knud durch Anlehnung an den Präsens- 


08. "knırfa Kute‘ Ef. wo), De 


‚prügeln‘, älter auch Anut ‚Knüttel' (AFc. 


0) bzw. ‚Prüge), fustis‘ (N. N.). ff Aus 


‚nd. Anute, vgl. auch kasch. ‚Knüta dass. 5 


. Kuybriß, rend 1: ‚kouspern‘ ae 
Provinz, ‚knuppern, knabbern; knausern, 
‚sich zu schaffen machen, 


garız in seine. Bücher‘. H Lantmacnahmeıe | 2 . 


| me: 


m. kayds,. gew. Plır. bay ‚Kartoftel“ % 
(sw. Sprwd., V. M), dial. Sich knyla Ä 
ar ce knygla (südl. Sprwd.) und 
e En r 2 (Zelechowski, Berneker | (e}la, knejdla, der SSA 1, K.39, 

E | N en Tsolexe, nicht Kaya m. Apres ) imyl (Sprb. Du: aach i 


befegt nur maskuline Formen: kmeidl, 


und auch in url. 


575 
'SSA 5, K. 39, aber auch krydle Pl. IN. 
0. knydia aus mnd. knüdel ‚Kartoffel' mit 
Be y-Wandel wie in.ns. dial. eykor neben  ‚kni 
 eukor ‚Zucker‘ oder pyto neben älter ; Puto 

. ‚Fessel‘, 
Mzijdiz gl-Wandel (vgl. gla< dia, 
käilo <. ksid!o), nicht aus dt. Knolle, Kuulle 
(gegen. Wirth BSSA, K. 78 mit Kommen- 


tar); daneben knedfe}la, knejdl z nlıd, os, rn imperf., nach Pf. Wh. auch 


 Kmikad, kmylanyd perf. ‚Kknicken, knacken‘, 

 Knykota& ‚cascheln, Enistern‘. Ältere Be- 
5 lege: Sw.: knekot ‚somus plurium lignorum 
frangi incipientum‘ (knek- = 


knyla und knygla durch dial. 


Knödel, dial. knzdl, vgl. dazu auch poln. 


|. Ampel, kmedel und &. kaedlik.. 


00008. kaykl Iotenj. Saar Schall den Bichen- 
den Holzes, Knick‘, Sw.: knek. || Laut- 
ne nachahmend, val.- 98. Bo und a 
Ieles nd. Knick. 


er gmik ; Genick‘, 


m knykae 1. ‚Ziest, d. iM der Ackerziest. 
ed (Stachys arvensis L.) als auch der Sumpf- 
.  ziest (Stachys palustris L.), dessen unter 

. irdische knollig verdickte Ausläufer leicht 

. zerknickbar sind‘, 
-  halm (Equisetum arvense L.); Bienen 
.. saug oder Faubnessel (Lamium L.) (Mol, 
Mk. W%. 1, 8, 645). /j Deverbale Bildung 
0. Zuns, knyka$ ‚knicken‘, Formans -ac wie 
 Inns. Aukae ‚Wiesenkuskucksblume‘ oder 
kichae ‚Nieswurz‘ . ei, 


= 08, Imykafk ‚Zwetschke, eine Art weniger 3 
1... Wertvolle Pflaume‘, ‚gew. a Pu 
zus auch kipkaeke, kuykawike Zweis chke, * 


2. „Ackerschachtel- | 


m. ap 


zer 


Roßpfiaume Pie | 
; insititige SSA, 
R.19. a 


cken‘, Formantien -ae% bzw, -awka. 


‚ Aus.08, knykadk bzw. km 
| ykawka stamm 
dt. Kin (laus.) knikatschel, Anikau Br 
a einer, en Pflaumen‘ Picifeldt, 


kImyk-); ns. 
‚knyka$, knyknus dass., knykofa$ ‚rascheln, 
knistern, knisternd brechen,  prasseln 


| (Holz), knattern‘. M.D.: knykotad ‚kni- 
Er . stern‘ (nach Mk. CMS Brun. = Brauns- 
08. ka. Genick‘, dial. auch er Gin d der 
_  nordwestl. ns:-0s. Grenzzone) und nyka 
0 (Zerre-Drötwa, Kr. Spremberg), Hptm.: 
 Enika, vgl. auch SSA 6, K.32. /f Aust. 
 Genick, g-Schwünd und e-Ausfall wie 
ja .ns. ‚gryehta, rychta < gerichte. Zum. 
Genuswechsel n. > f. vgl. ns. glukaneben 
dt. Glück, mand. gehicke, fristuka neben. 
= spätmhd. vpronstücke, os. Sifa neben nhd. 
.. Schiff, mhd. schif. vl auch en ‚mäsk. E 


def). ‚Ältere. Belege: Chojn.: knicknu, 


‚knikam (t = y). [} Nach Bieifeldt, S. 163, 


aus dt, knicken, wahrscheinlicher aber 


| ‚parallele Jautnachahmende Bildung {vg}. 


os. Interj. knykt); auf dt. Einfüß beruht 
dagegen möglicherweise der -i-Vokalismus 
in os. knikae, vgl. aber auch £&. knfkati, 


-Amideti ‚wiminern, grunzen, gteineu‘, wei- 
2 ter os. Knyskfor)at , kuistern‘. | 


08, nykann, ‚Nechtschatten, Solanım 
nigrum‘ .. (Rstk.), Synonym: ronidlo.. | 
Wohl zu 08. knykad ‚knicken, Imacken‘ 
mit Formans. WE, vel.ns. ‚kaykacı 


08.  kaykank, nykadka, 5. 08. Impkalk 
n8. haykel diel, ‚Knöchel‘ (v. My 


Aus dt. Knieks ‚des Knicken‘, vgl. aber 
"queh ns. Anykas, 08. 


kaykad ‚knicken, 
knacken‘, im Ns. nn Sure das: Por- 
mans eh eg 


 Kneif, "iesserklinge‘ ‚» 


r 
‚Klinge sehnrtdenessen) der Häckse 
| 3. ‚Sichel! (nach Mk. Wwb. 


Sprwd)) Dem. kaypik De Li 2 ‚Mis- 


os. kuypas, Knypotad Z ne 
„pochen‘,; z.B. na porsty knypad ‚auf. die: 
© Finger pochen‘. Ältere Belege: Schm. -Bö.: 
 kmppnyci, kajpac2 ‚einen Knips geben‘, 
knypnenje ‚Knips‘, Swi ‚kudpneno Wet. 


Wetzstein‘. Ältere Belege: Choja: er 


yp ‚gekrünmmtes, kurzes. Schustermösser, 


i de vorn. spitz ist, dial. Er dass., LE 


| knejp, ad, Anyp ‚Schustermesser‘, ‚slowak, 


u; knep, kmajp, dial, auch znyp dass., ukt. 4 
zum (hnyp: ‚gryp), Kun dass. (Kuzela- 
a ‚Rudayskyj wb.); // Aus mnd. knip, mhd. 
.... gnippe, vol. nhd. Aneif, Äne 

bes. des Schuhmacher‘, 


‚des Knipsen‘, Han.: kmepneho (Imyp- 


= njenjo) na nos ‚Nasenstüber‘; ns. knypas 
. = ‚knuspern, behaglich, hörbar kauen‘, 
- nr übertr. ‚kuauserm, geizen‘.  [} Wohl 
‚selbständige oromatop. Bildung, ve. aber 


nnd. kuipen, nhd. Kneipen (nach Kinge- 


2. Kaypjela ‚Kartoffel‘ pin. FAN Em. 
EMS 1902: knypla, SSA 1, K.39, auch 
. Knypel, knepel {im SW des eigentl, Ns.), 
nach Schulenburg, Wd. Volkstum kripeie 
(Schmogrow-Smogrjow). Aus de 


- Sal. Knöpfel, vol. ahd. a ns, del \ ns, kobja. älter ‚Schweinekoben‘, ‚Chojn.: 


.  Kobia ‚Schweinemaststall‘, Hiptm.: kobd 
E a ‚Koben‘. jJ] Aus mhd. kobe ‚„(Schweine)- | 
\ stall, mnd. kove dass, “ auch. 202, 


| din, [% Norden des < os. en 


se auch Knmepe Ur: 


| En Bay . 2 ka. 


ip ‚Messen, 
| 0 kaöchel‘, . 
0 Kmychcie ‚Fingernägel‘. 
 scheinlich Entlehnung aus dt. Anus, mit 


2 Bielfeldt, S 


Sn. 


| | hener kmpchöikt PL, kapsei (westl, Teil der ober- 
serkinge ohne Spitze; angebroe ‚sorb „niedersorb. Greazzone), vgl. ns 
a knyda dass., 05. dial. auch Knykaweki PL 

dass. (Baruth-Bart, Kr. Bautzen) und us, 


denyksel 


‚Knöchel‘ (Naundorf-Njaboz- | 
kojce): } Das Knackseräusch des Knö- 


chels nachahmende. Bildungen, vgl. os, 
myskotad ‚knistern, rascheln; knuspern‘ 


und kaykad ‚kuicken, knacken‘, dam 


‚auch poln. dial. Kmykied, kaykur. ‚Finger- = 


knpkde ‚Fingerspitzen‘ und 


Weniger wahr 
1-Suffx. ee ‚Knorren, Auswuchs‘ (gegen 


u > Wendel und das Nebeneinander der s 


‚Suffixe -k | ar | 
m. apa 1, ‚Knöchel, Fingerknöchel‘, % 
2 ‚Klinge; ein Zwegmesser {bim Dr» 
. schen); ein altmodisches Küchenmesser 
‚ohne Spitze‘, Ältere Belege: Hptm.: km 
en ‚Knebel‘, 
0. Götze, 'S. 395, aus dem. Nd.). Parallele. 
- Bildungen sind os. Anykad ‚knacken, 
ES kuicken‘ und Kyskat ‚rascheln‘. er 


Anon.: Anyik oder Iknyik : 


(kmischk) ‚Knöchel‘, Nyd.: knysk ‚End 
.chel‘, Anyfa ‚Klinge‘; HM Kaum aus dt . 
| . Rnöchel, Kniescheibe, Kneif (gegen Mk. 
es - Wb.1, 8.647), wahrscheinlicher lautniach- . 
=. E ns. en dial, ‚ein Spiel de Kus- 
ben‘ (Swj.ks. Ws.). // Denominale Bil- 
En ‚dung zu. ns. knypik ‚kleiner Kueif, ‚kleine | 
Be Messeiklinge‘, s. DS. ‚mp. \ | 


ahmenden Ussprungs, vgl. os. knysk dass. * f 


| und kn yskotae ‚kuistenn‘, 


08 Kobike Wespenbaihrd: Peg 
 ‚vorus‘ {Rstk. 1866, Pf. Wb., een) | Hi 
Jüngeres slaw. Lehnwort; vgl. en 
KööuuK ‚Bienen-, Wespenfalke‘, ukr. io 2 
#ux dass., dial. auch xööwux, poln. kobezyk a 


‚Botfußfalke, Falco vespertinus‘, 


| os. ne 5. os. kabel. 


164). Ungeklärt blicbe der os. _ 


sa 


05. kobjel- f., Dem. ‚kobjelka, kobjalke, 
Br kobjelka (H-Sm., S.286, Zeile 17, 
une ‚Bügelkorb (den.man beim Kartoffel. | 

lesen verwendet)‘, 2. ‚Köber‘, 3, ‚Köcher‘ 2 
5 Be 127, 3) 4. ‚aufbauschende Falte, Auf- 

I . "bauschung‘; 3. ‚kobjelki, kobjelki Pl. ‚Schäf- N 

chenwolken, ‚z kobjelu chodiid ‚schwanger 

1 ‚gehen‘, 
E __ githago‘ (Rstk.). Ablten.: 

..kobjelowad, kobjelkowa£, kobjalkowae 1. 
„® ‚bügelkorbweise ‚abmessen, ‚geben‘, 2 
 ‚bauschen, bauschige Falten werfen‘, ımrö- 
tele kobjeluja, kobjalkuja ‚die Wolken 
| machen Schäfchen‘. Ältere Belege: Matth.: 

. kobel ta ‚die Musche‘ (N), AFr.: kobel, 
; kobiel fa ‚Kober‘, ‚kobielka ia, kobieleikg 

1 ‚ein Koberchen‘, 'Schm.-Pö.: kobel f. 
|. ‚Kober; Korb; Köcher‘, Dem. Robjawka, 

= ‚kobjeuike, skobelu hicz @ kobjelu hie) ‚die 
-Bademutter suchen‘, 


‚kobjalki ‚„Nachtlichtneike, 


 Gr.-D), 4. ‚Turmwolke, Kumuluswolke, 


Haufenwolke, Gewitterwolke‘, take kob- 
. we ‚Jele se poruju ‚es bilden sich Gewitter-, 
| Purmwolken, ein Gewitter ist im Anzug‘, 
= Kobjelki |. ‚Schäfchen-, Cirruswolken‘, 
u 2. ‚Rauchwölkchen, die man beim Rau 
| &hen ausstößt*, Abltgn..: kobjeli$ se ‚sich 
|. Mit Kleinen Wölkchen. (Schäfchenwölk- 

| Ursprung: u 


en) überzichen‘, Ältere Belege: Chojn.: 


| 2 ‚caläthus, Kober‘, Hptm.: kobelä 

ni: / poln. kobialka ‚Kober; aus 

Zn. cr Reisig geflochtener Korb‘, älter 
| Auch. kobiel: dass,, 

. ea älter kobielid (sig) (sich) 
ur (sich) falten, runzein‘, &. kobelka 


1 


auch ‚Wölbung {z. B. 


exakter a | dial. en ab 


are kabel’a 
letzten Viertel‘, 
Sal, (östL) kobeln 


= mähr. slowak. 
‚ken‘ (Kälal W% 
‚10fovu dial, slovnik 
1910, 8.149), ükr. 
‚chen, Tasche: 


kobjawkowy ‚mit 
1 ‚Schäfchenwelken bezogen‘, Anon.:'kobel, 
 kobjowka ‚Kober‘, kobjawkoity ‚bewölkt‘, 
Han. kodel (kobjel), ‚Tornister‘ (Bed. unter 
|. Einfuß des Tschech.). Als ON: Kobjeln, 
Gen. »njaım. - Göbeln, Kr. Bautzen, 1449: 
-Cobelin; ns. kobjels, Dem. kobjelka 1. 
n  ‚Kober, Bügelkorb‘, ‚2. ‚Benennung für 
„eine magere Kuh‘, 3. ‚Raupennest‘ (w.. 
Parallelen belegbar wäre die umgekehrte 
| Annahme, wonach ‚Korb‘ aus allgemeine- 
‘rem ‚Gerundetes, Gewölbtes, Gekrümm- 
tes! hervorgegangen ist. Zu verweisen ist 


# Röder ‚halsstarriget, 
sich zierender Mensch‘; 
Siaw. ist zu vergle 
| urn: hängen’ Zu 


Kakje 2 


ei *, dial 
on des Pr | 
slowak. ‚kabelo ‚Tasche‘, 
‚Korb mit Deckel; | 
‚Damenbandtasche“ Ä 
zakabelitsa. ‚sich bewäl- | 
; Kott, Dodatky % Bar- 


Tasche‘, kobelka 


u Morayskömu, Praha 
dial oder ‚Körb- - 
sackartiges Fischerostz® 


(Zelechovski, Hriod‘), fl Das Wort wurde 


bisher aus dt. Kobel ‚Hütte, Ha 

us für 
5 Tiere, Taubenschlag; Kutschkasten‘, Mal; 
- schwäb. ‚Wehr im Fluß‘ (Dem. von Koben, 


‚Kobe ‚Kofen, Stall, Höhlung‘) erklärt, vel. 
Berneker SEW, ‘8. 532-533, Brückver 


 SEJP, 8.241, Bielfeldt, S, 164, Machek 


ESIC, $.233, Stawski SEIP 2, 8.208, 
‚hier auch mit Verweisen auf ältere Litera- _ 


‚aur. Ungeklärt bleibt dabei allerdings der 
'a-Vokalismus der tschechoslowakischen 

Formen (kabel-) und die in den einzelnen 

 slaw. Sprachen hervortreteude selbständige 


Bed. ‚Gerundetes, Gekrümmtes‘, die kaum 


eine semantische Spezialisierung (Weiter- 


entwicklung) der in dt. Kobel enthaltenen 
Bedeutungen ‚darstellen kann (gegen 
'Stewski). Plausibler und auch mit entspr. 


schließlich auf das Suflix -ert£ #216), das 


tändigen 
‚sonst gewöhnlich nur in bodenst 
m Wörtern auftritt (Stawski, ‚Stprasl. 1, 


Wabhrscheinlicher deshalb slaw. 
sl. dial. Kkobile, *kabelo 
Gekrümmtes', vor 


s, 107). 


‚etwas Gerundetes, 


| Yahde ist uss. koödnn ‚Haken. an der _ 


men, Y verzörren‘, 
Wand‘, Kobenumb , a oe 


außerhalb des | 
eichen: Jit. Kabitt (kabu) . 


kabnti re . 


cB Haken hlenereifient Kübe 
nmer“ > koblys EEE 


ge und 18 5, ‚Mist- 
Ng: > are! Erhöäung 


d älter such 
lat. Bea 
Eben 


= Koi, Kr. Toten (1433 


, 2? zute‘ sure hen ur es 
ramı Ka) Ar Sure‘, Iptrm 
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Rumpelbaum‘, Dem. kobylka „junge 
Stute‘, auch 1. ‚Heuschrecke” ‚= ‚Bnust- 
bein (der Vögel)‘, 3. ‚Sattel, Steg auf der 
Vorleine‘, 4. ügürl. ‚Rücken‘, >. ‚Geigen- 
stea‘, 6. ‚Insekt‘, 7. ‚Bettlerin‘, slowak. 
kobyia, dial. kobula, kobeola ‚Stute‘, russ, 
zodszsa, Dem. xodsı.ka dass, übertr. auch 
‚Bank zur Züchtigung von Sträflingen; 
Steg am Saiteninstrument; Stiefelknecht; 
Heuschreckengrille‘, ukr. xocıLaz ‚Stute‘, 
auch ‚Holzsparren‘, xosıLaa „Zikade‘, 
bruss. xudsısg ‚Stute‘, Dem. xadsLma, 
auch ‚Päugtraz‘, xrodsamya 1. ‚Trage‘, 
2 ‚Wagenbalken, Querbalken‘, 3. ‚Heu- 
schrecke‘, 4 ‚Schulterjoch‘, buls. koöızea, 
mak. xosıLlexa ‚Stute, skr. Aöbila 1. ‚Stute‘, 
2 ‚fauks Frauenzimmer‘, 3. ‚Laufrad- 
träger‘, 4. ‚Teil der Olivenpresse‘, Dem. 
köbikev, auch 1. ‚Brustbeinkamm‘, 2, 
‚Geigensattel, Geigensteg‘, 3. ‚„Reben- 
scho8 mit Trauben‘, slowen. kobila ‚Stute‘, 
überir. ‚Sämebock: Schneidebank; Joch; 


Jochbalken, Jochträser, Brückenjoch‘, 
aksı kobyla ‚Smute‘, !/ Ursl, *kobyla ‚Stute‘, 


daneben auch als Bezeichnung für ver- 
schiedene hölzerne Gegenstände. Ver- 
güchen wird lautlich anklinsendes griech. 
xx8c/ins (Hesychius), lat. cabö, Gen. 
ohöni: "Wallsch‘, caballus ‚Pierd, Gaul, 
Klepper“, nhd. schwäb. köb ‚Gaul‘. Un- 
geklärt bleiben dabei jedoch die sich teil- 
weise widersprechenden Lautverbältnisse, 
eine geme same Grundform ist nicht 
rekonstnuierbar. Vermutet wird deshalb 
alte Entlehnung aus einer vorindosuro- 
päischen Quelle (vgl. Berneker SEW, 
S. Eh mut Literatur). Nach Trubadev 


,„S.52, stammt das Wort 

; Klein er verweist auf türk. 
köeälfer) Schuiiges (Pferd)‘ und pers. 
karal dass. U.E. wäre auch die Boden 
Stamdıekeit des Wortes zu erwägen. 
ZUERDGe: läge dann urslL *kob- ‚Gerun- 
| wölbtes, Gekrümmites‘, vel. dazu 


russ. xoöens ‚Haken an der Wand‘, 
KOÖCHD ‚halsstarriger, sich krümmender. 
sich zierender Mensch‘, os. kobjel ‚Bügel- 
korb; Kober; Köcher“ und ‚aufbauschende 
Falte, Aufbauschung‘, im Ns. auch 
‚magere Kuh‘, außerhalb des SIaw. It. 
köbe ‚Haken, Klammer‘, lett. kabinsı 
‚hängen, hakend ziehen, umfassen, um- 
armen‘. Wortbildungsformans -yla (wie in 
tmog-yla ‚Grab‘), vel. auch os. kop-oJ, ns. 
kop-yl-c ‚Misthaken‘ neben kope ‚Hügel‘, 
russ. xond ‚Haufen‘. Die urspr. suffixlose 
Form ist möglicherweise erhalten in skr. 
koba ‚Stute‘ und apoln. koba dass. (nach 
Stawski SEJP 2, S. 306, jedoch sekundäre 
Neubildungen), mit abweichender Bed. 
auch russ. dial. Aö6a ‚Pfahl, Baumstumpf, 
Erdhügel“ und xdöa dass. Die urspr. 
Bezeichnungsmotivation des Wortes wäre 
‚das rundliche, füllise Aussehen des Mut- 
terueres‘, vgl. auch paralleles poln. klacz 
‚Stute‘ (aus dem Russ.) neben russ. zumu 
‚Anebel, Querholz‘, os. Xlak ‚Pflugsterz‘ 
und os, Äleck ‚etwas Gebogenes‘, dazu 
bereits Moszyüski, Pierwotny zasiag jezyka 
prastowianskiego, Wrochw 1957, S. 236 
bis 237. Bei der vorgelegten Deutung des 
Wortes werden auch die zahlreichen 
Nebenbedeutungen von *kobyla besser 
verständlich, sie lassen sich in der Mehr- 
zahl auf die Grundbedeutung ‚gekrümmt, 
bervorstehend‘ zurückführen. Über wei- 
tere, weniger überzeugende Etymologien 
> Vasmer REW 1, $.5383-584, und 
Sawski SEJP. Os. kobla, kobola mit 
atbedingter Vokalreduktion wie in 


0%, halza, haloza < haluza, ns. kobula s 
kobyla, 


© kobolk, kobluk ‚Knoblauch, Allium 
Süvum L.* (als angebaute und auch ak 
Ss fachsende Pflanze). Ältere Belege: 

nn : köbonsk k (kobolk) ‚allium, scorodon‘, 
Cie kobowk ‚bulbus‘, Matth., AFr.: 


im Sorb. mit späteren he ei 

onetis Chen Ve gt 
änderungen: Kloboluk > kobolak > kobluk 
kobolk. Die von Bielfeldt, S. 164, ve So 


Sorb. unbekannte gemeinslaw. Ak Ianche en 
ist nicht erforderlich. Do 


ns. kobolt, s. os. kubeofr. 


05. kobr älter (nur Sw.: swinaee Khöbr 
habo mezto die: fo köt Koran, dal a 
Kobor; ns. kober dial (ons.),Schweinetrog 
(SE: kobzr). |} Ausnhd. Kober, spätmhd. 
kober ‚Korb, Tasche‘, zur Bed. vgl. nhd. al 
Koben ‚(Schweine-) Stall, Käfig‘, Bielfeldt, 
S. 164-165. NS 


ns. kobris dial. ‚im Hause ars BB Ye 
liche) Arbeiten verrichten‘ A N u 
Etym.? = 


eigenil. Falco oc udn bei 4 

R. Wj.: Na3a ptaäins), Pf. Wb. kennt das Be 
Wort nicht. // Der Name dieser Falkeut 
dürfte ähnlich wie der des era . 


ten Sant. rain; ‚sein, zu vergiei . Ri; 
ist poln. kodur ea Fako. sub- 

butoo‘, alt auch Aobus, kobusek (Stawsk 
SEJP 2, 5.305), russ. xoßys , ße Weib 


Bier, Li; ‚ei ch eri alke". Zur ® u = ei‘ 
05. köct Inter a en 


.xoy }. ‚Decke‘ (Kuzela-Rudayekyj Wwb.; 


kosa 


Te Potz tausend 
dass, |/ Lautnach- 


| kac, kec 
 alımende Bildung, v = auch os. Kat, 

Interjektion zum Vertreiben der Katzen, 

weiter &. Roc, = 

| Lockruf für Schweine, KetKet das,, kaum 

 gus dt. Gottes (Gen. Sg. zu Gott), gegen. 

Mk. Gr. 596, 2, und Bielfeldt, 5. 165, Ä 


28, koca, 5. os. kööke. 


iin Ale Fizdecke‘ ini: 


 khrdeza ‚vento‘, kösmacz, kösmate wodsewk, | 


 ‚khöcza ‚gausape); ns. kuer dial. ‚Decke 
von grober Leinwand mit ‚eingewebten: 


 Tuchstreifen‘ (Ny&), / poln. koe ‚dicke 
. Füzdecke‘, apoln. auch ‚dieke Oberbeklei- 
dung‘; ad. koc ‚grobes, zottiges Wollzeug,. 


Decke oder Kleid daraus‘, slowen. &ödc ın., 


> köca f. ‚Decke‘, aus dem Poln. stammen 
nach Stawski SEJP 2, $.309, russ. dia. 
(Gegend von Kursk und Smolensk) Koy. 


0, Koydf. ‚Decke, Art Teppich‘, aruss 


& bereits | im 13. Jh, ko ‚Art Decke‘, KOub | 


‚Mantel, Art Decke‘, ukr. diel. (west 


IL C. Nncemxo, Chosaux ala. mercnn 


 Sepem. i cKiuE. Ilonioc 
ED 2, Kuis 1961, 


‚an in Fe 


herge- 


matte, Dielen fe, ‚en. röyn ‚Fuß- 


| Stroh)‘ (ze Rudy wo) beuss, | 


dial. ROY ‚Decke‘, 


kocpr ‚Kater, D 
Belege; Matth,, R 


 Koeor!, kocur das, : Kozor; ns, 


kae! dass:, ukr. Kaylo-Katftö 


| übersichtlich, 


‚dem das 


m. hack, Ältere 


Aocra sezas ein 


Sg 
Kinderspiel: Die Kinder bj 
teien, ein Knabe läuft auf an Par 
seinem Nacken sitzt ein ander 
beiden Händen einen Stab üher 
K.opfe hält; die feindliche Partei ade 
Stab und sucht den Knaben herabzuzi a 
während die eigene Partei ihn an an den 
Füßen festhält (Mk. Wb, 1, S. 649), Än | 
Belege: Choja.: kozur ‚Kater‘ ‚im den en 


Teil der Hs. auch katsar (kacar) > 
i Aptm.: 'kozor, | poln. kocur, dial, kac, 


‚Kater‘, &, kocour, dial.. (chod,, mähr) 


kocör, ad. kocuir dass., ‚tahön! kocoura ‚die 
‚Strebekatze {ein Spiel)‘, ‚ slowak. &oeir 
‚dass, ukr. (westi) xoyyp dass. (nach. 
‚Stawski SEIJP 2, S. 320, aus dem Poln,,. 
nach Dzendzelivs’kyj Atlas 1, K.7,au 


dem Slowak.). // Bisher ohne feste Ety- 


.mologie. Siawski SEIP rekonstruiert als 
ursl. Formen *kotj-ers, “kotj-urs ‚Kater 
(Derivate zu *kotja | ‚Katze‘), wahrschein- 
licher aber bereits alt *kac-ers, Hkoc-ora, 
 *koc-urs, ULSDT. Wurzeldubletten zu *köt- 
(vgl. ns. kot ‚Kater‘) wie in skr. batali 
‚schlagen, klopfen‘ neben 8, dacati ‚schle- 
I ‚gen, werfen‘ (ns, bacalka), vgl. auch nhd. 
Katze und Kater neben dial. ‚(thöring,) 
Katzer. Weitere Zusammenhänge wenig 
verwiesen wird auf lat. e 
eatulus ‚Tierjunges, bes. junger Hund oder 
junge Katze‘, aisl. hadna f. ‚junge Ziege 
mhd. hatele,. ahd, Aatle ‚Ziege‘. 
- Trubalev ProischoZdenie, S, 95-97, han 
_ delt essich um ein altes Lehnwort, das auf 
 vulgärlat. cattus ‚Kater‘ zurückgeht (vgl. 
er. auch Stawski SEJP). Knutsson GL, 5.64 
it und Kiparsky GLG, 8.273, haben ds 
 slaw. Wort dirckt aus dt. dial. Katzer her- 
te zuleiten. versucht, was aber aus sp! 
geographischen und formaleı 
(Formantien -or, -ur)unwahrse 
VE. ist auch die Bodenstän 
‚slaw. Wortes zu erwägen. Es war 
mit den entspr. je. Wörtern nur. 


Nash 


ach- 
- "Gründen E 
heialich st. 

eit des 
digK dann | 
ur. 
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verwandt. Zugrunde läge eine alte Laut- 
gebärde, deshalb das Nebeneinander von 
koc-: Kol- (5. os. kölke, ns. koca, kocka 
‚Katze‘). Die Formantien -or (-er) und 


-ur sind charakteristisch für männliche 
Tiernamen, vgl. os. Ausor, ns. gusor ‚Gän. 
. serieh‘ und os. kacor, ns, kacor ‚Enterich‘. 
In mehreren slaw. ‚Sprachen bezeichnet. 
 kocor, kocur auch Gegenstände mit der 
.  Grundbedeutung ‚gekrümmt, 
'  gewunden, zusammengedreht‘, vgl, ns. 
kocor, kocur* ‚Ackerdorn, Ackerbrom- 


beerstrauch, stachliger Rubus‘, poln. dial. 
kocur  ‚verkrüppelte Pilaume: 


Tünchen)‘, 


Hohlhobel‘,  kosourky 


. „Katzenpfötchen - (Weidenkätzchen)‘ ‚slo- 
 . wak. kactr ‚Pfropfmesser‘, s. auch russ. 
 Rouka (<S Skocoka) ‚Hügel, Unebenheit‘, 
 ‚peln, kocie Iby ‚Kopfstein, Kopfpflaster‘,; 
. %& koäiöl hlawy dass. (letztere beiden Bei- 
spiele sind. Lehnübersetzungen aus dem 
 D£). Das Verhältnis beider Bedeutungen 
ist Ähnlich wie:in os. kadka ‚Ente‘, kador 
„Enterich‘ und os. älter kalka, &. kalka, 
kadirek, 'mähr. kdederek ‚Deichseleisen 
- (d.i. ein nach oben und unten gekrümm- 
tes Blechstück), os. kadory ‚Geronnenes 
- (Flacken)‘ usammengezogen!), &. küce- 
re, kadirek ‚geschwungene Schwanzfeder‘, 
FE kaderfek ) ‚eine Form der ‚Männerfrisur 
und siowen. kada ‚Schlange‘ (d. i. des sich 


windende Reptil), vgl. auch os. kocorit, 


26. kocoris; os. kötwiea, ns. kotwica, zur 
echt slawischen Herkunft des Wortes s 
bereits Birkenmeyer, IP 26 (1938), 8.70, 
. Jedoch entschieden dagegen V. N. Toporov 


in Prusskij jazyk, slovar’, Bd. 3, Moakva 
1280, S. 269-273. ee 


euch, sta 


sd). 


gebogen; 


taube, 
kranke Pflaume‘ (Kucala Wb.), R. kocour 
1. ‚ein Kranz von Flachsreisten‘, 2, ‚Kum- 
metkissen‘, 3. ‚schleehter Streifen (beim 
; 4, ‚knorriges Stück Holz’, 
5, ‚Ofenbürste‘ ‚(Rank Wb.), dial. auch 

- ‚Unterkehle, Halswamme‘, ‚ Dem. kocourek 
‚„Pflugstöckchen, 


m. kocıt, 8. | 
ns Kocybn gen. pi. kon Zotte, Zotten 


m IL, 
—. 


DS. Kocar?, koeyr bot, ‚Ackerdorn, Acker- 


chliger Rubus‘. 
wenn, u ‚Kater 


8. Kosmiegn, Pen) Tee | 
herumalbern‘, { N: base, 


Zeit jind. streiten, hadem“, Ältere Belege: 


kocorawae s9 (z kim) ‚sich 


Schm „Pö.:  Kozorowasz 350.. ‚Zauken, 
hadern, : zerren‘; ns. kacoyig se, kocuris se 


(z kim) ‚mit imd. streiten, mit 
= a Jınd, hadern'. 
[| Nach Mk. Wb, 1,8. 649, Berneker SEW, 


8.589, denominale | Bildungen zu os, kocor, 
ns. Koeor,.kocur, möglich aber auch direkt 


verwandt mit russ. zomopd ‚Streit, ‚Zwie- 


tracht‘, aruss. auch KOMEPO, UKT. Komop& 
‚Fehde, Zwist‘, aksl.. kotora ‚Streit, 

Kampf“, kotoride ‚Streitsüchtiger*. und 
kotorati se ‚streiten, kämpfen‘, vol & 
‚koöiti se ‚sich. balgen‘, auch poln. drzed 
koiy ‚streiten‘. Zum Verhältnis von koc-: . 
‚kot- vol. im einzelnen os. kocor, ns. kocor, 


 kocur. Auszugehen wäre dann von der 


Bed. ‚miteinander ringen, streiten‘. Zu 
beachten ist. auch os. kotwice ‚Anker‘, ns. 
kotwiea ‚Fußangel‘, &, die). kotva ‚Anker‘, 
dial, (mähr.) ‚Schlittschuhe‘, veraltet koter 
dass., dial, auch ‚Zweig, Ast‘. S. Karaliv- 
nas. vergleicht mit ursl. Skotora, "kotera 


‚Zwist, Streit‘ mlit, Katöiyi, katäryti 


‚schlagen, ? prügeln, hauen‘ EN 2, 
S. 219. | Er £ 


08 koconnik. ee Nepeta 


(Bstk); ns. nur ‚Chojn, kocpna metwe 


 (kotsina mietwa} dass., / & kocournik, al. 


kocurnik dass... slowak. dial. kocirnii: | 
dass. // Lehnübersetzung aus lat. ‚Hogeta 


‚cataria, dt. ‚Katzenm! Inze. 


os kacoromad 8. os. ‚kocorid. | | 


s. 08, ns. kcor. 


Hund‘, koctna , 


 dass., os. kocor, IS. kocor, 


ze instimmung. 
scale. Ibn ae ‚of enk rück n 


wol = 


ER *kotjeku (zuletzt Stawski 


velonn Kos ‚Kater fürs], # ” 
- a. kocur dass, Die F; kat) en 


rwartendes = Loch nn ' Slawskl Such 


160 

au den Füßen der pferde Fessefhaare‘, fl 
. Zur Wa. koc- vgl slowen. 

| a Haar, Zotte‘, (über koc- 5 


unter ns. koca, kocur Kater); 


en 


ken. ‚Schaufel, Besen‘, Übertr. : 
Feuerha pet impfwort für Frau, Kuh’ 


2 
# (Basti SEIp 2, 5.318) und ukr. koybbd 
 ‚Offenkrücke‘. Das ns. 
" auf älteres #kocuba zurückführbar, um’ 


E Wandel wie ns. poksyta & poköuta ‚Leib 
‚Regenbogen‘ Ä oder | 


Oo rozym 3 rozum ‚Verstand‘. Das gemein- 


Brot‘, fyea < tuca| 


krümmtes, Gebogenes‘. Das suffixale Ek- 
ment -ube ist. im Slaw. jedoch. isoliert. 


e Stawski SEJP betrachtet dic pola, Form 


als cine Entlchnung aus dem Ukrainischen. 


Als Quelle des ukr. Wortes wird in An- 
 schluß an ı Zajaezkowski JP XIX, 5.37, 
„Ofenkrücke‘ an 


Er os Br Katze, Felix Allee Belege: 
 Lnd.: kuczka, Sw.: köeika, Matth., Ärr.: 


 kocäka, Ihä.: auch khoca; ns. koca, kocka 


dass, Ältere Belege: Chojn,: kozka (älterer - 
datns. Teil der Bs.), kotsa, ketselwni 1 
‚Katzenaugen‘ 


|  kocowne wor 
(jüngerer dt.-ns. Teil der Hs,), Hptm. L.: 


. koca, Fabr., Hotm.: ‚koza, kozka, Meg. 
{schles, ), | 


u kozka, | Po dal koczka 
'dovinz. kigea, & kudka (schon ad), 
slowak, koka, kodiatko, selten kocka, mit 


‚ AIUSS, Kottore, 


ade, || Rekonstruiert rt wird ursl. dial. 


kocen ‚Kohl-, 2 


zottiger 
 köcel] ‚Krauskopf, sn “ aber*kocabercitsalt und nichterstaugs 


ja entstanden. Zugrunde liegt. Währschein. 
- licheine urspr. Lautgebärde (koc-: Yon “ 
“aus der über cinen Lockrufder späte Ian 
“wische Katzenname cntstanden zu =: 
scheint, vel,auch os. keckec! Rufzum Ver. 


1 


kocka ‚Katze‘, 08. köcka 
besteht mit 


treiben der Katze, &. koc kac! dass,, 


Wort ist ebenfalls > 


‘&, kotitt ‚umstürzen‘, | 
‚drehen, rollen‘, slowak.  prekatif, yo 
il ‚umwerfen‘, russ. 
. rollen, drehen‘ (nach. Sobolerskij we 
= % Kamamsch), - 
| _ dissimilativer Veränderung ek. 8.23, aus urspr. *korit, vgl. 


ukr. kdra, bruss, nordylye auch ‚umwerfen‘, 


.kotlti ‚umwerfen, stürzen‘, 
SEIP 2, 8,322), 


orm kocka für zu... 
u kotälent, koraliti Mae rollen‘. 
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den Einfluß des Typs poln, Owen Schaf. 
owleczka ‚Schäfchen‘, vgl. dazu aber Mn 


WOWEL : wewcka mit ec, Möglicherweiz, ; n e 


slowak. kec, kec ha, kec he dass,, poln. dia], 


kis,ostslowak. kis dass., poln.dial, kodkoeo 
 Lockmuf für: Schweine, slowak. dial, kin; R 


kul Ruf zum Vertreiben von Katzen, kucht E | 


‘die Katze vertreiben‘, sorb., poln., &- 
russ. dial koS, kof Lockruf für 
= ionis wäre ‚Ge- Schweine, Pferde und Schafe {E. Siat-- = 
rn Some ‚kowska, Zachodniostowianskie zawolanie 
na zwierzeta, Warszawa 1976, 8.54, 
Auch ostsl. koska muß dann. nicht sekun- 
 där aus urspr. #kocka erklärt werden. Ve: 
05. kocor, 18. kocor, kocur ‚Kater‘ und N, 
kor ‚Katze‘. | | | 


slowak., 


ee ‚Ritr, Spalte, FE “2 


en ‚puklina), dazu Verbum -kolie 
(Pf. Wb.: ‚ködit) in: rozkodie ‚(zerjspalten, 
sprengen‘, rozkodidE so ‚(zerjbersten‘, | 
außerhalb. des. Sorb. vgl. vor allem apoln. 
rozkocil sie ‚platzen‘ (Gefäße, Bauch), 
auch ‚erschüttern; erschrecken, sich äng- > 


stigen‘, rozkocenie ‚Kluft; Spalte; PB, 
ad, auch ‚wälen 


ukr. Komlmu. dass., bruss. aylyb- dass 


vgl. auch sn 
kötäe ‚Rad', kotrlati, kotiratl ‚rollen, | 3 


‚koöllern‘, slowen. kotdii dass., © R 


‚Ring, Kreis; Wirbel; Scheibe; [% Ur z 


kamtıms ‚wälzen 
Lekal, “a 


slowen pre 


Ro a 


5 ‚werfen‘ 
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 skotil ‚platzen, bersten, krflimmen 
(zz wälzen, rollen, Jrchen; umstürzen)‘, 
außerhalb des Slaw, mit s-mobjle hierher 


R wahrscheinlich lat. scuteo, -Zre, arch, scale, 


2 hüpfen‘ (vgl. bereits Berneker: Saw, 
$,591-592; U’vov, Etimologiö, issledo- 


Fischfang‘, köter ‚Zaun‘, bulg. Kömupe, 


08. koto, 


| "Kotg, -eie, zur Etymologie 5. On ns, kat, 


ons. kodobo. ‚wieviel Uhr, wie spät ist es”, 


 Kodobosy dass., kodobose ‚vor Zeiten, 
vorhin’ (Laut, und Göd.Gsb.), Hptm: 
..kodobbu ‚welche Zeit‘. H} Wortzusammen- 
 Fückung, bestehend aus dem urspr. Inter- 
... ‚Fogativpron. ko (vgl. russ. no-ra P]. n. ‚wie 


lange, während, bis‘, bulg, 08 rosa ‚seit 


der Zeit als‘, xog ‚welche?‘) und dem Sub- 
. stantiy dobo ‚Zeit‘ (vgl. auch 08. nadobo 
| ‚plötzlich, zugleich‘, ma jedne dobo ‚mit 
einem Male‘), kodobosy mit UFSPF. ver 
algemeinerungspartikel *s} wie in ns. 
A! kumsy ‚irgendwohin* oder osy ‚wo auch 
.. Immer‘. Die Form kodobu durch Einfluß 


„... yon. n3. doba (Akk. dobu) , ‚Zeit, Epoche‘, 
u ng, Radramase alter, nur Chojn.: ‚kodro- 


 Anon.: Ba korch 


En -Ere ‚hervorquellen‘, scathrio ‚sprudle en (Eiegenleder aus 


Sn vor‘ n. alt, skustu, skaten, skasti Springen, u 


. E% Erweiterung mit dem Sul. - 
| : | o 
vanlja 2, ] 1962, S. 103-108), ohne mobile Schuh‘, 


auch Jat, eutöna ‚Kette‘ (das Gedrehte), 2 
vo. dazu ksl. kotsce ‚cella, Nest‘, russ, 
.romet Pl. ‚Fischwehr, Fischzaunf, skr. 
köt, dial. kötac ‚kleiner Stall‘, dial. ‚Art 


| ea ‚junge. Katze, Kodaike 
dass.; ns. kose, es, koeiko. dass. /} - 


Bezeichnung der jungen Katze, url... zn (sespr. aytay) s Auto (0 = m). 


| Ta if 
E vgl, ns. dial. 
des Rufes 
8.649, im Sprwd.), 
‚(Jak.), pols. kogur, & FR 
Es . lismus und F Kon. 

0. Wunz z ‚seulpanen; ‚wieder und geringer Bee N: " u 


| had 

ta nur Alter, 
MH Aw de. 
Cordoya in F 
S, franz Kör- 
Metzthee rd Bi ! 


Schuh‘, ai Os. 
> 


Spanien), mhd. kurdewan 
Hain, im Piz, mit 


une. SERIEN 


Sm. vis, 1843, Pf. Wo. 
dass. ‚ nach Ep. hs. Ws; | 


os, kofej. Kafıe ce, 
khofej; ı 7 Yale 


auch kafe), nach SSA 5, K.l02: 0 


2  kofej,  kove), | 
0 RÖMOpE, x6ömop ‚Hürde‘ (alles urspr, ge rad unge, Khafe, { poln. 


- Hochtene Gegenstände), Stawski SEIP 2, 
‘8.314, geht von der Grundbedeutung ö 

aus und vergleicht ir. ealthid 
 (z *katejeil) ‚werfen‘, hier auch über wei-. 
tere Deutungsversuche. Vgl, ns, kodid. s se 3 
EN: ‚Junge werfen‘ und Kot ‚Kater, 


&. kdva, umgspr. kafe, koft, slawak. 
kava, russ, Körbe, ködel, alt zörhut, ukr, 
bruss, Kae, älter xasd, Kalies, zaxse, die 


‚ukr., bruss, und vielleicht auch die & 


Form aus dem Poln. (Sawski SEJP 2, 
8. 104-105). fl Die‘ sorb. Formen aus 


 nhd. Kaffee, im Os. liegt eine ostnd, 
-Dialektform mit verdumpftem- 2 zu 


grunde. Zur Substitution von langem dt. € 
‚dureh den sorb. Diphtbong ef vol auch 


Nhd. Kuffee aus franz. caff Ss engl. of 


. Jee, die russ. Pormen aus engl, coffee bzw, 


nl. ‚koffe, poln, kawa durch Vermittlung 


‘von türk, kahre ‚Kaffee‘, Die eigentliche 
‚Quelle ist arab, kahwa ‚Kaflee‘, das unspr. 
‚leichte Weinsorte‘ bezeichnete und seine 


Bed. erst später in. ‚Kaflee‘ wandelte, 


"als dieser den Wein infolge von Mohbam- 
 meds Weinverbet verdrängte (Kluge 


Götze, 5.350, BEI 5. I En 


REWI, 5 N. 


De en: Choja. Ze 
Lautnschahmende Bildung, 
kugok kogak Nachahmung 
der Gänse (nach M£. wWb.1,. 
ons, kogaf ‚Hab‘ ö 
&, kohout dass., dazu 


N 


Hoi 


kogok 


16. kogok kogok Interj. Nachahmung des: 


“ nachahmend, vgl. auch ns. älter kogas 


 ‚schnattern‘, koger ‚Habr“ (Jak.), poln. 
kogut und.&. kohout, ad. kohlit. 


a: ons. kogot, 5. ns. kokot. u . = 


cu Ban ‚Wis, Murea vlg, 


Dem. kohliöke, wulka kohlica ‚Hermelin‘ 


stk), diel. köchfee, kuchlea, kuglca, 
. koyfiea, um Hoyerswerda - Wojerecy 
 skochlica, sköchlica, sköhlicka, skouficka, - 


Raub‘, das ; 
worden sein soll. Als Parallele wird franz. 
rer nn soll. Als Parallele wird 
„ geführt, vol. dazu auch.nhd, Freyie 

utgesctzliehen Gründen 


sie. *kek und wohl auch 1 
= lltis‘, lett. sesks dass. S ie. EN 
ien Fraenkel LEW, 8.996-977. ven 
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Wwska 
Slowak. 


1956-1957, Bd. 2, 8.19). Budzigze 
stownictwo, 8.85, verweist auf 
Skohl’at’, SKohlit” ‚Kratzen, schaben (we 
sich das von Bremsen gestochene Vieh 


am Baum reibt)‘ und nimmt Sporgdischen 


Wandel von "skog- < "skob- skoblin 
 ‚kratzen‘) an. Unklar bliebe das in 

nungsmotiv und vor allem der Gründds 

 "Wurzelaustausches. U.E, gestatten die 


belegten sorb. Formen die Rekonstruktion 


‚eines ursl. Dialektismus *(s)kog--a. Die 
' im älteren Ns. belegte Form kolica ist 
‚isoliert und wegen des fehlenden -e-nicht 
eindentig bestimmbar, möglicherweiseein 
 Übernabme aus dem Obersorb. Auszu- 
‚gehen ist direkt von ie; *fs)keg- ‚sprin- 
gen, lebhafte Bewegungen vollführen‘, zu 
vergleichen ist ags. sceacan. ‚schütten 
(eng. shake); eilen, weggehen, fliehen, 
‚asächs. skakan ‚weggehen, entfliehen‘ (nd, 
‚schacken ‚schütteln, rücken‘), abd. wu 
scachöndes ‚Buctivagi‘ (Pokormy IEW, 
8.923), im Slaw. mit Erweiterung wie in 
08. cep! ‚Teufel, Geier‘ und os. hruzlı as 1 
‘gruzia ‚Erdscholle, Klumper‘. Anlaut- 

wechsel k-:sk- durch s-mobile. Uispr. 
_ Bezeichnungsmotiv: ‚das sich durch 

schnelle, sprunghafte Bewegungen us 
 zeichnende Tier‘. Mit stimmlosem Velar 
(-&-) deshalb hierher auch ursl *skokt 
‚Sprung‘, skoditi perf., skakati imper. 
‚springen‘, lit. Ski das. kab 
2.9), ohne s-mobile griech. weit 


1 Auywols * Koffrsg ‚Hase (als Springen). 


Über das. Nebeneinander vom stimm 


losen und stimmhaften Velar s. auch russ: > 


xöxoms ‚eiserner Haken, Gabel mit leicht 


gebogenen Spitzen, Misthaken‘ und RU 

r. 20m» ‚Klaue, Fang des Raubvogeß; 5 
 krümmte Eisenspitze‘. Zu vergleichen - 
. weiter aind, kafa- ın., kafıkä f. ‚W' 


ie 
&kek- (ander 


Bezeich. 
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schaft besteht auch mit dem bei Budzi- 
szewska erwähnten slowak, jkohPar 
Kkohlif, wobei als Bedeutungsparallele os. 


u ıwöd ‚reiben® und poln. wy-eierad ‚aus 
| reiben, auskratzen’ neben os. derid ‚trei- 
ben, jagen; laufen, rennen‘ zu berück- 


 sichtigen ist. Vgl. aber auch russ, crozd- 


um „winseln, heulen (von Tieren); wei- 


nen‘ und exo2ö4s ‚Ferkel‘, das sich bedeu- 


tungsmäßig zu den slowak. Formen wie 


ur. dr&& so, ns. dr&$ se ‚heulen, weinen‘ 


zu os. dr&d, ns. dr&$ ‚abreißen, schlitzen, 


 schleißen“ verhält. Os. ch- < hl < gi wie 


in lochki < *logokö-je; zu dial, kugfea 
vgl. auch os, umgspr. nagly (schriftspr. 


onahly). 


os. koche, ns. koch$ dial. (Grz.-D.), s. os. 


kocht. 


os. kochor dial. ‚Kartoffelkeim‘ Pf. Wb.: 


 Ihochor, dial. auch kocher, kokor dass. 


En (SSA 1, K. 20), Du£. : kochol ‚Keim‘, Möhn 


1772: kochowe (kochole) dass., -ol für -or 


durch Beeinflussung von chochol (Pf. Wb.: 
khochof) ‚Federbusch, Schopf der Vögel; 
Kuppe‘. // Aus *chochors mit ch@ khz 


k-Wandel wie in os. dial. khodäid, kodiit 


< chodäid ‚laufen‘ (vgl. ns. choch6f); mög- 


i lich ist aber auch urspr. *kochore, vgl. 


dann os. kokornak ‚Osterluzei‘, dia. 
‚Kartoffelkeim‘ und FUSS, KOKÖBE, KOKöp ö | slowen. po Et 18 ‚tasten, ruhen, ausruhen‘, 


 Roropstea ‚Kuieholz, Krummholz‘. 5 


os. kocht ‚Granne, Stachel, Spitze (an der 
Ähre), Überkehricht‘, diel. auch Kköcht, 


köchd, köft, vereinzelt köchta, köfta 


(SSA 1, K, 25). Ältere Belege: Omi Ea N Pop, Siamaki SEIP 2,5. 


z ‚aculeus‘, kwöskowd köche? ‚arista', Han.: 


köchet ‚Stachel‘, AFr.: kocht, Pl. kochty 


‚die erste Blüte‘; im eigentlichen. Ns. un- 


bekannt, nur im west]. Teilder Übergangs 
 dialekte als kochs (nach 


Blui), | russ. xdeoms, Gen. rama ‚Klaus; 


N ale: polab. koka Nom. Sg, f: dass. ]/ Wegen der 


. ‚kok 
Fang des Raubvogels; gekrümmte Bi | 
spitze‘, ukr. xozoms, Gen. Klamf Kralle, 
Klaue‘, auch Röromo (mit =), ns | 
Keroye „Klaue‘, H Url dial [eg 
(: 216) ‚Stachel, Spitziges, Hakenartiges‘ 


(die sorb. Formen können auch *kokaı 


tepräsentieren), Formans *-s13 (: -&16) wie 
1m 08. noche < nogete ‚Fingernagel® und 
foche < *lokam ‚Ellenbogen‘. Zur Wz, 


 *kok- vgl. 08. kokawa ‚hervorstchendes. 
‚Stück Tuch‘ und ns. kok-ac ‚Spitze VeI- 


‚schiedener Gegenstände‘, 


g: 08. Kkofte ‚trösten‘, Ablten.: kojawa ‚Irö- 
‚stern‘, Kojidel, -elka ‚Tröster, -in‘. Ältere 


Belege; Bibel 1728: kojenje Andwa ‚die 


‚Mäßigung des Zorns‘, AFr.; kaju, kojim 


‚paeifieo‘, Han.: kojicz, kojeno ‚Atzen, das 


 Ätzen(!)‘; im Ns. nicht nachweisbar, } 
 poln. koid ‚lindern, stillen‘, dia]. kofif sie 


‚sich fügen‘, &. kojlri. ‚stillen; beruhigen, 


lindern‘, slowak. kojit" dass., ukr. kdimu 
 ‚schmieden, anzetteln‘, skr. dial. kdjiti 1. 


‚ernähren, pflegen‘ (nach Stawski SEIP2, 
5.329), 2. ‚das Seil des Fischnetzes kreis- 


. artig zusamnienlegen (slagari u kolo konop 


od mreäe)‘ (ERHS] 2, S, 120), slowen. 


kojit! ‚aufziehen, pflegen, züchten (Vieh). 
-H-Ursl. közit ‚beruhigen, ‚mildern‘ ist eitt 


Kausativum zu dem im Sorb, nicht beleg- 
ten +, "eu (ursl, *ir, *öyje), vgl. aber 


wotpocywa$ dass., WISPL. Bed. ‚bewirken, 
daß sich etwas beruhigt, etwas befriedigt, 
zur Bildung vgl. auch os. -Ziwid neben 
hojid. Zur. Literatur: Berneker SEW, & 


‚die obersten Grannen‘, Schm.-Pö.: koalıta .n8. kok älter  Sebandpfahl, Pranger”. 


Ältere Belexe: ‚Chojn. : kok ‚cippu$, Staup- 


säule‘, Hptm,: %kok ‚Pranger‘; dem ‘Os. 


unbekaant, / außerhalb des Sorb. nur 


Sr Ye zum Obers 
Sta ng Kokad synyd ‚sich 

N) jed ee 

. . kauen‘), ‚Das. eigentliche Os, it 5 

iu hend ‘ Lezem. Im Ns. zit 


kokatc 


Beschränkung des Wortes auf das Ns. 


| .. Per aus and. käk x ni 


| Sewe, ZESE XIX, 
Wort müßte über eine ee 


 ‚Zwischenform köak (vgl. auch ns. Spoda 
‚Spaten, Grabscheit' s brandenburgisch 
en spdade) ins Ns. gelangt sein. 


Bere kokec, Den Beh 1. ‚Spitze ver- 
.. sohiedener Gegenstände, Zacke an Höl- 
zer und hölzernen Bauten, Gipfel von 
Bäumen‘; spez. ‚Turmspitze, First eines 
Hauses‘ 2. ‚Felsklippe, Felsvor- 


sprung‘, 3. ‚Spitze bzw. der obere Teil des 
hupac. (der Kopfbedeckung der nieder- 


sorb. Frauentracht)', 4, ‚Schopf bzw. das 


aufgebauschte Kinterstück der niedersorb. 


Frauenröcke‘, 5. ‚der Steiß bei Vögeln‘, 


in der Kindersprache auch ‚der Kinder- 
 popo‘; „das Häufchen Menschenkot‘ 
{Ny&, w. Grz.-D.), 6. ‚die sich türmende 


Gewitterwolke‘, 7. ‚das änßerste Ende (im 


geographischen. Sinne)‘, FR.: Na samem 
j kokacku. Chosebuzkegöo kraja ‚arı äußer- 
sten Ende des Cottbuser Landes‘, kokack 
‚Verzierungen von Gegenständen (Ge- 
bäuden, Kleidern, Tüchern u.ä); ein 


Kleines spitz zulaufendes Ackerbeet!, ko- 


. Käcki Pl. ‚Ätliche Arten von $ tze: 
Pe und Wäsche‘. r an 
 Chioja.: kokaz ‚hervorragend 
en es Feisklippe, gr - 
 Kokac ‚lurmspitze', 
ee für den Ort 


Er 1902: 
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 bogenes‘, 


de Zacke am 


ee Such: kokak | 


SS6 


dem Formans -ank auch Kokank ‚kleiner 
Heuschober‘ (Chojn.), mit -wla kokula 
‚Krummholz, Pferde-, Kubjoch‘, 2, 


| Schkife", 3. ‚Anker‘, 4. ‚Aaken' ‚ Rognjowa, 


hognjeca kokula ‚eiserner Feuerhaken‘, 


 stogowa kokula ‚Haken am Heuschober‘, et 

4 kokule Pl. „überstehende Spitzen der 

- Windlatten an den Strohdächern der alten 
sorbischen Häuser‘, 5. ‚beim Ziehbrunnen 


die Brunnenstange mit dem Haken‘, 6, ‚das 


‚Krummbolz, mit dem der Dorfschulze 
früher die Dorfbewohner zur Gemeinde 
versammlung einzuladen pflegte‘, 7. das 
gebogene, hakenförmige Messer zum Zei- 
deln der Honigwaben‘, 3. ‚die krumme 
Schnörkelverzierung an Altären‘, 9. die 


Türklioke‘, als Dem. kokulka auch. ‚der 
Angelhaken, der Anziehhaken. am Spinn- 


-1ad, die Schleife‘, im Os. nur dia. und 
‚Krümmung, Krummholz “ 
des Dorfschulzen, Haken, Schleife (Hoy. 
D., N. N.), kokla, kokula, gew. Pl. kakule we: 
‚Ackermohn, Papaver‘ (benannt nach der 
rundlichen - Mohnfrucht). A Ursl, ‚dial. wa 


älter kokula 


*kok- ‚Spitziges 
vgl. ach - russ. Kor ‚eiserner 5 


Haken zum Erfassen des Fischnetzes’, 


.Köxom» (Formans *-st6} ‚Stock mit eiser- 
nem Haken, Gabel mit leicht gebogenen 
Spitzen’, dazu mit « (s ö)-Vokalismus: er 
05. älter kadka ‚Deichselblech am Wagen 
8. d.), bulg. xduean ‚erhöhen; sich hinauf? 
ein bewegen‘, skr. zäkaditi ‚anhaken‘, sowen. 
käea ‚Schlange‘, kaditi ‚necken, ärgern‘. 
Das Slaw. kennt auch Formen mit stimm-. 

:  haftem -g- bzw. mitch-im Wurzelausleut, 
vol. os. kocht, kocht = *kogats, tkogslb 
 ‚Achel, Granne® (s.d.), russ. xosome 

. ‚Klaue, gekrümmte Eisenspitze‘,  kasch. j 
kochla 1. ‚die zum Treiben des Netzes bi 
der Winterfischerei gebrauchte Stange 

_ (Lorentz pom. Wb.), 2, ‚kleine Stange, me 
der die Handmühle bewegt wird‘ (Sychta oo. 
. Wo). Außerhalb des Slaw.: nompers u Be 


a TREE HE 


bis 538. Vgl. auch 218. kok. ‚Pranger‘ 
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‚Klaue, Faust‘ (Kkengo), ahd. häko, Raggo 


‚Haken‘, mnd. hok, ik m. ‚Winkel, Ecke, 
Vorgebirge‘, mhd. Aechel, nhd. Hechel 


(germ. *hakile f.), Pokorny JEW, $, 537 


> ko); ns. kokotas 1. ‚gackern, schreien 


mach Art der Hühner‘, 2, ‚schwatzen, 
0 plaudern‘. Mk. Wb.), 

... „gackern‘, kokotal ‚balzen (Fasanen)‘, 

.  ‚slowak. dial, kokat’ ‚glucken‘, TUSS. KOKO- 

..mdma ‚kurze ko-ko-ko-Laute ausstoßen . 


(2. B. Truthennen, Hähne und Hüh- 


En 2 7 7 u. SEE np 


ner)‘, 


Wz *ko, vol. 


‚Saw. vel. 


 grunde liegt *koka, zur Wz. *kok- vglus 
kokac ‚Spitze von verschiedenen Gegen- 
 ständen, die Zacken an Hölzern und höl- 
zernen Bauten, Gi oe oder a yon: 


ukr. dial. 


 kollern; plappern‘, skr. kokötati ‚gackern‘, 
 ‚slowen. kokotdti ‚ko-ko-Laute von sich 
geben, gackern‘, bulg. dial. xordua dass. 
 H Ursl. dial. *kokari (neben *klokati und 
R *kvokati), zugrunde liegt die onomatop. 
; dazu auch os. kokula 
Kuckuck‘, älter os. und ns. kokot ‚Hahn‘. 
„Als parallele Bildung s, os. kukad, ns. 


kuka$ ‚Kuckuck rufen‘. Außerhalb des 


griech. worin „keäben 
Hahn), Kuckuck rufen‘ und lat. oneilläre 
Ä an: gluoken‘. u | 
u 13. kokank älter ‚kleiner Heuschober, 
/ En8 kokac. | | 
kokawa älter ‚ein ae 
Stück Tuch‘, nur Jhä.: khokawa. {I Zu 


Bebauschte 
| bischen Brauenrücke' ‚ auch us, koke 


08. ‚kokad cken glucksen‘, Balkan | 

m ‚Gluckhenne‘, kokodak Inter]. ‚wenn die. 
Henne ein Ei gelegt hat‘, Nyt, CMS 1876: 

. kokodak Jejko znak, dial. kokorae ‚ko ko 
.. schreien, wie ein Huhn gackern‘ (nach 
. P£&.Wb. Hoy.D. und bei N.N.), in den 
08. Dialekten kann kokas auch auf klokae 
bzw. kwoka£€ ‚glucken‘ zurückgehen (kyo 


/ poln. kokad 


koxomimu ‚gackern; 


Koks 


Bäumen‘, bes, spezielle 
Bedeutun n wi 
ar Teil des Hupatz (Aupac non ve 
ube)‘ oder ‚der Schopf bzw. das auf- 
Hinterstück der nicdersor- 


spr. ‚Ei (urspr. der ckränum 
‚gerölbte, runde Gegenstand). be . ie, 


os, kokla . ‚Kuckuck‘, 2 ‚Feldmohr 
8. 08, kokulg! und kokula? e 


os. koklowae dial. ‚mit Feuer spielen 
(Bielfeldt, $, 165, Mk. os, wb.), ‚keklowac, 
kuklowad dass. (Pf. Wb. y us. koklomas 


dass, Hptm.: koklowasch. H Aus osächs, 
. gokeln, ‚auch kökeln ‚mit Feuer und Licht 


spielen‘. 


ns. ko ko Inter]. Nechehriiig des Lock- 
rufes des Hahnes. // Lautnachahmend, vgl. 
auch kasch. ko ko ko ko ‚das Gackern der 


| Henne vor dem Bierlegen', 


ns. koko ‚Ei‘ las} im oo nur 
dial. (mündl. aus Alte Ziegeischeune - 

'Stara Cyhelniea, Kr. Kamenz), / pola. 
koöko, dial, kinderspr. auch koku ‚Kar- 
toffel!, & koko ‚Bonbons’, dial. (chod,) 


auch ‚Ei‘ (Rank. Wb.), russ. xöke, xöko 
"auch ‚Naschwerk, ‚Spielzeug‘, Köxamsen 


‚mit. Biern anschlagen‘, ukr. xöro, bruss. 
röra, skr. kök ‚eine Art Erbsen‘, köka, 


‚kokice ‚gerösteter Mais, Maiskörner‘, 


kökica ‚Maikäfer‘, dia, köko ‚Nußkern‘ 


- (Istrien), slowen. koka dass., bulg. ad 
a ‚Nußkern‘, mak. roxe ‚Ei; Apfel, 
Bonbon‘, jf Ursl. *koko (daneben auch 
tkoka und *koka) gilt als Lallwort der 
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Kindersprache (Berneker SEW, 8.539, 
Vosmer REW 1, 8. 592). Die zugrunde- 


liegende Bed. ‚rund, ‚gekrümmt‘ weist aber 


auch auf Verwandtschaft mit der in n8. 


 kok-ac ‚Spitze verschiedener Gegenstände‘ 
- enthaltenen Wz. "kok-, Vgl, 


auch außer- 
halb des Slaw. Bikdungen \ wie franz: CHCO 


=, 451% ital. C06CO, ung. 


—— kokorzyczka, 


.. kokorik. Zu Ei 
En. | kokornak. 


08 kokornak . PEN 


kokodak | 
kokö, neugriech. 


won.d9, zdezop dass. Zur Literatur: Yas- 


j ‚mer REW 1, 8.592, und Stawski a. = 


8.333334, 


.DS,  yokodaki, 


- Lautnachahmend, vol. m8. kokotas 


> ‚gackern, schreien‘, os. kakad ‚glucken‘ 
und ns. dakas ‚gackern“ sowie ‚kasch.: 

0 ok kok kokl dan 1 Glucken EUENEE: 
‚Laute, | | | 


| os. Kar dial, 5. 08. ‚Kocher. | 
=. kakorac, Pfaffenhütlein (Spindelbaum), 


L Evonymus. europaea * (PE. Wb.), bei‘ 
Rstk. daneben auch Kokoraf; ns. kokordac 


_ dass. (Mof), kokorae (M.D.), kokornac 


(m. Sprb. D.,öwj. CMS 1902). // Zur Etym. 
vgl os. kokernak; die eigentl. os. Formist. 


 kokarnad, das -c in kokornze steht Unter 
| ‚Binfluß des Ns. 


er Kokork ee Corydalig. H 


-_ Zur Wz. *kokor-, vgl. os. kokornak.. 


| ns, kokordac, s. 08, kokorac. 


oo kokoriäke ‚Weißwurz, Polygonatum‘ 


=  (Lajaert Trost]. mjena), } poln, kokoryczka, 
u &. kokorik, dial. kokofinek, 
. Kekofiörik, a&, auch kokariek, = | 


Slowak. kokorik, kukurik, kykyrik. slo | 
‚vol. ee = ‚28. 


 matitis'. (Ratk,), 
; keim‘, ee 
Mm: kokamak 


sen wie: Pe 
3, ‚Wetterhahn‘ (Hipim, L.), 


nk u auch ‚kokorak, € 


Er kokodack! toterj 
Nachahmung des Gackerns der Henne. / 


Baumstamm mit Ästen‘, 
‚„widerspenstig, eigensinnig‘, bulg. koxdpro 


‚dapor, 


Aristolochia. de 
dial. auch ‚Kartoffel- 
kokor a K, 1.20); | 


Gm -D,, . 
| poln. kokor- 
“ kokoriäk 
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(nach Jungmarnn Wb. volkstüny].), russ, 
dial. KOROPNÄK, KOKOBIÄR ‚Aristolochia‘, 


ukr. xykopimix dass, mit abweichender. u 
Bed. 


auch poln. kokara 


‚Knicholz,. 
Krummholz‘, kokornak ‚Teil der Hand-. 


mühle‘ (MAGP 3, 5.119), kokernak, 
Takornick, kokorecka dass. (Stawski SEIP 


2, 8.337), russ. KOköpa, KOKÖPb, KORODEIZG - 
‚Knjeholz, im Flußbei. angeschwemmter 


‚Stutzer‘, skr. kokörav ‚struppig‘, slowen, 


> kokora , Haarbüschel, Haarlocke‘, // Urs, 
.  ®kekor- gehört zu der in.ns. kok-ac ‚Spitze 

_ von verschiedenen Gegenständen‘ (.d) 
‚enthaltenen Wz. *kok- (vgl. auch russ, 
xok ‚eiserner Haken zum Erfassen des 
Fischnetzes‘), Formans -or wie in os. 

'Schund, Kram‘, . 

sochor ‚Hebe-, Brechstange‘, &, slowak. 
 sochor ‚Gabelholz“ (Schuster-Sewo 4 7) 
. XIX, 6, 5. 386-587). Urspr. Bed. ‚hervor- 
‚stehendes Gewächs, > 
aufrecht stehendes Stück Holz u.ä“ 


dapr ‚Trödel, 


abgespreizter Ast, 


Neben dem Suffix -nak. (ak) sind inch 


_ andere möglich, vgl. os. kokorac, kokor&, 
'kokorieka und ns. kokorik. Parallele For- 
men mit abweichendem Wurzelvokaliimus 
sind os. kikerk, kikernae ‚Kartoffelkeim 


Ckyk-), vgl. dazu auch oben ukr. xyxop- 


uür (*kuk-) und os. deferane ‚Sieben- 
 gestim‘, €, dederaig. ‚struppig‘ (Kkek-). . 
Außerhalb des Slaw. lit, kakarlis ‚Qui, 
Rührkelle‘ und lett. cecers ‚Baumstumpf‘, 


kakaa ‚Holz mit. ‚gekrümmtem Ende, 
Baumstumpf® mit zwei Wurzeln, hervor- 


ragendes. Wurzelende am Sparsbalken 
 (Fraenkel LEW, S. 205). Weniger wahr 


scheinlich ist die von Stawski SEIPP 3 


3. 335-336, unterbreitete Erklärung von 


*kokor- durch Reduplikation des in ural. > 


"Korens ‚Wurzel‘ enthaltenen *Ko-, = 


ce 08. Kükos f., dial. kokuf ‚Henne, s Be 


KORÖpucmEa 


- bzw. os. kokula ‚Kuckuck‘. 


#036 wie +-ors in *kokofs, urspr. in der 'sSA 2, K.30, Sw. 1721: honak, ‚kokot, 
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kokofe (daneben Kury, sd, zur 
_ Verbreitung 5. SSA 2, K.30, Dem. 
kokoska, Pl. kokoski ‚Phifferlinge (Pilzey. 


RW: koko! diiwja ‚Birkhuhn, Tetrao. 
getrikt, kokoska öana ‚Teichhuhn, Galli- 
mula  chloropus‘. Ältere Belege: Lud,, 


Matth., Sw., Schm.-Pö.: kokosch; ns. 


kokos f. dass., Jord.: wodhe kakoska 
‚Teichhuhn‘. Ältere Belege: Choja: 
 kokoseh ‚gallina, Henne‘, kokoschka ‚Phf- 
ferling‘ (älterer Teil der Hs.), kokoscha 
0 ,Henne‘, shiwa (Ziwja) kokoscha ‚Reb- 
©. huhn‘, Hptm.: kokosch, kokoschka, Meg.: 
_ kokosch, | poln. kokosz f. ‚Henne, Glucke‘ 


(zur Verbreitung s. Nitsch RS VII, 


8,88; und WPP 2, S. 41, 8.312), 1532: 
 kokosz z Kkurezety ‚Plejaden’ (ve. os: 
 pata z kurjatami), dial. (schles.) kakoszek 
- . ‚Büchsenhahn; Faßzapfen‘ (Zareba Siolko- 
 wice), &. kokofm. ‚Hahn‘ (Tungmann Wb.), 
dia). (mähr.) kokosek ‚kleiner Hahn‘, & 
dial. (Gregor) und in der Jägersprache 
> koke}, Gen. kokde, kokeje ‚Hahn’, ad. 
. koke$, Gen. kok$& auch ‚Penis‘, slowak. 
0 dia. kokof m. ‚Hahn; Penis‘, russ. 
0 Krone f. ‚Huhn‘, ukr, dial. xöxow Hahn“. 
(bes. an der Flinte), bruss. dial. roxö nur 


in der Bed. ‚Schachtelbalm‘ (3 napoz- 


' Haro cyoynika, Misck 1975, 5. 163), 
‚Henne, Teichhuhn‘ (Zelechowski), buig. 
arch. xorom f., bulg, mak. korowka 

Huhn‘, skr, kökös f. ‚Huhn‘, slowen. 
0 koköf f. dass., aksl. kokoss dass. |f Ursl. 
.. *kokode ‚Huhn (Hahn, Henne)‘ wurde 


_ gebildet von der onomatop. Wz. "Rok-. 


vel. os. kokae ‚glucken‘, poln. Aokae 
| diat. kokar' ‚gucken‘, 
Miss. xoromdme ‚kurze ko-ko-ko-Laute 

ausstoßen (z, B. von Truthennen, Hähnen 


‚Bäckern‘, slowak. 
und Hühnern)‘ und os., ns. Kokor ‚Hahn 
| . Formans 


- Funktion eines Nomert actionis, vel. dazu 


== ‚auch russ. dial, Korötd ‚Kuckuck une * 


. |  kakot 
poln, roko0Sz ‚Aufruhr, Empörung‘ eben 
08. rokor ‚Wirewart, Spektakel, Aufruhr 


| Revolte‘, russ, Pökom . Sumpfes Get; 


Rollen‘ (Schuster-Sewe ZESI IX, 4, 5, 501). 
Os. dial. kokus weist daneben auf die 
‚Existenz eines *-uSb-Formans, vgl russ, 
| KYRPUIKG ‚Kuckuck‘, russ, dial, KPAKyUIG 

‚Wildente‘. bzw. xearfura ‚Frosch‘, Die 

Nebenform kokosa erklärt sich wie os. 

kolbasa neben dial. kolbas f. ‚;Wurst’ oder 

08. haluza neben ns. galuz ‚Ast‘. Zum 

Bedeutungswandel ‚Huhn‘ > ‚Penis‘ vgl. 

05. kokotk. Über die bisherige Literatur 

5. Stawski SEJP 2, 5.3839. 


08. Kokoser, Gen. -rja 1. ‚Hühnerhabicht, 
Astur palumbarius‘ {R, Wi.), 2, ‚Hühner- 
liebhaber‘; ns. kokofaf dass, // Derivat 
zu 05., 115. kokos ‚Henne‘, Formans -er, 
-af (Nomen ‚agentis) wie in. os. holbjer 
‚Faubenfreund‘ und ns, golibjaf auch 
‚Taubenhabicht‘' (Drewitz-Drjejce). 


os. kokolki ‚fette Henne, Sedum tele- 


phium‘ (Rstk.); ns. kokoäki Pl. ‚Päffer- 


linge, Cantharellus eibarius‘ (Mod und 
bereits Chojn.), im Schl. und M. D, auch 


_ ‚große Fetthenne, Scdum meximum Sut.“. 


f} Deminutiv zu 08, 25. koko! ‚Henne 


(vgl. auch paralleles poln. Kurki und &- 


mähr. kufiäky dass). 


os kokot, Dem. kokotk älter ‚Haushabr* 


(in Märchen, Cernf, Myth. byt. R, Wi 


AFı.), Zarliwy kaf kokot ne sweje Zönki 


‚eifersüchtig wie der. Hahn auf seine 
Hennen (Fraueo)‘, bei Kr, Wb. auch 
‚Büchsenhahn‘, nach ‚Chojn. auch in der 
Bed. ‚penis‘ (Bud.-Budissin: Kokor ‚penis‘, 


Cot.-Cottbus: kakor ‚gallus), Synonyme 
< in den Dislekten und der Schriftsprache: 
| kapon (Bautzener D.), kona (westl. DB.) 


honak, honek (nördl. Teil des Os,), dazu 


honacz ‚gallus gallinaceus‘; 119, kokot 1. 


%  haschen. (bekommen), 


-Chojn.: | 
‚Bier, Büchsenhahn‘, schiwt. (Ziwi) kokot 
 „Auerhahn‘, Jak.: kokott ‚Hahn‘ (Mark. 
| XIV, 30), daneben kogor, "Meg.: kokot, | 
poin. dial. {westL) kokor (zur Verbreitung: 


kranz‘, & kokot 
‚Hahn‘, a&, auch ‚penis‘, slowak. dia. 
 kokat dass. (Kalal Wb,, S. 249), russ. dial. | 
. ‚armıs3. . KOKOMB - 
‚Hahn‘, ukr. dial. zdxom ‚mutwillige, aus- 
-  gelassene Person, Schelm‘, skr. kökör.- 


. E DS, s.kokota, os, kokat.. 


oO mE Koktik. ‚Erdrauch, Felde, Y eldi 


‚kokotas 


‚Haushahn‘, 2, ’ 
kokota Top ‚den Eratekranz beim Er 


scheinen der letzten 

fuder einbringen (einfahren)‘, b) ‚Hahn- 
‚schlagen‘ (ein sorb. 
kokotk, übertr. auch. 
eines Gewehrs; der Bierhahn‘ u. 8, SSA 5, 


| 5. 129: kokot, kokotk ‚Wasser-, Bierhahn‘. | 
Ältere. Belege: Moll: kokoth (32v, 16), 
kokot ‚gallus, Hahn‘, kokork 


| des Wortes s. Nitsch RS VII, 3.83-91, 


und WPP 2, S.37-43, Malecki-Nitsch. 


AJPP, K.210, Stawski SEJP 2, S. 340), 


nach Karlowiez SGP 2, $. 395, dial. auch“ 


in ähnlichen Bedeutungen wic ns. ‚Emnte- 
‚Hahnenschrei‘, dial. 


. kökom ‚Hahnenschrei‘, 


= ‚Hahn; Büchsenhahn;  Hahngeschrei‘, 
. ‚Siowen, koköt. ‚Hahn; ganzer. Nußkern‘, 
aksl. kokots ‚Hahr‘. N Ursl. #kokatı, ist. 
Iautnachahmenden Ursprungs, zugrunde 


biegt die © Onomatopdie ko ko, vol. auch 


n 0. kok-a-f ‚glucken; glu 
_ Kakotad ‚ka ko glueksen‘ und ns. 


‚oder Hähne gackern‘; das. Formans 0 


bier in der Funktion eines Namen agentis 


a, (s Nomen äctionis), y 
8. ehdor ee auch , 


‚kraut, Fumaria ‚officinaljs‘ 


2 kokr- ist eine. Nebehfo. I} Der Stamm 
Grm zu * 
—. damı 002 n5, eh j "aka, | 


2, metsph. 2) ‚Emtekranz 2 


Roggenfuhre er- 
das letzte Roggen- 


Erntespiel), ‚Dem. 
‚Hahn am Schlosse 


| ns. kokula’ fr 
- Ochsenjoch‘, 


schreien, wie Hühner 


599 
os. kokula! ‚Kuckuck, Cuculus canorus L.* 


(VEL 1773, Rstk. 1366), dial. kokla neben 


kokula (SSA 3, K.24), H, Sm. 
kokul ‚Kuckuck‘, 


1841: 


san. 
‚Ältere Belege: Lud., Matth., AFr,, | 
Pö., Anon.: kokwla; im Ns. 


wie in os. kok-ad ‚glucken; glucksen‘, dial, 
kok-ot-ad ‚ko ko schreien, wie Hühner 


oder Hähne gackern‘, ns. kokotat dass, 
poln. kokad ‚gackern‘ und os.,.ns, kokot 2; 


‚Hahn‘. Zum Formans. -ule vel :poln.. 


| gad- "ula ‚Schwätzer, Schwätzerin‘ (gadad 
‚schwatzen‘), im Os. auch mit akzent- 
'bedinstem: w-Ausfall wie in kofla neben 
| ‚Hemd‘. Der o-Vokalismus er- 
scheint auch in russ. ‚älter zoxpunom 
KOKOGUMD. (bei Avvakum) ı und russ. Es Ey: 
RORORG, ‚Kuckuck‘, | ° 


kosule 


08. . kokula?, gew. »L kokule ‚Feldmohn‘, . 
auch kakla (Rstk., nach: Pf. Wb. bereits 


bei Kilian, Botanische Namen). H Zu DS. a 
| kokula, vel. auch 28. kokac. | . 


male Kuh- und 
2. ‚Schleife; 


kokulina ‚Kuckucks. Er 
_ weibehen‘ (H. Sm. 2, $. 252), auch als PN 
.Kokla (vgl. Sprachdenkmäler, | 


nur om, 
 Kokula (Schl. u. M. D.), sonst nur kukawa 
(s.d.). ff Onomatop, Bildung, Wz. kok- 


Anker, 3. 
‚Haken‘, 4. kokule Pi. ‚überstehende Sp 
. zen der Windlatten‘, 5, spez, ‚Brunnen 
‚stange mit Haken am Ziehbrunnen‘, 0. 
dial. ‚Krummholz, mit dem der Dor- 
schulze die Dorfbewohner zur Gemeind- 
versammlung einzuladen pflegte‘, 7. dal 
‚gebogenes, hakenförmiges Messer am 
. Zeideln der Honigwaben‘, 8. ‚krumme 
„Schnörkelverzierung an Altären‘, 9. di 
. »Türklinke‘, 10. ‚Eisenkrücke zum Heraus 
. ziehen. der Töpfe aus dem Feuer M- 
Witkoje, Po äörogach casnikarki, Budysyn . 
1964), Dem. kokulka auch ‚Angelhakn; 
x FOL: am ‚Spinurid; Schleifehen‘, ne 


g LE NEUDDTUT 


Belege: Chojn.: 


 Kokack 1. 


- - Wurfaxt‘, 
. . apreuß. queke ‚stecle (d.1. ein Tannen- oder 

 Fichtenastals Zaunstab)‘,lett. daka,Knüttel 
' mit Knorren als Griff‘ (Pokorny JEW, 
858) Es handelt sich insgesamt um - 
Gegenstände, die £ 
. sind. Zum Formans - „la ei such kokulı 

5 ‚He ar. | 


| = ‚Rukawa auch kukoliza. roia 
se); im Ns. nur dial. kokolinda (W. 
= Gar. en und bei Mofi kokulanka nn | 
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nach SSA 4, K.98: kokula, kokuba, 
kokla, kökla ‚Joch‘ ‚ Swi. hs. Ws.: kokula 


‚Haken, Anker‘, kokule ‚Schleifen‘. Ältere 
kokula ‚uncus“ ‚ Hptm., | 


Anon.: kokula ‚Haken, Anker‘; im Os. 


- nur im Hoy.D. und bei N.N. kokula, bei 
Sy, na kokolku kälwe (Fefiwiu) ‚biege zu 
‚einem Haken‘ (beide Quellen stammen 
ebenfalls aus dem 0s.-ns. Grenzgebiet). /} 
-Das zu rekonstruierende "kok-ula hat 
keine direkten Parallelen in den anderen . 
.. slawischen Sprachen, zu vergleichen ist 
aber russ. xox ‚eiserner Haken zum Er- 
fassen des Fischnetzes‘, xörom» ‚eiserner. 

5 Haken, Gabel mit Jeicht gebogenen Spit- 
zen‘, KoRoM ‚Stock. mit eisernem Haken‘, 
u "weiter auch KXoRöpa, KÖKOPE, Koköpstad 
 ‚Knieholz, im Flußbett angeschwemmter 


Baumstamm mit Ästen‘ (vgl. dazı auch 


ns. kokornak ‚langer fadenartiger. Keim 
von Pilanzen‘) und xowepad ‚Ofenkrücke, 

- Feuerhaken, Schüreisen‘ (*kok-erga), im 
Ns. selbst kokac (s *kok-ade) mit Dem. 

Eu ‚Spitze von verschiedenen. 
Bar Gegenständen, die Zacken an Hölzern 

- und hölzernen Bauten, der. Wipfel. von. 
Bäumen‘ usw. Außerhalb des Slaw. gehört 
hierher awest, dakus n. ‚Wurfbammer, 


‚Hammer‘,  ursl 
rn Br kloj9). Außerhalb des Slaw. vgl. it. 


gebogen oder gekrümmt 


re koknlinda ENG ge 
ae thera bifolia‘ (Rstk., nach Pf. Wb. bereits‘ 
bei Kilian, Botanische Namen). Ältere 


Belege: "Sw.: kokulinda, Ött«: kukulinda, 


'ım Sorb, sollen. 


| nach dem Honig in 
{R. Wi) HE. Eiymolagic 
EMS 1891, 8.42, verweis 


ra 2 ‚Verschlag, Käfig‘ (bergmännisch), vgl. 


latifolia‘. }/ Zu os. kokula ‚Kuckuck® bew. 


I Sort. Das Formans. inde ist 


08. . Kalk dial., Ss os.  kokas 05. 


pejor. auch 
Tone, ngeschickliche Ve 


story | Ko ‚alter. Te Stnkstieel 


jetzt ‚gew.. nur kolik Gurspr .. Dem), vol. 


SSA 5, K.3, Ältere Belege: Sw.: köw 
‚palus, vallus‘, Kolik ‚paxillus‘, Han.: 


‚koliki ‚Palisaden‘, AFr.: kei, vulgo kow 


‚Pfahl‘, kolik ‚Nagel‘, Sehm.-Pö.: ‚kal, 
Dem. kolik, kolik; 08. ko ‚Pfahl, bes, der 
Zaunpfahl (kol w ploin), Stab, Stock‘, 
spez, ‚Planke, Palisade, Stock, Keule, 
Stelze‘, Dem.. kolk acch. ‚Streichholz, 
_Wurstspeiler‘, M.D,; Aöl ‚Pfahl‘, kölik 
‚Streichholz‘. Altere Belege: Choin., 
Eptm.: kol, f mit der gleichen Bed. poln. 
köl, &. köl, slowak. köl, russ. Ko. auch ‚eia 
bestimmtes Feldmaß*, ukr. xl, Gen. 
‚kond, bruss. KoA, Gen. ‚KRONE, SET. älter kal, 
Jetzt kölac, slowen. kl, bulg., mak. ko, 
aksl. kale. /] Ursl. ol ‚Pfahl, red 


 UrSPr. ‚abgespaltenes- Stück Holz‘, - 


ursl. *kolt, kolig ‚speiten“ (vgl. 08. Kid, 


kalas, pakäles ‚Kal, Pfahl" und kwölas 
A, Pflock' (Berneker SEW, 5.51, 


| Vasmer REW. l, 5 5, en SEIP- 3, 


S. 5.40) 


08 kola ee er. wo) Sta} 


sebi _kolu, hey po möd do kolöa dies 
‚Setze dir die Biencahaube auf, wenn du 
den Bienenstock gehst‘ 
unklar. Hörnik 
t auf di. Amme 


i: ‚Gebäude über einer Schachtmündung‘ 4 


auch Zange! Rouwe, kou. EEE 


7 Wurzelvckalismus ' | 
dal. kala 1. ‚Kugel, Keule‘, 2. Holz 


kolal 
der Mühle‘ s 
wb.). Die # 


a ‚Käfig‘ (Lexer ee 
hreibung im Os, wäre dann hyper 


| ingsentwick ber 
06, 18, Kol). Bedeutungsentwicklung abe 
| . u, vielleicht urspr. eine 


aus einem runden (verdickten) Holzstück 


seschnitzte Maske, vel. daon mit langem 
‚ (#52 0) auch poln. 


- hammer zum. Beschlagen der Hufe‘, 3. 
pejor. ‚Kopf* (Zareba Siolkowice). 


08. kolat ‚rundes Brot, Stollen, Striezel, 


> bes. das dem Gesinde als Geschenk ge- 


 gebene Brot, welches an die Eltern ge- 
schickt werden kann‘ (Pf. \b.), Dem. 
kolatk, R.Wj.: Hlödnom je Krjenilka kaf 


 mjedowy koladk ‚Für den Hungrigen ist. 
der Brotranft wie eia Honigstollen‘. Ältere 
Belege: AFr.: kolac! vuleo kowaez, Schm.- 
P&: Kolacz ‚Brot, das das Dienstgesinde 
. bekommt‘, als Glosse aus dem Jahre 


1499: Koleizsch (CMS 1901, 8.128): ns. 


Dem. Rolack spez. auch ‚kleines Auskratz. 
brot, Restbrot aus dem Backtrog‘. Ältere . 
Belege: Chojo.: kolez ‚runder Kuchen, 
m.: kolask ‚Brötchen‘, - 
69: ns. Koyac, koyack, 


.  Placenta‘, Hpt 
Wirth BSSA, K. 


Kolace Pl. ‚Stollen‘, os, Koxa? (nur einmal) 


en gewöhnlichen Strice! ‚Stollen‘, Im: 
AFr. Rolatzsch), I . = 

| Als sia- 
Eichler EWSE, S.6 En verbreitet (vol, 


' Saiten sächsischen 


w wisches Reliktwort z, Rulatz 


ge 


392 


Krümmung eines Flusses‘, aruss, aaa 
‚rundes Brot‘, ukr. xandı, dia]. kongy 
‚gefiochtene Semmmel; Brezel; Festgebäck- 
Brezelform als Reif gewunden‘, bruss. 
xasdu ‚Weizenbrot‘, bulg, xosdu ‚rundes 
Festgebäck, meist mit einer Vertiefung in 
der Mitte; Kuchen‘, mak. xosau dass, 
skr. kölad 1. ‚Kuchen‘, 2. ‚kleines Bror‘, 
3. ‚Slawa-Kuchen‘ (PFestgebäck), 4. ‚Reif- 


_ bündel‘, 5. ‚Holzfundament im Brunnen‘, 
6. ‚Geschenk‘, slowen. Kold& 1, ‚radför- 


miges Osterbrot‘, 2. ‚ähnlich aussehende 


Gegenstände‘. 3. ‚eine Art rundes, hö]l- 
 zernes Weingefäß*. // Ursl. *kolade, Den-. 


vat zu *kolo ‚Kreis, Rad‘ {os., ns, kolo), 
Formans -ad wie in 08. brjuchad ‚Dick- 


wanst‘, /opad ‚Schaufel, Spaten‘, kapat > 
‚Kuppe, Anhöhe, Hügel‘ und ns. kokac 


‚Spitze (von. Gegenständen, Bauten); 
Steiß‘, hupac ‚Wiedehopf; Kopfputz oder 


 Festhauben der Braut und der Braut- 


jungfern‘, urspr. Bed. ‚das rundliche Ge- 
bäck“. ee a 


os. kolar älter ‚Radmacher‘ (Han); ons: 


kolaf dass. (Wjel., Ha.)//Zu os. kolo 
‚Rad‘, Formans -er, -a? wie in os. kolesar, 


ns. kolasaf (s. d.)- 


os. kolbasa Wurst‘, Dem. kolbaska, 


hejeuina kolbasa ‚Grützwurst‘, dobra ko 
basa ‚Blutwurst‘ ($m. Wb. 1843), die, 
kolbas f. (Hoy. und Wittichenauer Ds 
Lieske-Liskej, Kr. Kamenz). Ältere Be 
lege: Sw.: kdwbas ‚botulus, farcimen , 


Han.; kowbasa, AFr.: kolbaßa, vu 
kowbaßa ‚Wurst‘, kolbasnik, kowbasnik 


1. ‚Wurstmacher‘, 2, ‚Wurstgänger, Fast- 


_ nachtsgänger‘ (Personen, die in der Fast- 


nachtszeit bei den Bauern Würste betteln 
gingen), Schm.-Pö.: kobassa; ns. kjatbas 
f., dial. kjalbasa (Mk. Wb. 1, ® 60 
SSA 5, K. 63) dass., Swj. hs. Ws.: kalbas 


el) ‚Feitwurst, dial. keibasa (Schl- D)- 


ee A Dt na a et 
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Ältere Belege: Chojn.: Kalbas (mit ka-ı) 
‚Bratwurst‘, Hptm., Anon.: kalbaß (kKjal- 
has), wi. hs. Gr: Kelbas (ZfsiPh 
xIx), [in der gleichen Bed. poln. kielbasa, 
im 15.Jh. als einmaliger Beleg durch 
kielbodziej ‚Gerät zum Füllen der Würste‘ 
(PF V, 8.9, Stawski SEJP 2, 8.143), 


kasch. kielbäs ın., f., &. klobäsa, seltener 


klobss m., a6. auch kobläsa (mit Umstel- 
jung des -F), slowak.. klobäsa, dial. 


. klbäsa, russ. konbacd, ukr, x0s6acd, bruss. 
 xapöncd, bulg. dial. kanddca (kalbası, 
Mia. Wb., 8.228), mbulg. Kusöaee, 


schriftspr. xosßdca aus dem Russ, mak. 


xonbne, skr. kobasa (15.Ih.), klobasa 


(kajk., ak.), jetzt gewöhnlich Kobasica 
(urspr. Dem.), dial. auch klobastea (kajk.), 


 klebasieo (# > e) und kurbasica (Istrien), 
vgl Skok ERHSI 2, S.117, siowen. 
klohäsa. |] Die Rekonstruktion einer ein- 
 ‚heitlichen ursl. Grundform ist schwierig, 
die sorb., poln., ostsl. und bulg. Formen 
weisen auf *kalbaso f., "kalbasa, die 
. .&-slowak. und skr.-slowen. auf *klobasa; 
skr. kobasa, kobasica ist nach Skok 
ERHSJ sekundär und aus urspr. kKlobase 


entstanden. Die weitere Etymologie des 


Wortes ist wenig übersichtlich. Man denkt 


an Entlehnung (wegen der variierenden 


. Formen) und verweist auf. osmatı. KRl- 
 basty ‚Karbonade, in der Pfanne gebra- 

 tenes Fleisch‘ (vgl. Mittwoch, Ungarische 
Jahrbücher VIII, Berlin, 1928, 8. 290-291) 
bzw, auf hebr. kölbäsär ‚alles Fleisch, _ 


jegliches Lebewesen‘ (zurückhaltend Ber- 
ncker SBW, 8, 542). In beiden Fällen ver- 


bleiben offene Fragen (Semantik, Wort 
bildung, Wortgeographie). Deshalb wird 
© Auch die Bodenständigkeit des Wortes 6 
'wogen. Man vergleicht ukr. xdebuyn, 
 Rogdfunge ‚Hauklotz‘, wosbän ‚Baum 
‚Stumpf‘, xoa6dnca ‚Stückchen Fleisch 
(Brückner KZ 45, 5.32, Ijinskdj JORJS 
1, 8:27), mit abweichendem Wurzel- 


‚stock* (Siaw 
werodetes Feld‘, Kludi st 


Role 


vokalismus auch russ, Ko | 
i 5. Könob ‚Kuce 
oe Tundes Brot‘ (Sobolevski; TORTS 
‚ 8.327). Brückner SEJP, 5, 227, ver- 
weist auf poln. kieib ‚Gründling, Gobia 


d semantischen Zusammenhang: 
näher. zu begründen. Dazu. Repe 
Rudniceki in SIOce XVIIL, 8. 241-245, der 
als urspr. Bed. ‚Fischmurst‘ (‚„kielbasa 
nadziana kielbami“) rekonstruiert und die 
obere Oder- und Weichselgegend, in der 
unlängst noch Fischwurst hergestellt 
wurde, als Eutstehungsgebiet des slaw. 
Wurstnamens annimmt, Aus linguogeo- 


graphischen Gründen kaum wahrschein- 


lich, Es genügt, von der Grundbedeutung 
‚rundliches, gekrümmtes Fleischgericht‘ 
‚auszugehen. Als Wortbildungsformans er- 
scheint -as- (vgl. püln. bielas ‚Weißer‘, 
ukr. söbac ‚mit großem Kopf‘). Zur urspr. 
unerweiterten Stammform vgl. poln. 


 kielbe - dziej{nach Stawski SEJP 2, S. 144, 


‚jedoch nur eine sekundäre Kürzung. aus 


"kielbasa). Im Ns. wurde kjalbas, kalbas 


später durch neuercs jänica < Jötnice 
(*jetrnieo), urspr. nur ‚Leberwurst‘, er- 


setzt, dial. noch kjalbas (Bluno-Blun, 
Kr. Hoyerswerda) und kelbasa (Sebleife- 


Siepo, Kr. Weißwasser); kjelbas < Melbas 
s Babass daneben aber auch kalbas S 


= au | kolf. ‚Bienenstock, Bienenkorb‘ (Sm. 


Sehe ar vr 
Wb. 1843, Pf. Wb.), kolder ‚Bienenstoc : 
halter’ CR. Wi.)- Ältere Belege: Math. : 
kolcz, Sw.: kowez ‚alvcaxc; alwarium , 
Han.: kowd2, $chm.-Pö,, Anot.: ‚kolch, 
koleäik; ons. kölc dass. (Sch). D., Ha. 
“is 1905), / pola. dial. Kieler, kiole 
Stock, Klotz‘, auch Kelcz, Kilcz ‚Bienen- 
PO yski SEJP 2, 5, 14-145), © 
kind ].; ‚Stamm 


Ere ‚Stock; Rodung‘; ‚slowak. 


kolk 


kieovaf ‚roden‘, hierher auch kr. Fr 
(Dalmatien) kud ‚eine Art Me 
slowen. köld ‚Weinreberpflanze ohne Wur- 
zei’, köldek ‚Pflöckchen, Pföcklein‘, polab. 
 Käuco, *kuco S &fes]da ‚(Feuer)brand‘, mit 
abweichender Bed. wahrscheinlich weiter 
suss. Köaya, kosvendaui ‚lahmer Measch‘, 


: KOATeSÄNGIE ‚hoiprig (Wege), ukr, dial, 


dann ‚gefrörener Schmutz, Holpriges, 


Tnebenheiten auf der Straße‘, | Unsl. 


| Skall, < keilk-jos (jo-Starım). Das I 
ist Wurzelerweiterung, kein Suffix (gegen. 
Siawski SEIP 2), vgl, dazu auch &, kluk 
e 1: „Art Heil‘, ‚2. ‚Deichsel‘, 3, ‚Weg‘, übertr. 
auch ‚Bube‘, slowak. kik ‚Weg‘ (0-Stamm). | 


, Die Wz, *kol- steht im Ablaut zu *koF- in 


> ursl. *koltiti (os. klddie ‚herunterschlagen‘) 
| er *kolti (os. kübe spalten‘), Bedeutungs- 


u N 
2 ET etwas: Gebogenes, | 

Be a. Te 2 Jab- 
‚ebwas ie 

 bnespalteneg | mer (di. krumm ge- 
Abgespaltenes“ |  hender) Mensch‘ 
0 0b ‚etwas Hervorstehen- 


‚des‘ = ‚Holzklotz, 


‚Unebenbeit‘. 


2 Ober 3 NE n 2 5. ‚Schuster- | 
 »6WE, Beiträge zur ursl, Etymologie, Sla- 

' via XLO, 4, S, 406-408, Mit: abweichen. | 
der “Wurzelerweitsrung vel. noch &, Klät 


‚na um, Bienenstock: 


Klotz 

- Rumpf‘ (Sawski SEIP 2 Wi 

daß sich hier auch die s] } z glauben, 
Molke el. 


schmiere, Radteer‘. 


Aw, Bez, der Hüfte, 
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Trommel fürchtet den Trommolstab‘); ns, 
kok. 1. ‚Stäbchen bzw. Speiler, mit dem 
der Fleischer die gefüllte Wurst schließt‘, 


2. ‚Streichholz‘, 3. ‚Wäscheklammer‘, 4 
‚Stricknadel (Zasowy kolk)', vol, Ss Ä 6, 
R. 91, 5. in der Fischerspr. ‚das Stöck. 
lein zum Stricken der kleinen Maschen 
der Netze; das Stöckchen resp. Querhöle 
chen am Krebsnetzchen‘, 6. 


Stecken, Spazierstock‘, 


an einem Öerät (z.B. Spinnrad)‘, 2 ; 


‚Kegel‘, 4. ‚Knebel‘, 5. ‚Stempel‘, 


. kolok ‚Kegel, Stempel‘; # Vrsl. 2. 
*koloko, Deminutiv zu "Kol ‚Pfahl, Holz- Ä 
pflock‘, vgl. os. kol, kolik. . 


je 0. kolmazi a kolmaza- £ A u 
Abltgn.: kolmaznik 

| ‚Wagenschmierhändler‘, kolmaznisktdass., 
a kolmazowy könk ‚Wagenschmierbüchse‘ . 
 (PL.Wb.). Ältere Belege: Sw.: kowmaz 

„‚aXungia‘, Han.: komaz . ‚Teer‘, Ar: 
'kowmaza vel kolmaza; für das Ns. erwähnt 
Mk. Wb, nur kolmeaznica ‚Teerbutte mit 


Wagenschmiere' aus dem 8. Grz-D., / 


polo. kolmas f., & kolomaz f., slowak. 


kolomaz f., russ, KÖAO.MA3E f., vkr. KoAb- 


Mass, skı. kölomäz ın., slowen. kolomiz 
m, kolomäst dass. |] Altes -o-Kom- 
positum, bestehend aus den Gliedem 
*kolo ‚Rad‘ und *mazo ‚Schmiere'. Im Os 
später akzenfbedingter Ausfall: des 9 
‚ Vokals wie in os. dial. kupwad s kupe 


‚Stock, 
kolk wor kolka 5 
wullcowos ‚genau und vollständig erzäh-. 
len‘ (Zw. Whb.), kolysk 1. ‚kleiner ne | 
‚Blü- 
tenstempe]‘, / poln. kolek 1. ‚Holznagel, \ 
‚Stift‘, 2. ‚Wirbel (an der Geige)‘, & kolek 
1. ‚Stück Holz‘, kolky Pl. ‚Knüttelholz‘, 


z ‚kleiner Pfahl an Bäumen und Reben‘, 


wad ‚kaufen‘ und Überführung des urspt- . 


Stammes in die o- bzw. a-Stämme, vgl. 
| . dazu auch 08, hakıza Ast's 
galuz). | 


“ 05. kolmaz?, ‚Koltmaza Pechneiko, Lychnis. 


S "sale (es. 2 


 Imwisch‘, 
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yiscarig‘, Lehnübersetzungen: Kolmazowa 
kwälke dass. (Rsik.), Kolmazowe röziäk 
pl. dass. (nach Pf. Wb. bei Kilian, Bota- 
nische Namen), Kodjelate kolinazy PI, 
‚Waldiychnis, Lychnis sylvestris‘, Zidäany 
kolmaz ‚Fleischblume, Lychnis flos cuculi‘, 
Kırtowa kolmaz. (Pf. Wb.), = kolmaza 


{Rstk.) ‚Klebkraut, Lychnis viscaria‘, Ött.: 
 kolomazne (kolomasene) nal 


| ‚Tote 
Pechnelke‘. Ku Zu 08. kolmal, 


os. kolmazmitke ‚Pechnelke, Lychnis vis- 
ara‘; ff Derivat zu 08. kolmaza?, For- 
mans -nidka wie in os. bludnieka ‚Irrlicht, 


08. kolo,Gen.-la,Rad; Kreis; Umdrehung; 
Runde; Rundtanz (neu, nach 1945); Hof 
- des Mondes und der Sonne (m&sack ma 
kolo = der Mond hat einen Hof); Klub, 
Zirkel (neu, nach 1945); Fahrrad (umgspr., 
.2B. Purschwitz-Porßicy)‘, Pl. kola, Dem. 
kolko, daneben koleso ‚Rad, Fahrrad‘, 


Dem. kolesko auch ‚Spinnrad‘, SSA 4, 


.. K.45: koyo, koPeso ‚Rad‘, Ältere Belege: 

Ind: kohlo ‚Rad‘, kohleßo ‚Rädchen‘, 

 $w.: kdwo, koleßo ‚gyrus, rota, orbis‘, 

0 kolesko  ‚eirculus, | 

 Matth.: kolo ‚Rad‘, kolefo, koleßko ‚Räd-. 
chen‘, Bibel 1728: kolo auch ‚Töpfer- 

scheibe‘, AFr.: kolo, vulgo kowo ‚Rad, 


Ring, Scheibe, Kreis, Zirkel‘, wosowe 


. (wozowe) kola ‚Wagenräder‘, kolko, vulgo 
 kowko ‚Rädchen‘, koleßo ‚Rad; Rad am 
 Sehubkarren, 


Umkreis (der Sonne)‘, 
Schm.-Pö.: kolo ‚Rad‘, koleso ‚Rad; 


Karren; Spinnrad‘, Han.: 4 kowo dies 
 städern‘: ns, kolaso 1. ‚Rad; Kreis; Ring 
Fahrrad‘, 2, ‚Name für Blumen mit 
-  Scheibenblüten, Aster, Callistephus chi 
- nensis L,, Sonnenblume, Helianthus ar 
auus L.‘ Dem. koläsko, die 
 köleslco (Schm. und M. D.), Ältere Belege: 
 Wb.Ps.: koldsso ‚Wirbel‘ (83, 19, Chojn.. 


orbiculus, rotule‘, 


 semantisch 


17. Ib): kolo, kolaso nc 
1. köleso, Aa m, Fr 
auch Koleso S kolese. 


kolo 


kolo ‚sphaera, Rin ", koli i 

koliasar Badanı: ms nr 
Hs. kolesse (mit altem -e- im Auslaue) 
‚Rad‘ neben koliaso dass., kolessa eir- 
eulus‘, Hpim,, Anoı.: koläße, f poln. kolo | 
Gen. -/a, Pl. -In ‚Rad‘, polab. föld Se, 
‚Rad; ‚Rad am Spinnrad; Wagen‘, til 
Pl. ‚Wagen‘, &, kolo, -la ‚Rad (z.B. am 
Wagen); Fahrrad; Rundlanz; Klub, Ver- 


; einigung von Menschen‘, koleso ‚ein großes 
Rad‘, slowak. kolo, kola ‚Ring; Rund- 
- tauz, ‚Koleso ‚Rad (2. B. am Wagen)‘, 


umgspr. auch ‚Kreis‘, russ, xosecd diel. 
auch ‚Kreis‘, dial. xosd dass., auch ‚Ver- 


sammlung, Beratung‘ (westl., südl. D.), 
aruss. xose, Gen. xosece, Koaa, N. PL 
KoAneca, Kona (Sreznevskij Wb., 8.1253), 


ukr. xo1o, Gen. köaa ‚Kreis, Umkreis; 
Rundtanz‘, veralt, und provinz. auch 


‚Wapgenrad‘, xdseco ‚Rad‘, bruss, xda 


‚Rad; Kreis; Menschengruppe*, xosach, 
Reigen, Rundtanz; Serie; Scheibe im 
Butterfaß; Reifeperiode‘, ‚Kkondca PN. 


Räder, Räderwerk‘, slowen. ‚kolö, Gen, 


kondea, roadea ‚Rad; Kreis; Spinnrad; 
Rundtanz‘, kolo,Kreis, Tanz‘, bulg. zosterd. 


(Kontamination aus #kolese und *%olo) 


‚Rad; Kreis; Fahrrad‘, dia). xda6 ‚Kreis; 
Rundtanz‘, mak. #046 ‚Mühlrad; Serie‘, 


_ aksi. kolo, kolese ‚Rad, Kreis, Scheibe‘. fl 


Ursl. *kolo, Gen. *kolese (urapr. konso- 


"nantischer s-Stamım, vol. *slovo, tgjauese), 


in den einzelnen slaw. ‚Sprachen später 
Versligemeinerung entweder des Nomi- 


native (*kolo) oder der casus obliqui 


Das Os. nutzt beide Formen zur 
hen Differenzierung, Sea 
mini ie @8 (Ki x kolese), 
dominiert die es-Form (kolaso 5 Rolest 
ine alten Zustandes noch bui Chojn. 
Reste des alten Zustandes md 


(“kolese). 


on staw. Sprachen Verallgemei- 
den meisten siaw. SF 16, daneben aber 
Der Pl. Kolesa 


 glawak. kolesd u 


Wagen, anord. ‚Avel ‚Rad', 


= ‚Achse; Himmelsgewölbe; Bo, at. colus 


kolodäu 

bedeutet ‚vierrädriger Be He Den 
rg Kuchen 2 & veralt. Kolesa dass., 
eh russ. diel. KOAECa 
govoroY Pod- 


(konoce, harl (Slov- apa: 


kelan , , Dt 


 ‚Spinnrocken‘. Zur Literatur vol. Vasmer 
n Raw 1, 5.59, u 
8.38. | 


os Kol hohl älter re de | 


Wagner, Stellmacher‘, jetzt Synonym: 


...Wejnar, "dial. kolodzij bot. ‚Ackerspark, j 
Knöterich, _ Spergula 
zeuer D.). Ältere Belege: Sw.: köwadziy 


arvensis‘ 


u ‚rotarfus, carpentarius‘; 15, 'kolozej älter 
dass, umgspr. 


 Kollasar (olasaf), / poln. kolodziej dass,, 
dia. auch. ‚ein alter Tanz‘ (Kartowiez 


SGP 2, 5.407), &. kolodöj ‚eine Pilzart, 


 Boletus erythropus', dial. ‚Dummkopf; & eirca‘. /} Zusammensetzung, de 


| ‚stehend. aus kolo ‚Rad, Ring, Kreis‘ und. | 
 wokolo ‚herum‘ Rn? von dt. 
fingsheran). | 


Betrüger‘, ad, ‚Stellmacher‘, ‚russ. dial, 
. ROAOBEN ‚großes Küchermesser“, | 
.  west.D. ‚Siellmacher‘, 


. das zweite Glied Zu dh 


„t 
ey d. ER un, machen* 


men a atis VET- 
wendet, 'vel auch NS. fee 


| e regal ee 


du-celes zweirädriger 
griech. möhoc an 
‚pel (der Blüte)‘, // Aus *kol-uche and ü 
{s spitz, | 
sEIp l. 
Kae url. *kolti, Skalja ‚stechen, spalten‘, a 
: guch ursl. *kol (os. kol, ns, kol ‚Pfahl, 
"Pflock‘). Formans -uche, im Os. duch 
akzentbedingten u > 6, y-Wandel; koloch, 
kolych, im Ns. durch Delabialisierung 


(Baut- u>y: kolych (Dem. kolysk). Als paral- 


Synonym - stelmachaf. - 


ek Ältere Belege: Chojn.: koloschel neben os. Kolowokolo Adv. 


‚tingsherum‘, Umgspr. auch kolwokolo 
Pf. Wb.). Ältere Belege: MFr.! Ä 
| wokolo Mark. III, 34, Matih.: koto wokolo,. 


'süd- 
ukr. Konodil. 
0. ‚großes Messer‘, dial. auch ‚Stellmacher; 
‚der Montag der letzten Fastenwoche‘. / 
Altes unsl. dial. Kompositum *kolo-d£je, 


an 2a5), es wird mur in: 
der Funktion eines Nor . 
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os. koloch ‚Keim; unreife Traube, unreis«. 
Obst‘, kolochowad ‚keimen‘, R, Wi: D 
kiselych Kolochow njecha .B wosam ‚Die 
Wespen meiden saure Trauben‘, Ältere 


‚Belege: AFr.: kowych, Pl. kowecht (ko- 
wychi) ‚Herlinge‘ (unreife Spättrauben); 


ıs. kolysk, kolusk 1. ‚Wirbel au einem - 
Instrument (z. B. am Spinnrad)', 2. ‚Stem- 


scharf hervorstehend); 
saurem (d.i. scharfem) Geschmack‘. 


lele Bildung. vel. de, kolouch, ac. kolich 


| ‚Spießer, Rehbock‘. . 


e% | u. es we 
 kolo- 


AFr. : kolowokolo, SW köwo wokowo 


os. Koh, Gen. ja, ; Schwan; Cygmıs die u 
ältere Schreibweise kolp (Sm. . 
(PF. Wb.), Dem. kolpik, kofpica f. Schw 
.nenweibchen‘, bei Ik. Wb. 
"(aus dem Russ.). Ältere Belege: Lud.: | 
 kolp, Matth., Han.: klop (mit Metatbese: 


1843, 


ol >.lo). Da beide Autoren zwei unter 


" schiedliche Schreibtraditionen repräset- 
tieren (evang., 
‚eines Schreibfehlers möglich. 
’ dt. Lehnwort schwon ($won) = 


Wiederholung 
kath.), keine En wu 
gms 


N 
bzw. schwonows (Swonowy) = je u 
DON: . Kolpica = Kolbitz, Kr. BY u 
en werda, muns = ale 


er Hoyer 


‚Löffelreiher a 


an nad at I Ne TR ee 


ch fe a TE N Orth am mn ann 


a ster-Sews, 


| (Sreznevskij Wwb. 
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werda, FIN: Aolp ‚Kolpenteich bei Ko)- 
pen‘; in der ns. appellativischen Lexik 
unbekannt, vgl. jedoch Kalpjene = Kal- 

‚Name eines jetzt troskengeieg- 


ten Wealdsces in der Nähe des Ortes 


Drewitz-Drjejce, Kr. Guben (vgl, Schu- 
Lötopis - ISL A, 1. 
$. 38-40); sonst nur Lehnwort son, swon 


e d.), so bereits Chojn.: ssor = Schwan, 
 f außerhalb des Sorb. kasch. kälp, -Da, 
 slowinz. kp, -Pa, Nebenformen kulpa, 

ku, Dem. köpjik (belegt seit dem 


19. Ih.), kielb dass. (Lorentz slovinz. Wb,, 


: _Karlowicz SGP IL, S.349), skr.. dial . 
i (Berzogovina) küp, mit hyperkorrektem ya 
- fir p auch käf (Dubrovnik), s. Skok. 
.BRHSJ 2, 8.223, Slawski SEIP 2,3. 146, 
- mruss. xoans, ON Koans, russ, xoamır. 


‚Löffelreiher, Platalea leucorodia‘ (vg. 


‚entlehntes &. kolpik dass.), xoandiya dass., 
aueh ‚Schwanenjungfrau‘, ukr. xöafs)när, 
E  RÖANUUR , Löffler‘, aruss. xoand(1S, -16, Jh.) 
‚Bezeichnung re weißen Vogels‘ 
. 1, 3.1258). f/ Uxsl. 
2 *kelps ist urverwandt mut lit. gulbis, eulbe, 
Jet. gülbis, apreuß. gulbis ‚Schwan‘; urspt: 
u Stamm, ; im Slaw. später 


die jo-Stämme. Zum Nebeneinander von 
stimmlosem und. stimmhaftern. Labjal s. 


‚neben 


Zu ie. *kel- ‚rufen, 


gender „oedl, veL da 


Überführung i in, 
gegen klus, klusad, » 
nym klusu 2 dwora ” 


| auch. Beispiele wie 05. krufwo, 13. ‚Kruska schnellem Trab aus dem Hofe‘ {Cingiz 


Birne‘ ‚neben poln. gruszka dass.; russ, 
 ...%0Kom» ‚eiserner Haken, Gabel mit leicht 
E gebogenen Spitzen, .Misthacke‘ 
russ. xdzome ‚Klaue; Fang des Raub- W 
Vogels; gekrümmte Bisenspitze‘. Im Ns. 
. Vokalisierung. von *l> al wie in ns 
Palkas < *palkati ‚waschen‘ und diel. kal- 
bass *kolbase ‚Wurst‘ (vel Schuster- 
 ‚Bewo L&topis ISL A 25, 2, S. 143). Für die 
> Weitere etym. Dune ‚bestehen zwei 
Möglichkeiten: 

. schreien, Peg klingen‘, vgl. aind. usd- 
Ran ‚Hahn‘, russ. xosoxdaume ‚lauten, _ 
Es Küngen; schwatzen, klatsahen‘, lit, kalba EN 


‘doch um ein ons. Di 


nur jüngeres lau 
drebotas dass. 


Kofs 
‚Sprache‘, apreuß, kal 

27, kolsai - 
ten‘ bzw. ie, "ohel- ‚Schreien, een 
gelpfen, gelfen ‚schreien, singen, prahlen‘). 
Bezeichnungsmotiv: der Schwan als sin- 
zu auch dt, Schwan 


Sie. ®syen-, *syon- ‚rauschen, tönen‘; 


2. Zuie, *kel- ‚graue, weiße, auch schwärz- 


liche. Farbtöne‘, vgl, os. ‚kalen 

RO, 18. kalina 
‚Schneeball, Viburaumı Gpulus“, nhe. 
schweiz, heim ‚weißer Fleck beim Vieh auf 


dem. Kopf“, Bezeichnungsmotiy: der 


Schwan als Vogel mit glänzender, weißer 
Farbe. Zur bisherigen Literatur: Stawski 
SEIP 2, S. 146, Vasmer REWI, S. 504. 


08. Er Trab, Trott‘, in ie sorb. Turner- 


‚Sprache auch ‚Laufschritt‘ (Kr. Wb.), kön 
u} kols die ‚das Pferd geht im Trab‘, 
Inter]. kols(y} kolsfy} ‚hopp hopp‘, kolsy 
kolsy konika ‚boppe hoppe Pferdchen‘. 
. Abltgn.: Kolsad. ‚traben, auf den Knien 
 schaukeln‘, kolsak ‚Traber, Knieschauk- 


ler‘, kolsykös ‚Schaukelpferd‘, kolsypos 
‚Schoßhund‘. Im heutigen Os. wird 


kolsty), kolsat vorwiegend als Bezeich- 
ung des Kniewippens, Knieschaukelns 
verwendet, für ‚Trab‘ und ‚traben" da- 


, a wotjäche w spR- 


‚and er nitt in 


Die 
Ajtmatov, D£amilija, Budysin 1973). 
Form klusad belegt unter. Berufung auf 


das hs. Wb. von N. N. erstmals Pf. Wb. 


lich. handelt es sich dabei je- 
inne : alektwort, das znit 


instimrot, In. der 
A ._ er sich auch sonst 
eft.ontus: Lexik. Dem eigentl. Ns, ist - 
entsprechendes. Lexem unbekannt, ; 
toachshmendes en 
Im älteren. 08.; 


el 
kowßit, kowßam. (kolst, kolsam) ; 33 


hinse 
seiten, fortreiten: 
hocken! m ton = auf.d um Pferde 


 umfallen, schwach wer 


kotsat 
hinsehlittert, leicht, {icderlich und hüpfend 
| hinreitet‘, kowßar toR dass., . 
 (kolsant) Vbst,; ee Anon.: K0% 
Trab, / poln. klus ‚Trab, Me 
= n ber älter auch klos, kiös, ns 
kldsnd, &, klus, klusati dass., slowak. ne 
rlusaf, disl. auch klsaf, bulg. diel 
ee ae Schwäche 
wb., 5. 1036) rn 


ben‘, ubefr)an auch ‚trotten; 
-kend ejinhertraben 


Pferd)‘, vgl. auch bulg, Kroexa_ ‚schwer 
_Inufen‘. ff Ural. *kljusati, *klusati, *Kol- 


 sarund *kalsati wird von Stawski SEJP 2, 
8,277, in Anschluß an Berneker SEW, 
...8.529-5%, Machek SPFFBU 1, 8.83, 

mit apola. und paln. dial.. chlupid (sie) 
. ‚{sieh) beugen, (sich). biegen‘ verglichen 


und urspr. *kleups-, *kloups-, *klp-s- 


„rekonstruiert. Wahrscheinlicher aber laut- 
‚aachahmender Herkuoft und ähnliche Bil- 
dung wie os. klus ‚vom Ton des hin- und 


. hergeworfenen Wassers’ (vgl. bereits Ber- 
 neker SEW). Otrebski LP 1, 8.136, ver- 


weist auf Verwandtschaft mit lit. klusingrt. 


‚stolpern, straucheln‘. 


= os. kölsa, 5. 05. kols. . 


 kowt (mit w < D, Pf. Wo. Abltgn.: koldil 
 Moflärtig, hochmütig sein‘, koltnosd 


. kotrem? ıy kral bohaty koltiX jafp per 
he ‚Kralestwi = Auf PR volti$ jako iwern 
. wort führe wie in deinem Königreich), 
neh) 
FR 2, R. Wi; Pfed kowiom zwarnu jas, 
Tuby njebjeski wötge ‚vor Hochrhein. 


Ilusad, Kluso- 


her laufen‘, skr. klinsati ‚traben; auf den. 
Knien schaukeln‘, slowen. klfisati ‚wäan- | 
(wie ein schlechtes 


du reicher König. 


Hoehmutbewahre hole ar Klo, Dahl 
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uns, lieber himmlischer Gott; im ns 
unbekannt. // Ein schwieriges Wort, Viel n 
leicht verwandt mit russ, Koamdäms ‚hin. _ | 
ken‘, bes. dial. ‚bewegen‘ und ‚spre chen. 
reden‘, kormdl ‚schwätzer‘, ukr, Kösmanı 
‚pochen, ausschlagen‘, russ. xosmpwgg 
‚Anhängsel‘, ukr. Kosmdx, Pl, zog 


d. ‚Ohrgehänge‘, russ. KOAMBIXEML ‚wanken, 


hinken‘, auch ‚beim Stricken hantieren‘, 


 poln. dial. kielrad ‚mit stumpfem Messer 


schneiden; mahlen; bewegen; mischen‘, 
mak. dial. sö klot’a ‚wanken, wackeln 
sich bewegen‘ (Malecki SW), Die beden- = 
tungsmäßigen Zusammenhänge sind aber 


‘os. kohmot älter ‚Spinnrad‘, auch bot. 


auch ‚Drebhbohrer; Haspel; Garawinde; 


' Töpferscheibe‘. Jetzt aber für ‚Spionrad‘ 
.gew. nur pfafne kolo, pfazne kolesko, 
 kolwröi nur noch dial, 2. SA, K.13, 
‚und Pf. Wb. Ältere Belege: Han.: kowrot, 
kowreik ‚Spinnrad‘, APr.: kolowrat (& 
Einfluß!) ‚Spinnrad, Haspel‘; ns; kolowrot 
1. Kreislauf, Rotation‘, 2. ‚Spindel, Spinn- 


rad; Haspel; Winde, Welle‘, 3. ‚Seiler- 


‚gestell mit Rad zum Strickdrehen, Ge 
_ sehirr genannt‘, 4. ‚Stemm-, Drill- oder 
_ Brustbohrer‘, 5. ‚Drehkrankheit der 


Schafe‘, 6. ‚Schimpfname a) für trotzige, 


BEN DE 200.000... verbissene Menschen, b) für Unheilstifter 
» 98. kolt älter ‚Hochmut, Hoffart‘, auch fh = re Be 


(Mk. Wb.)‘, Dem. kolowrotk. Ältere Be 


lege: Chojn.: koloror 1. ‚Schwindel, 
2. ‚Haspel‘, kolorofk ‚Spinnrad‘, | | Dr | 
=MEe.: ik > E . kolowröt ‚Welle, Spindel‘, Kolowroiet 
 MFE.: kolta (pycha) ‚Hoffart‘ (Mark. eg | 


IL, 22), Kirchenlied 17.Ih.: koldie (Na rad‘, alt auch ‚Volkstanz‘, dial. 


‚Spinnrad; Spulrad‘, &. kolovrat. ‚Spinn- 
| & (Opave) 


auch ‚Dummkopf‘, siowak, kolowrat 


 ‚Spinnrad‘, dia]. auch ‚Winde‘, russ. Ko” 


sopöm neben Kösasepm ‚Wasserstrudel;. Ba 


_ Drehibohrer; unbeständiger Mensch‘, ukt 


unrad; Drei» 


holz (für Seile); Drehkreuz‘, bruss. Kane)“ 


. ns, s. kolacyjp, 5. $. 08. kolaneyje. 


De Fe ‚Taufschmaus‘, kolahezach (Ko- 
. deiead) ‚schmausen‘; 


= fd 1,5, er kolmeyja —nn 
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‚Welle; Spinnrad‘, skr, köloura: 
‚Spinnrad; Wirbel‘, slowen. koldorat 
‚Spinnrad, Winde‘, dial. ‚leichtsinniger 
Bursche‘. # Ursl Kompositum ko. 
vorts, vel. *kolo (os, 


sich mit Hilfe eines Rades drehende 


- Gerät‘ (Nomen agentis) bzw. ‚Dreiung, 


Umdrehung‘ (Nomen actionis). 


‚Ackerspark‘ = ‚das sich ring- oder Re 
 dörmig ausbreitende Gewächs‘. Zur Lite- 
.  gatur: Berneker SEW 1, Ss 548, und 


 Steweki sEIP 2,8. IRB. 


ers ai) Adi. 
- ‚sich drekend wie verrückte Schafe‘, kol- 
Mi wrötnose ‚Verrücktheit‘. 
 Han.: kowrotne ‚taunlig‘, 'kowroinosc: 
' ‚Taumel‘; ns. 
toll, brünstig‘, e 


= Ze ‚Spinnrad; Rotation; ‚Spindel; 
vgl. besonders im Ns. ‚trotziger, verbis- 
_ SENET Mensch;  Unheilstifter‘. | : 


kolanczia ‚Schmaus‘, 


ns. kolacyja. dial. 


‚Kindtaufe; Kindtaufschmaus‘, 


‚kleine Kindtaufe‘, dial. ‚golacyja en wo. 


| ns. kolo ‚Rad”), po 

 syartätl (08. wjerdel, ns. wjerses ‚Irchen‘), 

„ports als deverbale Form mit regulärem 
0 vol. auch *vo2& ‚Wagen‘ neben *vezil 

| ‚fahren‘ (08. wöz, n5. woz, 08. "wijeze, 2. 
| wiaze). Os. kowröt mit späterem, akzent- 
bedingtem Ausfall des Bindevokals -0- 


5 wiein kolmaz < kofomaz. Urspr. Bed. ‚das - menbringen‘ (Mk, Wb. 1, $. 657; Stawaki 
‚SEIP 2, $ 
akzent 


| „lustige Gesellschaft‘ aaa, S 


‚Ältere Belege: s 


kolowroiny” auch ‚liebes- 
'kolowrotnose ‚Taumel‘. - 
ö Ältere Belege: Chojn.: kolorotni. (kalo- 
.0my). I Derivat zu os. kolwröt, kolowrot 
Winde‘, 


085, kolaneyja dial, arw) Kindtauffeier‘, e 
auch kolancia (BSSA, K. 57), im Baul- 


zener D. Synonym kfeizna. Ältere Belege: 
kolaneza 


cholebad (sie) (nach 


hatt (se), 
2 kolembaf (se), 
8. xosebänd 
wielika 


i kolacyja 
 Kolacyja ‚guoße Kindtaufe‘, mal IL schaukeln, 


„mitt- | tem, bruss. kanubdye men 


alebas (so) 


lerer Gre.. a 


: ‚Abendessen, Abendbrot‘, 
auch kolacyja ‚Schmaus, 
ad, kolaei, k kolace ‚Unter- 
Frühstück, Vesper‘, skr. diel 
kolacijon, kolasijum ‚Frühstück‘, H Aus 
miat, collatio ‚Unterhaltung‘ < lat. con- 
Ferre_eollatınn ‚zusammentragen, zusam 


Tori 
haltung, 


$. 341). Os. älter Kolanca durch 
bedingte Kürzung oder durch Ein- 


-Huß von. Formen wie: os, böhaica ‚das 
. Gerenne‘, ‚Hokanea ‚das Gesaufe‘ (Nomina 


actionis), vol. auch dt. dial. kölonxe 
3. 166). | 


| NS. Kolase, 5,08,  Kolo: 
yenlickt“ pt. Wb.: 


98. lisa; älter ‚Schwinge, ERER 


Gefäß‘ (Sm. 1841: khölbass), auch kelbas. 
H Wohl aus.dt. Kulebasse ‚Flaschenkürbis 
und. Flasche daraus‘ S franz. calebasse 
‚Kürbis‘ s span. calabaza. 


08, ‚ kolebae (s0),1. Sg. -am(s0) ‚Cich)wiegen 
(in den Schlaf); schaukeln ukeln, schwanken‘, 


_ kolehnyd (50) perf.; ns. kolebag, 1. Sehe 


dass. (Mk. Wb.),-bam (Zw. Wb.),kolebotas 


(se) ar wiegendem. Gang gehen‘ (Euz. 35, 


ptm. L.! -hukolebas ‚einwiegen‘, 1 
a kolebad (sig) ‚wiegen; schwan- 
ken‘, daneben mit abweschendem Anlaut 
Siawski mit ga 

Ko 
därem ch-), kasch. kolebee dass., 6. 
'kolibatt (se) dass... slowak. 
dial. kolimbaf {sc} dass., 
‚bewegen, ener 
such kosstädme ‚schaukeln, wiegen‘, UST. 
konuieämu, dia konebämi, Kombamn 


schwanken; "erschül- 
wiegen, schman- 


29), E 


 Choju.: koliebka, a 
.. Übertr. ‚ursprünglicher 


kolebanks 


Jjebaft 
kr. koldhari (se), askt. Kol 

ae schaukeln‘, slowen. kolebati (se) 
| bulg. 20: 1ebda (ce) ‚schwanken; 
e a mak. xosebası ‚wiegen‘, = C@ 


‚zögern‘, aksl. kolehat!, kolkblie , ‚bewegen, 


Ssschüttern‘. 4} Ursl. *koläbati, ‚kolöblio: 


 *kalehati, kolebljg ‚wiegen, hin und her 
bewegen‘. Das Wort ist nickt von Formen 


- wie poln. kolpsad ‚wiegen, im Winde be- Ä 


u r dass., 
wegen, schaukein‘, &. ‚kolisati se. „ 
slowak. koltsaf dass. usw. zu trennen (veL 
dazu os. kolsad); das. Element kol- ist 


dabei identisch mit der in ursl. +kolo 


„Kreis, Rad‘ (05., ns. kolo) enthaltenen 


We. *kol-, wspr. also ‚kreis- oder wellen- 


förmige Bewegungen ausführen (> schau- 


„keln, wanken, wiegen)‘, vol. auch &. Kold- 
..cefi (se) ‚wälzen; wanken‘, kolotati ‚hin 
und ‘her treiben‘, = se ‚taumeln‘. Der 


zweite Teil des Wortes (-eb) ist eine nicht 


näher bestimmbare . Wurzelerweiterung. 

Vgl. ähnlich Brückner SEJP, $.245, und 
mit: ent- 
sprechender Literatur und überandere, we 


Stawski SEJP 2, S.347-348, 


i .  niger überzeugende Deutungen. | 
| ns. kolebanka, s. os., ns. Kolebka.. 


8 kolebanka ‚Wiegenlied‘ 1 Zu os. kole- | 


2, bad ‚wiegen‘ (s. d.), urspr. Nomen actionis 
(2 Nomen acti), zur Bildung vgl. auch 08, 
En. tujawka „Wiege; Turteltaube‘, Ä 


E 08. kolebka ‚Wiege‘ Ältere Bele : Se: 
 kolebka; ns. kolehka dass. ug 33 wo. 
um Cottbus), kolabka (6 


. Ältere Belege: 


f ‚auch mit anlautendem ch. 
Tebka, dia, koldba ‚leicht aus den Gi Gleis - 

berg), kasch. kolibka l. Wi 

u Butterfaß, Er 


I bemißko Ä 


Kolebka dass, 
Berkunftsort‘, . 
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den konnte‘, 3. ‚Mensch mit wiegendem 
Gang‘, kolibuska auch „Wicgenlieg: 
(Sychta Whb. ), c. kolebka, kollbka ‚Wiege‘, 
russ. Koastöre ‚Hängewiege‘ (Slov, Tussk, 
nar. zov.), ukr. dial. xomörxe ‚Rad- 


buchse‘ (Lysenko), skr. köffjeoka ‚Wiege‘, 
+ älter kölijepk a, kolijebka dass., bulg. die], 
‚ro1eöxa ‚Schaukel‘, mak, xosenka das, 
vol. dazu mit abweichender Form auch 


russ, Komma, Kormiödituka ‚Wiege‘, bruss, 
dial. kautbiüdas, ArUSS. Kosemdens. dass., 


- russ, auch KOASIDENBEG ‚Gefäß aus Birken u 
 rinde‘, pola. ‚kohiska ‚Wiege‘, a 
(mähr.) koliska dass., slowak. koliska 
übertr. such ‚Wiege‘, russ. dial. xoasiena 
Ä ‚Hängewiege‘, ukr. zoniere, bruss, xa- 
söicra ‚Wiege‘ (Stawski SEIP 2,8.377,f 


&. dial. 


Ursl. *kolöbska, "kolebaka, urspr. Nomen 


actionis (> Nomen instrumenti). ‚der sich 
bin und her bewegende Gegenstand (bes. 

. die Kinderwiege)‘, gebildet von dem Verb 
"kolkbati, *kolebati (os. kolebad, ns. kole- 


baf ‚wiegen, schaukein‘), zur Bildung von. 


ns. dial. kolebanka vgl. auch poln. koly- j 
 0,$anka, Vgl auch die Saar [ 
e Aujaoka, 05. bujka. u E 


kolejniffo älter ‚Bahnhof‘ Si nn. 


IN 1845). // Von J. Smoler-Schmaler ge- 


‚schaffene Neubildung, zu os. kolija ‚Wa- 
genspur, Wagengleis‘, poln. kolej ‚Eien 
. bahn*, Formans -ni%do- (Nomen. loci) wiein 
kalni$6o u 


‚Kartoffelfeld‘ oder 


 »Krautfeld‘. Später durch neueres dwör- 
 nisdo ersetzt, erstmalige Belegung 1848, 

| X; Stone, FEER: ISL A, 8, 1 9, a 
392. \ 


ns. Kolejomas. ‚ein Gleis machen‘, | 
nick ‚dieser Wagen hält nicht das 


a (d. h., er ist breiter oder nn. 
a = | © gewöhnlichen Wagen)‘ {} 
Füben bewegt wer 


‚Ältere Belege: Hptm.L.: kolejowas Ti 


; Denorsinativ. z zu ns. kolej DD, „Gleis. 


en woz g 


Bu deledz, ns. 
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05, kolen älter, s. os. koleno. 


os. koleno ‚Knie; Krümmung‘, Dem. 
kolenko. Abltgn.: kolenkaty Adj. ‚knotig 


(wie Halme)‘, kolenkowad ‚Knie bekom- 


men, Knoten schießen‘ (Kr. Wb.). Ältere 


Belege: MFr.: kolena Nom. Pl. Mark.XV, 
19, Sw.:koleno ‚genu', Matth.:koleno, AFr.: 
 kolen ton (sic!), item koleno to; ns. kolena 
‚Knie‘, auch Schimpfwort für einen un- 
behölfenen Menschen, Swj. hs. Ws.: ko- 
gi Ienko „Fingergelenk‘. Ältere Belege: Wh. 


Ps: Mojey kolenih (kolenit) Nom. Du., 


0 Chojn.: koleno, | poln. kolano ‚Knie; 

Krümmung, Biegung (z. B, eines Flusses, 
eines Rohres); Knoten bei Gewächsen‘ 
(bier gew. Dem. kolanko), polab. on, 


 fildn (< "koltns), tülonai Nom. Akk. 


Du. ‚Knie‘, 8. koleno ‚Knie; Krümmung‘; _ 
bot. ‚Knoten; Generation, Geschlecht‘, 
.  slowak. kofeno dass., russ. koaeno ‚Knie; 

Biegung, Krümmung; Gelenk, bot. Koo- 


ten; Tanzfigur; Glied; Geschlecht‘, ukr. 
0 Roaino ‚Eule; Gelenk, Winkel; techn. 
-  Kniestück‘, bruss. ranena dass, shr. 
 köljene ‚Knie; Geschlecht, Generation; 

Kı , slowen, koldno ‚Knie; 
Krümmung, Biegung; Generation, Ge 
schlecht: bot. Knoten‘, bulg. koasno, mak. 
 roneno dass. /J Ursl. *kolino ‚Kae; 
 Krlimmung, Biegung; Glied, GeneraUon, 
Geschlecht, Stamm‘; as. älter kolen und 
 poleb. füllen, tülän weisen auf eine müs“ 


bot. Knoten‘, 


liche url, Nebenform *kolöns m. U ze wen Gmmer) ihr finder (Mat. 


XXI, 9); ons. -kali dass., nuf Jak.: kam 


wandte sind lit. kelönas ‚(Knie)scheibe‘, 


kelys ‚Knie; Geschlecht, Generation‘, left. 


. celis ‚Knie‘, griech. »öloasdeu * besreßoe = 


_ (Hesych.) ‚jemandes Knie umfassen, ihn 


kuiefällig Bitten’ und heth. haliio- mir 


knien‘, Mit abweichenden Wurzelvokalis- 


| 2 ‚mus s. auch vresl. +&elon&ks (05- &owjek an 
| *delade (08: 


28. clowjek ‚Mensch‘) und "de 
eelad ‚Gesinde‘), Forman® 


#-Eno wie 


in »poln. ‚polano S ’polino h, 


kolibrik 


‚Holzscheit', Zur Literatur: Y 
: Vasın 
1, 8. 598; Siawski SEIP 2,8. a 


05. kolesar ‚Radfahrer‘ (Kr. Wh), älter 


‚Radmacher‘ (Pf. Wb.); ns, kolasaf Ra 
A, 1 ie Ba . ‚Rad- 
_ fahrer‘, älter ‚Radmacher‘ (Choin.: kolies- 


sar), übertr. auch bot. ‚Wolfsmilch, 


| Euphorbis L.‘.// Zu os. kaleso, ns. kolase 


‚Rad‘, Formans -ar, -@F wie in os. wreigr 
„Torwart (wrote Tür). 00000 


05. kolesno älter ‚Wagengleis‘ (AFr.). }} 
Derivat zu os, koleso ‚Rad* (s.d,), For- 
. mans *-sno wie in os, Zelesno. ‚Kiefer 
 (Rinnbacken)‘. Als parallele Bildung vgl, 


slowen..kolemiea ‚Wagengleis‘. 


os. koleta älter ‚Rollwagen, Kalesche, 
offener Reisewagen‘; ns. kalala dass. 
{nach Mk. Wb. Sprwd,, Cotib. D.), ka- 
let. Ältere Belege: Choin.: kalesse ‚vier- 
rädriger Wagen‘, im dt.-ns. Teil der Hs, 
kalessa. || Aus dt. Kalesche, älter auch 
Kulesse, hier nach Kluge-Götze, 5.354, 


‚erstmalig 1604 belegt. Die ns. Form kalasa 
_ mit afür eisteine jüngere n5. Entwicklung. 


Die Grundlage des dt. Wortes sind westsl. 


Wörter, vgl. 8. kolesa „Kutsche, eine Art 


Wagen‘, poln. kolasa dass. 


05. „koli älter Veraligemeinerungspartikel, 


nur bei MFr.: .. kotrehozkeli wy mama- 


se koly (kam se kolt, Luk. IX, 57). }/ Wahr- 


scheinlich aus dem Tschech. -koll, vol. | & 
kdokoli ‚wer immer‘, Kdekoli ‚WO immer’, 
ak kam se koli obratiese ‚wohin. or sich 


immer wandte‘. Im eigentlichen Obar- und 


Niedersorbischen Auli 6. 


08. kollbrik, kolibuik ‚Kolibri, Trochylus‘ 


u: us‘, 
| die und. kolwröt; ns. kolej dass. (nach 


babı; Eisenbahn; Leb 


Koll 
\ (R. Wi.) f Aus dt. Kaltbri unter Anlch- 
(DIR. | 


| nung an. kol 


06 kali 
. gula army 
En Synonyme: kolodilj, 


MW. im ö. Sprb., M. u. Schl. D.), 
_Mofi: kolej Ziwy ‚Knäuel‘, Ha., Wiel.: 


 Rölej, Ältere Belege: Halke Hs.: kolle 


\ gula, Knöterich‘, außerhalb des 
N ng nur kasch, kuolöi , cine im Getreide 


wachsende Unkrautart‘. f/ Ursl. dial. 
*kol-&e, zu der io *kol&no ‚Rule enthal- 
tenen We. *kol-, Formans *-2jb wie in os. 
BIS. *kfs)l-&je ‚Leim‘ oder wol Ss "or 


.& Öl’. Das. Bezeichnungsmotiv ist. der 
Be ‚knotenarüg older‘ ch dieser 

ri kalife. Wageasper, Wagengleis‘, Ei 
 P&Wb, auch kolemo ‚Schubkartengleis* 
(8. d.), dial. kolaua (SSA 4, K. 20). ‚Ältere. 
Belege: Sw.: Kolija ‚orbita‘, AFr.: Kolie: 


‚Gleis‘, auch kolina, koleßno dass., Schm.- 


= P&.: ‚kolija ‚Gleis‘; ns, kolej f. dass,, ‚such 
„Kisenbahnlinie‘ (Mk. wi), nach SSA 
. .dial. kolije, kolejo, aus älteren Quellen 


. Dur Hptem, L.: kolej ın. ‚Gleis‘, Zw. wu 
vermerkt unter kolejta „ungebr. = zen : 
| Gleis = glejso, Anon.: Wagengleis = 
....gies, | poln. kolej ‚Eisenbahn; Reben 
. ‚folge‘, veralt. ‚Wagenspur‘, älter und dial. | 


| .. . auch kolej m., apoln. koleja ‚Wa 
| genspur‘, 
dial. kolaje- (um Cieszyn), &.: kolei f£. 


‚Wagenspür; Schiene, ger ‚als. 
008. Kollko älter ‚wieviel: A Tak. Mark. ns 
VI, 56, Luk. XXI, 4, Apg. XVI,32). } Aus: 


“ In, a ‚Feldweg‘, ag. Kolej£ £. , 
. Spur‘, slowak. Kolaj ‚Schiene, RM ‚ diel. 
auch kofaja „Radspur‘ ; Fuss. Roach "Rad. 
KOAER ‚Grube‘ : ukke. Kö ‚Geleis, ‚Rahr- 


: Nebenform Röaiä £.) auch. 


: feige; Biscabahn‘, ‚Reihe, Reihen- 


Re, Kanch en, 


1. ‚Ackerspark, Ki, s= 
2. ‚Knäuel, Scleranthus 
arvensis L.‘, nn e 


i erkrankung‘ (Ss 


- auch ukr. Köspea dass., 
Stechen; der Stachel des Igels‘, bruss. 


‚dial, Ka ‚das Stechen (Schmern) en 


“, aruss, KOsen, 
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bahnlinie‘, dial. xorer ‚Bisenbahn‘, xo- 
neüxa ‚Reihenfolge, Reihe‘ (Scjacko Dsi.), 


 slowen. koleja ‚Wagenspur‘. // Nordwestsl. = 
"und slowen. *kol&ja, *koldjo m., L, (die 


feminine Form nach Stawski SEJP 2 


5,351, sekundär aus *koldja), Derivat , 
‚zu urel, "kolo ‚Rad, Kreis’ {S, 08, ns, 


'kolo), Formans *-&ja wie in poln. kmiej | 
‚Forst, Jagdrevier‘ und os. kabija ‚Richel- 


‚häher, Mandelkrähe‘, ns. kabeja ‚Bichel- 
‚häher‘, zu den maskulinen Formen vol. . 
‚auch 08. klij < tele, ‚Leim‘. 


os kolik ‚Pfahl, 5. 05. Kol. 


os Kölika ‚Kolik‘ (Ib. Wo ı ng, ale eg 
dass, älter auch kolika (Chojn.), Anon.: © 
‚kelka, Bron.: kölka, | mit.ders, Bed. pon. 
‚kolika, slowinz. krolika, &., slowak. kolka, 
"russ, xömmu Pl, seltener auch Sg. xönıma, 
"ukr. köuku Pl., seltener Sg. xörika, bruss. 
 dial aöniki PL (Scjaskovie), skr. köhke, 
'slowen. kölika, bulg. röauru Pl. | Aus 
nhd. Kolik < franz. coligque, mlat. eolica 
‚alle schmerzhaften Erkrankungen des 


Inneren‘ = griech „zwi voros. ‚Darm- 
nöhor x 
darm‘). Ns. kolka durch "Angleichung a 


das Verb klojg ‚stechen‘ (1.88. Kol, 


2.8g. kolof), ähnlich im älteren Pol 


 kolka ‚Kolik‘ und ‚das Stechen; stechen 


der Gegenstand, bes. die Tannennadel‘ ‚vel. 
dial. auch ‚das 


SEIP 2, Ss. 359). 


dem Tschech., im ae N 


Bello. 
‚dal (mit - rn 
08 ‚Kabans, Keane L. na Pr a 
| 1866 Srasurn en bröstwont, ker u 


‚Glied; Dick- 
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yponk), Mil-Schü.: Kolmus, bröstwon(c). 
Ättere Belege: Sw.: kholmus ‚acorum‘, 
Schm.-Pö., Anon.: kolmus, Ött.: kolmus- 
gowp koren; ns. kelmus, kalmus dass. 
Ältere Belege: H.L.: acorum = calamus, 


Chojn., Hptm., Anon.: kalmus. !{ Aus dt. 


- Kalımıs. Die os. Form geht aufeine osächs. 
- Dialektform kalmus zurück. ‘Vgl. auch 
 kasch. kalmus 2 WE | 


ns. kolnity Adj. ‚gespalten‘, komite drjowo. 
 ‚gespaltenes Holz‘ (nur Choju.). [/ Weiter- 
bildung zu ns. kolny ‚spaltbar‘, Formans 


as. kölnja ‚Schuppen, Raum zum Unter- 
stellen von Wagen und landwirtschaft- 

. lichen Geräten‘. Ältere Belege: Lud.; 
_kulna ‚Schuppen‘, AFr.: kolnia auch ‚Vor 
hof“, Han.: kölne ‚Schuppen‘, Schm.-Pö., 


Anon.: kolnja auch ‚Holzstall‘; ns: koluja 
dass. Ältere Belege : Chojn.: kolnia Schup- 
pen‘, Hptm.: kalta, Jak.: a me piezero 
. kooln (Gen. PL.) ‚und er hat zunt © 
(Joh. V, 2), / pol. dial. kolnia ‚Ort, an 
dem Holz gehackt wird‘, in ‚Schlesien 
- kölnia ‚Schuppen zum U 
Wagen und landwirtschaftlichen Geräten D 
und zur Aufbewahrung von Holz (MAGP- 
2,K. 60; AJS, K.358, 360, 361); in ähn- 
cher Bed. bereits im Apoln. (vgl. Stawsit 
..8EJP 2, 8,357), & külna, kolna, dial 
 kolnd ‚Geräteschuppen‘, Ge To 
nun ee jowsk. Kölle 
‚Schuppen, 


dial. 


" Holzaufbewahrungsplatz 


” dial. auch kolen, kolesie, koleiia und 


_ kolosiie, Im Südel. und &. din), denn 


er hat fünf Hallen 


‚Unterstellen von 


"roleda, diel. kolada dass. 


: nachtsumzug der Dorfbewohner 


Lohna dern; Weihnachtslied‘, 2. ‚Fest AU Win- 


mit Formans -ica baw, «Ik: SKt- kölnica ex Tribe‘, ukr. #6 
‚Schuppen, Remise‘, stowen. kolnloa dass. Ba en 


um u 
a a Ans 
a u DE 


(scit dem 17. Jh.), mähr, kolnica, Ken, 


Kolnica, südd, koktik, külnfk. |} Urspr. 


Nomen loei *koluia ‚Ort, an dem stangeı 
artiges Holz aufbewahrt wird‘ Ckob 


‚Pfahl, Stecken, Stange‘), nach Siawski 
SEIP ‚Ort, an dem Holz gehackt wird‘ (zu 


*kol-H ‚spalten‘) bzw. ‚Ort, an dem Wagen 


aufbewahrt werden’ (vgl. slowak. kolesig). 


VRR en " 2 Ser u os. kölny Adi. älter ‚spallig, leicht spaltbar‘ 

ns. kolais (se} ‚(sich) leicht spalten“ (nach 

0... Mk. Wb. 1, 8. 661, umgspr.). /] Denomi- 
male Bildung zu ns. Kolny ‚spaltbar.. 


NN, Schm.-Pö.: ‚kolny, Sw.: kölne 
„Gssilis"), Anon.: komme drewo ‚leicht spalt- 


| bares Holz‘; ns. koluy dass. |] Deverbales 
Adjektiv mit dem Formans -ny (*-sms-jo) 


4 hrisnwoche, Weihnach | 
|, ‚Christwoche, 
Dal diel. noundd, 


xodedä ‚Weihnachtsfest; H 


Abend; Weihnschtsgesehenk®; Geschenke 


125 Tenleda-Säni r; das anläßlich des 
ınöd ‚Weihnschts- 


FrIe Ba ao Lied; das am. 
‚Geburtstagsabend. vör. dem Fenster ge 

gungene Lied', kölönde ‚Neujahrsgeschenk; 
'koleda ‚Weihnachts- 
umzug, verbunden mit dem "Einsammeln 


2 (s)komazie,. 


kölpa 


5 lied; Weihnachtsfest; Geschenke an die 


.bruss, ronndl ‚Weih- 


nachtsumzug der E ‚Heiliger | 


‚dial. 


a. Gesellschaft‘, 
| frohe Dubrovali) kölanda, 


er Neujahr‘, slowen. 
van Gaben‘, kolede PL. ‚Weihnachten‘, 


bulg. köseda ‚Weihnachten‘, mak. xonede 
m ‚Heiliger Abend; Weihnachtsumzug‘; : 
 dial. auch ‚Weihnachtsfest‘, 


= ‚Neujahrsfest’. // Spätursl. Entichnung aus 
lat. calendae ‚erster Tag des Monats‘ (vgl. 


Kalender). Die Bed. ‚Weihnachtsfest‘ findet 
sieh auch in cinzelnen romanischen Spra- 
. chen (Meyer-Lübke ‚Rom. etym. Wn., 


58.115). Skr, dial. kölende ist cine ‚spätere 


Einzelentlehnung. Im Ns. koloda mit‘ 
’e+T2?’0-Wandel, was auf das hohe 
älter der. Entiehmung weist. Bisherige 


Literatur: Berneker SEW, 8.544545, 


Vasmer REW 1], 5.606, Stawski SEP 2, 
| Ss 354, und Machek BSI, 5. 288. 


= 08 kölpa 1. ‚Kopf ohne Hörner‘, ‚2: übertr.. 
‚Schädel‘, 3. ‚dic Hornlose‘ (Kuhneme), 


BEWb.: Khölps dass. Ältere Belege: 


- -Schm.-Po.: kalpa ‚Kolben‘ ‚ Kulpacz (köl- 
pad) ‚einer, der sroBe Kolben hat‘ (ieh, 


. ADOn.: kolpa, kolgaty ‚kahl‘; im Ns. 


wibekannt, veL aber im Ns, ‚Anon.: 
kolba = Glatze. |} Zur © Eirmologi 5. 08. | 


Olpe dass 


= Koma, Komıda, erskumi, Ver- 


komında, skomda, skomuda das 7; 
nur Ode en 


er Eu halten Peitlich),; ER Zögern‘, s.d. 


1715: "skomdäiet, 


aksl. koleda 


„auf-, kin- 
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‚os. komdZie imperf. ‚auf-, hinhalten (zeit- 


lich), hemmen‘, = so ‚säumen, zaudern, - 


zögern‘, mit Präfixen 5-, zQ- peIf. skomdazid, 
‚zakomdäi£. Abltgn.: komdzak, -awa ‚zö- 

‚. ‚gernde Person‘, komidzer dass., komdienje 

»  Ybst. ‚das Säumen, Zeitverschwendung‘. 
Ältere Belege: MFr.: komdzasche Impef. 


2.5g. ‚er zögerte‘ (Mat. XXV, 5), Kat. 
‚SW! 


komdzer, Schm.-Pö.: komd?icz; ns. komu- 


#$ (se) imperf. dass, skomufis perf, 
Abltgn.: ‚komuzar ‚„Zügerer‘, Komudenje 
‚Verzögerung‘. 


Ältere Belege: Moll: 


HESSEOMUSSYO . (njeskomuzijo =. Se.), | 


TW S, ‚Chojn.: komuschu ‚säume‘ ,sko- E = 
muschu ‚versäume‘, Hptm.: fe komuzischh 
wokomuschyly. (wokomuzili Perf. 


nn 
3, Pl), komuschene (komugenje) Vbst, 


polo. komudäi€ ‚verdunkeln, beflecken, = 
 beschmutzen‘ (isoliert aus dem 15. Th.), 
 kasch. ktomkdzäc, rozktomkudzed ‚trüb 2 
‚traurig machen‘ (Lorentz pom. Wb.), im _ 
 Apoln. auch komudny ‚zaudernd, zögernd‘ 
(Malinowski PF V, S. 117-118). /f Eine 
‚alte präfixale Bildung mit dem Päf, 
ko-: *ko-muditi (vgl. mit ka- polo. kaluza 
‚neben sorb. luza ‚Pfütze‘}, chne Präfix 
 poln. mudzie ‚verzögern, verdrießen, lästig 
werden‘, zmudzid dass., &. dial. (Opava) 
f zJmuditi ‚vereiteln, verderben‘, zmuditise 

. „zögern“, slowen. muditi ‚aufhalten, vom. 
zößern‘, aksl. mukti und moditi ‚zögern, 
verharren, verweilen‘, mit ablautendem 


Wurzeivokalismus auch ons. mediy,. 0S- 


älter mödly ‚schwach‘, mdly dass., poln. 


zerhdlef ‚ohnmächtig. werden‘, ons. zem- 


0 gled (di eh dass., russ. mdörermel u 
‚langsam‘, ‚s&drums ‚zögern‘ (<’mde, 
 *madslen-), aksl, madsloste £. ‚(geistige) - 

. Schwäche, Beschränktheit‘, außerhalb des. | 

Slaw. wird noch verglichen it. malsi 


(maudäik, maudziat!) ‚Jumpf. schmerzen, 


schnlich nach etwas Kg ‚Bulnstiße., | 


‚kömdzu \.Se, 
- AFr.: komedäu, komdzim 1. Sg; komdiak, u 


er engeren ram .. 
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grämlich, verdrießlich sein‘. Das im Ak), 
belegte modit! mit Nasal ist nach Stawski 

S1Occ. 18, 5. 274, sekundär und durch 
 Einwi rkung des vorangehenden nasalen 


m- entstanden. Es darf deshalb nicht, wie 


'Machek ESJ C,$.382, annimmt, als Beweis 
° für ursl. *mgditi angesehen werden, das 
mit aind. manda- ‚langsam, träge‘ ver- 
glichen wird. Vgl. Fraenkel LEW, S. 420. 
Os. komda mit akzentbedingtem Vokal- 
 ausfall wie in:o8. hafza < haluza ‚Ast‘ oder 
njemdry njemudry ‚wütend, ungestürn, 
0 wild‘. VeL os., ns. se ala 
2.0.08 komudny. | 


0% komor älter ‚Mücke, Culex‘, jet 
Synonym kunfwora ($. 4). M£r.: ..., Ki 
2 mp komory cedäicze ...., die ihr Mücken . 
 geihiet‘ (Mat.), NN. komer ‚Mücke‘, 

 AFr.: komer ton, kuntwora, vgl. auch den 
ON Komorow = 'Kommerau,. Kr. Baut- 
zen; DS. komar dass. (nur Jak. neben 
... mäica), jetzt Synonyme: pipea ‚große 
+ Mücke‘ und kuntwor ‚kleine Mücke‘, ON 
Ziy Komorow = Senftenberg (AFr.: Sy 

0 Komorow, Hptm.: _Kommorow), | in der 
gleichen Bed. poln. 'komar, alt und dial.- 
 komoer, komör, kumor, kumör, dia). auch 
kamer, komas, kumas, komosa, kamosa, i 
 ehemör, skamra, 'kömasy Pi. (MAGP Y], 

K.292), & komär, siowak. komär, ON 
_ Komarno, russ. KoMdp, KoMapd (umgspr. 


auch - als Koll), aruss. Komaps, URT. 


= Komep, KOMApG, dial. auch ‚Kondpb, 
Romapk ß. bruss, . sandp, Kanapd, bulg.- 


 Gemach'; 
us ‚Kammer‘, übertr. . ‚Gerichts: 


 kanlora. 


Komp, mäk. Kosap, dial, KL 1 Hap (Malecki 


SW IL, 5.50), skr. kömär, gew. Dem. 


 komdrac, als Bergname Komar, slowen. 
 Komär, komärja, I] Urs. 


| "komorz, dial. auch mit -4- und -w-Voka- 
„ Nsaus,. verwandt mit aind. camardı ‚Bos 


komare, 


grunniens‘, lit, kamäne ‚Mooshummel‘, 


lett. kamane ‚Erdbiene, Hummel‘, apreuß. 
.. camus ‚Hummel‘, ahd. Aumbal ‚dass, 
‚ahd.: Hummel, mit #-Vokalismus hierher 
auch *Eemneljo, vgl. 05. Önjela ‚Hummel‘; 
_ poln. dial. skamre und chomor sind 
a Wurzelvarianten mit urspr, ic. s-mobile 
| |  (s-köm-, *s-gom-}, Über eine mögliche 
weitere Verwandtschaft mit ursl. Skomons 
os. ed ven sein, komednose AR: 
. (nur umpspr.); ns. kumodnos& ‚Bequem-: 
lichkeit‘ ($wj. hs. Ws.}, Hptm.: komadich 
bequem‘. } Aus ıihd. komod ‚bequem‘ S_ 
.. franz. eommode 'Adj. ‚angemessen, be- 
- quem‘. Nomen abstractum os. komodnose, 
en: 7 kumodnose wie 08., 28. N | 
| een Wahrheit‘ Memo: Er 


‚Pferd‘, *kons dass. (vgl. arıss. komons 


‚Pferd‘, 08, kön, ns. kon dass.), lit. kumäle 


‚Stute‘, apreuß. camner ‚Pferd’, aind. 
kumärd-s ‚Kind, Knabe, Sohn, Prinz‘ 


‚sowie russ. xow ‚Klumpen‘, lett,. kams 


‚große Menge‘ und &, chomdd, chumd 
‚Klumpen, . Bündel, Flocke‘ usw, vel. 
Schuster-Sewe zi51 IX,:2, S. 248-252, 


und $law. Wortstudien, S. 15f. Zur wei- 


teren Literatur: Vasmer REW 1, 5 507, 
und Slawski SEIP 2 s. 37232. 


08. komora ‚Kammer‘ übertr. 2 Ge 


richtskammer‘ ‚ älter. auch ‚Sakristei‘ 


(Pf. Wb.), neu Ludowa. komora ‚Volks- 


kammer‘, Dem, komorke auch ‚Schlaf- 
kammer", metaphorisch ‚Grab‘. Abltgn.: 


 komornik ‚Kämmerer; "Kammerdivner' 5 
kamornistwo, 
Kämmereiverwaltung‘ fpf. Wb,). Alterc 
. Belege: MFr.: w 'kommor! Lok. Sg. (Mat. 
MXIV, 26), do. 
Lud.: komornik , Kämmerer‘, Sw.: komera 


| ‚komorstwo ‚Kämmerei, 


. komerki (Mat. VI; ©) 


‚camera, cubiculum‘, komeornik ‚camera- 


 Tus, cubicularius‘, AFr.: 'komora ta ‚Kam- 
mer‘, schazowa komora ‚Schatzkammer‘, 


komorke, komercika, Dem. , Kämmerlein, 
ns, komora, .dial: komera, 


= kompoß ton). | | 


. kompos 


5 er: Gen ehtssitz:  Abgeordneienkam- 
. kammer; z = 
Kammer (Er. AT., Jud. 13, 2), 2 spez 
er ‚Spreukammer neben der Tenne', komeorka 
°L ‚Kämmerlein‘, enphemisisch ‚Gefäng-. 


mer‘, Dem. komarica 1. 


Altere Belege: Moll: 


 niszels, fanzmis‘ 9), ko- 


 kamorf (kom): Gen. Sg. (10 L, 


Er ‚morkıe Akk. Se. {sv 3 "Wb.P&:..da . 
Aha komoraw (103, 30), Chojn.: komera, 
 komarka, köomerke, Hptm.: kommora 


Kammer‘, Jak.: w komore (Lak. XL, 7), 
komornik ‚Kämmerer‘ (Apg- NID, 3), 


Schatz, 
Eche Wohnung, Gerichtsstube‘, ns dial 
kamera, kamjra durch Debialisierung. 


des akzentunerten 6 nach Labial (koemora 
> komöra > komfrö), zur ad ‘8 


i vgl Stieber Stosunki, S. 72 


2 On kompih älter ‚Eingemachtes‘ kanr Ar: ee 


e ‚Sauerkraut‘, im 15-18. Ih. kampust, kan- 


u pust, kart ‚saure Milch‘, dial kauipus, 
Korpus, kajpus, kalpus ‚„ane Art Quark“, 
.. Skr. dal. kömbosr ‚ein Gericht aus Sauer- 
kraut‘. In der heutigen 05 Umgengs- 


sprache dafür gew. Lehnwort kompat S 
du. Kompaır, schriftspr. klodiene, AmMar- 


en ie) ünch Riz Wh. Komp 
BL 


En os Koss her X 
D (Schm-P5.), Ban: kamerod ‚Gesell (9) 
-. dal aush komrota, Scheiftspr. Be 


‚towarX, | poln, kamrat i kanracie Sie 


auch _ kaarnı ‚it x 


\ Genosse‘, 


y '} Entlehut: aus Hrühnbd. 
.  eampast Kozsoh, mhd. kemposı „Ein- 
. gemachtes, bes. Sansrkraut‘ (ar, com-. 
 Pasitum =  Zusammengesetzies), vgl auch. 

 Pöln. alt (sch dem 13.Jh) Aompast. 


Kamera: Asir 


Angleichung an bie: Brad: & Ds A. 
dass, kamarddiri ‚Kameradschaft halten 
dial. kameräd, karamdd (Metathesc), En 
 slowak. kamaräi, russ, Kasıpad, uhr. kau- 
pam, Ka pdd, KaMpam, volksetymologisch ea 
| xamöpanı, skr, älter Kumarad, ‚kamarad, er 
o-  kamarada (Skok ERHSIJ%S.29.Y Aus 
nhd. Kamerad, älter. ‚Kanierath, ostmd. Bes: 
Komerod, am Os. mit. akzentbedingiem . 
: &AusfälL bei Han. kamerad durch Ein- - 

'SoB des Tschech., zu komrosa völ auch 
| ofkota neben. ‚ofkar Adv okat‘. 


Meg.: komora ‚eonclave”. }i Aus nbd.  Kamered aus franz. camarade, itaL cume- 


u "Kommer, mhd. kanıerfe) ‚Schlafeemäch, 
Vorratskammer, ’Rarzer, fürst- 


 rafa. ‚Srubzngenossenschaft, Gesellschaft; ER 
| verwandt ist dt. Aammer, os, 

ns komora (s.d). Im Dt. ist das Wortseit . 
dem 16. Ih. balegt,. bäufger aber erstin G 
der Soldatensprache des ge Kur- Bi. 


zes (Hlug>-Götze, S. 339): 


ur D3. . komnäng ‚äumig, ne Tasch. ae 
‚Konndai ‚wübe (Wetter)‘ {Loreitz Bom. 
Wb.). } Demvat zu os. Konnda, komda 
‚Versäumnis, Verzögerung‘, zur Bildung 
vgl. auch os. muza „Not‘, num nöng, 
über weitere ein. Zusammenkänge s 20 
| komdäi Ä | | 


TE & 


m. kon älter ‚Schein (Schatten); Frist, 
.zakon ‚Schein‘, zakona die zum Schein‘ . 
(Zw. Wb 3: Chojn.: kon ‚Schein‘, sa kons | 
„Zum Schein‘, Lind. Wb.:kon,der Schatten 
‚eines Körpers‘. j/ Url *kom ‚Ende, 
Jene (Lehnübersetzung aus dt Eingemach- | eg een eek, Be 


su= waren A 


> ‚Rand‘ > 1. ‚Schatten, Schein‘, 2 ‚Be . 


‚grönzung, Frist, Weile‘, veL russ. KOR, 2 
= xöra ‚Anfang, Zielpunkt, Reihe, Ordnung, 
ukr. xia, zond ‚Szene, Bühne‘, auch ‚Ecke‘ er 
. (Zelschowski), aruss. xors ‚Grenze, Am | 
fang, Ende‘, poln. dial. pekon: ‚Anfang‘, \ 
 apoln. at 
verbrüdern, Freundschaft schließen‘, dial | are 
isetymologischer 5 


&, dokona ‚bis zum Ende, - 


Anfang. . zum 'Ende‘, _ 
ren als *konz auch aslowen. u i 


Nhd. 


„od. köna do küna vom = 
is-kon Anfang, wu 


nr "Ablautverhältnisse wie in 


nn 08. Kön Be kön), Gen konja ‚Pferdt, 


2 Schachspiel‘, 
0 pferd haben‘, swjateje Marcyny konik 
we Libele. Abltgu.- konisko ‚großes miB- 
| „Konica - „Pferdeplatz, 


2.0.2 kai dass, 
0... wenn der Faden eine Stütze (einen Fliege 
ne überspringt,, ron jo 
‚der hat beun weißen 


e 


Th Wasserjungfer, Himmelspfer 
| Anfang an, seit alters her‘, verwandt Fr ‚gowe Eonili graju ‚die Hmm 


weiter ursl ° "geil, Feung. (vel. 05. po-led, 


rn " Deakmäker) aksL. ER on 


po ‚beginnen‘, nie ‚tun, machen‘); 
in ursL *kols (os. 


 kol ‚Pfahl‘), "eo (08. dolm ‚Kahn‘, 


‚kommen (sprieße 2), entspringen, anfan- 


gen (auch von Tierjungen und Kindern)‘, 
m vgl. aind. kanina- Jung‘, kanya ‚Mädchen‘, 
> lat. recens ‚frisch, jung, neu“ (eigentlich 
‚gerade von der Geburt her‘), lett. atkon 
” era (karnjetk:o) ‚ein Pferd, daran nicht 

Y 

Be Siaw. hoch aksl. *de-do Kind 2 Teenie: 1el zu tadehn, anch nicht viel zu Joban ist‘, i 
=, ‚jvuger Hund‘, auch ‚letztgeborenes Kind“ | 
0 (z #*Kene < *s-ken-), wohl auch *kons 
E; ‚Pferd‘ (os. Ian), &. kanı-ec ‚Eber‘ nnd Ver-. 
.. „wanites ‚(Im einzelnen. an : 
ni zisi XL S. 372-379). 


„von neuem, erneut‘ (Pokorny IEW, 
$. 563-564, Stawski SEJP 2, S. 419), im 


 übertr. auch ‚Pferd als Turngerät‘, Dem.ko- 


nik ‚Pferächen; Grashüpfer; Spanger im. 
'Konika mc ‚ein. Stecker _ 
auch „Heuschrecke‘, 
‚auch ‚Sägebock‘, Dam. konif: auch „Heu- 


ges Pferd‘, 


= markt‘ (ef. Wwb.). Ältere Belege: War: 
2 kona (konja Gen. Sg.), Lu: kon, Matth.: 
2 "kon ton ‚pferd‘, konisko ‚„Mähre (Plerd)‘,.. 


er ‚Sw.: köhi ‚equus‘, ‚ korik ‚eqwulhus‘, konieier 
‚Pferd‘, Dem. xomik. auch „Heupferächen‘, 


sr. ‚kön, könja. dial, (nordöstL). Dem. 
körfk auch ‚LibeDe‘, 


. yequiso, agaso, Pferd, "Reitisnecht‘, AFr.: 
kon ton, koin ‚Pferd, Gaul, Hengst‘, Biel» 
kon ‚weißss, fahles Pferd‘, yy (nzy) kon 


‚rotes: Pferd‘, Han.: ‚kon, konik Dem. auch 
'Laufrad-W jderlager; 


 stitsch-Kangraa \Wb. ),stowen. konj, körle, 
konfie „Heuschrecke‘, 


‚Steckenpferd‘, kofer ‚Pferdebändker‘; ns. 
auch ‚Fehler beim Garon eifen, 


a macht‘, Dem. konik auch. 


 zichis. wen ist, 
‚Pferdestall‘, Meg.: kon, | poln. kon auch 


sebje konje. namotal - 
Übsrsprünge Bo 
es a ee 


| ke 
Bor 


Eerdche 
ee I 


des Ameisenlöwen, M 

yımalcon Tomia- . 
hm‘, 3. „Karussel] (d.i die Pferdchen das 
Karussell)‘, konisko ‚Schindinähre‘, %o- 


u nifle 1. .. 
‚urspr. ‚Einbaum‘), *eolo-r3k» (os. Bowje: ‚Pierdeplatz. Pferdemarkt‘, 2. 


Mensch‘). le.. Wz. *ken- ‚frisch hervor- 


dial ‚groß Pferd‘, 3. in Vin Kossform 
„liebes Pferd” (hy zelifco konistoje , Auf 
dem lieben Pferd Futter vor), konjar. 


. 1. ‚Pferdehalter, Pierdezüchter‘, 2. ‚Pferde 
Freund‘, 3 ‚Pferdehändler‘, 4 . ‚Pierdchir. . 
‚Ältere Belege: Moll: 10g0 kuxa {könjs 


Ge. Sg) u 5v, 24, Choj: A Kon, konk, 
konißke , Roß', ‚Konrischzio ‚ein Pferd, das 
koniärnia (konjarn; 2) 


inder Bed. ‚aufrechtstehender Gegenstand‘ “ 
(zB. an eine Stange gelchate Garben; 


--Teil des Webstuhles, Geigensteg), Dim- 
DE komk ‚kleines Pferd‘, auch ‚Steckenpferd; | 
. Heupferächen‘, polab. A: ‚Pferd‘, Dam.: 
im&k deines Pferd; Grasbüpfer‘, & Iain 
‚auch 1. ‚Stubi zum Kämmen der Wolle‘, 
2. ‚eine Länge von 9 Schnitt‘, Dim. konike 


donak köf, kon 


schrecke‘, russ. pet und. dial  xom, . 
xorg auch ‚Dachfrst‘ (seit dem 15. Ih. 


“durch: idıwads ersetzt), uke- van, KOHS 


auch „Tel ds "Webstuhls‘, Dem, rer 
auch‘ ‚Heupferdcben‘, bruss. 'XOhb, ‚OHd 


 schuftspr. körjle 
‚Pferdchen; Roß; Libelle; Geigensteg: 
Wiedchoplt (Ri 


bulg. xon, mak- 


vom. aksL Job. ff Url Kkonp Ist WIE 


viele alte Tiernamen bisher ohne feste . 
Eumologie- Es Bea: sich aber u um eine 


kon .> 
law. Neubildung, d 
nung des Pferdes 
at. eguus, alit. av 
hat. Neben "ons nn 


woknos (aind. asva-h, 


vel. aruss. KOMOHD, ınort). Das Vor 
N u.B. zu der ia ursl. dial. _ 
(russ, X#0P0s, os. kundroz, ns. kjandı 


Eber‘), *kans (£. | e ‚Bber‘) ent: 
ä an Wz. YRon-; #kön-. Weitere Ver- 


wandtschaft besteht mit ursl. "kon, 
| „us. 
Reis, 


komp, -ene (s. poln. knieja ‚Forst 
 Kkmjeh ‚Zweig, ‚Sproß; „Stamm, 
Stock‘), vgl. weiter ursl. *Körmefo ‚Bauer, 
" Krieger‘ (os. kmjet), 08. Konica ‚Teich- 
binse, Wasserbinse‘, koniki (wödno- 
ne muzZowe) | ‚Teichsimse‘, russ. 
 ‚Kreuzblümchen, Polygala’, xonüka ‚Bei- 


fuß, Artemisis‘, poln. komonica, €. komo- 
nice ‚Steinklee‘, russ. KOMOHUKAG, KOMI- 


nürxa ‚Schellbeere‘, komonika ‚Honigklee‘, 
außerhalb des Slaw. apreuß. camet ‚Pferd‘, 


lit. künd ‚Stute‘. Bedeutungsentwicklung: 
l. ‚Gewachsenes‘ > 2. ‚Lebewesen; Ge- 
 wächs‘ > 3. ‚verschiedene Pflanzen- oder 
Tiernamen‘ (vgl. im einzelnen Schuster- 
 Sewe Z{SIXVI, 8.4849, und JE XXX, 
8.220). Zur Verbindung von *kons und. 
 Skomons s. bereits Vasmer REW L, 
8.609, Brückner SEJP, S.253-254, Ber- 


neker SEW, $. 561-562, und Loewenthal, 


RZXLVIS 8.146, Nach Machek ESIG 

8.307, ist *kono volkstümlich aus *komons 
gekürzt (angeblich unter Einfluß des öfter 

mn Verbindung mit *kons verwendeten 


I ‚Ochse ): letzteres wird auf ein nicht 
elegbares vorindoenropäisches *kobns 


Gel, ursl. *kobyla, lat. caballus) zurück- 


geführt. Sehr 


. Konstruktion: "Koböfn), Ge 
> “Römnes > "kones > * 

| Kobonm > "Komons 

| legende formale Schwieri 


B rer R 


A a “. 
fur tr 


| "auch die von Moszysiski Zasia 
236, und KLS 1, 8,116, vo 
Verknüpfung des Wortes mi 


je die urspr. ie. Bezeich- 


d, eva ‚Stute‘) ersetzt 

S[aw., auch Ykontond 

x, komon), Das Wort ‚Kastrer no 2 
| ‚gin UTSPT. *kopnp in der Bed. W 


kan, kanec ‚Bber‘) ent- 


KOHUYG 


>. 618, vorgeschlagene Re- 
D. Sg. *kobnes 
Kons, Akk. Se. 
Auf grund-. 
gkeiten stößt 


PuTTerer emmeneg 
’; BiBAebateymn 


60 
Ef , t 8; 

bzw. *'skopiti (vgl. bes. poln. "hope | 

ri une Zn, or 

(dazu bereits Charpantier, kr nr 


S.463-464, Anm. 3). Das gleiche beuip) 


die von Trubadev Proischofdenie, $, 47 bis 


| 5, unterbreitete Erklärung, wonach Fkegn 
< Ykopnio- < kap-n- " b 


‚Name für mä 
4 + Pr 2 Nt- 
liche Tiere‘ (vgl. lat. caper, dt. 1 


Habergeiß ‚Bock‘, griech. zargoe ‚Eber: 
Bock‘), dazu bereits Stawski SEJP 2 


8.447. 


os. konask ‚kleiner Becher‘ (Kr. Wb), 
Ältere Belege: Sw.: piyleind konazk 
(pijiöny konask) ‚scyphus‘; ns. kon älter 
‚Köcher‘ (Zw. Wb.). Br / Ein ‚schwieriges 
Wort, da ohne direkte Entsprechungen in 
den anderen slaw. Sprachen. Kaum ver- 
wandt mit poln. konew f., & konen f. 


‚Kanne‘ (gegen Mk. Wb. 1, S. 662), das 


eine Entlehnung aus mhd. kanne, ahd. 


 kanna darstellt. Wahrscheinlicher boden- 
ständiges Wort und möglicherweise ver- 
 wandt mit der in os. wödnomuzZowe koniki 
‚Pl. ‚Teichsimse‘, russ. dial. xonura ‚Bei- 
füß, Artemisia‘, russ. ronuya „Kreuz 


blümchen, Polygala‘, poln. koner ‚dicker 
Ast, Knorren‘ und poln. kien ‚Holzstück, 
Holzwurzel, Ast‘ enthaltenen Wz. *kon-: 
*kon- (Schuster-Sewe Z£S1 XVI, S. 48-49). 
Urspr. Bed. dann vielleicht ‚ausgehöhltes, 
längliches Holzstück‘. Für die Boden- 


ständigkeit des Wortes sprechen die For 
mantien -ak und -ask. | 


ns. konas älter (Chojn.: konam ‚entgelt®, 


dokonam ‚vollbringe‘, Jak.: konad er 
den; den Garaus machen‘, na skana) 


Pak teje soboty (skanja6?) ‚als aber _ 
Sabbath um war‘, Mat, XXVIJ, 1, 
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